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Kur z informationen 

28 Prozent des Stuckguts in Contamern 

Auch 1m Jahre 1978 konnte der Hafen Harnburg ansehn/1· 
ehe Zuwachsraten tm Contamerverkehr verbuchen. Fast 
480 000 Bohil/ter mit emer Gütermenge von mehr als 4.3 
Mlo. t wurden umgeschlagen ein Viertel mehr als 1977 
Der Contalneris/erungsgrad (Anteil der ln Containern ver· 
packten Guter am gesamten SWckgutautkommen) erreichte 
mit 28 Prozent oine neue Hochstmarke. Noch vor fünf Jah 
renbetrug diese Quote knapp 16 Prozent. Bei Abzug nicht­
containerfiihlger Schwerguter (Eisenbahntahrzeuge u. a.) 
wurde sogar mehr als jede dritte Tonne (34 Prozent) 
Stuckguts tn Containern geloscht oder geladen. 

Der höchste Contsinerlsierungsgrad (93 Prozent) konnte 
tm Verkefir mtt Japan regtstriert werden. Doch auch m den 
Reisttonen Nordameriks/West· und Ostkuste sowte tm 
Fahrtgebiet Australten/Neuseeland war der wettaus großte 
Teil der Ladung contalnerisiert. Die Anteile betrugen zwt­
schen 86 und 65 Prozent. 

Schlte 

Großere Anlandungen am Fischmarkt 

Mtl rund 8100 Tonnen lag Im Jahr 1978 dte Zufuhr zum 
Fischmarkt Hamburg-A/tona um fast 16 Prozent höher als 
1m Jahr davor Etwas mehr als vier Fünftel der Ftsche wur 
den vom GroBhandel erste/gort, während gut 17 Prozent dl 
rokt an den Einzelhandel gingen und der Rest von der In­
dustrie aufgenommen wurde 

Der Er/os aus den Fischauktionen konnte um nahezu 
7ehn Prozent auf 15.4 Mlo. DM gesteigert werden. 

Queren 

1978 fünfmal Drillinge 

Unter den 12 586 Geburten des Jahres 1978 waren 108 
Mehrllngsgeburten, 103 davon waren Zwillinge. ln 33 Fallen 
erbltckten zwo1 Madchon, fn 36 Fällen zwei Knaben und in 
34 etn Plirehen das Ltcht der Weft. Fünf Hamburger Mutter 
haben 1978 Drillinge zur Weft gebracht. Unter diesen 15 
Kindern waren sechs Mädchen und neun Knaben. Eine so 
hohe Zahl von Drillingsgeburten wurde das letzte Mal tm 
Jahr 1966 ermittelt 

Geburten mit mehr als drei Kindern gab es in Harnburg seit 
Kriegsende erst einmal, und zwar Im Jahr 1976. Damals 
wurden bei zwei Geburten einmal Vierfinge und emmal 
Funflinge geboren. bei den Vierlingen kamen zwei Pärchen 
und bei den Funfl/ngen vier Mädchen und ein Knabe zur 
Weft 

Lohmann 

Bevölkerungsentwicklung 
in der Region Harnburg 1978 

Die Bevölkerungsentwicklung m der Region Harnburg 
(Hamburg und sechs Randkreise) war 1978 einersutts durch 
eine gesunkene Geburtenzahl und eine gerlngfugtg ge­
st/ogene Sterbefallzahl und andererseits durch eine zu 
einer Erhohung des Wanderungsgewinns fuhrende Ab­
nahme sowohl der Zu- als auch der Fortzuge gekennzeich­
net. Durch das ungünstige Verhältnts der Geburten- zu den 
Sterbefallzahlen nahm der Gestorbenenuberschuß ge­
genuber 19n um 731 (5,8 Prozent) auf 13 276 zu wahrend 
dte 5373 weniger gezählten Zuzuge und die um 6882 ge­
sunkenen Fortzuge den Wanderungsgewinn 1978 um 1509 
Falle (16,8 Prozent) auf 10 491 steigen ließen. Damit er­
reichte dte Region Harnburg zum Jahresende 1978 mit 
emem Bevölkerungsverlust von 2785 (- 0,1 Prozent) emen 
Stand von 2 802 673 Personen. 

Der s1ch etwas abschwächenden negativen Entwtcldung in 
Hsmburg - 19n betrug der Bevolkerungsverlusr bei ei­
nem Anteil des Gestorbenenuberschusses von 62 Pro­
zent noch 18 275 Personen. 1978 reduztarte er sich auf 
16 035 mit einem Anteil des GestorbenenOberschusses von 
uber 71 (!) Prozent - steht eino gegenläufige Entwick­
lung in den Randkreisen gegenuber. Während 1977 der 
Gesamtbevölkerungsgewinn 14 712 Personen betrug {1238 
GestorbenenüberschuB und 15 950 Zuzugsuberschuß) ver 
ringorte er sich 1978 auf 13 250 Personen (1820 Gestor­
benenüberschuB und 15 070 Zuzugsüberschuß). Davon ent­
fallen auf die schleswig-holsteinlschen Kreise 8479 (+ 1.1 
Prozent) und auf die niedersachsischen Landkreise 4771 
( + 1,4 Prozent) Personen. Im nordflehen Um/end betrug 
die Steigerung des Gestorbenenuberschusses 51,7 Prozent 
und dte Verringerung des Wanderungsgewinns 3,8 Prozent, 
während 1m südlichen Umland die Werte 18 4 und 8,9 Pro­
zent lauteten. 

Lohmann 

Mehr tödliche Unfälle 

D1e Zahl der todftch verlautenen Unfalle hat sich 1978 in 
Harnburg gegenüber dem VorJahr um drei Prozent auf 857 
erhöht. 359 oder 42 Prozent aller Unfallopfer starben en 
den Folgen eines Verkehrsunfalls. GagEmubor dem Vorjahr 
bedeutet dies eme Zunahme von mehr als zwölf Prozent. 
Die zweitgrößte Gruppe Innerhalb der Unfallstatistik betraf 
die tödlich ver/autenen Hausunfalle. 333 MitbUrger (dar­
unter 231 Frauen) unserer Stadt erlagen einem Unfall Im 
häuslichen Bereich (19n waren es 332) . Bei den Männern 
waren zwet von drei und bei den Frauen neun von zehn 
beretts 70 Jahre und älter. 

Koster 
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Ausbaugewerbe in Hamburg 

Zur Einführung der neuen Statistiken 
im Ausbaugewerbe 

ln den vergangeneo Jahren ist immer wieder gefor­
dert worden, das Ausbaugewerbe - gelegentlich 
auch m1t den Begriffen Bauneben- bzw. Bauhilfsge­
werbe umschrieben - innerhalb des statistischen 
Beobachtungssystems fur konjunktur- und arbeltS· 
marktpolitlsche Zwecke unmittelbar zu berücksichti· 
gen. Dabei war unstrittig , daß diesem überwiegend 
mittelstandischen Bereich wegen seiner verhältnis­
maßig hohen Konjunkturempfindlichkeit und großen 
Arbeitsmtens1tat Im Rahmen der Begutachtung der ge­
samtwirtschaftlichen Entwicklung eine besondere Be­
deutung zukommt. Dennoch sind die hierzu gehören­
den Betriebe durch die amtliche Statistik bisher nur 
bei Großzahlungen, also in langjahrrgen Abständen . 
sowre auszugsweise und im allgemeinen nicht repra­
sentativ in der vierteljahrl iehen Handwerksberichter­
stattung belragt worden. Damit waren nur unzurei­
chende Analysen moglich ; es fehlte weitgehend die 
entsprechende Datenbasis zur laufenden Beobach­
tung des Ausbaugewerbes als in sich geschlossene 
statist1sche Einheit wie auch zu Struktur- und Ver­
laufsuntersuchungen uber die Bauwirtschaft als Gan 
zes, für die bisher stellvertretend nur das Bauhaupt 
gewerbe herangezogen werden konnte. 

Mit Beginn des Jahres 1977 sind diese Informations­
lücken im Zuge der Neuorganisation der Statistiken 
1m Produzierenden Gewerbe geschlossen worden. Das 
Ausbaugewerbe wird seither mit allen seinen Betrie­
ben von Unternehmen der Produktionswirtschaft. d1e 
20 und mehr tätige Personen haben, sowohl in d1e 
monatliche Berichtersstallung als auch rn die Jahres­
erhebungen einbezogen, hier noch erganzt um die 
Firmen m1t zehn bis 19 Beschäftigten.1

) Auf die Befra­
gung kleinerer Saugeschafte wird allerdings weitge­
hend verzichtet, weil sie trotz ihrer großen Zahl rech­
nensch - z. B. gemessen an der Wertschöpfung -
nur ein relativ geringes Gewicht innerhalb der Gesamt­
masse haben. Um auch die Belastung der Melde­
pflichtigen möglichst klein zu halten, beschrankt sich 
das Erhebungsprogramm auf wenige ausgewählte 
Merkmale wie Angaben über Beschäftigte. deren Ar­
beitsleistung und Verdienste sowie Umsatz- und ln­
vestitionswerte. 

Da uber die Unternehmen des Hamburger Ausbauge­
werbes vornb nur sehr unzureichende Kenntnisse fur 
den Aufbau der neuen Berichtskreise vorlagen, war 
die Ergebnisbereitstellung während der Startphase 
des Jahres 1977 lediglich mit Verzagerungen moglich. 
So gelang es erst verhaltnismäßig spät, die anfang­
lieh aufgetretene Berichtsunwilligkeil vor allem klei­
neren F1rmen zu überwinden sowie durch mißverstan· 
dene Fragebogeninhalte vorgekommene lehlerhafte 
Meldungen auszuräumen. Insbesondere aber konnten 
die zur Berichtskreisabgrenzung benotigten Kri 
terien (wirtschaftlicher Schwerpunkt und Zahl der 
tätigen Personen im Unternehmen bzw Betrieb) größ-

'I Zur gr.nouen Dollni lion der Berochlskrelsebgrenzung alehe Anmor· 
kungcn zu T a b o I I e 1 

tenteils nur im Laufe der Erhebungen selbst ermittelt 
werden, so daß nachtragliche, oft auch Wiederholte 
Berichtigungen der Vormonatswerte erforderlich wur­
den. Es ließ sich am Ende nicht vermeiden, daß die 
meisten Ergebnisse des Jahres 1977 und der ersten 
Monate aus 1978 zu einem beträchtlichen Teil den 
Charakter von Schalzungen erhalten haben und des­
halb als Bezugsgrößen zum Vergleich mit Folgedaten 
nur bedmgt verwendbar sind Man kann jedoch da­
von ausgehen, daß derartige Unzulänglichkeiten nach 
dem InZWISchen durchgeführten Abgleich der Ergeb­
nisse aus der jahrliehen Erhebung 1978 und der 
Handwerkszählung 1977 beseitigt sind. Damit steht 
seit etwa Mitte 1978 hinsichtlich der Benchtskrelsab­
grcnzung und der Aussagefähigkeit der Daten ausrei­
chend gesichertes Basismaterial zur Interpretation 
der künftig anfallenden kurz- und mittelfristigen In­
formationen zur Verfügung. Es erscheint zweckmäßig, 
in einer erstmaligen Abhandlung uber das hiesige 
Ausbaugewerbe die Beschreibung dieser strukturel· 
len Ausgangslage in den Fordergrund zu stellen, um 
zunächst grundlegende Vorstellungen über die wirt­
schaftssystematische Zusammensetzung und die Grö­
ßenordnungen dieses Teilbereichs der Hamburger 
Wirtschaft zu vermitteln. 

70 Prozent aller Baufirmen 
gehören dem Ausbaugewerbe an 

Das Ausbaugewerbe 1st fast ausschließlich handwerk· 
lieh ausgerichtet, d. h. es gibt nur sehr wenige Unter­
nehmen, deren Inhaber oder Betriebsleiter nicht in 
die Handwerksrolle eingetragen sind. ln der Tat ent­
sprechen die Arbeitsfelder aller in Frage kommenden 
Betnebe wei tgehend den in der Handwerksordnung 
fur die Kennzeichnung der Gewerbezweige festge­
legten Inhalten. Die wirtschaftssystematische Gliede­
rung der amtlichen Statistik weicht von dieser mehr 
berufsbezogenen Klassifikation nur unwesentlich ab.2) 

Einbezogen sind hier wie dort alle Arbeitsstätten der 
Bauinstallatron, also die Gruppe der Klempner, Gas-, 
Wasser-. He1zungs- und Elektromstallateure, die Gla 
ser, Maler und Bautischler sowie eine Reihe von Spe­
zialfirmen, die z. B auf dem Gebiet der Fußboden­
Parkett- und Fliesenlegerei tätig sind. Angesichts die­
ser definitorischen Übereinstimmung ist die letzte 
Handwerkszählung gut für einen ersten umfassenden 
Überblick uber die Grundgesamtheit des Ausbauge­
werbes und als Basis für die Auswahlmassen zu den 
jährlichen und monatlichen Bereichserhebungen ge­
eignet. Abweichungen aufgrund der verschiedenen 
Erfassungszeitpunkte und gew1sse methodische Un­
terschiede spielen bei diesem reinen Großenvergleich 
keine entscheidende Rolle. 

Betrachtet man zunachst die Eckdaten innerhalb des 
gesamten Bauhandwerks nach den Ergebnissen der 
Handwerkszählung, so Wird deutlich daß das Aus­
baugewerbe in Relation zum handwerklichen Bau­
hauptgewerbe - hier liegen die Wirtschal tlichen 

') Vg l Vorspelle zu T a b e I I e 2 
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Schwerpunkte auf dem Sektor der Hoch- und Tief­
bauausführung - kapazitätsmäßig die weitaus grö­
ßeren Anteile hat. Ende März 1977 gab es in Harn­
burg etwa 2660 Handwerksunternehmen und rund 
23 300 Arbeitskräfte, deren hauptsächliche Tätigkeit 
in einem der 14 Zweige des Ausbaugewerbes lag. Da­
gegen wurden im handwerklichen Bauhauptgewerbe 
nur 827 Firmen mit knapp 15 650 Beschäftigten ermit­
telt. Das Ausbaugewerbe umfaßt damit gut drei Vier­
tel aller Betriebe und fast 60 Prozent der tätigen Per­
sonen im Bauhandwerk. Bezieht man auch die Bau­
industrie in die Betrachtung mit ein, ändert sich zwar 
das Verhältnis zugunsten des Bauhauptgewerbes. 
das Ausbaugewerbe behält aber mit mehr als 40 Pro­
zent der Arbeitskräfte und immerhin noch 70 Pro­
zent aller Baugeschäfte seine herausragende Posi­
tion innerhalb der gesamten Hamburger Sauwirt­
schaft. 

Verglichen mit dem Bundesgebiet nimmt das hiesige 
Ausbaugewerbe nur eine verhältnismäßig beschei­
dene Stellung ein Je nachdem, ob man die Betriebs­
zahlen oder die Beschäftigtendaten zugrunde legt, 
bewegt sich Hamburgs Anteil zwischen vier und fünf 
Prozent. Die Branchen der Bauinstallation liegen so­
gar knapp unter diesen Durchschnittswerten. Bedenkt 
man jedoch. daß der Anteil der Stadt an der Wohn­
bevölkerung der Bundesrepublik 2,7 Prozent beträgt, 
so wird das Gewicht des örtlichen Ausbaugewerbes 
deutlich. Beachtlich ist auch, daß das Verhältnis im 
Ausbaugewerbe für die Hansestadt günstiger aus­
fällt, als beispielsweise tm Bauhauptgewerbe, das nur 
zu etwa zweieinhalb Prozent an der entsprechenden 
Gesamtbeschäftigung in der Bundesrepublik beteiligt 
ist. Dieser Unterschied Ist unter anderem dadurch zu 
erklären, daß das Ausbaugewerbe mit einem in der 
Regel engeren räumlichen Wirkungskreis seiner Be­
triebsstätten in einer Großstadt mehr Kapazttäten be­
reitstellen muß als die übrige Sauwirtschaft, deren 
Leistungsangebot oft auch aus überregionaler Tätig­
keit stadtfremder Firmen gewährleistet wird. 

Zwei Drittel der Ausbaukapazität 
werden jährlich erlaßt 

Die Betriebsgrößengliederung aus der Handwerks-

zählung unterstreicht die dominierende Rolle der 
mittleren und größeren Unternehmen innerhalb des 
hiesigen Ausbaugewerbes. Danach liegt der Anteil 
der Kleinbetriebe mit weniger als zehn tätigen Per­
sonen zwar bei 75 Prozent, diese Firmen beschäfti­
gen aber nur etwa ein Drittel aller Arbeitskräfte und 
sind lediglich mit 20 Prozent am Gesamtumsatz be­
teiligt. Den Schwerpunkt des Arbeitseinsatzes bzw 
der Bauleistung bilden also eindeutig die Mittel- und 
Großbetriebe. Ausgehend von dieser Konstellation 
kann man für die etwa 550 in die jährliche Erhebung 
einbezogenen Firmen sagen, daß sie ungefähr zwei 
Drittel der Ausbaugewerbekapazität reprasentteren 
und damtt einen recht guten Querschnitt dieses Wirt­
schaftsbereichs darstellen. ln der Bauinstallation mit 
der höheren Anzahl von Großbetrieben liegt der Pro­
zentsatz sogar bei 75, während betm übrigen Aus­
baugewerbe noch em Wert von 50 Prozent erreicht 
wird. 

Auch der Monatsberichtskreis, dem knapp 250 Be­
triebe von Unternehmen mit mindestens 20 Beschäf· 
tigten angehören, umfaßt immerhin noch fast die 
Hälfte aller Arbeitsstätten und bietet damit in den 
metsten Branchen etne durchaus zufriedenstellende 
Grundlage für die laufende Beobachtung. Die Bau­
installation Ist auch hier wiederum am besten vertre­
ten. Erfahrungsgemäß sind die kleineren Bauge­
schäfte hinsichtlich ihrer Beschäftigtenzahlen mittel­
fristig relativ stabil und für eine Konjunkturstatistik 
nicht von ausschlaggebender Bedeutung, so daß man 
auf ihren Nachwels ohne nennenswerten Informa­
tionsverlust verzichten kann. Bei der jährlichen Be­
fragung muß demgegenüber bedacht werden , daß 
Veränderungen in den Größenordnungen ohne Be­
rücksichtigung der Kleinbetriebe - wie bei allen Er­
hebungen mit beschäftigungsorientierten Abschnei­
degrenzen - nur unter Vorbehalten aufgezeigt wer­
den können . Im Falle des Ausbaugewerbes wird die 
große Zahl der Firmen mit einer bis neun tätigen Per­
sonen lediglich in mehrjährigen Abständen und dann 
auch nur stichtagsbezogen über ihre Beschäftigten­
entwicklung befragt. Folglich ist eine zunehmende 
Ungenauigkeit in der Strukturdarstellung während 
der Zwischenjahre nicht auszuschließen, speziell in 
länger anhaltenden konjunkturellen Aufschwung­
phasen. 

1'ab . 11 llet ri~be und B•-Bch !'ticte im Aunbaugc."crbo !n l!nrehu:-g 1977 und 1978 

Vli r~scha!'tsboroich 

Bauinatallation 1 227 ,16 2 ,9 146 12 , 1 12 387 8 976 1~ . s 6 ··&9 ~9 , 0 

Cbriges Auabnuge~~rbe 1 432 :>:>5 I • 5. 7 99 6,9 10 918 5 65t 51 , 6 j 9.!6 ~" • I 

I l Ausbaurrewerbo i r a r. e o a l:l t 2 65~ 543 ~0,4 ?A1 9.! ~3 ;o5 14 61? 62 , 7 tO 625 4 , 6 

1) Ergebnuse der linnd .. erksz '~:lu"B: alle in die Hnn<lwe:-ks:-olla einge~rB.l:onen Unternehmen und l;ebenbctr1ebo de:: AUeball\'t!Werbes: 
•ogen der seh.r gerinsan O:ah.l von llebcnbll'triebouuternchmen kanr. der Unterschied zwi::chen der Zal 1 r Unternehmen (lianJ -
werksz!ihl ung) und der :Betriebe ( lrd . 'Erhebunr.en im AusbRuge~orbe) hior nuJer acht {;elasocn wera"n . 

2) r.lle :Betriebe des Au•baueewerbea von Unte"uehlnen deo Produzierer.den Cewortos 1r.it 10 und mehr llesct 'tlGten , alltt Betriebe 
des AusbausewerbeG mit 10 un:1 aohr lloschid'tit;len von Unterr.eh~t<'r. !lUß<>rhlllb des Produzierenden Gewerbe~ sowie alle Arheita­
gemeinsohaft~n des Ausbaugewerben . 

S) -.ie zu 2) , :Beschlirtigtengrenzen jeioch 20 und c<>hr . 

284 



Betriebe und Beschäftigte des Ausbaugewerbes in Harnburg Ende Juni 1978 
nach ausgewä'hlten Wirtschaftszweigen 

- Betriebe von Unternehmen mit mmdestens 10 Beschäftigten-

Betriebe 

Anzahl 200 150 100 0 

STATISTISCHES LANDESAMT HAMBUAG 

90 Prozent der Betriebe haben 
weniger als 50 Arbeitskräfte 

Klempnerei Gas- und 
Wasser~nstallalton 
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K 11ma-und gesundhe1 -
t~hn1schen Anlagen 
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Maler-und Lack1erergewerbe. 
Tapetenklebere1 

Bau tischlere!. PCHkettleger 

Fliesen- . Platten-.Mosaik-. 
und Eslnchlegerei, sonst1ge 

Fußbodenlegere1 und-klebere1 

Während stch aus der Handwerkszählung für das ge­
samte Ausbaugewerbe eine m1ttlere Betriebsgröße 
von acht tätigen Personen errechnen läßt, umfaßt die 
jährliche Erhebung Firmen mit im Durchschnitt 27 Ar­
beitskräften Aber auch in diesem gekürzten Berichts­
kreis liegt das Schwergewicht in den unteren Großen­
klassen. so daß die mtttelbetnebliche Struktur des 
Ausbaugewerbes gerade hier besonders gut zum 
Ausdruck kommt. Mehr als d1e Halfte der 543 Arbeits­
stätten hat zwischen zehn und 19 Mitarbeiter. aller­
dings auch nur einen Anteil von 27 Prozent an der 
Gcsamtbeschäftigung. Weitere 190 Firmen sind der 
Gruppe mit 20 bis 49 Betrlebsangehorigen zuzurech­
nen, die mit über 5400 Arbeitskräften fast zwei Fünf­
tel der erfaßten tätigen Personen beschäftigen. Da­
gegen gibt es nur 54 größere Baugeschäfte. die aber 
immerhin ein Drittel der besetzten Arbeitsplätze stel­
len. ln der Mehrzahl sind dies Betriebe mit Schwer­
punkt in der Emrichtung von Heizungs-. Klima- und 
gesundheitstechnischen Anlagen. Die in den letzten 
Jahren stark gestiegene Nachfrage nach Umbau- und 
Modern1sierungsleistungen auf dem Sektor der Ge­
bäudeklimatisierung hat hier auch einige Großunter­
nehmen m1t weit mehr als 100 tätigen Personen ent­
stehen lassen. Bei den Elektroinstallateuren, der 
Klempnerei. Gas- und Wasserinstallation sowie im 
Maler- und Lackierergewerbe überwiegt - gemes­
sen an den Beschäftigtenanteilen - die mittlere Grö­
ßenklasse. Nach der Firmenzahl liegt die vorherr­
schende Betriebsgröße in diesen Branchen Jedoch 
bei zehn bis 19 Personen. Auch im übrigen Ausbau­
gewerbe sind fast nur kleinere Betriebsstätten anzu­
treffen. Bei den Glasern, Bautischlern und in den 
verschiedenen Zweigen der Fußbodenlegerei stellen 
Betriebsgrößen über 50 sogar die Ausnahme dar. 
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Beschäftigungsschwerpunkte in der 
Bauinstallation und im Malergewerbe 

D1e Besetzung der verschiedenen Zweige des Aus­
baugewerbes ist sehr uneinheitllch. Nach den Ergeb­
nissen der Jahreserhebung 1978 sind jedoch zwei 
Schwerpunkte zu erkennen : Zum einen dte Bauin­
stallation, die rund 60 Prozent alle1 Arbeitsstätten 
und tätigen Personen umfaßt zum anderen - als 
einzige Branche aus dem Bereich des übrigen Aus­
baugewerbes - das Maler- und Lackierergewerbe 
mit weiteren 25 Prozent der jeweiligen Gesamtwerte. 
Den absolut höchsten Beschäftigungsstand von fast 
3700 Personen verzeichnen dabei die gut 160 Klemp­
nerelen sowie Gas- und Wasserinstallationsbetriebe. 
Sie führen alle herkömmlichen Gewerke der Haus­
technik von den Ver- und Entsorgungsanlagen für 
Wasser und Gas bis hin zur Schornsteineinfassung 
durch und sind deshalb in einer Stadtregion m ent­
sprechend hoher Anzahl vertreten. Es folgt das Ma­
ler- und Lackierergewerbe. das beinahe 140 Werk­
stätten mit fast 3600 Mitarbeitern stellt. Diesem 
Zweig sind unter anderem auch solche Firmen zuge­
ordnet, die ihr Hauptbetätigungsfeld in der Schiffsan­
streicherei haben und natürlich in einer Hafenstadt 
wie Harnburg eine besondere Stellung einnehmen. 
Auch in der Branche, die sich auf die Emrichtung von 
Heizungs-, Klima- und gesundheitstechnischen Anla­
gen spezialisiert hat, befinden sich Betriebe, die 
sich vor allem mit der Klimatisierung von Schiffen so­
wie von Verwaltungs- und Fabrikbauten befassen. Im 
übrigen liegt das Schwergewicht jedoch auf dem Em­
bau und der Wartung von Heizungsanlagen für Wohn­
und Nichtwohngebäude. insgesamt arbeiten hier über 
3150 Personen in 65 Unternehmen. Der viertgrößte 
Zweig überhaupt ist die Elektroinstallation mit etwa 
90 Betrieben und etwas mehr als 2100 Erwerbstäti­
gen. 

285 



Auf die restlichen Ausbaugewerbe entfallen in der 
Summe nur 88 Arbeitsstätten und nicht einmal em 
Funftel der Gesamtbeschäftigung. Es handelt sich 
hierbat uberwiegend um Zweige, deren kleinbetrieb­
hche Struktur so ausgapragt tst. daß sie im jährlichen 
Auswahlkreis nur mit sehr wenigen Einheiten vertre­
ten sind. So liegen z. B. 130 Unternehmen des Gla· 
sergewerbes und 57 Prozent der in diesem Zweig ta­
tigen Personen in der Betnebsgroßenklasse m1t 
emem bis neun Beschaftigten. ln der Jahreserhebung 
ist diese Branche nur durch 15 Niederlasssungen mit 
wemgar als einem Dnttel aller Arbeitskräfte und da­
mit wohl unzureichend ausgewiesen. Ahnliches gilt 
fur die Bautischler und Fliesenleger, deren fur eine 
Großstadt typische Vielzahl von kleinen Werkstätten 
durch diese Stattsilk lediglich annähernd reprasontiert 
werden kann. 

Produktivität am höchsten bei den 
Malern und Lackierern 

Die gleiche Staffelung wie bei den Kapazttätsgroßen 
ergibt sich auch In der Rangfolge der Umsatzanteile. 
Etwa zwei Drittel der 1977 erzielten Gesamterlose 
von schätzungsweise einer Milliarde DM wurden 
allein von den drei Zweigen der Bauinstallation er­
wirtschaftet, knapp 20 Prozent durch die Maler und 
Lackierer. Die ubrigen Branchen kamen lediglich auf 
Großenordnungen zwtschen zwei und maxtmal zehn 
Prozent pro Zweig. Unterstellt man, daß die Junium­
satze des Jahres 1978 dem Jahresdurchschnitt in 
etwa entsprechen. so haben sich diese Verhältnisse 
bis heute kaum geandert. Ebenso ist die Verteilung 
der Umsät7e auf die Betriebsgrößenklassen belnahe 
konstant geblieben. Nach wie vor bestimmen dte klei­
nen und mttlleren Betriebe das Bild mit mehr als 60 
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Prozent aller Erlbse. Auf die ausgesprochenen Groß­
firmen mit über 100 Beschaftigten entfällt dagegen 
nur der relativ gennge Teil von knapp 16 Prozent. 

Nun laßt ein Vergleich auf der Basis nicht-preisberei­
nigter Umsatzdaten keine gesicherten Aussagen über 
das tatsächliche Leistungsverhaltnis unter den Zwei­
gen zu. Andererseits werden Zahlen uber die Netto­
bauproduktion im Ausbaugewerbe nicht erhoben, so 
daß auch branchenspezifisch unterschiedliche Vorlei­
stungswerte hier nicht einkalkuliert werden konnen. 
Den emzigen Anhaltspunkt zur hilfswcisen Bemes­
sung von Unterschieden Im realen Produktionsergeb­
nis liefert das Verhaltnis von nominellem Umsatz zum 
Arbeitsemsatz, ausgedruckt durch die Zahl der Be­
schafhgten oder der für ausbaugewerbliche Leistun­
gen auf Baustellen bzw. in Werkslatten eingesetzten 
Arbeitsstunden. Ausgehend von den Gesamterlosen 
- die Umsatzanteile aus nicht-ausbaugewerblicher 
Tätigkeit, z. B. aus dem Verkauf von eigenen Erzeug­
ntssen oder Handelswaren betragen 1m Durchschnitt 
nur etwa vter Prozent und konnen hter vernachlasstgt 
werden - ergibt sich beinahe die umgekehrte Rang­
folge der Branchen wie bei nichtrelativterter Umsatz­
betrachtung. An der Spitze stand im Juni 1978 d1e 
Gruppe der Fliesen-. Estrich· und Fußbodenlegerbe­
triebe mit über 9000 DM je Beschäftigten oder fast 
80 DM pro geleisteter Arbeitsstunde, danach das Gla­
sergewerbe und die Heizungslnstallation, deren Stun­
denmittel bei ungefähr 67 bzw. 60 DM lag. Erst mit 
betrachtlichem Abstand folgen dann dte Klempne­
' eten und Elektromstalloteure. Jeder der hier Er­
werbstätigen war nur mit 5000 bis 6000 DM bzw. mit 
36 bis 44 DM je Arbeitsstunde am Umsatzergebnis 
beteiligt. Das Schlußlicht bildet das Maler- und Lak­
kierergewerbe. das mit rund 4000 DM je Person oder 
30 DM pro Stunde weit unter dem ausbaugewerb­
lichen Durchschnitt rangiert. 

Berückstchtigt man also zur Klassifikation der Bran­
chen - wenn auch nur naherungswelse - d1e Ar­
beitsproduktivität, so erhalten vor allem solche Zwei­
ge ein besonderes Gewicht, be1 denen der Arbeits­
einsatz und damit der Lohnkostenanteil be1 relativ 
hohen Kapttalwerten im Verhaltnis zur produzierten 
Leistung gering ist. Betrachtet man die nichtberei­
nigten Bruttoumsätze, so werden dtejen1gen Gewer­
be hervorgehoben, deren Umsatzhöhe ln erster Li­
nie von Ieuren Vorprodukten bestimmt 1st. Im Maler­
und Lackierergewerbe überwiegt bei verhaltnismäßig 
niedrigen Produktionswerten und Vorleistungspreisen 
der Arbeitsanteil bei wettern . Dementsprechend steht 
dieser Zweig bei produktivitatsorlentierter Betrach­
tungswelse am Ende der Rangfolge. Ist aber wegen 
der großen Zahl von Unternehmen bzw. Beschäfttg­
ten In der Spitzengruppe der absoluten Umsatzwerte 
zu finden. 

Diese Verhallnisse werden m der laufenden Konjunk­
turbetrachtung. die kunftig anhand der Ergebnisse 
aus der Monatsberichterstattung möglich sein wird, 
eine wesentliche Rolle sptelen. Ohne die Kenntnis 
der Preisniveauveränderungen. speziell auf dem Sek­
tor der Vorprodukte. dürfte die laufende Beobachtung 
im Branchenvergleich allerdings nur unzureichende 
Aussagen über die Produktlvllatsentwicklung erbrin­
gen. 

Jorn-UIIrich Hausherr 



Wohnungsbau in Harnburg 

Rückläufige Wohnungsbauzahlen ... 

Wie m den meisten deutschen Großstädten ist auch 
ln Harnburg die Zahl der neugebauten Wohnungen 
seit einiger Zeit rückläufig . Während zwrschen 1970 
und 1974 die Fer tlgstellungszahlen rn Wohngebäll­
den noch um jährlich gut 13 000 Wohnungen 
schwankten, verringerten sie sich in der Rezession 
1975/76 auf ca. 9000 Nach ernem vorübergehenden 
Anstieg im Jahre 1977 setzte sich die Abnahme ver­
stärkt fort. 1978 wurden rn Harnburg nur noch etwas 
mehr als 5200 Wohnungen bezugsfertig - das war 
das niedrigste Bauresultat seit 1950. 

Nun ist das Wohnungsbauvolumen in der Bundes­
republik heute ohnehin erheblich kleiner als in den 
ersten Dekaden der Nachkriegszeit. als es darum 
ging. d e Knegsfolgen und die drängende Wohnungs­
not so schnell wie möglich zu beseitigen. So waren 
in Harnburg in den frühen 50er Jahren Fertigstellun­
gen von jahrlieh bis zu 25 000 Wohnungen keine Sel­
tenheit. Und noch bis 1965 wurden zwrschen 17 000 
und 23 000 Einheiten gebaut. der überwiegende Tell 
davon Im Rahmen des sozialen Wohnungsbaus. Erst 
Ende der 60er Jahre verlangsamte sich die Bautätlg· 
keit lnzwrschen hat sich die Versorgung der Bevöl­
kerung mit Wohnraum auch soweit normalisiert daß 
die Schwerpunkte der Wohnungsbaupolitik sich mehr 
und mehr auf Maßnahmen zur qualitativen Verbesse­
rung des Wohnungsbestandes verlagern und auf die 
Neubauförderung für bestimmte noch nicht optimal 
untergebrachte Einwohnergruppen beschranken 
konnten. 

... durch Strukturwandel verursacht 

Ein weiterer Grund fur den Abwartstrend der Woh· 
nungsbauzahlen ist, daß seit einigen Jahren der Bau 
von Eigenheimen m1t einer naturgernaß geringeren 
Anzahl von Wohnungen - stark im Vordergrund 
steht. So hat seit 1974 die Errichtung von Ein- und 
Zweifamlienhäusern um mehr als das Doppelte auf 
zur Zeit 2000 Fertigstellungen pro Jahr zugenommen, 
dagegen rst bei den Mehrfamil iengebäuden eine Ab· 
nahme bis 1978 um gut zwei Drittel auf ca. 250 Ein· 
heilen festzustellen. Noch deutlicher wird dre Ent­
wicklung, wenn man die Zahl der Wohnungen selbst 
zugrundelegt: Sie ist ber den Mehrfamilienhausern. 
insbesondere durch den sturzartigen Rückgang im 
letzten Jahr, von 12 000 (1974) auf 3000 {1978) gesun­
ken. Dadurch hat sich der Anteil der errichteten Woh­
nungen in Mehrfamrlienhausern an den Fertigstel­
lungen Insgesamt, der fruher um 90 Prozent lag, zu­
gunsten der Wohnungen in den Ein- und Zweifami­
lienhäusern auf heute 57 Prozent verringert. Dazu 
beigetragen hat auch die Tatsache, daß heute we­
sentlich kleinere Mehrfamilienhausbauten - über­
wiegend Mistshauser - errichtet werden. Trotz dieser 
Tendenz wird der Bau von Mietwohnungen in einer 
Großstadt wie Harnburg nach wie vor die Szeno Im 
Hochbaugeschehen bestimmen. Allerdrngs werden 
dre Aktrvrtäten - insbesondere beim tre1 finanzierten 

davon 1r. 

'lohn- ·cot - • 
JAhr ge- · &in· u. L:ahr· 

bhch nur.gon Zwei- . Inmtlien­
Faai- ' 111iuae:r 

1 46} e 605 • 062 

1977 ~ oe' 10 }29 1 60} 

~978 2 795 ~ 244 2 2}6 

5 

Mietwohnungsbau -davon abhangen, inwieweit sich 
kunftig auf diesem Sektor angemessene Rendrten 
erzrelen lassen 

Positive Einflußfaktoren für d eo jüngste Entwrcklung 
im Eigenheimbau waren die günstigen Kaprialmarkt­
verhältnisse sowie die Wiedereinführung der Ab­
::.chreibungsmöglichkeit nach § 7b des Einkommen­
steouergesetzes im Jahre 1974, die besonders priva­
ten Haushalten einen starken Anreiz zum Bau eines 
eigenen Hauses boten Hinzu kommt eine Reihe von 
direkten Finanzrerungshilfen der öffentlichen Hand 
wie Bau- und Aufwendungsdarlehen sowie staatliche 
Zinserleichterungen speziell für die Zwischenfrnanzie­
rung von Bausparverträgen. Für die nahe Zukunft von 
Bedeutung ist in diesem Zusammenhang das Eigen­
heimbauprogramm des Hamburger Senats. das bis 
Anfang der 80er Jahre die Erschlreßung erner Viel­
zahl von preislich attraktiven Grundstucken vorsteht. 
Die Einfamrlenhausausstellung .,Hamburg - Bau 78" 
in Pappenbuttel war in dieser Beziehung bereits ein 
konkreter Beitrag. Dort wurde exemplarisch eine 
Rerhe von Möglichkeiten der Einzelhausbebauung auf 
kleinen Grundstucksflächen aufgezeigt, die dennoch 
ein Optimum an Raumangebot und hohem Wohnwert 
breten 

Wohnungen heute durchweg größer 

Von 1970 bis 1978 hat srch dre durchschnittliche 
Wohnfläche der fertiggestellten Wohnungen um 29 m2 

auf ca. 98 m2 vergrößert. Ein besonders starker 
Anstieg ist von 19n auf 1978 zu verzeichnen 
( + 19 m2

). Dieser Sprung erklar t sich aus dem Be­
deutungsgewinn der Eigenheime, dre im allgemernen 
einen größeren Wohnungszuschmtt aufweisen. Außer­
dem bauen private Haushalte in der Regel weit groß­
zugrger als z. B. gemernnutzige Wohnungsunterneh­
rnen, deren fertiggasstellte Wohnungen 1978 ver­
gleichsweise ca. 40 m2 kleiner waren. 

Der starke Trend zur größeren Wohnung ln den letz­
ten Jahren hat die Fläche des gesamten Wohnungs-
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Neuzugang an Wohnungen in Wohngebäuden 1970 bis 1978 nach der Raumzahl *) 

Wohnungen mit . 

<l 5 und mehr Räumen 

<3 4 Raumen 

~ 3 Ra umen 

~ 1 und 2 Räumen 

1970 1971 1972 1973 1971. 1975 1976 1977 1978 
• c nscl1 oß h Kuthe 

STATISTISCHES LANDESAMT HAMBURG 

bestendes ausgeweitet. Sie betragt heute gut 65 m' 
je Wohnung. Damit steht zur Zeit jeder Person rund 
30 m2 zur Verfügung gegenüber 25 m2 im Jahr 1970. 
Zu Buche geschlagen hat bet dteser Berechnung 
zwangsläufig auch die nickläufige Bevolkerungsent­
wicklung in Hamburg. 

Parallel zum Wachstum der Wohnungsgrößen hat die 
Zahl der Räume') erheblich zugenommen. So hat 
sich der Anteil der Vier-Zimmer-Wohnungen in den 
letzten Jahren stark ausgeweitet. 1978 zählte dazu 
fast jede zweite neue Wohnung. Wahrend bet den 
Ein-Zimmer-Wohnungen seit 1974 eine sinkende 
Tendenz festzustellen 1st, blieb der Antetl bei den 
Zwei-Zimmer-Wohnungen zwtschen 18 und 22 Pro­
zent annähernd konstant. Offenbar sind diese im all· 
gemeinen großzügig zugeschnittenen Zwei-Zimmer­
Appartements bei Einpersonenhaushalten, lnsbeson 
dere bei alleinstehenden Berufstätigen. sehr beliebt. 
Metstens handelt es steh dabei um in Citynahe gele­
gene Eigentumswohnungen in Geschoßbauten, die 
für viele Personen eine Alternat ive zum Eigenheim 
bieten. 

Rege Bautätigkeit vorwiegend an der 
Landesgrenze 

Der Wohnungsbau variiert nicht nur hinstehtlieh Zeit 
und Umfang, sondern auch in bezug auf dte regionale 
Verteilung der Bautatigkett. Für eine Untersuchung 
darüber, wie sich die Bautatigkeit seit 1970 innerhalb 
der Landesgrenzen entwickelt hat, empfiehlt es sich, 
zur strafferen zeitlichen Darstellung die einzelnen 
Jahre von 1970 bis 1978 in dret gletchgroße Zeitab· 
schni tte zusammenzufassen. 

') Dazu wird aucl1 - w1e lnternahonal ubllch - dlo Kucho 1)orothnet 
Elno Vier·Raum·Wohnuno Ist also boispielsweise gleiChbedeutend 
m1t dem gnl liuhgeren Begrlrl e1ner Drei-Zimmer-Wohnung 
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Vergleichswelse hohe Bauresultate lassen sich über 
alle Perioden hinweg ln Billstedt. Steilshoop und 
Rahlstedt feststellen. Allein in Billstedt wurden über 
10 000 Wohnungen gebaut, die meisten davon im 
Zeitraum 1970 bis 1972. Damit entfiel auf diesen 
Stadtteil des Bezirks Harnburg-Mitte ein Zehntel aller 
Fertigstellungen in Hamburg. Etwas ntedrlger lag das 
Bauvolumen tn Steilshoop (7700 Wohnungen). Ein 
Rekordergebnis wurde dort in der zweiten Periode 
(1973/75) erzielt, als mit emem Schlage 4700 Woh­
nungen uberwiegend Im Rahmen des sozialen Woh­
nungsbaus entstanden. ln Rahlstedt, dem flachen­
maßig größten Stadttell Hamburgs nordlieh von Bill­
stedt, wurden in den letzten neun Jahren 6800 Woh­
nungen gebaut. Ausschlaggebend war hier die Bau­
aktivität in der ersten und zweiten Periode. Insgesamt 
wurde in den drei genannten Gebieten seit 1970 ein 
Viertel aller Hamburger Neubauwohnungen errichtet. 
Während es sich in Billstadt und Stellshoop fast aus­
nahmslos um Mietshauser handelte (davon uberwie­
gend im öffentlich geförderten Wohnungsbau), weist 
Rahlstedt eine ziemlich hohe Eigentumsquote unter 
den Fertigstellungen auf. 

Speziell von 1970 bis 1972 war der Wohnungsbau an 
Jenfeld - ein zwischen Billstadt und Rahlstedt gele­
gener Stadtteil - von erheblicher Bedeutung. Im öst­
lichen Teil der Hansestadt sind außerdem Lohbrügge 
zu erwahnen sowie Im Bezirk Wandsbek Farmsen-Ber­
ne und auch Bramfeld, wo sich die Bautatigkeit zwi­
schen 1973 und 1975 noch verstarkte. An der nord­
westlichen Peripherie Hamburgs wutden einige noch 
vergleichsweise landliehe Gebiete fur den Wohnungs­
bau erschlossen. vor allem in Osdorf. Lurup, Eidelstedt 
und Niendorf sowie in dem in Richtung Innenstadt an­
grenzenden Stadtteil Stellingen. Em beachtlich hohes 
Bauvolumen wurde ebenso in Sehnelsen und Lokstedt 
sowie in Altona-AitstadL und in den Elbvororten Rtssen 
und Sulldorf registrietl. Relativ hoch war auch das Er-
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gebnts in der zweiten Periode in den südlich der Eibe 
gelegenen Stadtteilen, vor allem in Wilhelmsburg, 
Hausbruch und Neugraben-Fischbek. Diese Raume -
einschließlich Eißendorf - gehörten auch 1976/78 zu 
den größten Baugebtelen Hamburgs. Offenbar stellt 
die Eibe seit Existenz des neuen Tunnels keme Bar­
riere mehr dar, die früher bei innerstädtischen Umzü­
gen nur selten überschritten wurde. Zu den bevor­
zugten Regionen Hamburgs in der letzten Periode sind 
weiterhin Bramfeld sowie im Norden Hummelsbüttel 
zu nennen. 

Stadtrandregionen stnd tn erster Linie Aufnahmege­
biete für junge Familien mit Kindern, deren frühere 
Wohnung in den zumeist zentralen Stadtteilen ent­
weder zu klein geworden ist oder den Komfortan­
sprüchen nicht mehr genügt Wohnungen im Innen­
stadtbareich werden dagegen von Einzelpersonen 
und relativ kleinen Haushalten bevorzugt. So liegt 
denn auch dte durchschnittliche Personenzahl Je 
Wohnung - diese Relation wird üblicherweise als Be­
legungsquote bezeichnet - am Stadtrand durchweg 
über dem Wert für Harnburg insgesamt, der sich ge­
genwärtig auf 2,1 Personen beläuft. Die höchsten Be­
legungen finden sich unter anderem in Neugraben­
Fischbek, Hausbruch, Steilshoop, Bergedorf und Lu­
rup. Sehr niedrige Belegungsquoten weisen dte City 
und die citynahen Stadtteile auf. 

Wohnungsabbrüche nicht nur im Citybereich 

Im Gegensatz zu den Stadtrandgebieten ist der Woh­
nungsbau in der Innenstadt nach Abschluß der Wie­
deraufbauphase - von Sanierungsmaßnahmen ab­
gesehen - praktisch zum Stillstand gekommen. Dies 
gilt insbesondere für das Gebtet der Hamburger Alt­
stadt sowie für Rothenburgsort, Hamm, Klostertori 
Hammerbrook, Borgfelde und St. Georg ln etlichen 
Stadtteilen ging sogar eine Vielzahl von Wohnun­
gen im Laufe der Zeit durch Abbruch oder durch 
Umwandlung in Geschäftsräume für die ursprüngli­
che Nutzung ganz verloren, so daß sich dort der 
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Wohnungsbestand teilweise stark verringerte. Re­
lativ hoch ist im allgemeinen die Zahl der Wohnungs­
abgänge in der City (z. B. Neustadt). die durch den 
breiten Rmg der Wallanlagen von den halbkreisför­
mig anstoßenden Wohnvierteln der citynahen Gebie­
te getrennt wird, aber auch in Altona-Aitstadt, Otten­
sen und Harburg Der Rückgang des Wohnungsbe­
standes in diesen Gebieten, dem in der Regel eine 
Abwanderung der Bevölkerung vorausging, ist kei­
neswegs eine neue Erscheinung. Bereits um die Mitte 
des 19. Jahrhunderts mußten beispielsweise in der 
Allstadt Hunderte von Wohnungen aufgegeben wer­
den, als für Speichergebäude die Gebiete Kehrwie­
der und Wandrahm geräumt wurden2) . Wohnten da­
mals in der Altstadt noch 77 000 Menschen, so waren 
es 100 Jahre später nur noch 15 000. Heute hat sich 
die Zahl weiter auf 1000 Personen reduziert. Auch die 
rückläufige Bevölkerungsentwicklung in Harnburg­
Neustadt charakterisiert die Abwanderung aus der 
City. Während 1938 hier noch 51 000 Einwohner leb­
ten, ist ihre Zahl heute auf 12 000 gesunken. Kaufhäu­
ser, Handels- und Bürobauten bestimmen weltge­
hend das Bild dieses Stadtteils. 

Auch in typischen Wohnbezirken wurde in den letzten 
Jahren eine Vielzahl von Wohnungsabgängen regi­
strtert. Dabet handelt es sich hauptsächlich um den 
Abbruch von Altbauten, die in der Regel durch neue 
Wohngebäude ersetzt wurden. ln den Stadtteilen 
nördlich der Eibe zählten in der letzten Periode dazu 
besonders Billstedt, Rahlstedt und Lohbrügge sowie 
die westlichen Stadtrandgebiete Niendorf und 
Schneisen. Südlich der Eibe ist in diesem Zusammen­
hang vor allem Harburg zu nennen. Auffallend hoch 
sind die Wohnungsabbrüche neuerdings im Hafener­
weiterungsgebtet, wovon Altenwerder und teilwetse 
auch Moorburg betroffen sind. 

Johannes Marx 

') Braun. Pater · Die sozialräumloche Gliederung Hamburgs. Weltworl · 
schaltliehe Studien 10, Göttingen 1968, S. 123. 



Zahlenspiegel 

Monelldurensc:flnltt 
Mai Juni Juli Juli Sachgebiete Maßeinheil 1979 1979 1978 1978 1m 1978 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte ') 

Luftdruck mbar•) I 013.9 1014.0 1016.3 1 017.9 1 018.7 1 014.2 
Lufttemperatur oc 9,8 9,1 13.2 16.8 15,4 16,4 
Relat•v• Lurtteuc:fltlgkell .,, 76.8 77,2 70 71 77 70 
WindstArke Meß~hl ~ 3,2 3,2 3 3 3 3 
Bewölkung 5,7 5,8 4,7 5.1 6.0 5,7 

Summenwerte ') 

Nlederac:flla~th6he mm 64,8 69,6 87 37 83 74 
Sonnensehe ndauer Std 113,7 111,3 203 197 158 176 
Tage ohne Sonnensenein Anzahl 8,7 9,2 1 2 2 1 
Tage mit Nledersc:flllgen 20.11 21 16 15 23 20 

Bevölkerung Februar Mhrl April April 
1979 1979 1979 1978 , Bevl!lkerungntand (Monateanda) •) 

Bezirk Hamburg-MIIte 1000 227.9 226 8 225.6 225.7 225,5 227,0 
Allona 238.8 236.5 234.6 23A8 234.-' 236.9 Elm,bullel 243.8 240.8 239,1 238 7 238.8 241,2 
Harnburg-Nord 309.5 304 9 301.7 301.2 301 ,1 305,2 
Wandsbek 381 .5 381.5 381,7 382.2 382,0 381,8 
Bergedorf 90.7 89.3 88.5 884 E8.3 89.3 
Herburg 19!\,4 192.8 190.6 190.5 190.5 193 2 

HAMBURG INSGESAMT 1 1188.4 , 672.4 1 661,8 1 61·1.3 1 000,3 1 874,4 
dav. mlnnllen 782.8 775,7 771.0 770,9 770.5 776.5 

we1bllc:fl 1105.6 886,7 890.8 890.4 889,8 897.9 
dar Austinder 118,2 122,6 126,6 128 8 127,5 121,4 

t . NaiOrllc:fla Bavlllkarungabawagung 

Ehesc:fllleDungen ') Anzahl 783 864 469 674 629 534 r 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 5,8 4,8 3.7 4,8 4.6 3,9 r 

Lebendgeborene von ortaanslsslgen MOttem 1 082 1 051 1 034 1 015 !195 I 058 r 
dar. unehellc:fl 112 119 156 106 130 116 r 

Lebend~eborene von oruandsslgen MOllern 
)e 1000 lnwohner und 1 Jahr 7,7 7.5 8,1 72 7,3 7,1 r 
Unehellen Geborene ln °/o der Geborenen .,, 10,4 11,4 15,1 10.6 13,1 11,0 r 
Gestorb Ortaanslutge (ohne Totgeborene) .a.nzahl 2 024 2 006 2 269 I 1193 2 009 1 962 r dar. Im ersten Lebensjahr 18 17 9 7 13 21 
Gntorb. Ortsanalas i~e (ohne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner un I Jahr 1 .... 14.4 17,8 12.0 14 1 14,2 r dar Im er5ten Lebensjahr Je 1000 Lebend· 

geborene') 14.11 15.8 8.7 6.9 13,0 20.1 r 
Geborenen·(+ ) I GeatorbenenObersc:flull (- ) 942 -955 - 1235 678 1 014 904 r le 1000 E•nwohner und 1 Jahr 8.8 69 9.7 4 .8 1 -' 6,6 r 

I. Wanden~ngen 

Zugezogene Personen 
Anzahl 5 178 Ober die Landesgrenzen Hamburga 5 058 4 131 5 087 4870 2 754 Fortgezoyene Pertonen 

Ober dla endesyrenzen Harnburf-a 5 831 5 .-39 4 316 4 79 4 790 4 468 
Wanderungs~ew nn (+ )-vertust -l 652 382 - 185 t 106 • 80 1 714 

dav mAnnt eh - 357 - 185 - 104 4 i45 + 41 930 welbllc:fl - 295 - 197 - 81 37 • 39 784 
Umgezogene Personen Innerhalb Hamburga 

12 955 14 408 (Binnenwanderung) 11 565 16 750 9 380 11 752 
Nac:fl Gebieten 

a) Zugezogene aua 

Sc:fl tesw•g-Holsteln 1 583 1429 1 229 1 $92 1 445 784 dar. angrenzende Krelae ') 1 113 971 881 1 095 987 549 
Nie<lersac:flsen 931 1119 860 ll88 649 587 dar. angrenzende Krelae "I 3-'2 333 346 3-H 314 213 
Obrige Bundaalinder elntc:fll 
Berlln (Wett) I 2-'2 1 215 898 1258 , 331 752 
Ausland s owie DDR und Bartin (Ost) 1 -'23 1 495 1 144 1 3-1'1 1 245 651 

b) Fortgezogene naen 

Sc:flleswlg-Hotateln 2 19S 2032 1 624 1 942 1 872 1 942 dar. angrenzende Krel te ') 1 727 1 562 1 302 t4n 1 381 , 495 
N•edersaensen I 252 1 252 901 1 019 1 001 1 100 

dar. angrenzende Krelaa "l 872 667 465 567 574 802 
Obrlga Bundetllnder atnsenl. 
Berlln (West) 1127 1137 963 1 138 1 02S 1 090 
Ausland aowle DDR und Bartin (Ost) 1 2S7 1 019 828 822 802 336 

'I erreChnet auf Grund tlgllen dreimaliger Baobac:fltung. - ') reduziert auf 00 C, Normalac:flwere und Meeresspiegel. - ' ) Wlndatlrken : 1 blt 12 nac:fl der Beaufort· 
s~ale . - •) BewOikungsgrode 0 bla 8 (0 - wolkenlos, 8 - ~anz bededt.t). - ') an Stelle der Monalsdurc:flsdlnltte Jehreawerte - ' ) Fortaehre lbun~ des Ergab-
nfssea der Volksz4hlung vom 27. 5. 1970. - ') naen dem Ere gnlaort. - ' l unter Berudt.alc:fltlgung der Geburtenantwldt.lung ln den vorhergehenden 1 Monaten. -
') Kreise Plnneberg, Stormarn, Sageberg und Herzogtum Lauenburg - ") Lendkre•se Herburg und Siede. 
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Z a hlenspiegel 

Sachgebiete 
Mal Juni Juli Juli 
1979 l979 19711 1978 

Krankenhl u s e r und Badeanstalten 

1. Krankenhlueer ln Hamburg 
a) Akutkr~nkenhluser ') 

Anzahl 111031 15 878 Betten 'I 15670 15614 15615 15 814 
Palianten •) 12no 12 873 12 590 12273 12 413 12 724 

Pflegeliga •7. 
388 219 395 978 405 010 :377413 389 802 399 052 

Bettenausnutzung 81,11 82.7 83.9 81,7 82.2 82,2 
b) Krankenhluter IDr Psychiatrie 

Anzahl 3135 3 081 3 081 Betten') 3110 3 081 3 107 
Palianten ') 2840 2. 703 2 618 2. 568 2 569 2 687 
Pliegelaga •7. 

80 831 78 520 n121 73749 78 455 80 387 
Bettenauanutzung !M,5 82,9 85,2 83,7 84,0 88.2 

a. Oftentliehe Bedeanetalltn 
Besucher lnsf,esamt Anzahl 72~ 549 720 082 866 730 1 010710 834 322 922 860 

dar. ln Hel enschwlmmbldem 515 937 517675 483704 408 260 420160 451 221 
ln FreibAdern 1) 455 3J.4 441 101 367112 588 504 198 825 454 642 

Kultur 

1. Oftentliehe DOcherhellen 
(e•nschl MullkbOcherell 
Auslethungen (Bücher, Kanetten Spiele, 
Noten) Anza111 663 081 654 832 825108 605 940 605003 671 985 

z. Wtnenecheltllche BOche,..len 
Stalls· und Unlversltltsblbllothak 

Ausgeliehene Binde 37808 36125 40 276 35931 33 2511 33 239 
Besucher der Le11sile 12$5 1960 9 837 7620 9113 7 714 

HWWA - Institut lür Wlr1acheltelorachung -
BMUcher der Bibliothek und der Archive ~ 251 3~ 4 407 34S5 3370 3 555 

COmmerzblbllothak 
Ausgeliehene Binde 2 818 2 932. 2 985 2 467 3 096 2 583 
Lesesaalbes~.ochar und Entleiher 11511 1191 1152 1107 1 209 1159 

a. Steetllche Mu .. an und &chauummlungen 
Besucher Insgesamt 98127 91396 107 238 81 960 108 922 102 985 
dev Hamburger Kunlthalla 17930 13 736 8818 7 598 18 579 8 533 

Alloneer Museum tn Hamburg Nord· 
deutsche• Landesmu11um 111278 14 608 11713 9 574 15 885 18168 
Hambur~tchH Museum IOr 

V61ker unde 8 918 8 511 11 668 8399 11 294 7 10$ 
Helms-Museum 101121 10844 12328 19 834 14 8-19 15 715 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 11412 1390 10348 1832.1 13 085 13906 
Museum für Hamburgltcha Geschichte 20088 20294 21537 21307 :l8317 29 249 
Museum IOr Kunst und Gewerbe 15 404 17 0110 28745 6371 7 961 20 705 
Planetarium 8eeo 8 415 10 530 81110 11 814 
131schofsturm 2 044 1 900 2079 2167 2223 3 510 

Öffentliche Sozialleistungen 

Wohngeld nach dam Zweiten WohngetdgaHtz 

ErnplAnger von Miet· und LastenzuschOssen Anzahl 119345 70045 67282 65307 72 296 

Gezahlte Miet· und LutenzuschOsse 1000 DM 5 021,8 5 923,7 5994 snt,4 6287 

Durchsdlnlttltch gezahlte M•et· und 
Lastenzuschüsse DM 72,41 IM.57 I 89,12 88,29 86.96 

Arbeitsmarkt 

1. Arbtltelo•• 
Arbeitslose Insgasamt Anzahl 28593 29107 23154 21 252 21 978 28722 

dar mAnntich 14985 15 280 11 743 10 376 10 492 13 228 
nllch auagewlhlten Berufsbereichen 

Far11gun3,ebarure 8 0117 8662 8873 6133 sm 7 305 
Tachnll e Berufe 1 555 1142 720 701 807 1 072 
Dlen~tlalstungaberula 17 310 111851 13 847 13 0011 13 853 15968 

z. Arbellaloaen..Quote .,. 4.2 4,3 3,4 31 3,2 3.9 

s. Ollen• Stellen Anz:ahl 8 824 8565 10 32.1 12 758 11 030 9 938 

4. Arbeitsuchende 4} 38- 38192 29 7tl7 28 032 79031 34 731 

5. Vermittlungen 'l 8 OB& 8 447 8507 6 791 9064 8936 
csar. Kurz1rlll~t Vermittlung 

bla zu 7 agen 4 364 4 314 4 5211 4 321 4373 4 795 

1. Kurzerbetter 4480 6319 3 902 1640 25 8667 

Landwirtachalt 

1. Mllcharuugung der landw. Betriebe 

Kuhmllcharzauqung I 1 322 I 399 1 672 1 519 1 328 1 339 

dar. an Molkaraten gallafer1 .,, 93.5 94,4 97.5 97.5 011.5 96.6 . Milchleistung je Kuh und Tag kg 11.7 12.5 14.6 13,7 11.8 11 ,7 

') ohne KrankenhAuser der Bundeswehr. des Strafvollzugsamts und das Arztlichen Dienstes der lnnanbeh6rde. - ') !!astend am Monatsenda. - ') Oie MonaiSdurch· 
schnllle beziehen sich nur 11ul die Betriebsmonate Mal bis September. - 4) Arbeitslose einschließlich derjenigen Persol'en. die, ohne arballsloe zu aaln, eine Be­
echllllgung aulnahmen wollen. - ~) durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeltskrlfta 
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Sachgeb i ete 

Noch: Landwirtachalt 
2. Milchherstellung der Molkarelen 

Vollmilch, 
lose') 
pasteurisiert, abgepackt 
ultra-hocherhitzt 

Tellentrahmte Milch. 
puteunslert. abgepackt 
ultra-hocherhitzt 

Entrahmte Milch 
Buttermllcherzeugnlne 
Sauermilch und Kefirerzeugnisse 

3. Zufuhr an Labendvieh 
(tnlandttere) 
Rinder 
Kllber 
Schweine 
Schale 

4. Schlachtungen Yon Inlandtiaren 
R•nder (ohne Kltber) 
KAlber 
Schweine2) 
Schiachimengen eu1 gewerblichen 
Schlachtungen 'J 

Clar. Rinder (ohne Kltber) 
Kllber 
Schweine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und Offentliehe Energie­
versorgung 
1. Bergbau und Verarbeitend .. Gewerbe 

I Hauptbeteiligt •) 
• Beschlfllgte (etnachl. tllfgar Inhaber) 
• dar Arbeiter 5) 
• Galaleteta Arbeiterstunden •1 

löhne (bru!lo) 
Gehiiller (brutto) 
Kohlevorbrauch 'l 
Gasverbrauen *I 

Stadt· und Koketelgu 
Erd- und Erdölgas 

Heizölverbrauc:h 
lelctues Heizöl 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 
Stromerteugung (Industrielle Eigen­
erzeugung) 
Gesamtumsatz (einseht. Verbrauchstauer} 'I 

dar. Auslandsumsatz 'l 
Umsatz eusgewlhltar beteiligter 
Wlrta.:toaftazwelgo: 10) 

Mlneralöf\lerarbaltung 
t.•asct11nenbau 
Elaktrotachnilehe lnduatne 
Chemische Industrie 

2. Ollentliehe Energieversorgung 
Stromerzeugung (brutto) 
Stromverbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (MeOzJtrern) 1 I) 

BeachAIIfgte (Ende d" V) .) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe U) 
Beschlfttgte (e•nsdll. tAUgar lnheber) 

Clav Inhaber 
AIIQUtellta 
Arbeiter II) 

Gele•stete Arbetlsstundan 
dav für Wohnungsbeuten 

gewerbl und lndustr. Bauten 
6ffenlllrt>a und Verkehrsbauten 

LOhne (Bruttoaumme) '•) 
GehAlter (Bruttoeumma) 14) 
Umsatz (ohne Umlatzateuar) 

dav Im Wohnungsbau 
gewerbl und lndu1tr. Bau 
OHenttlchen und Verkehrsbau 

1000St. 

1000 St. 

1000 

Mlo~ DM 
1000 t.SKE •) 

1000 m• 
1000 m• 
1000 m• 
1000 I 
1000 I 
1000 I 

Mlo, kWh 

Mio DM 

Mlo. kWh 
Ato. kWh 
Mto.m' 

Sept. 1970 
-100 

VJ.·<b 1970 
~ 100 

Anzahl 

1000 

Mlo:oM 

Zahlen s p i egel 

Mona~urchschnltt 

559 
5e62 
2818 

8tl 
3 218 

683 
351 
1<40 

8,8 
1.8 

20.2 
0,5 

5,3 
1,7 

20,1 

32$) 
14tl5 

1119 
t 65S 

180 
94 

13 468 
214 
217 

3 
32357 

610 
31 847 

48 
7 

39 
338 

3 812 
471 

.c97 
188 
280 
201 

420 
838 
18 

471 
5472 
2 745 

80 
2731 

591 
311 
122 

8,2 
1.7 

19,3 
0.3 

4.9 
1,7 

18.9 

3123 
1 U2 

210 
1 532 

188 
99 

,. 013 
235 
240 

3 
38343 

578 
37 766 

47 
8 

39 
359 

3964 
5t0 

613 
172 
273 
202 

433 
889 

17 

VI Durchschnitt ' ) 

t&n 

87,6 

153.4 

1978 

89,7 

143,5 

IAonatsdurchac::hnltt 

19n 

3t 872 
1 211 
5 045 

25815 
3853 
1120 
1 375 
1 358 

88,8 
18.5 

249.8 
87,3 
91,3 
91 ,2 

1978 

30 510 
1179 
4757 

24574 
3590 

984 
I 293 
1 313 

896 
106 

214.0 
51,7 
81.4 
80.9 

462 
5630 
3409 

182 
2507 

621 
420 
160 

6,3 
2.5 

17.5 
0,1 

5,0 
2.5 

17,3 

3 102 
1 359 

298 
1430 

165 
97 

14 711 
251 
250 

9 
35380 

512 
34 868 

37 
7 

30 
375 

4988 
587 

i21 
188 
255 
221 

488 
845 

8 

4. Vj. 1978 

92.1 

182,0 

Mai 
1979 

30499 
1 091 
4 720 

24 688 
4 010 
1151 
1 471 
1 388 

83.5 
16.6 

216.5 
64.2 
80.2 
72,1 

Juni 
1979 

444 
sm 
4 188 

120 
2812 

523 
438 
176 

4 ,9 
2.0 

17.2 
01 

·4.3 
2.0 

16,9 

2810 
1198 

236 
1 365 

165 
97 

13 790 
2".>2 
273 

3 
32 635 

375 
32 260 

37 
5 

32 
384 

5 2t5 
5511 

703 
100 
:!86 
239 

.01 
748 

5 

1. Vj . 979 

Jun1 
1979 

30 642 
1 ()71 
4no 

24 801 
4 010 
1 161 
1490 
1 369 

85.0 
176 

339.0 
127 8 
103,4 
107 8 

Ju I 
1979 

375 
4 810 
H60 

73 
2280 

567 
272 
102 

5.3 
2,1 

17.8 
03 

4.1 
2,1 

177 

3 0\1 
1 285 

256 
I 454 

166 
98 

13 4t2 
252 
254 

3 
34817 

320 
34 29! 

34 
4 

30 
380 

4 007 
511 

828 
t52 
239 
~ 

422 
785 

e 

2. Vj 1979 

Juli 
1979 

30705 
I 075 
47112 

24 848 
3753 

973 
H20 
1 360 

82.6 
17 8 

280.8 
81 ,7 

109,0 
90.2 

Juli 
1978 

549 
!i 654 
1 721 

80 
2310 

606 
368 
131 

5,<1 
1.8 

222 
03 

4.2 
t 8 

212 

3125 
1 157 

215 
, 737 

167 
98 

13 450 
232 
231 

3 
38 6-41 

342 
313299 

39 
5 

34 
360 

3882 
448 

8t5 
158 
220 
191 

495 
788 
10 

2. VJ 1978 

88,8 

137,8 

Juli 
1978 

30759 
1 !64 
.cno 

24 825 
3698 

935 
1 287 
1 416 

743 
t6.7 

209.7 
64,7 
69.5 
75.5 

1) bis 19n pasteuttalert - 2) gewerbliche und Hausschlac:htungen - 3) einachlleßllc;h Sc:hlachtlette, Jedoch ohne Innereien. - •) Alle Betriebe vc.n Unternehmen 
des Bergbaues und dea Vererbeilenden Gewerbes mit Im allqemelnan 20 und mehr Beschatligten (ab 1. 1. 1979 elnschllaßllcn Produ~lerendoa Handwerk), ohno öt­
lanlilcha Gas·, Wasser· und Eleklrlzltlllsworke und ohne Baugewerbe. - sl ainscltl der gewerbfleh Auszubildenden. - 'l einseht. die der gewerblich Auszubll· 
denden - 'l eine I Stolnkohlonelnhel1 (1 SKE) • 1 t Steinkohle, ·l<okll oder ·br kalt • 1.5 t Braunkohlenbrlkelt:- 3 t Rohbraunkohle. - •1 umgerecnnet aul Ho • 8400 
kcal m3 (• 35 169 kJfm3 - 9) ohne Mehrwertsteuer. elnschl. Umsatz sonstiger, nicht produzierender Betriebstelle : mll den entsprechenden Angaben Im Zahlen· 
Spiegel bis einseht. Febt.•Hett 1977 nicht verglaldlbar. - 10) Umsatz der vererb Wirtsc:haltszwelge, ohne Umsatz sonstiger, nicht produzierender Betrlebsleile. -
11) bei Be$chliftlgten Jahreadurch•chnltt. errechnet aus den Werten fewalls tm Endf! einer Vierteljahres. - 12) ohne handworkliche Nobenbetriebe Naclt der Im 
Jahre 19n durc::h die Einbeziehung des Fortfgtellbaues, der Gerustbauer, der Fassadenreinigung und der Gebäudatrocknung vollzogonnn Berichtskralserweiterung 
werden d•e Ergebnisse ab Januar 1878 ausschließlich lur Clan erweiterten Barlchlskrela dargestellt. - 13) nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerechnet. 
- "l e•nsdtl•aßlich UmsdiOier und Auszubildende, ab Januar 1969 elnschlloßlich Arbeitgeberzulagen gemäß VermOgensbildungatarilvertrilgen 
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Zahlenspiegel 

Monatscurctlsd'lntH 
Mal Juni Juli Juli Sachgebiete Mdelnhalt 1979 1979 1979 1978 

11177 11J78 

Noch: Bauwortactlaft und Wohnungswesen 

2. Baugenehmigungen 

Wohnbau 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 1118 208 17-4 149 188 200 

dar. Wohngabsude mit1 u 2Wohnungen Anzahl 179 184 184 139 171 186 
Raumtnhal1 tOOOm• 224 257 184 142 199 277 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 1000 DM 53.8 611.9 46 211 38 482 S5 748 69 966 
Wohnllileh .. 1000 m1 42 49 31 27 38 51 

Nichtwohnbau 
Ntchlwohngeboude (nur Neubau) Anzahl 41 44 28 21 40 47 
Raumlohall 1000 m• 374 309 358 315 597 398 

• Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 1000 DM 84.9 S5.1 54092 76 41R 83 473 56 228 
NutzflAche 1000 m• eo 59 41 47 66 68 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Beumaßnahmen) Anzahl 449 511 342 254 370 570 

l. Baufer11galellungen 

Wohnbau 
Wohn~bäude (nur Noubau) Anzahl 173 191 84 74 77 133 

dar ohngobäudo mtl 1 u 2Wohnungan Anzahl 118 170 90 GG 69 119 

Nichtwohnbau 

Nlchtwohng bAude (nur Neubau) Anzahl 48 38 16 14 13 30 
Raumanhalt 1000 m• m m n 77 334 159 

Wohnungen 

Wohnungen tnsges. (alle Baumaßnahmen) Anzahl 892 451 124 14-t 185 301 

-4. BauOberhang ·~ ' ) 
(am Ende de &rlchtszellraumes) 

Genehmigte. aber noch nicht fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl 8800 8 900 9 400 9 500 9700 10 600 

5. Geblude· und Wohnungabeatlnde ') •) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 193 1ll5 195 195 195 194 
Wohnungen 1000 ns 778 779 7711 779 m; 

Handel, Gestgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umntt· Mt8uhlan du l!:lruelhandala 
Einzelhandel 1D70- 100 153.2 161 4 167,3 150.1 146.1 

dar. Waren verec:h Art 
(elnec:hl . Warenhlus•r und Versand· 

165.7 handeil 1118.4 175 3 127 3 134,1 
Fachetnzelhandel 149,9 157,2 170,2 160 1 153,7 

2. Oie Auaruhr d .. Landes Harnburg •) ' ) Mlo. OM 595 600 518 856 641 487 

dav. Waren der 
Ernlhrungawlrtachaft 99 89 92 103 110 79 
Gewerblichen Wirtschalt 498 511 428 553 531 408 

dav Rohstoffe 5 4 5 6 5 4 
Halbwaren 94 102 93 101 131 106 
Fartfgwaren 397 405 328 44fi 393 299 

dav. Vorerzeugnisse 51 62 72 82 79 53 
Enderzeugß.ase 346 343 2~ 384 315 246 

Ausfuhr nach auagewlhllen Verbrauchs· 
lindern 

Europa 400 391 373 467 431 320 
dar. EG Llnder 248 2111 237 296 283 216 

1. Umnlz· M•Dzahlen du Qutgawerbu . Gastgewerbe 1D70- 100 155,1 161.8 183,8 164.9 166.9 
dav. Beherbergungsgewerbe 149.1 161.5 198.1 1951 169 2 

Gaslsl611engewerbe 1!>6.6 161 8 179.6 1816 166.2 

4. Fremdenverkehr') 

Fremdenmeldungen Anzahl 121 585 128785 162 093 ISS 826 156 608 162638 
dar. \'On AuslandJgblan 38814 35 711 48732 80959 67 060 56 411 

Fremdenübernachtungen 21CI 7711 223 239 281 206 2n 861 269 525 280600 
dar. von Aualendsg•aten as.ao 83 874 87 848 89238 93 489 93 236 

t) Anstelle dea Monatsdurch$chnlns wird der Stand vom 31 12 nngl'geben - 2) ohne Beruc:ksochli!Jung der gehlschien Baugenehmigungen - 3) ohne Beruc:ksich· 
llgung der Abbruche - •) Quelle, Statasttsche Bundesamt.- $) Nachgewiesen werden doe Waren, doe ln Harnburg hergestoll I oder zuletzt wortschatlltch sinnvoll so 
bearbeotot worden atnd, daß sich Ihre Beschatfenhett w~entllch verAndort hat - •1 ohne Helme, Jugendherbergen, Mnssen- und Privatquartiere 
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Zahlenspiegel 

Monat~urdlldlnlll 
Mai Juni Jul Juli Sachgebiete Maßeinhell 1979 1979 1979 1978 

1978 

Verkehr 

1. Seesdllftahrt 

Sctulfsverkehr Ober SH 
Anzahl 1462 1 3811 1 330 8 1450 II 1500 s 1 411 Angekommene Sdlltfe 

1 537 1471 1 320 & , 500 8 I 300 8 1 49-1 Abgegangene Schilfe 
1000 I H84 4 550 5183 p 5 644 p 5378 p 4 389 GOtervarkehr Ober See 

3 232 3 301 3785 p 4 344 p 4 I 11 p 3 117 dav. Empfang 
2 621 2 652 3050 p H60 p 3438 p 2 498 da" Massengut 
1 312 1 320 1 243 p 1 573 p t 528 p 1 t78 dar. MineralOie 

611 649 735 p 684 p 673 p 619 Sac:l<· und Stückgut 
1 232 I 249 1 398 p I 300 p 1 ?G7 p 1 272 Versand 

535 492 550 p 517 p 477 p 493 dav Massengut 
697 758 848 p 783 p 790 p 779 Siek· und StOckgut 

2. Blnnenscntftahrt 

GOteremplang 1000 I 333 392 461 p 4t3 435 591 
Guterversand 434 560 626 p 550 5G9 434 

I. Luftverkehr (gewerblicher Vertlehr) 'l 
Flugzeugbewegungen Anzahl 5 233 5 310 5721 p 6622 p 6193 p 5937 

314 075 3301164 407 473 p 412 385 p 386 009 p 357622 Fluggäste 
2 209.4 20776 3 628.5 p 2 t06 4 p 2 13t.5 p 1 949 7 Fracht 

758.2 596,3 833.9 p 834 9 p 852 6 p 5560 Luftpost 

t . PeBOnenbelllrderung Im Stadtnrtllhr >) 
IAusgewlhtte Verkehrsmittel) 

BeiOrderte Personen 
2S Jg() 25125 27 478 25103 24 323 Sehn!' II· und VrHOrthehn""' 1000 

Straßenbahn (ab t tO 1978 eingestellt) 1 287 980 965 
Kreftomnot>usse 20004 21 514 22 954 20e37 20 397 

Kn1IUahr1euge 

al Be~tand an rog1strterten 
1000 537,8 544.0 598.3 601,4 600,9 Kraftfahrzeugen l) 

dar. Personenkraftwagen')~ 1.77,6 489.8 537,0 539.3 538,1 
(Qualle Zutassungs11tolla amburg) 

An%ahl 81.41 6 483 8 261 7253 p 5896 p 6 698 b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge p 
6114 der. Personenkrattwagen ' l 5 868 5621 7 2SO p 6397 p 5 168 p 

Lastkrallwagen 362 425 487 p 399 p 341 p 333 

a. Stretlenverkeh,..unfll le . Unfllle mit Personanadleden ') Anzahl 843 933 993 f) !!$~ p \118 p 956 
Getllteta Personen 21 24 20 p 2t p 21 p 23 
Verteilte Personen 1 225 1 207 1 242 p t 220 p 1172 p t 235 

Geld u nd Kredit 

1. Kredite und Einlagen 'l "l . Kredote ')an Nldllbenken lns~esamt 
(Stand am Jahres· bzw Mona sende) Mlo.DM 00 419,5 es 1153,3 68 547,7 ee fl79,3 69834,0 62 225,2 dar. Kred1te ')an tntlnd1adle Nocntbanken 57 065,5 63 4t5,7 84 939,1 86 019,4 66 268 3 58 76t ,1 Kurzinsliga Kredite (bis zu 1 Jahr 

12 778.5 13 148.3 t28t4 7 11 878 8 
atnscnl.) 12 888.4 12 661,4 

an Unternehmen und Privat· 
12 520.8 personen t2 557,.5 12 465.9 t2930.3 12 690.2 lt .427,8 an Offentliehe Haushalte 257,7 3289 195,.5 ~ 18,0 224,5 250,8 Mlttolfrlatlga Kredite (von Ober 1 
8 363.0 8 987,8 7 350,5 7 418.3 7 543 3 6 316.1 

bla unter 4 Jahren) 
an Unternahmen und Privat· 

5 508,1 personen 5 042,4 5 432,2 5 425.5 5 6~6.9 5 100.9 an lllfentllcna Haushalle 1 320.8 t 655.8 1 925,0 1 912.2 1 806,·t 1 215,2 Langfristige Kredite (von 4 Jahren 
37 924,0 43 541,5 1.4 927.2 45 452,8 45 810,3 40 766,4 und darOber) 

an Unternehmen und Privat· 
30 008.3 35 275.5 38 703,1 37 058.0 37 379 5 32 756,4 personen 

an Offentliehe Haushalte 7315,7 8 268.0 8 224,1 8~.8 8 430,8 8 OtO,O Eontagen und aufgenommene Kredtta•) 
von N1cntban~en 
(Stand am Jattret· bzw Monatsendei 4t 080.0 45 653.3 « 833.7 45 :>083 45 ()'J5 8 40772,9 r S'cnteintagen und Termingelder 28 962 8 30 979 4 30 171 8 30 527.3 30 842,8 26 882,2 von Unternehmen und Pnvetparaonen 20 744,1 25 250.3 24 260.2 25 007 8 25 176 5 21 151,1 von lllfenr Iehen Haushalten 6 218,.5 57291 5 911.6 56":9 5 54863 573t,1 Spareinlagen 14 097 4 14 513 9 14 661.9 14 579 0 14 452.8 13 890 7 bal Sparkassen 8 !}4g,0 9185 6 9 234.5 ~ 2051 9 7629 8767,9 Gutldloften auf Sporkonten (etnld11 

755.1 1701 701.6 700 8 8655 8770 Zlnagutscnrlrtant 
l astldlrl!ten auf SP4rkonten 720.6 7309 701,8 7e3 7 99t,7 9'J5 6 

2. Zahlungeldlwlerlgkellan 

Konkuree (erOflnate und mangeta Massa 
abgelehnte) Anzahl 28 25 22 22 38 31 Vergleichsverfahren 
Wechselproteste (ohne die bat der Post) 382 419 389 323 348 409 Wedlselaumme Mlo. DM 2,7 2.9 3,7 7,0 26 3,4 

') ohne Transit. - 'l Ab Januar 19e8 wird dar Getagenheltaverkehr Insgasamt einbezogen, der Linienverkehr, aowell er Im Bereldl des Hambur~er Verkehrs· 
verbundes erbracht wurde. - ') Stand· Ende de.s leweiligen 8erlehtsjahrea bzw ·monats, ohne Bundesbahn und Bundespost. - 'I atnacnlleßltcn ombtnetlons· 
krallwagen - ') tettwetse aucn ln Verbindung mit SachsdiadAn - 'l 01 .. Ann10hr>n umfassen die ln Hamburg gelegenen Niederlassungen der rur monatlldlt!n Bllan%· 
statlsllk berldltenden Kredttln~tfluta; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschalten (Aallfelsen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 197'2 y,anlger als 10 Mlo. 
DM betrug sowie ohne die Postscheck· und PoslsparkassenAmter - 'l einschließlich durchlaufender Kredite 
"l Anstelle des Monatsdurcnsc::hnttts wird dar Stand am 31, 12. angegeben: bat GuUchrlften und Lastschritten auf SP4rkonten der Monatadurcnsdlnltt. 
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Zahlenspiegel 

MonatJdurehsdlnttl 
Mal Juni Jul Juli 

Sachgebiete MaBelnhel ! 
11177 1978 

1979 111111 1979 1978 

Noch: Geld und Kredit 

3. Mehnverfehren I eldeutel tlldle 
Verelcherungen 

Antrl%e auf Erlaß alnee Zahlungsbetahis I 
Mahn escheldes Anzahl 2111118 28861 24 753 21 !Ire 24 183 24 555 
Anlrlcr aul Abnahme der aldautanllchen 
Veral erung 3m 3 911 4284 3 827 4 374 4 031 
Haltbefehle zur Erzwlngung dar 
eldeaatattllchen Versicherung 1 554 1 711 1 833 2 028 1 829 I 631 
Galaisteta eldaulattllcha Verelcherungen 603 668 626 715 747 m 

•• Kapltelgllelladlellen mit Hauptattz 
Hemburg 
Aktiengesellschellen Anllthl 156 157 157 157 157 156 

Grundkapitel Mlo. DM 7280 7 481 7712 7730 7735 7 -139 
G.sellechatten m b.H Anzehl 8801 8 765 10 981 11 080 II 156 9834 

Stammkepltel Mlo. OM 7~ 7684 78311 7 843 7 830 7 ]:2 

Steuern 
1. Steuereufkommen nach der Steue,..rt . Gemeinsdlaltaaleuern Mio. OM I 043,3 

Steuern vom Einkommen 
1125.9 990.0 1727,3 1216 7 1 028,7 

Lohnsteuer 1~ 
825,8 653 0 353,7 1111 7 594.9 542.8 

Veranlagte E nkommensteuer 
380,7 391.9 273 4 468,5 347 5 368,4 

NJchtverantagte Steuern vom Ertrag 
134.8 1489 304 21!12 1n 1 657 
41,8 289 15.7 32,3 1521 81 5 

Kllrperschalt&tauor 11 68.11 824 100,5 391,7 - 818 212 
Steuern vom Urneatz 417,4 472 9 638.3 6158 ~1.8 4860 

Umsatzsteuer 1711,<4 218.6 3688 3005 299 4 262.3 
Elnluhrumsatzateuer 238.0 254.3 267.8 3151 322,3 2237 . Bundessteuern %) 900,7 909 6 1 049.8 839 8 1 260 2 887,4 

Zölle~~ 87,7 66.8 72,6 76.0 68.2 693 
Verbrauchsteuern (ohne Blersleuer) 811.2 821 ,3 955.7 543 8 1 171 5 792,0 

Landessteuern 64.0 58.6 649 42,0 6&,2 ;,3,7 
Verml!~eneteuer 31,9 26 3 51,9 5,8 85 4,3 
Kraftla n:eugsteuer 13.5 14.2 18,1 23,1 19.3 13,8 
Biereteuer 2.11 2.1 2.7 3 1 112,9 3,2 

Gemeindesteuern 138,9 140.9 235.1 103,1 29 113.5 
Grundeteuer A 3l 0,1 0.1 
Grundsteuer B ~ 18,4 17.2 19.7 18.2 7,4 28.7 
Gewerbestauer nach Ertreg u Kapital (brutto) 101,4 102,8 203,8 81 ,8 536 31 5 
Lotmaummensteuer 20,8 20.4 11.5 2,8 517 53.2 

2. Steuerverteilung euf die Gebletskl!rptr· 
&<:heften 
Steuereinnahmen des Bundes 5) I S08.2 1 558.7 1 703.8 1488.3 1 990,7 15022 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 2i8,8 311 8 2426 6077 3680 2868 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 288.0 319.2 429,5 415.5 4197 3280 
Anteil an der GewerbeSieuarumtage 18,9 18 1 536 

s:euereinnahmen dll Landes 371.5 3824 212.7 682,2 2168 23-!3 
Anteil en den Steuern vom Einkommen 247 2 2541 48.2 504 1 1330 174 6 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 41,!1 51,6 2$1 1361 255 19 9 
Anteil an der Gew rbesteuerumlega 18,8 18.1 53,6 

Steuereinnahmen der Gemeinden und 
Gemerndeverblnde 1115.2 172.1 147 c 199 4 162.2 189 2 r 

Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital (netto)') 83,5 66.7 98,7 818 536 315 
Anteil an der Lohn· und verenlagten 
Eonkommenstt!uor 1) 64.2 87,4 19.3 1163 <19.2 75.7 

Vf ·Ourch•chnlll Vf ·Ourchschntlt 
4. VJ 1978 VJ 1879 2 VJ 1979 2. VJ 1978 

öffentliche Finanzen 
11177 1978 

1. Kat nnmiBige Genmtauageben Mlo. DM 2 541,5 2739,5 3 037,7 26H,3 2 792.2 2 713,0 

dar Personalausgaben 1 053.8 1115.1 1 238.7 I 184.2 1 117,0 1 045.6 
Bauinvestitionen 189.11 188.0 288.0 87,11 155,5 164.7 

der. lür Schuten 50,5 50.3 84,5 23,3 ::J2 8 52,2 
Hochschulen tlnachtleßllch 
Univeraltltskllnlk 4,11 5,0 9.3 27 5,7 43 
KrenkenhAuser und sonstige 
Einrichtungen des 
Gllundheltsdlenstes 7,0 92 15 5 56 9,1 81 
StreBen 22.11 233 46.0 80 18 2 15,7 
WaueratraBen und HAien 20,6 17.5 24.8 5.8 13 8 1S 1 

Auspaben für Zinsen und nlgung 312,4 375.4 302 8 508,8 381.8 <4398 
Zu1uhrung an Rüdelagen 2,5 3,5 13.8 00 00 00 

L Kauenml8tge Geaemtelnnehmen 2 452.3 2 609.1 3ll31,1 2715<1 2 559 8 2m4 

dar. Steuern 1 810,1 16635 1 7.C0,7 15797 1788 0 1 876.3') 
Einnahmen aue wlrtschalttlcher 
Tlllqkelt 88.5 922 121,5 66.3 98.2 850 
Gebohren, BeitrAge uaw. 3238 3399 337.7 3-400 342,7 331.4 
Entnehme eua ROdelagen 15.6 2.3 4.8 7,5 0,2 1 3 
Schuldeneulnehme 1!18.3 270,1 538.8 5087 160 6 254 5 

3. Schulden1t1nd am Ende dee Querteis 1) 8 355.3 8 501.8 11501.8 8 724.8 8 746,9 8 438 8 

dar. 11m Kreditmarkt 7 04~.2 7213.4 7213.4 7 450.0 7 •62,3 7143,2 
bel Gebletak6rperachal ten 743.0 747,9 747,9 736• 731 2 737,4 

1l nach BerOOkalchtlgung der Einnahmen und Ausgeben aus der Zerlegun~ - 'l elnschl , EG·Antell Zölle. - l) GrundsteuerbeteiligungsbetrAge abgeglichen. -
• einseht Grund&touarbelhlllen !ur ArbelterwohnstAUen. - 'l 1979 ohne G·Antell Zölle. - 'l nach Abzug der Gewerbi!Jiteuerumlage. - 7) An Stelle des Vi 
Durchschnitte wird der S1nnd am 31, 12. angegeben. - 'l einsdll die tn der zweiten Hilllto des Monals März 1978 eingegangenen Steuern, die aus zeolllchen Grün· 
den nicht mehr Im 1 Vf , 1978 gebucht werden konnten 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiete 
Ma Mal 
1979 1978 

Preisindizes fOr Bauwerke , 

Bautelalungen am Bauwerk 
VVohngebludelnagoaamt 1970- 100 1&e.5 176.0 179.2 1806 188.0 175.2 p 

dav. Elnfamlliengabluda 167,1 176,4 179.8 1807 188.5 175.5 p 
Mahrtamtllenoebluda 167.11 1n,4 180.8 182.0 189.5 178,6 p 
Gemladlt genutzte Gebi~HM 160.8 169.9 172,9 174,4 180.8 168.9 p 

BOrogebauoe 180,8 170,2 173,7 174 1 182,1 16'9,1 p 
Gewerbliche Betriebsgablude 154,4 163.4 167,1 168.7 174.8 162,3 p 

Lllhne und Gehliter Oktober Januar Agrll Agr•l 
1978 1979 1 79 1 78 

Arbeiter ln lndutlrla und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowochenverdlenate 
612 630 mlnnllche Arbeiter DM 568 600 609 592 

darunter 
640 660 Facherbelter 595 629 637 623 

weibliche Arbeiter 36!) 387 392 395 408 384 
darunter 

362 368 378 354 Hlllsarbetter 344 359 
B•uttostunden•erdlenate 

14.33 14,.18 14,79 13,98 mllnnltehe Arbetier 13,30 14,14 
darunter 

FaCharbeller 13,118 14,75 14,94 15,11 1541 14.60 
walbliche Arbetier 11,11 9.62 9.73 9.81 10,09 9,52 
darunter 

9.04 33 Hilfsarbeiter 8,48 8.67 8.95 8.78 

Angestellte, Brullomonatavardlenale 

ln Industrie und Hoch· und nafbau 
Kaulmlnnltche Angestellte 

mAnnllch 3067 3 274 3320 3392 3481 3 232 
weibliCh 2 234 2 378 2410 2 438 2 485 2 340 

Technische Angestellte und Maltier 
mAnnllch 3107 3297 3347 3 371 3434 3 254 
weiblich 2127 2 270 2210 2 312 2 366 2 235 

ln Handel, Kredit und Voralcharungan 
Kaulmlnnlacha Angu1allta 

mannlieh 2 718 2884 2 949 2 989 303J 2 822 
walblich 1 984 2 092 2132 2 180 2 183 2028 

Mai Juni Juli Juli 
ÖHentllche Sicherheit und Ordnung 1979 1979 1979 1978 

Feststallungen dar PoilLai 

Strat .. tan lnageaamt Anzahl 14 848 14 813 15962 15 fJfi1 19168 15 6169 
dar. Mord und Totschlag, alnachl. Versuche e 7 5 3 9 10 

Korperverletzung 516 746 1 037 964 I 140 851 
Raub, r•ubartac:lla Erprestung 124 128 130 106 167 148 
Otebstelll 9 410 e2n 10103 10n2 12 812 10 217 

dar. Diebstahl unter erachwerenden 
UmatAnden 5188 !i 162 5no 609?. 7 592 5 969 

Belrug und Untreue 1758 1 893 1 473 1 :;44 I .... 6 I 556 
Au Bardem 

Verkehrave;p,ehen 1 602 1 223 1103 1 •67 4 737 I 272 
Verkehraar nungawldrl~kellen • 974 4 459 5030 4122 1 304 4 633 
Andere Ordnungawldrlg alten 570 601 631 680 707 586 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 38 848 38094 36 601 35 637 36934 36 152 

Feuerwahr 

Alarmlerungen Insgaumt \nzahl 18 439 16 838 17 308 17198 16 420 dav Feueralarme 525 540 595 556 502 dar. beiiAmplle GroSbrAnde 10 8 - 13 8 5 
ratsche Alarme und Unfug· 
meldungen 133 143 13J 152 142 

Rettun~swagenetnaAtze 14 742 15 097 15525 15 524 14 637 
dar. Qr KrenkenbaiOrderun~an 2 718 2 875 2521 2470 2398 

Slra8en· und Verke rs-
uniAlte 1858 1 828 1999 2 090 , 860 

Hll!elalstungan aller An 11n 1 202 1 186 1118 1 281 
AuBerdem: 

Einsitze dar Freiwilligen Feuerwehren 188 185 228 257 194 

PrelltndeK IOr Neubau ln IConvanlloneller Bauart 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj . 1979 und 4. VJ 1978 
Bevölkerung 

Bevölke· 
Fon· rungs· 

Ar bettsmarlet Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe') 

Be-

GroBstAdte ') 
Wohn• 

bevölke­
rung ' ) 

Lebend­
ge­

borene 

Ge­
stor­
bene 

Saldo der 
natürlichen 

Bevölke­
rungs· 

bewegung 

Zu­
gezogene 
Personen 

gezogene gewinn(+) 
Personen oder 

ArbeitS· Ol!ene 
lose 'l Stellen •J 

schi!­
tigere 

Be· lt Um-
schAitlgte•) 1000 salz ') 

Etn· 

Umsa11 
je 1000 
Etn· 

wohner 

Berlln 

Harnburg 

München 

Köln 

Essen 

Frankfurt IM 

Dortmund 

Dusseldorf 

Stuttgart 

Outsburg 

Hannover 

Bremen 

Nilrnberg 

1 VJ 
4. V . 

1 vj 
4.V 

1. VJ 
4 V 

1. vj 
4 V , 

1. VI 
4 V. 

1.VI. •. v, 
1 VI 4. V 

1 vj 
4, V 

I.Vl, 
4.V 

1. V 
4 V 

Gro8stadte 'I 

Bartin 

Harnburg 

Munchen 

Köln 

Essen 

Frankfurt/M, 

Dortmund 

Dilssetdorf 

Stultgart 

Outsburg 

Hannover 

1 V,. 
4 V. 

1.VI, 
4. V. 

1. vj 
4 V 

1. VI 
4. V. 

1 VI 4 V 

I . VI 
4 V . 

1 VI 
4 V 

1 V,. 
4 V 

' ·vj· 4 V 

1 VI 4 V 

1. vj 
4 V. 

1000 Anzahl Anzahl Anznhl 

1 910 3 966 

t 661 3 064 
1664 3020 

1 301 p 2 414 
1 297 2 210 

978 2 157 
i80 2109 

662 1 204 
6&4 1 224 

634 
636 

810 
811 

601 

578 
578 

574 
575 

545p 
648 

568 
559 

1234 
1260 

1 218 
1 450 

1 053 

1 308 
1101 

1 356 
1 227 

925 
984 

1 066 
1 009 

8970 

5 570 
6309 

3682 
2981 

3 014 
2705 

2 218 
2255 

1958 
2107 

- 5 ÖÖ4 

- 2506 
-3289 

- 1268 
n1 

- 857 
- 596 

- 1014 
- 1031 

n4 
847 

2169 951 
2 406 958 

2055 -1002 

1 563 - 255 
1 432 331 

1 984 608 
1 no 543 

1700p nsp 
1 796 - 812 

1 749 683 
1 790 781 

486 p 
486 

837 p 1 669 p 832p 
BOt o 963 1 764 

Bauhauptgewerbe 

Ge-
leistete Um· 
ArbeJtS· salz 1) 

stunden 

Um· 
satz 

!t 
1000 
Etn· 

woh· 
!ler 

6Jiu· 
gec ehmtgungen 

Wohn· 
gebAude 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn· 

u Ntchl· 
wohn· 
geblu· 
den) 

14 237 
15 864 

21 818 
26369 

10463 
13247 

4N6 
6052 

10137 
13 084 

4572 
749 

7 241 

10885 
10 447 

4 143 
4 662 

8257 
8 899 

4 916 
8 588 

5 453 p 
7168 

Anzahl 

18 951 

14 737 
16 360 

16 684 
17185 

10914 
12075 

4 605 
5811 

12323 
10844 

4 371 
8 003 

7 637 

10 709 
11 227 

4 789 
5 793 

6 468 
8 011 

5 217 
6 669 

4 641 p 
6 740 

-ver Iust (-) 

Anzahl 

- 4 481 

- 3 006 
- 3765 

3884 
8 413 

- 1 S08 
576 

- 1373 
- 790 

- 2910 
1393 

750 
- 210 

- 1398 

79 
- 1 111 

- 1254 
- 1674 

966 p 
76 

984 
862 

29 648 
28730 

18 268 
19 647 

19191 
19 390 

15 582 
15 712 

13 850) 
14 292) 

15 363 
15232 

10881 

4706 
4 812 

11 539 
12 203 

16 277') 
16 283') 

11707 
12 239 

9604 
9729 

Anzahl 

9 475 
7 919 

8 860 
6 922 

13 849 
11227 

5 0-16 
3999 

2 c.l8 
1613 

116061) 
7 825') 

2511 
1179 

4 147 

7 246 
6 642 

1 484 
1169 

8 845'! 
3 523' 

~ 291 
2371 

3 912 
2959 

Bautertlgstellungen Fremdenverkehr •) 

Wohn· 
ge· 

blude 

Frem­
den­
mal· 
dun­
gen 

Frem­
den· 
met­
dun· 
gen 
Ia 

1000 
Etn· 
woh· 
ner 

Frem­
den· 
Ober· 
nach· 

Iungen 

1000 Antanl Anzahl Antahl 1000 

6 14-4 
11 118 

6027 
9544 

8 235 
11 961 

ans 
-4872 

2 519 
3402 

5532 

3 ~24 
4 439 

4600 

3974 
4 848 

2 303 
2894 

2 225 
3 615 

4l5 
820 

193 
3n 

129 
229 

429 

141 
2ll2 

·ss.s 
215 
359 

116 
173 

94 
259 

411 

215 
471 

334p 
632 

198 
385 

195 
344 

675 

z:n 
462 

"592 
372 
622 

202 
300 

1n 
474 

655 

314 
803 

523 

213 
485 

113 
301 

76 
117 

147 

85p 
339 

96 
254 

196 
2BO 

2 811 

650 
2064 

1 864 

28S 
I :l88 

427 
640 

269 
409 

"629 

525 

217 p 
1 020 

516 
804 

711 
707 

; öh 
14!1 

1 437 

• 447 
90 

854 

48 
525 ,, 
215 

300 
402 

313 

54p 
253 

17 
320 

36 
29e 

4683 
496 

3573 

1282 

132 
2738 

171 
I 276 

152 
t 011 

1 038 
1 613 

1 339 

212 p 
758 

40 
1 084 

137 
1 003 

338 
2 468 

i05e 
99 

1930 

38 
411 

21g 
729 

419 
233 

62 
284 

100 
355 

15 
615 

292 
338 

495 
584 

189 
175 

49 
50 

846 
356 

39 
39 

192 
186 

112 
119 

18 
17 

98 
104 

381 p 
451 

193 
178 

73 
75 

545 
560 

64 
63 

310 

193 
2f17 

32 
29 

181 
191 

61541 
758 

522 
6IJ7 

1 001 
I 195 

-422 
352 

109 
106 

653 
860 

78 
80 

374 
34.2 

261 
270 

39 
37 

157 
162 

Anranl 

183 339 
165 837 

165302 
167348 

166 rm 
174 388 

126 488 

61812 
58 652 

108 321 
104 fiN 

78 732 

88458 

126 543 
1~tl 031 

100 626 
100 594 

98125 
97 850 

75 885 
70 566 

98 546 
93925 

woh· 
nor 

Mlo OM 1000 DM 

97 
7 968 
8434 

100 7 351 
101 7 875 

1« ans 
134 8 805 

129 5 624 

83 2 419 
88 2175 

171 3<112 
165 3 875 

129 

147 
222 

218 

175 
175 

180 
179 

138 
126 

un 

4 455 

7 106 
7 316 

3 480 
3079 

3244 
3 718 

3 639 
3 472 

203 2180 
103 2 406 

4 416 

4 425 
4 732 

6 748 p 
6789 

5 944 

3 653 
3Z17 

5378 
6 097 

3074 

7 <110 

12 299 
12 659 

6 061 
5 350 

5 956 p 
6 813 

6521 
6 212 

4 487 
4 A52 

Straßen• •Jrkehrs· 
unllllo Steuern 

Per· 
sonan­
tcho· 
Clons· 
uniAlle 

Verun· 
glilckte 
1nsge· 
samt 

Ge· 
werbe­

ateuer ') 

Lohn· 
und 
Ein· 
kom­
men­
steuer 

IGemelndeantell) 

Anzahl Anzahl 1000 DM 

2 416 
3634 

1 593 
2 806 

1 583 
, 808 

974 
1 313 

594 
791 

782 
986 

1011 

1 658 

645 
821 

769 p 
837 

3 039 
45~ 

2 083 
3702 

2022 
2 387 

1 255 
, 627 

747 
987 

9!14 
1 251 

, 373 

; ö97 
ase 

1 102 

933p 
1 055 

1202 

193 925 89 1D6 
68 535 114 822 

362 141 163 302 
160 962 237 744 

19Üit 
189 295 
Q] 617 

78849 
37 664 

2Sll 050 
156 792 

78 818 
4S373 

162 073 
76 719 

66 635 
40 907 

106 867 
52 75~ 

46444 
170 747 

38183 
199 328 

11996 
121 643 

5622 
155 991 

14 209 
145 789 

10 074 
102159 

Bremen 1. VI. 2 215 124 223 115 162 15 42 42 65 116 127 502 D61 73 699 
4 v1. 3 679 21a 493 430 604 743 1 263 1 562 11 121 140 928 1 087 n 197 

NOrnberg 1. Vj · 2 714 152 314 250 606 123 252 98 101 208 214 584 
4. V 3 958 241 496 192 496 398 891 874 131 259 244 667 

IJ nach dem neuflsten Gebietsstand - 2) Betriebe von Un1ernenmen mtt Im allgemeinen 20 und mehr Beschlilltgten - 3) ohllll PriVBtoutlrtlltra. Jullendh<arbero,er 
Mauonquortlere. - •) Jeweils Ouartal&ende. - S) ohne Mehrwertsteuer - •) einseht. ovtl erhobener Lohnsummort lauer 7J 
Einkommensteuer. 
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AUSGEW~HLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIE7 

Sachgeb i ete 

BEVOLJ(EffUNG 

BevOikerung em Monataend, 
EheschileSungen 
Lebendgeborene 
Geetorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arboltstosen-Ouote 
Offene S tollen 
Kurzerbelter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Beschäftigte (e/nschl. tlltiQet Inhaber) 
Ge/olsreto Arberterstllnden ') 
Umsatz 'l ohne Umserzsteuer 

der, Auslandsumsatz 
lndeit der lnduatrtellen Nottoprodukt•on 
(erbellstlglfch) 
Produzrerendes Gewerbe /nsyesamt 
(olnachl. Bau· und Enarglow. 
Verarbertendes Gowo1b8 
Grunds I . u. ProdukttonsgutorgfltNBibe 
/nvestt/lonsgutor produL/erendes Gewerbe 
Vorbrauchsguter prodiJZrerendes Gewerbe 
Nahr11ngs· u Genußmlttei<Jowerbo 
Baugewerbe ohne Ausbeugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewerbe ') 
Beschllltlgte (elnachl tlltlger Irrheber 1 

Geleit tela Arbell .. tunden 
Umutz ohne Umaalz· bzw. 
Mehrwenateuer 

Beugenahm/gungen IDr Wohnungen 
Baulettigstellungen /Or Wohnungen 

HANOEL 

Index der Elnzelhandelt umdtze 
rndeK der GroB- und Au8en/lendeltumtltze 

VERKEHR 

Seeschillehrt 
Güterumschleg •} 

dav Empleng 
Ver11nd 

Zulassungen lebrlkneuar Kralllahrzeuga 
StraBenverkeh.-.unlllla 

Unilila mit Personen8cheden •) 
GatOtere Peraonen 
Verletzte Personen 

STEUERN 

Lohnateuer 
\'eranlagta Elnkommenateuer 
KOrperschaltateuer IO) 

Steuern vom Umsatz 

PREISE 

lndu der Erzeugerpreru tnduttrleller 
Produkte'} 
lndoK dar Etnluhrprelae 
Index dflr AIISiuhrprersa 
PrerslndeJt lür Wo/lngobllldel) /n:tges•ml 
PretslndeK IOr die LebenshellunQ 
insgenmt •) 

derunter /ür Neluungs· und GenuSmittel 

LOHNE IN OER INDUSTRIE 

Bruttostundenverdienste der Mdnner 
Bezahlte Wochenerbellltzell der Mlrlner 

} 

MIIBalnhelt 

1000 
aul1000 

ElrTW und 
1 Jahr 

Anzahl .,. 
Anze/11 

1000 
Mlo.Std. 
Mlo. DM 

11110 .. 100 

1000 
Mlo.Std. 

Mlo. OM 
Anzahl 

11110 - 100 

10001 

Anzahl 

Mlo. OM 

11110- 100 
1970 - 100 

1970- 100 

11110 - 100 

DM 
Std 

MonatadurdJ•rJimtt 

1f177 

~~ 
5,8 
f1,5 

11,5 

1 029 99/S 
4,5 

231 227 
231 329 

7 283 p 
7611 p 

nm p 
11 865 p 

11U 
114,4 
112.! 
115.0 
116.0 
118,0 
!IT.'l 

1188 
143 

7 164 
211232 
34 01$8 

13148 
9504 
3 5112 

23/J 1177 

31 511 
1 245 

42 341 

7 504 
2959 
1 of03 

sm r 

1U ,4 
164 ,1 
143,8 
150,7 

148,3 
143,7 

11,89 
42,2 

1~7/l 

20441 
5,4 
9,4 

11,8 

992 948 
4,3 

24/S 555 
190 715 

7 5IU 
nz 

83 318 
20018 

1111.9 p 
116.7 p 
116.6 p 
115.6 p 
115,6 p 
122,5 p 
102,4 p 

1190 

141 

6 499 
35 340 
30 626 

161,4 
189,9 

248 808 

2 3116 p 
88 p 

3124 p 

7 668 
3 119 

I 652 
8105 

148,3 

146.2 
145.3 
159,7 

150,1 
145.2 

12.52 

42,1 

lfl5 452 

3,8 
313 171 
121 218 

7 548 
755 

88 tr2 
20ns 

129.3 
128.8 
133.2 
126.7 
125.3 
130,7 
118,1 

1 210 
152 

5718 

190,1 
179.5 

28 891 c 
1 012 p 

39115 p 

8 232 
610 
517 

8 259 

151,8 
159.6 
151,3 

155,4 
U1,7 

Juli 
1978 

12,68 
42,3 

""" 1979 

775117 
3,4 

331 308 
93 078 

7 556 
798 

93 58S 
22 561 

126.5 
125.8 
131,1 
123.7 
1?0,8 
128,1 
122,8 

I 221 
111 

6932 

191,1 
190.2 

324 806 

3t 430 p 

1197 c 
48 179 p 

8 498 
m 
85 

8 560 

t52,5 
162,4 
151,.9 

158,0 
148,8 

Oktober 
1978 

12,68 
42.5 

Jllfl/ 
1979 

763 173 
3,3 

354 854 
64929 

7568 
753 

!U 0711 
22451 

t32,9 
133.0 
134,9 
133,0 
129,3 
tJJ,B 
134,2 

1 23? 
160 

t2249 c 

167,5 
1~.8 

285 438 

36 490 p 
1312 c 

4852-1 p 

8 038 
7 850 
4 793 
6629 

153,3 
166,6 
152,7 

156,7 
Wt,4 

Janu., 
1979 

12.112 
42,0 

Jt..n. 
1978 

61310 
8.5 
9.7 

11.2 

8n3t9 
3,9 

279 lflO 

230 516 

7 553 
803 

88941 
22 2JO 

119,0 
119.5 
122,2 
120.2 
113.6 
120,1 
113,6 

1 218 
171 

8 705 
42 949 
20211 

179.3 
176.4 

13171 
9914 
3857 

307on 

37 305 p 
1 251 p 

49 247 p 

7268 
7 3:17 
3 845 
5 725 

14$,4 
117,2 
145,6 

150,8 
117,3 

JanuRr 
1978 

12,07 
41,4 

r J Betriebe von Unternehmen mit Im eilgemeinen 20 Beschll ltlgten und mehr e/nschl. Handwerk {monat/lohe Barlcnterstattung), ohna 61/rmii/Cfle Gas·, Wasser- und 
Elektrlzlt"swerko und ohne Bllulndustrle - •J olnsch/. die der gewerblich Auszubildenden. - s elnschl Verbrauchsteuern sowie Reparatuflt'!" Lohn- und Mon­
tegearbellen, aber ohne Umsetz an Hendelswaren. - •) hochgOiflchnete Totalergebnisse Noch der Im Jahre 19n durch dte ElnbflzlohunQ doll t"ortlgrellbauos. der 
Gerüstbauer, der Fsss/ldenreln/QunQ und der Geb§udetrocllnunQ vo/lzogen11n Berlohtskralsorwelterung werden die Ergebnisse eb Januar 1978 ausschileB/Ich /Or 
den erweiterten Berichtskreis dargesre//1. - S) Verkehr zwischen deutschtn Seehllen Ist doppelt gedh/1 - 6) Ioriwelse auch in Verbindung mit Sachschaden. -
7) eb 1968 ohne Mehrwertsteuer. - •J Preisindex IOr Neubau Irr konventioneller Beuert, - Bauleistungen am Bauwerk. - ') fOr alle privaten Heushelte. - 10) nach 
Abzug der Ers lllttunQen , 
Quelle: Stetlst/sCfle& Bundesamt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1979 Oktober-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformatione n 

Stark reduzterter Wanderungsverlust, konstanter 
SterbeüberschuB 

Eine erllöhte Zahl der Zu- und eine verringerte Zahl der 
Fortzuge ubor die hamburgtsche Landesgrenze hat Im er­
sten HalbJahr 1979 zu einer erheblichen Minderung des 
Wanderungsverlustes geluhrt. 28259 Zugezogene und 29124 
Fortgezogene ergaben einen Minussaldo von lediglich 865 
Personen m diesen sechs Monaten; gegenüber 1978 be­
deutet dies emen Rückgang von mehr als zwei Drittel. Im 
gleichen Zeltraum des VorJahres betrug der Saldo noch 
-2678 und von Januar bis Juni t9n sogar -5189 Perso­
nen. Auch bei den Wanderungen zwischen Harnburg vnd 
seinem Umland Ist der Trend zur Verringerung des Fort­
zugsuberschusses unverkennbar. 261 Zu- aber 613 Fortzuge 
aus den bzw. m dte sechs Randkreise wurden im ersten 
Halbjahr 1979 weniger registriert als Im Vor/ahresze1traum, 
der Wanderungsverlust gmg von 5541 (1. Hj. 1977) uber 
4931 (1. H/. 1978) auf nunmehr 4579 (1. Hj. 1979) zuruclc. 
6270 Lebendgeborene und 11 634 Gestorbene ergaben /ur 
d1e ersten sechs Monote dieses Jahres mit -5364 emen ge­
rlngfug'g medrigcren GestorbenenüberschuB als in den bel­
den vorherigen Halbjahren (1978: = 5416, 19n; = 5456) 
und lOhrUm zusammen mit dem FortzugsüberschuB zu einer 
Bevolkerungsabnahme von 6229 Personen. 
Zugleich m1t der Verringerung des Bevolkerungsverlustes 
von -10645 (1. Hi 19n) uber -8094 (1. Hi. 78) euf -6229 
{1. HJ. 1979) erhalt der GestorbenenfiberschuB efn zvneh· 
mond stärkeres Gewicht. Betrug der Anteil des Gestorbe­
nenuberschusses an der Gesamtentwicklung in der Zeit von 
Januar bts Juni 1977 erst 51 Prozent, so stieg er für den 
gleichen Zeltraum 1978 schon auf 67 Prozent und erreichte 
1979 sogar über 86 Prozent. Die Abwandewngen sind dem­
nach nur von sekundarar Bedeutung für die Bevölkerungs· 
entw1cklung. Die Hansestadt hatte am 30. Juni 1979 einen 
Bevölkerungsstand von 1 658 076 Personen. 

Mehr Ubernachtungen durch verstärkten 
Auslanderbesuch 

Lohmann 

Das Hamburger Fremdenverkehrsgewerbe erzielte von Ja­
nuar bis Ju/1 1979 m1t gut 890 000 Gasten und knapp 1,6 
M10. Obernlichtungen jowel/s em Plus von rund zwe1 Pro­
zent gegonuber dem gle1chen Ze1traum des Vorjahres. D1e 
Entwicklung fn den emzelnen Monaten verlief dabei aller­
dings sehr unelnheftllch. Im Januar und im Februar waren 
- Sicher auch als Folge des schneereichen Winterwetters -
deutlich wemgor Gliste als ln den vergleichbaren Vorjahres­
monaten zu verzeichnen (- fünf Prozent). Dagegen brachten 
die Monate Mal und Juni, die weitgehend im Zolchen der 
Internationalen Verkehrsausstellung standen. die seit fan­
gern höchsten Obernachtungszahlen für die Hamburger Ho­
tellerie. Durch die Spitzenergebnisse dieser Monate wurde 
die schlechte Entwicklung zu Beginn dieses Jahres mehr als 
kompensiert. 

Der entscheidende Einfluß kam dabei von den Auslands­
gasten, und hier besonders von den Re1senden aus Groß· 
bntannien, Frankreich, Osterre1ch und der Schwe1z. Wäh· 
rend d1e Obernachlungen von deutschen Besuchern tn den 
ersten vier Monaten dieses Jahres ruclclfwflg waren, wur­
den bef den Auslandern nach einer Stagnation 1m Ze1traum 
Januar/ Februar bereits ab Marz betrlichtliche Zuwachsraten 
1m Vergleich zum Vorjahr registriert. 

Stegen 

Höhere Verdienststelgerungen bei Angestellton als 
bei Arbeitern 
Die BruttoJahresverdienste - einschfioBiich sogenannter 
einmaliger Zahlungen wie z. B. Gratifikationen, We1hnachts· 
zuwendungen, 13. Monatsgehalt. zuslitzliches Urlallbsgotd ­
der männlichen Industriearbeiter betrugen 1978 .m Durch­
schmU 33 037 DM, die der welblicJJen 22 120 DM. Die Steige­
rungen gegenuber dem Vorjahr waren mit 1550 DM (4.9 Pro­
zent) bzw. 1216 DM (5.8 Prozent) nicht so hoch wie von 1976 
auf 19n. 
Die Bruttojahresverdienste der Angestellten in der Industrie, 
Im Handel, bei den Kreditinstituten und Im Versicherungs­
geworbe erhohten Sich von 39 979 DM auf 42 870 DM um 
2891 DM (7,2 Prozent) bei den M§nnern und von 27 671 DM 
auf 29 588 DM um 1917 DM (6.9 Prozent) bei den Frauen. 
D1e Zuwachsrate der Jahresverdienste der Frauen lag deut­
lich niedriger als 19n; bei den Männern war sie unveran­
dert. ln der Industrie betrugen d1e entsprechenden Zunah­
men 2580 DM bzw. 1962 DM, im Bereich Handel, Kredlt­
mstitute und Versicherungsgewerbe 3095 DM bzw 1901 DM. 
D10 relativen Steigerungen waren ln der Industrie mit 6,0 
bzw. 6,6 Prozent nicht so hoch wie Im letztgenannten Be­
reich mit 8,2 bzw. 7,1 Prozent. 

Stünkel 

Bauüberhang unverändert 
Der Bestand der genehmigten. aber noch mchl fertiggestell­
ten Hochbauvorhaben belief Sich am Ende des Jahres 1978 
Tn Harnburg auf rund 9,2 Mio. m 1 umbauten Raumes oder 
etwa 1,8 M1o. m' Wohn- und Nutzfläche. D1ese Mengen teil­
ten Sich etwa tm Verhältnis v•er zu sechs auf den Wohn- und 
Nichtwohnbau auf. Die Zahl der zum Bau anstehenden Woh­
nungen wud dabei voraussichtlich 8900 betragen. 
Im Vergleich zum Ende des Vorjahres ist der Bauuberhang 
nach Größe und Struktur fast unverändert geblieben. Etwa 
em Drittel der Bauvorhaben waren noch nicht begonnen. 
H1erm druckt sich der .. Bauvorrat" aus, der Im Laufe des 
Jahres 1979 zu Auftragen im Baugewerbe ft.Jhren wird. 
Nimmt man den Bauüberhang als Indikator fur kün1t1ge Ak­
t/v/taten so /legen die regionalen Schwerpunkte Im Woh­
nungsbau in den Stadtteilen Bl/lstedt, Lokstodt. Niendorl. 
Schneisen, E/delstedt, Poppenbütte/, Hummelsbüttel, Loh­
brügge, Wifhelmsburg sowie Neugraben-Fischbek. Es hen­
delt sich durchweg um Gebiete mit grdßeren Flächen an 
baureifem Lend. 

Meyenbörg 



Ausgewihlle Diagramme zur Bevölkerungs· und Wirtschattsentwldclung 
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Wählerverhalten bei der Wahl zum 
Europäischen Parlament 1979 

1 Die Wahl zum Europäischen Parlament 
im Oberblick 

Sehr niedrige Wahlbeteiligung 

Zur Europawahl am 10. Juni 1979 waren 10 Harnburg 
1.261 Millionen Männer und Frauen wahlber echligt -
rund 3300 weniger als zur Bürgerschaftswahl ein Jahr 
zuvor und rund 26 100 weniger als bei der Wahl zum 
Deutschen Bundestag im Oktober 1976. Von den 
Wahlberechtig ten sind allerdmgs fast 424 000 Perso­
nen nicht zur Wahl gegangen und haben auch nicht 
per Brief gewahlt. Mit anderen Worten: Jeder Dritte 
hat von seinem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht. 
Gegenober der Bürgerschaftswahl 1978 war die Zahl 
der Nlchtwahler um fast 128 000. gegenüber der letz­
ten Bundestagswahl sogar um gut 309 000 angestie­
gen. 

Die Wahlbeteiligung blieb mit 66.4 Prozent daher 
deutlich unter dem Ergebnis von 1976 {91 ,1 Prozent). 
aber auch noch um zehn Prozentpunkte unter der 
Wahlbeteiligung bei der Bürgerschaftswahl 1978 Da­
mit wurde bei der ersten Wahl zum Europeilsehen 
Parlament die geringste Wahlbeteiligung in der lan­
gen Reihe der Nachknegswahlen in Harnburg regi­
striert. Die Hoffnungen der an der Wahl beteiligten 
Parteien auf eine recht hohe Wahlbeteiligung haben 
sich 1m übngen in keinem Bundesland erfullt. überall 
lag der Prozentsatz der Wahler beachtlich unter den 
Ergebnissen der letzten Bundestags- und Landtags­
wahlen ln Harnburg haben noch relativ mehr Wahl­
berechtrgte gewählt als Im Durchschnitt des Bundes­
gebietes {65,7 Prozent) Geringere Beteiligungen als 
in Harnburg wurden in Bremen (66,3), Schleswig·Hol· 
stein (65,6), Baden·Wurttemberg {59,2) und Bayern 
(58,9) festgestellt. Besonders hohe Wahlbeteiligungen 
meldeten das Saarland (81,1) und Rheinland-Pfalz. 
was sicher damit im Zusammenhang steht, daß in 
diesen be1den Ländern gleichzeitig Kommunalwahlen 
stattfanden 1) . 

95 Prozent der Wählerstimmen für SPD, CDU und F.D.P. 

Die geringe Wahlbeteiligung hat dazu geführt, daß 
die Stimmenzahlen der Parteien seit der Bundestags­
wahl durchweg gesunken sind. Dabei haben sich 
aber die Stimmenanteile der Parteien in ihrem wech­
selsertlgen Großenverhältnis im wesentlichen nicht 
verschoben. Die SPD errang 52,2 Prozent der abge­
gebenen gultigen Stimmen und holte damit den zwi­
schen der Bundestagswahl 1976 und der Burger· 
Schaftswahl 1978 reduzierten Stimmenanteil zumin­
dest tellweise wieder zurück. Die CDU obertraf mit 
36,9 Prozent aller Stimmen zwar 1hr Ergebn1s bei der 
Bundestagswahl 1976, konnte allerdings ihren Anteil 
aus der Bürgerschaftswahl nicht wieder erreichen. 
Fur die F D.P .. die 1976 noch über zehn Prozent der 
Stimmen erhalten hatte, 1978 mit einem Anteil von 

'l Karl Schwarz Woll l Weber : Erste Direktwahl zum Europaltehen Par­
lament am 10 Juni 1979. Endgultlgea Ergebnis. ln· Wltlsehatt und 
Statistik 6!79, S 389 II. 

nur 4,8 Prozent aber keinen Abgeordneten mehr 10 

die Burgerschaft entsenden konnte, wurden bei der 
Europawahl 6,3 Prozent aller gultigen Stimmen ge­
zahlt. Diese Partei konnte als einzige insoweit auch 
absolut wieder St1mmen gegenüber der Bürger­
schaftswahl hinzugewmnen. 

Auf die genannten drei Parteien konzentrierten sich 
uber 95 Prozent der Wähler Unter den übrigen zur 
Europawahl angetretenen Parteien und Gruppierun­
gen erzielten "DIE GRüNEN" mit insgesamt rund 
29 400 Stimmen den größten Anteil. Außer 1hnen 
konnte nur die DKP mit 7100 Stimmen emen uber­
haupt erwahnenswerten Anteil erreichen 

Wahlberechtigte, Wahler und Stommabgabe bei der Bundestagswahl 
1976 der Burgersdlattswahl 1978 und der Europawahl 1979 ln Hamburg 

Wohlberechtogla, 
Wlihler, 
SUmmen 

Wahlberechtigte 
Wähler 

Wnhlbeteoligung 0/o 

Gultlge Stimmen 

dnvon 
SPO Anzahl .,. 
cou Anzahl 

'/o 

FOP Anzahl .,. 
OKP Anzahl .,. 
Bunto Anzahl 
Liste •• 
GLU Anzahl .,. 
DIE Anzahl 
GRONEN •o 

Obrlgo Anzahl 
'lo 

' J Zweltsllmm~>n 

,--

Bundes· 
tagswahl 

1976') 

1 287 473 

1 173 082 

91 ,1 

1 168 087 

614 284 
52.6 

418 994 
35,8 

118 969 
10,2 

9 028 
0,8 

681 2 
0,8 

aurger· 
Schaftswahl 

1978 

1 2&4 681 

969 000 

68~ 

958 397 

493 340 
51,5 

360 40') 
37 8 

45903 
4,8 

9 373 
1 0 

33279 
3,5 

10061 
1,0 

6032 
0,6 

Europa· 
Wahl 
1979 

1 26t 369 

837 865 

76 ,6 

832 598 

434 835 
52,2 

307 467 
38,9 

52071 
6 3 

7 112 
0 ,9 

~ 41 7 
3,5 

2 146 
0.3 

Re;Jionales Wahlverhalten weltgehend unverändert 

Betrachtet man die Wahlbeteiligung im regionalen 
Bezug, so hat es bei der Europawahl offenbar keine 
grundsätzlichen Verschiebungen gegenuber den Er­
kenntnissen aus früheren Wahlen gegeben. Unter 
den Bezirken konnte Bergedorf 1979 mit einer Betei­
ligung von 69,2 Prozent seine bisherige Spitzenposi­
tron behaupten, gefolgt von Wandsbek mit 68,7 Pro­
zent. Auf der anderen Seite hatte der Bezirk Ham­
burg·Mitte auch bei der Europawahl die niedrigste 
Wahlbeteiligung zu verzeichnen. Unter dem gesamt­
stadtischen Durchschnitt blieb die Wahlbeteiligung 
außerdem in Altona und Eimsbuttel Die im Vergleich 
zu anderen Wahlen dieses Mal offenkundig stärkere 
Wahlabstinenz hat sich in Geb1eten mit relativ hoher 
Wahlbeteiligung relativ am wenigsten ausgewirkt. So 
wurden die geringsten Rückgange der Wah lbeteili­
gung gegenüber 1976 für Bergedorf und Wandsbek 
ermittelt (Minderung um rund ein Vrertel). Entspre­
chend zeigten sich für Harnburg-Mitte und Eimsbütlel 
bei allgemein stets schwächerer Wahlbeteiligung 
jetzt auch stärkere Ruckgänge (um 30 bzw. 28 Pro­
zent gegenüber 1976). 
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'!'&11 , 1 I 'ia.bl'ber.,chtilrt• bei der Europa•a.bl 1979 noch U t~r 1md Geeohhcht 
iA ve-~le1Ch zu der ~urrerochet,a•abl 19~6 UL1 G•r Bun~••\!!.-ahl 1976 

Wah1bereebtiete 1nageea.mt F"uen inner 

.1.1 Lera;:Npye 
Yon ••.• 'bh l!uro1"'- l'ahhn EuroJlll· Wahlen Europa- lra.blec. 

eter •• • Jahren •abl 1919 
1918 J 1976 ... ht 1979 J 1978 1976 wahl 1979 1978 1976 

absolut <I, abaolll' 

\8 - 21 60 400 4 , 8 4.7 4, 4 29 700 

21 - 25 72 000 5 , 7 5 . 7 5.2 .55 100 

25 - )0 80 400 6 , 4 6 , 8 7 ,2 '9 700 

'0 - 35 89 )00 7, 1 7, 6 8 , ) 46 100 

}5 - 40 1::!1 800 9.7 10, 0 10, 2 58 900 

..so - 4~ 121 100 9 ,6 9 , 5 8,\ 59 ,500 

4~ - ~0 9:5 900 7 . 4 7, 5 8 ,0 48 900 

50 - 60 208 200 16,5 16 , 2 14 , 8 1 0 ~00 

60 - 70 177 800 14 . 1 14 , 7 16,8 107 00 

70 und &ltcr 2,6 500 18,8 17, } H ol 154 600 

I n•t;eu::\ !?61 • I 100 100 100 700 900 

Auch hinstehtlieh der allgemeinen Wahlerresonanz 
hat es bei dteser Wahl keine neuen Erkenntnisse ge­
geben. SPD wie CDU erzielten Mehrheiten in ihren 
traditionellen Oomanen. So hat die SPD ihre Stadt­
teilpositionen in Hamburg-Mitte, Altona, Harnburg­
Nord und Harburg bewahrt und teilweise verstärkt. 
Die CDU hat vor allem in den westlichen Teilen von 
Altona, in den Walddörfern, in den Vier- und Marsch­
landen und in einigen Stadtteilen der Bezirke Ham­
burg-Mttle und Harnburg-Nord ihre Stimmenanteile 
und Mehrheiten gehalten oder noch ausbauen kon­
nen. Angesichts der Polarität des Wahlerpotentials 
der beiden großen Parteien ist es nicht verwunder­
lich, daß überdurchschnittliche Anteile der Stimmen 
fur die SPO mit unterdurchschnittlichen Stimmenan­
teilen fur die COU korrespondieren, und daß in Stadt­
teilen, in denen die eine Partei gegenüber der vor­
aufgegangenen Wahl Einbußen hinnehmen mußte, 
die andere mehr oder weniger starke Anteilserhohun­
gen erreichte. Oie F.O.P. hat uber den Ourchschnttt 
hinausgehende Anteile in der Regel in den Stadtte•­
len erzielt, wo auch die CDU überdurchschmtthche 
Stimmenantetle errang. Parallel zu hohen SPD-Antei­
len findet man eine stärkere F.O P -Resonanz nur in 
wenigen Stadtteilen. 

Detaillierte Stadtteilsergebnisse enthalten die A n -
h a n g t a b e I I e und der Statistische Bericht B VII 5 
- 1979, Ud. Nr. 5. 

Mehr wahlberechtigte Frauen als Männer 

Von den rund 1,26 Millionen wahlberechtigten Ham­
burgern waren mehr als die Halfte Frauen (56 Pro­
zent), was den Ergebnissen der Wahlen von 1978 
(Bürgerschaftswahl) und 1976 (Bundestagswahl) ent­
sprach. Zur Europawahl waren gut 700 000 Frauen 
und nur 560 000 Manner stimmberechtigt. 

Auch bei dieser Wahl hat sich gezeigt, daß die Auf­
gliederung der Wahlberechtigten nach Alter und Ge­
schlecht nahezu vollständig ein Spiegelblid derjeni­
gen Hamburger Einwohner ergibt. die über 18 Jahre 
alt sind : So war zum Beispiel jeder dritte Hamburger 
Wahlberechtigte älter als 60 Jahre, jeder zweite zwi-
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sehen 30 und 60 und jeder sechste unter 30 Jahre. 
Diese Anteile der jeweiligen Altersgruppen an der ge­
samten Wählerschaft haben sich Im Vergleich zu den 
Wahlen von 1978 und 1976 nur geringfügig verscho­
ben. 

Die in Harnburg gemeldeten gut 130 000 Ausländer 
und 4000 vom Wahlrecht ausgeschlossenen Perso­
nen, die nicht die deutschen Abgeordneten zum Euro­
päischen Parlament wählen konnten, hatten keinen 
nennenswerten Einfluß auf die relative Altersstruktur. 

Fast jeder zweite der 21- bis 25jährlgen ging nicht 
zur Wahl 

Die Diskussion uber den Ablauf der ersten dtrekten 
Wahl der Abgeordneten fur das Europsisehe Parla­
ment war wesentl ich mit von der Frage bestimmt, in 
welchem Maß die Bürger ihre Stimme fur Europa 
abgeben wurden. Nach dem endgult igen Wahlergeb­
nis kann untersucht werden, welche Wahlberechtig­
ten sich zu der Gruppierung verstärkt hingezogen 
fuhlten, die gar nicht auf dem Sttmmzettel stand: zur 
Partel der Nichtwähler. 

Die Untersuchung von rund 50 000 Wahlberechtigten 
anhand der repräsentativen Wahlstatistik ergab, daß 
bet der ersten Europawahl nur weniger als ein Vier­
tel der 6Q- bis 70jährigen weder Ins Wahllokal ging, 
noch sich Briefwahlunterlagen aushandigen ließ, was 
dem geringsten Nichtwähleranteil aller Altersstufen 
entsprach. Dagegen war bei den 21- bis 25jährigen 
der Nichtwähleranteil doppelt so hoch und erreichte 
mit knapp 50 Prozent den hochsten Wert von allen 
Altersgruppen. Es war damtt zugleich die höchste 
beobachtete Nichtwählerquote einer Altersgruppe in 
der Hamburger Nachkriegsgeschtchte: ln dteser Al­
tersgruppe blieben 49,2 Prozent der Frauen der Wahl 
fern; die gleichaltrigen Männer waren mit 47,2 Pro­
zent nur geringfugig wahlfreudiger. 

Insgesamt haben allerdings die Frauen Ihr Stimm­
recht zur Europawahl in etwas größerem Maße aus­
geubt als die Manner. Von 100 Frauen waren nur 32 
Nichtwahler, von 100 Mannern dagegen 34. 



'l'ab. 21 ~liehtvlihler bei der Enropavahl 1979 nach .U ter und Guchleeht 
1• Ver~leieh zu der Bnr,..reehnftav&hl 1978 und der Bundeatagavahl 1976 

Von 1000 Vahlberecht!~ten der nebenetabanden Alteregruppen •aren 

Niehtvlhler inageaaat 
\lähhr weibliehe &iehtvähler .&nnlieha Nlehtvähler 

.Uterarruppe 
lna-•on .•• bla unter ••• Verind.erunnn ge ... t Jahren Enropa- in :;>rozentpur.kt~n Enropa- Europa-

vahl gecen~bar Wahlon vahl vahl 
1979 197? !979 

1978 1976 

18 - 21 427 + 11,1 + 29 • .5 57} 442 

21 - 25 482 + 13,2 + )},1 518 492 

25 - 50 463 + 1},} + }4,0 537 457 

0 - '~ 426 .. 1},9 + }0,8 574 411 
~5 - 40 394 + 1 }, 1 + }0, 1 606 ,66 

40 - 45 H5 + 10,5 + 26 , 0 665 }16 

45 - 50 }18 + 11,2 + 25,7 682 }10 

50 - 60 274 + 9.9 + 21,9 726 273 
60 - 70 2}6 + 8,1 + 18,6 764 :141 

10 und llter 245 ... 7.0 + 16,8 755 254 

ln~l!ll~t 326 I • 10.2 I • 24,4 674 516 

Em Blick auf das S c h a u b II d 1 zeigt den Verlauf 
des Ante1ls der Nichtwahler über die Altersgruppen 
hinweg. Er beginnt bei den Jungwählern unter 21 
Jahre auf uberdurchschnittlicher Höhe und steigt be1 
den 21- b1s 25Jahrigen zum Hochstwert an, danach 
smkt er beständig bis zu den 60- bis 70Jährigen auf 
den Tiefstwert ab. Bei den über 70jährigen erhoht 
sich der Nichtwahleranteil zwar leicht, bleibt aber 
unter dem Anteil der 50- bis 60jahrigen. 

Insgesamt gesehen blieben die Wahlberechtigten, die 
jünger als 45 Jahre waren, der Europawahl uber­
durchschnillllch fern, unter den Alteren waren die 
Nichtwähler nur unterdurchschnittlich vertreten. 

Schaubtld 1 

·- veibl. r-- •ännl. 
Veränderunf'en Vähler Verln4erun,..n 'Wihler 

in Pro%entpunkten Euro!>•- ~pa- in Prozentpuckten Europa-
geg11nUber 'I/ahlen vahl vahl gegent.b.,: "fahlen vahl 

1979 1979 1979 
1:)78 1976 1978 1976 

.. 12.2 + 28 ,4 558 412 ... 10,0 + }0,' 588 
~ 1 ) , 9 + ~},8 508 472 + 1,,5 + 52 , } 529 
+ 12,2 + 3},6 54} 469 + 14,4 + }4' 3 531 
+ 14 ,1 + }0,7 563 4}6 + 13.9 + ,1,0 564 
~ 11 .9 + 28,6 634 420 .. 14 ,o + .}1,4 580 

+ 9,9 + 24 ,7 684 353 • 11 '1 + 27,2 647 
• 10,6 .. 24,9 691 }28 • 12,0 • 26,7 672 .. 9.1 ... 21,6 727 276 + 11,0 + 22,4 724 .. 7,9 .. 1'1,0 759 229 + 8.5 .. 18., 771 
+ 6,4 + 16,5 746 227 + 7,9 .. 17,2 773 

. 9.5 + 23,4 684 B9 I .. ,, .1 • 25,6 662 

Bemerkenswert 1st an dieser Altersverteilung der 
Nichtwahler, daß s1e tn Ihrem Verlauf den Ergebnis­
sen der Burgerschaftswahl 1978 und der Bundestags­
wahl 1976 entspricht. Das Schaubild laßt aber auch 
erkennen, daß die Anteilslinien der Wahlen von 1978 
und 1976 nicht parallel zur Ltnie von 1979 verlaufen, 
sondern msgesamt geringere Pendelschläge zwi· 
sehen den Extremwerten vollführen Das bedeutet, 
daß der Nichtwähleranteil be den jüngeren Bürgern 
starker als bei den älteren gestlegen ist. ln Prozent­
punkten ausgedruckt war der Anstieg gegenuber der 
Burgerschaftswahl 1978 bei den 30- bis 35jährigen 
und gegenüber der Bundestagswahl 1976 bei den 
25- b1s 30jährigen am höchsten, und zwar doppelt so 

Ntchtwahler nach Altersgruppen bei der Europawahl 1979, 
der Burgerschaftswahl 1978 und der Bundestagswahl 1976 
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'lalt. }t Vibler der ~ropavah\ 1979 naeh Alter und C.eeblaeht und Art der Vahlbete111«Unf 

1• Ver~leleh su der BUrf!raeb&rtavahl 1978 und der Bandeat~vahl 1976 

Von 1000 Vihlerft der nebenetehendeD Altera~p• babeD ~wlhlt ,...., __ 
I l.ltere,ruppe Jlhler ine~aaat J'raueo Kl:lmer 

•oo ••. ble unter .•• 
Jahren t. Wahllokal durch 111:r1er 1• Wahllokal du:rob :Briet t. V&bllokal 4u:rob :Briet 

~iii.ropa- Wahlen EUropa- Wahlen Ellropa- Wahlen Europa-1 Wahlen kropa- lahlan hropa- Wahlen 
vahl vahl vabl - --::- vahl vahl Wtlhl 
1979 197& 1976 1979 197811976 1979 1978 W"c. 1979 j1Q78 1976 1979 1918 1976 1979 1978 1976 

18 - 21 884 I 891 
817 116 109 12} 878 

21 - 25 9}0 849 884 170 151 116 808 

25 - }0 9}8 866 972 16} 1" 128 8}8 

}0 - 55 859 859 849 142 141 151 865 

}5 - 40 866 965 846 1}4 135 154 980 

40 - 45 982 876 853 I 18 124 149 889 

45 - )0 858 871 867 142 129 ,. 654 

50-60 8,2 I .,, 869 168 16} 1}2 1126 

60 - 70 812 8}5 868 1811 166 1,, 809 

70 Wld Uter 790 802 8}3 211 198 167 788 

tneeeaam\ 8" I 8451 e5e 167 I ~~51 142 829 

hoch wie bei deqenigen Altersgruppe, in der die 
Nachtwählerquote am wenigsten zugenommen hatte. 
Das war gegenuber beiden Wahlen bei den allasten 
Burgern uber 70 Jahre der Fall. Sie ließen sich von 
der allgemeinen Wahlmudigkeit merklich geranger an­
stecken. Somit kann testgestellt werden, daß sich die 
Bürger bei der ersten Direktwah l zwar in erheblich 
geringerem Maße als beispielsweise bei Bundestags­
wahlen an der Abstimmung beteiligt haben, die Ent­
scheidung über den Gang zur Wahlurne aber unter 
den Altersgruppen in nahezu gleicher Weise wie bei 
anderen Wahlen getroffen wurde. 

Von den über 70jährigen Wählern gab jeder fünfte 
seine Stimme per Brief ab 

Bei der Europawahl haben knapp 17 Prozent der 
Wahler von der Briefwahl Gebrauch gemacht, die 
weiblachen Wahler etwas häufiger als die Manner. 
Insgesamt wurden von ihnen 143 000 Wahlbnefe be­
antragt. Innerhalb der Altersgruppen gab es den mei­
sten Zuspruch zur Briefwahl bei den altasten Wäh· 
lern . Von den über 70jährigen gab jeder fünfte seine 
Stimme per Brief ab. Dieser Personenkreis hat also 
besonders die Scheu vor der Antragstellung über­
wunden und statt des vielleicht beschwerlicheren 
Ganges zum Wahllokal lieber den Gang zum Brief­
kasten gewählt. Folglach wurde jeder vierte Wahl­
schein in Harnburg an einen über 70jahrigen ausge­
geben. Am wenigsten wurde die BriefwAhl von den 
Erstwählern unter 21 Jahren und der m1ttleren Alters­
gruppe zwaschen 40 und 45 Jahren genutzt; von 
ihnen ließ srch nur jeder achte Wahler die Bnefwahl­
unterlagen aushändrgen. 

Die Uniarschrede an der Briefwahlbeteiligung von 
Frauen und Mannern waren in den einzelnen Alters­
gruppen nur gering. Lediglich die 21- bis 25jähllgen 
Wählerinnen, von denen gut 19 Prozent per Braef 
wahlten, hatten einen Vorsprung von vier Prozent­
punkten vor den gleichaltrigen Männern. 

Verglichen mrt der Burgerschaftswahl von 1978 ist 
der Briefwahlanteil in nahezu allen Altersgruppen 
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leacht angestiegen. gegenober der Bundestagswahl 
von 1976 hat er sich insgesamt starker erhoht. und 
zwar besonders bei den 21- bis 25jahrigen und bei 
den 60- bis 70jahrigen. Verglichen mal der Bundes­
tagswahl haben diesmal allerdings die Erstwähler 
unter 21 Jahren sowie dae Wahler der mittleren Jahr­
gänge zwischen 30 bis 45 Jahren weniger von der 
Brietwahl Gebrauch gemacht. 

2 Wahlentscheidung nach dem Alter 

Höchste SPD-Antelle bei den Wählerinnen unter 25 
und über 60 Jahre 

Die SPD wurde von den Frauen etwas hauhger als 
von den Mannern gewahlt. Von 100 Frauen gaben 55 
ihre Stamme der SPD. von 100 Männern nur 53. Dae 
Stimmenanteile der SPD wachen innerhalb der ein­
zelnen Altersgruppen nacht mehr als rund drei Pro­
zentpunkte von diesen Mittelwerten ab, was zeigte, 
daß die SPD ihre Stimmen von den Wählern aller 
Altersschichten in gle1chem Maß erhielt. 

Innerhalb aller Altersgruppen erzielte die SPD ihre 
hochsten Stimmenanteile bei der weiblichen Anhan­
gerschaft, und zwar mit fast 58 Prozent bei den 18· 
bas 25jährigen Jungwahlerinnen, gefolgt von knapp 
57 Prozent bei den über 60jährigen. Hochgerechnet 
waren dies 16 000 Jungwahlennnen und fast 87 000 
Wahlerinnen der hochsten Altersgruppe. ln der 
Frauenaltersgruppe mit dem genngsten SPD-Antetl 
- das waren die 45- bas 60tahragen - stimmten immer 
noch 53 von 100 Frauen fur diese Partei. 

Bei den Männern ergab sach ein etwas anderes Btld 
Hier erhielt die SPD ihr bestes Ergebnis bei den 25-
bis 35jährigen (57 Prozent), nur relativ etwas wenr­
ger wurde ste von den Jungwahlern unter 25 Jahre 
gewählt. Dagegen stimmten in den Altersgruppen ab 
45 Jahren zwar mehr als die Halfla fi.Jr die SPD. je­
doch gaben in diesen Gruppen "nur" jeweals 52. von 
100 Wählern ihre Stimme dieser Partei. 
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5900 2 100 
- 1 600 - 400 
- d 500 - } 100 

11 }00 ~ 400 
- 2 600 - 6oo 
- 9 600 - 7 700 

24 000 6 100 
- 7 400 ... 1 500 
- 7 000 - 5 200 

j8 700 5 900 
- 9 600 .. 1 200 
- 14 400 - 7 000 

58 700 6 400 
- 7 }00 + 1 400 
- 20 500 - 5 700 

1}8 700 

I 
23 800 

- 28 }00 + 3 100 
- 56 200 - 28 800 

7 ~00 2 }00 
- 700 - 300 
- 2 600 - ~ 500 

9 400 2 900 
- 2 }00 - I 100 
- 10 100 - 8 600 

2) 100 4 700 - 6 500 0 
- Q 400 - 6 700 

50 100 5 500 
- 7 400 + I 900 
- 6 400 - 5 700 

)8 200 ' 200 .. 
- 5 600 ... 1 200 
- 15 100 l - } 700 

tOB 100 19 500 
- 22 600 -+ 1 700 
- :3 600 - 26 }00 

Zahlen in 1\IIU!Irnnrn boruh<!n auJ weniger nlo 50 ?AllEl in de-r Stichprobe 

DIE C~U'lEN 
1) Sonstige 

8 900 ~ 1 100~ - 5 800 - '100 
( - 2 400 

7 500 1 60Ö 
- 4000 _, 200 

- 900 

3 400 ( 1 100 ~ - I 100 (- 700 
(- 300 

' lOO 1 400 
- 1 200 -1 }00 

_ , 100 

1 600 2 600 
- 800 -1 700 

-1 100 

1-
24 500 7 900 
12 900 - 4 600 

-5 700 

3 900 ( 600~ - 2 500 - 200 . ~ - 500 
} 400 (700~ - 1 200 ~ - 500 

- 400 

1 400 {300~ - 700 ~ - 200 
- 200) 

1 800 (600~ - 700 f- 700 
- 400 

~ ~ ~~ ~ 1 300~ 
- 200 

0 

1-
, 1 600 ' 400 5 200 ~-2 000~ 

- 1 600 

4 900 (500~ - 3 400 ( - 700 
( -1 900 

4 100 (900~ - 2 800 f- 600 
- 500 

2 000 (800) - 400 ( - 400) 
0 

~~ }00~ (800~ 500 f- 600 
- 700 

(600~ 1 400 
( - soo -1 500 

-1 000 

13 000 

I 
4 400 

- 7 600 - 4 000 
-4 100 
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Tab. 5• Stt-oiUU>t.eU• h r lrahlYoro.ohi~ in den dr. .. lr:.en U ter~~~t"'P~D der Frautn und llinno r 
bol der Bur opawahl 1979 ia V•r«lolcb cu oler BCr~r .. haru .. at:l 1978 und dtr -•at~~«t .. hl 1976 

Voa 1000 gill U gen Btl_.n dotr jo .. ll1c-n AltorfCRPJ*ft 

Al hrll!riiPP" 
111hlor u,ap...,.\ 

• an ••• 'bie ~&hlJahr 
\LDtor ••• Jatu-.n 

DIS Son-SPD CDtl r. n. n r.~ a tfge 1) 

18 - 25 197, 56) 218 77 1}1 (I!) 

Verlin4oruJ18en 179 ca 78 • 1. 7 + 0 ,2 + C,4 - 1,. ( - o ,q) 
tn 'Prozent-

JHII\k \~n 19 CU 76 - 6 , 8 + 0 , ) - 4 . 7 ( - 1,9) 

2~ - ,, 1979 560 260 77 8 4 18 

Vorl<ndeTURI!Illl r9 sa 78 ... 1,7 .. ,,, + 0 , } - 7 , 7 - () , 6 
i n Pro: ect-

Jl'll\khn 7~ n '/6 • 0 , 8 - o .~ • 7. 4 • o, ) 

35 - -45 1979 ~,, )54 eo 2) (a) 

Verb4ona"l;8D ll'.l &11 j 8 • 2 ,9 - 4,2 • 7,2 - 0 , 6 ( · C, J) 
in 'Pro:ect-

IUI'kt e n 79 z11 76 • 0 ,, .. 1,1 - 4 • • (- 0 , )) 

45 - 6o 1979 525 ,88 64 16 8 

Ttrinde~D r') ca 78 
+ '·' 

- 5 , I . '·' - 0 .6 - 0 ,5 
111 Frcn n t-

J:WÜ:\tn 79 zu 76 + c-•• .. 2 , 0 - , , 7 - 0 , 2 

€o 1111<1 lHor 1979 549 )95 41 6 10 

Tnllml•~ 119 2 u 78 .. 2 , , -:r.er 1. } - 0 , , - 0 , 5 
.1n Pro•• nt-

pwü:ton 79 ca 76 - 0 , 4 .. 1, 4 - • , 6 0 

In~~~:Waao\ 1979 54) "~ 
,, ,, ,. 

Yorii.Ddorunpn 179 su 78 + , , 2 - 2, 5 ... 1 , 4 - 1, 6 - 0 ,4 
ln l'roaent-

punkten 79 :tu TE - 0 ,7 + 1, 6 - '-9 - 0 , 1 

1) 1976 • jlunte Liou \lnd CLU zu....,_n, 

Zahl tn ln Kl aaatr n b•,...htn •ur wtnlgtr alt 50 l'llllt ln dtr lltlohproh 

Höchste CDU-Antelle bei den Männern über 60 Jahre 

Die CDU stand bei Frauen und Männern an gleicher 
Stelle in der Gunst der Wähler: Jeweils 35 von 100 
Wahlerinnen bzw. Wählern gaben ihr das Kreuz auf 
dem Stimmzettel. 

Anders als be1 der SPD lagen die Stimmenanteile der 
CDU tn den einzelnen Altersgruppen bis zu 15 Pro­
zentpunkte von diesem Durchschnitt entfernt. Die 
CDU erzielte ihren höchsten Stimmenantei l mit fast 
42 Prozent bei den uber 60jährigen Männern, gefolgt 
von 39 Prozent der Frauen im Alter zwischen 45 und 
60 Jahren. Ihren geringsten Wahlerzuspruch fand die 
CDU bei den Jungwahlern unter 25 Jahren: Nur knapp 
23 Prozent der männlichen und nahezu 21 Prozent 
der weibhohen Jungwähler entschieden sich fur d1e 
CDU. Die unterschiedlichen Anteilswerte durfen aber 
ntcht losgelost von den dahinter stehenden absolu­
ten Stimmenzahlen betrachtet werden. So stellten 
z. B. das großte Wahlerkontingent die über 60Jahri­
gen Frauen, von denen 38 Prozent ihre Stimme der 
CDU gegeben hatten: hochgerechnet waren dies fast 
59 000 Stimmen und damit ein Viertel aller CDU-Stlm­
men in Hamburg. 

Zusammengefaßt hatte die CDU bei dieser ersten 
Direktwahl ihre höchste Resonanz unter den äl teren 
Wählern gefunden, unter den jüngeren Wählern war 
dagegen der Stimmenanteil vergleichsweise sehr ge­
ring. 
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Fr'tu8D Jlln~Wr 

ent rt•len aur 

DI!: SOll · nt! San-
SPD CDtl r.;r.. R ~i!W:J aUgo SI'D CDtl, r. D. p, 

~w" atlp 

~11 208 72 125 ( 19) 5~0 ~27 71 1}8 ( 1}) 

+ ".8 - 0 ,4 ._ o, --; - 5, 7 ( - 0 , 1) • 9, 6 • c. 7 • 0 , } - !J, 2 ( - 1,6) 

- ~ . e - 1. 9 - 4,4 ( - 0 , )) - 7 , 6 • 7,, - ~ . 2 ( - ' · 4) 

~55 27~ 80 74 (1 , 6) ~66 244 74 96 (21) 
+ 0,9 .. 0 , 4 • o,6 - 1, 5 (- o, 4) + 2 . ~ • 1 ' 7 0 - } , b (- 0 , 6) 

• 0,9 0 - 6 , 8 ( • 0 , ~) - o, 7 - 1, 2 - 8 ,0 . (• 0 , 4) 

53S '~' B9 18 (5) ~') 5H 71 P8 ( 11) 
• 2, 6 - o~ .s + ) , j ·1 , 0 (- M) • , , 2 - ~ . ., .. 1,2 ·C,4 (- o,•) 
- 0,7 • 1, 9 - ' ·~ (0) .. 2 , 1 .. 0,=-' -~.~ . (+ 0 , )) 

5~ 590 59 17 (6) ~lO '"6 69 (15) (10) 

• ' · 7 
• 4. 5 + 1, 6 -0 , 5 ( - 0 ,4) ... , - '1,8 • ?,8 (-0, 6) ( - 0 , 6) 

• 0,9 - 1, 1 - 5.5 ( - 0 , 1) - 0 , } . '·' - 4. I ( · 0,4 

567 ,80 ,, (6) (7) 5~0 415 45 {6) 14 
• 1, 7 - 2,5 ... .. ,2 (- 'J,2) (- 0 , 2) . ,,, - }, 2 .. , ,6 (-0 ,5) - 1, ) 

0 • 1,0 - 1, 6 (+ 0,1) - 1,0 ... 2,1 - 1,4 - 0, , 

551 }54 60 27 8 5)~ ))} 6} )8 ,, 
+ 2. 6 - '·1 + • , 5 - 1 , 1 , . 0 , : . '·' - .... • 1, 4 - 2 . 2 - 0 , 9 

- 0 ,5 + 1, 2 - 3 .4 - ,,0 ' 2 , 0 - • • 4 - 0, 5 

Höchste F.D.P.-Anteile bei den mittleren Altersgrup­
pen der Frauen 

Für die Freien Demokraten stimmten Insgesamt je­
weils gut sechs Prozent der mannliehen und weib­
lichen Wähler. Das waren fast 24 000 Frauen und 
rund 19 000 Manner. Ihren höchsten Stimmenanteil 
errang die F D P mit fast neun Prozent bei den Weih­
larinnen im Alter zwischen 35 bis 45 Jahren. Ihren 
geringsten Anteil hatte sie bei den über 60jährigen 
Frauen, von denen nur vier Prozent dieser Partei ihre 
Stimme gaben Innerhalb der mannliehen Wähler­
schaft reichen die Anteilswerte von 7,4 Prozent (25-
bis 35jährige) bis 4,5 Prozent (uber 60jährige). 

Insgesamt gesehen konnte die F.D P. bet den mittle­
ren Altersgruppen und den Jungwahlern hohere An­
teile erzielen als bei den älteren Wählern. 

Höchste Stimmenanteile der " GRONEN" bei den 
Jungwählern 

Die erstmals aufgetretene politiSChe Vereinigung 
,.DIE GRüNEN" wurde zwar nur von knapp drei Pro­
zent der Hamburgerinnen und fast vier Prozent der 
Hamburger gewählt, sie errang jedoch beachtliche 
Erfolge bei den Jungwählern unter 25 Jahren. ln die­
ser Altersgruppe gaben 14 von 100 Männern und 13 
von 100 Frauen den ,. GRUNEN ihre Stimme. Auch 
in der Altersgruppe der 25- bis 35jahrigen stimmte je­
der zehnte männliche Wähler fü r dte .. GRÜNEN", bei 



den Frauen lag der Anteil etwas darunter (gut sieben 
Prozent). ln den hoheren Altersgruppen fielen die 
Stimmenanteile deutlich ab. 

Mit Ihren Stimmenanteilen errangen die .. GRüNEN" 
die dritten Platze in der Gunst der Jungwahler und 
bei den mannliehen Wahlern im Alter zwischen 25 
bis 35 Jahren ln beiden Altersgruppen blieben die 
"GRUNEN" zwar weit unter den Anteilen von SPD 
und CDU. die insgesamt jeweils gut 80 Prozent dieser 
Stimmen auf sich vereinigen konnten, überrundeten 
jedoch die r.D P., die in beiden Altersgruppen nur 
unter acht Prozent erhielt. 

Polarität von SPD gegenüber CDU und F.D.P. 

Die aus den Ergebnissen aller Hamburger Wahlen 
bekannte Erscheinung, daß die Stimmenergebnisse 
der SPD denen von CDU und FD.P. nicht nur gebiet­
lieh polar gegenüberstehen, spiegelt sich auch in 
den Resultaten fur die emzelnen Altersgruppen wider: 
Hochste Stimmenanteile fur dte SPD gehen einher 
mit den niedngsten Anteilen für dte zusammengefaS­
ten Werte von CDU und F.D P.: umgekehrt hat die 
SPD dort thre ntedngsten Anteile, wo CDU und F.D.P. 
ihre Spttzenwerte haben. 

Vergleicht man die Stimmenanteile der SPD mit den 
zusammengefaßten Werten von CDU und F.D.P so 
konnten CDU und F.D P die SPD zwar in keiner Al­
tersgruppe ubertlugeln - wie es regional tn einzelnen 
Wahlbezirken geschehen ist - die Extremwerte der 
Parteien stehen sich aber nahezu ausnahmslos spte­
gelbildlich gegenüber : 

Stommenantofle innorhatb der Altersgruppen für Wahler onsgesaml 
(fn Prozent) 

Maximum (18-25 Jahro) 56 3 

Monlmum (45 60 Jahre) 52,5 

Extremwerte von COU 
und F 0 P z~mmon 

29.0 (18-25 Jahre) Minimum 

45 2 (45-60 Jahre) Maximum 

Mit Ausnahme der größeren Stimmenantetle fur dte 
"GRUNEN" bei den jungeren Wählern ging von den 
ubrigen Wahlvorschlägen kein meßbarer Emfluß auf 
diese PolarHat aus. 

3 Änderungen des Wählerverhaltens seit 1976 

Gegenüber der Bürgerschaftswahl konnten SPD und 
F D.P. ihre Stimmenanteile in allen Altersgruppen ver­
bessern ..• 

Bei der Europawahl haben SPD und F.D.P. gegen­
uber der Burgerschaftswahl 1978 ihre Stimmenanteile 
verbessert, gegenuber der Bundestagswahl 1976 aber 
Einbußen hinnehmen mussen Die CDU hat Stimmen­
anteile im Vergletch zu 1978 verloren. konnte aber 
gegenuber der Bundestagswahl leichte Gewinne er­
zielen 

Betrachtet man die Veränderungen seit der Bürger­
schaftswahl innerhalb der Altersgruppen, so hat die 
SPD Ihre Stimmenanteile in allen Altersgruppen deut­
lich, und die F.D.P. ihre Anteile leicht verbessern 
kennen. Ihre größten anteiligen Stimmengewinne er­
zielte die SPD mit fast zehn Prozentpunkten bel den 

mannlichen, und mit gut sechs Prozentpunkten bet 
den weiblichen Jungwählern. Diese relativen Gewin­
ne mussen allerdings vor dem Hintergrund der ge­
llngeren Wahlbeteiligung gesehen werden: insgesamt 
bußte dte SPD in dieser Altersgruppe rund 3400 Sttm­
men ein. Dennoch ist die Betrachtung der relattven 
Veränderungen gerechtfertigt, da sie sichtbar macht. 
ob und wie sich die Struktur der Wahler unter dem 
Einfluß der deutlich verringerten Wahlbeteiligung ge­
wandelt hat. 

Die F D.P. konnte ihren Anteil am meisten bei den 
mittleren Altersgruppen zwischen 35 und 60 Jahren 
steigern. hier erreichte ihr Zuwachs gut drei Prozent­
punkte in einzelnen Altersgruppen det Frauen und 
Manner. 

Demgegenüber konnte dte CDU nur bei den jüngeren 
Wahlern geringfugige Stimmengewinne (knapp zwei 
Prozentpunkte bei den Mannern) fur sich verbuchen, 
mußte aber größere Verluste von bis zu sechs Pro­
zentpunkten bei den Männern zwischen 45 b1s 60 
Jahren hinnehmen. 

. .. gegenüber der Bundestagswahl gelang dies der 
CDU in nahezu allen Altersgruppen 

Gemessen an den Ergebnissen der Bundestagswahl 
1976 erhohten sich dte Stimmenanteile der CDU bei 
den mannliehen Wählern um gut zwei Prozentpunkte ; 
am starksten bei den Männern Im Alter zwischen 45 
und 60 Jahren mit über drei Prozentpunkten. Auch 
diese Anteilsverbesserung vollzog sich allerdings bei 
einer mannliehen CDU-Anhängerschaft, die um fast 
ein Drittel auf rund 108 000 Wähler gesunken war. 

Unter den weiblichen Wahlern konnte die CDU ihren 
Stimmenantetl um rund einen Prozentpunkt verbes­
sern. Hier waren geringfügige Zuwachse bei mittleren 
Jahrgangen (40 bis 45 Jahren) und bei den alteren 
Wahlerinnen (uber 60 Jahre) zu verzeichnen. 

Bei der SPD waren die Stimmenanteile mit weniger 
als einem Prozentpunkt insgesamt leicht, bet der 
F.D.P. dagegen etwas stärker rucklauftg. Gegenüber 
der Bundestagswahl mußte die FD.P ihre größten 
relativen Verluste bei den Frauen und Männern im 
Alter zwischen 25 und 35 Jahren hinnehmen 

Nicht ganz so hohe Verluste hatte die SPD bei den 
Jungwählern. Die hier insgesamt verlorenen rund sie­
ben Prozentpunkte ftelen allerdings aus den sonst 
ublichen SPD-Anteilsveranderungen gegenüber der 
BundestagswahL Sie mussen im Zusammenhang mit 
dem Auftreten der "GRUNEN" gesehen werden. 

Wem kamen die Verluste der .. GRONEN'" zugute? 

Zum Vergleich mit der Bürgerschaftswahl 1978 wur­
den die Resultate der 1979 aufgetretenen politischen 
Verernlgung .. DIE GRÜNEN" dem zusammengefaßten 
Ergebnis der dem Namen nach ebenfalls umwelt­
schutzorientierten Wahlvorschlage "Bunte Liste/ 
Wehrt Euch - Initiativen fur Dernokrnt1e und Umwelt­
schutz" und .. Grüne Liste Umweltschutz" gegenube;­
gestellt. Dabei zeigte sich. daß die Verluste von Stim­
menanteilen der .. GRÜNEN" be1 den Jungwählern zu 
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nahezu gleich hohen Stimmengewinnen der SPD ge­
fuhrt haben: Dem Rückgang von gut sechs Prozent­
punkten fur die .. GRÜNEW be1 den Jungwehlerinnen 
steht ein SPD-Gewinn von ebenfalls gut sechs Pro­
zentpunkten gegenüber. Der Zugewinn der SPD bei 
den männlichen Jungwählern übersteigt m1t knapp 
zehn Prozentpunkten nur um 0,4 Prozentpunkte den 
Verlust der .. GRUNEN" und ist somit der Große nach 
identisch. CDU und F.D.P. hatten dagegen in dieser 
Altersgruppe nur geringe Stimmengewinne von weni­
ger ols einem halben Prozent. 

Aus diesen Ergebnissen kann nicht ohne weiteres ge­
schlossen werden. daß die Veränderungen durch sol· 
ehe Wähler zustande gekommen sind. die von den 
gn.inen Listen der Bürgerschaftswahl zur SPD be1 
der Europawahl gewandert sind. 

Ebenso wäre denkbar, daß die Wähler der .,GRUNEN" 
von 1978 bei der Europawahl 1979 entweder uber­
haupt nicht zur Wahl gingen oder ihre Stimme ande­
renWahlvorschlagen gaben. So hatte z. B. d1c .. Bun­
te L1ste" in ihrer eigenen Monatsschlift die Anhanger· 
schaft zur Stimmenthaltung bei der Europawahl auf­
gefordert. D1e Tatsache jedoch, daß die SPD im 
Vergle1ch zur Bundestagswahl 1976 be1 den 
Jungwahlern über das Maß hinausgehende Ver­
luste hinnehmen mußte, läßt einen Zusammen· 
hang mit dem Auftreten der grunen Listen vermu­
ten : Nach der Bundestagswahl, be1 der noch kei· 
ne grunen Listen zur Wahl standen, kam es bei der 
Bürgerschaftswahl von 1978 zu erheblichen Stimmen· 
verlusten fur die SPD unter den Jungwählern. Zur 
Europawahl, bei der die ,.GRÜNEW nicht so gut wie 
1978 abschnitten. verbesserte sich für die SPD zwar 
der Anteil an den Jungwahlern, er blieb aber deut­
lich unter den Werten von 1976. Da in der amtlichen 
Wahlstatistik wegen der strikten Sicherung des Wahl­
geheimnisses keine Untersuchungen Liber "Wechsel· 
wahler" mogllch sind, bleibt anhand der sichtbar ge­
wordenen Verandarungen nur die Vermutung, daß 
d1e Verluste der .. GRüNEN" in erster Linie der SPD 
zugute kamen. 

4 Wählerschaft der Parteien 

Nur SPD war eindeutig eine " Frauenpartel" 

Um zu ermitteln, welche Wahlvorschläge mehr Reso­
n:>nz bei Frauen als bei Männern fanden, genügte es 
nicht, den einfachen Anteil von Frauen· zu Männer­
stimmen zu bilden. in diese Verhältniszahlen würde 
nämlich verzerrend einfließen, daß mehr als d1e Half­
te der Wahlberechtigten Frauen waren und bei gleich­
Zellig hoherar Wahlbeteiligung mit rund 56 Prozent 
ein Ubergewichl in der Wählerschaft stellten. Zum 
rechnensehen Ausgleich wurde daher folgende Ge­
schlechterproportion gebildet: 
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Es wurde der Anteil errechnet, den die Frauen­
stimmen emes Wahlvorschlages an den Frauen­
stimmen für alle Wahlvorschläge hatten ( .. Frauen­
wert") . 

ln gleicher Weise wurden der Anteil der Manner­
stimmen desselben Wahlvorschlages ermittelt 
( .. Männerwert"). 

Be1de Prozentwerte wurden miteinander vergli­
chen, indem der Frauenwert durch den Manner­
wert div1d1ert wurde Wenn der Wahlerenteil fur 
eine Partei bei den Mannern den gleichen Pro­
zentsatz ausmacht wie be1 den Frauen. stellt sich 
der Meßwert auf 1. Liegt der Prozentsatz der 
Wehlerinnen emer Parte1 hoher als der der Wäh­
ler, so ergeben sich Meßwerte uber 1, und man 
kann von einer .. Frauenpartei " sprechen. Bei um­
gekehrten Zahlenverhaltnissen (Meßwert unter 1) 
handelt es sich eher um eme .. Männerpartei". 

Folgende Werte wurden für die drei letzten Wehlen ermittel t 

Wahlvorschlag 

SPO 
cou 
FOP 
OIE GRONEN 

Europawahl 
1979 

1 035 
1,002 
0~ 

0 696 

Burgerschafts• I Bunde;~3swahl 
wohl 1978 [Zweitsti mmen) 

1 008 
1,009 

0 918 
0 6-44 

1 025 
1 028 
o.aao 

Nach diesen Zahlen ergab sich. daß d1e SPD deutlich 
von mehr Frauen als Mannern gewahlt wurde, dage­
gen waren bei der CDU die Stimmenanteile von Män­
nern und Frauen nahezu ausgewogen Leicht dar­
unter lagen die Meßzahlen der F.D.P., die genngfügig 
mehr von Mannern als von Frauen gewählt wurde : 
erheblich darunter waren die Werte für DIE GRUNEN. 
F.D.P. und DIE GRÜNEN kennen somit als ,.Männer­
parteien" bezeichnet werden . 

Im Vergleich zu den Wah len von 1978 und 1976 hat 
die SPD ihre Resonanz bei den Frauen gegenüber 
der Bundestagswahl zwar leicht erhoht, gegenüber 
der Burgerschaftswahl aber starker verringert. Bei 
der CDU sank der Frauenanteil se1t dem Jahr 1976 
bestandig ab, als ihr Frauenanteil sogar gering­
fugig uber dem der SPD lag. Umgekehrt hat sich der 
Frauenanteil bei der F.D P. steltg erhoht. Festzuhal­
ten ble1bl schließlich, daß die aus • Bunte Liste" und 
,Grüne Liste Umweltschutz" zusammengelaBte Meß­
zahl von 1978 fi.Jr DIE GRUNEN einen geringeren 
Frauenanteil als zur Europawahl nachweist. 

Bei CDU und SPD waren Jeweils mehr als 40 Prozent 
der weiblichen Wählerschaft Uber 60 Jahre alt 

Die CDU wurde innerhalb ihrer Anhängerschaft rela· 
tiv häufiger von älteren Mitburgern gewählt als die 
SPD. So waren zum Beispiel die uber 60Jährigen in­
nerhalb der weiblichen Anhängerschaft der CDU mit 
uber 42 Prozent vertreten, be1 der SPD waren es ver­
gleichsweise nur 41 Prozent und die F.D.P. kam nur 
auf knapp 27 Prozent. Diese Aussagen uber die 
altersmaßige Zusammensetzung der Wählerschaft 
sollten jedoch vor dem Hintergrund der absoluten 
Zahlen gewertet werden , denn bel der CDU waren es 
knapp 59 000 ältere Wahlerlnnen, bel der SPD da­
gegen fast 87 000. Die Aussage uber d1e Relativzahl 
kann daher auch so formuliert werden, daß der CDU 
1m Vergleich zur SPD die jungeren Wähler fehlten. 

Innerhalb der mannliehen Wählerschaft lag der An­
tell der alteren Wähler bei der CDU mit gut 35 Pro­
zent deutlicher vor dem der SPD (29 Prozent) und 
der F.D.P. (21 Prozent}. 

Entsprechend stellten bei F.D.P. und SPD die jünge­
ren Wähler einen hOheren Anteil an der Wahierschaft 
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als be1 der CDU So waren von 100 Wahlern der je­
weiligen Partei bei der F.D.P. zehn im Alter mter 25 
Jahre, bei der SPD waren dies neun und be1 der CDU 
nur funf. 

Die Verandarungen dieser Anteilswerte gegenuber 
den Wahlen von 1978 und 1976 sind bei SPD und 
CDU vergletchswe1se genng. Nur bei der F.D.P. wer­
den großere Verschiebungen in der Wählerschaft 
sichtbar. So hat sich der Anteil der 25- bis 35jahrigen 
gcgenuber beiden Wahlen um sechs (1978) bzw. acht 
(1976) Prozentpunkte verschlechtert. was in erster Li· 
ntc den darüber liegenden Altersgruppen zugute ge­
kommen ist. Hier durfte es sich um eme Sonderent­
wicklung handeln, da die F.D P. in den Altersgruppen 
über 35 Jahre auch nach den absoluten Zahlen einen 
Zugewinn gegenüber der Bürgerschaftswahl hatte. 

Zwei Drittel der Wähler der .. GRONEN" 
waren unter 35 Jahre alt 

Dte neu aufgetretene politische Vereinigung "DIE 
GRUNEN" setzte sich in ihrer Wählerschaft volllg an­
ders zusammen als die anderen Parteien : genau zwei 
Drittel ihrer Anhanger waren unter 35 Jahre alt. Darun­
ter war der Anteil der Jungwahler mit 36 Prozent etwas 
großer als der Anteil der nächsten Altersgruppe. So­
wohl der absoluten Zahl als auch dem Anteil innerhalb 
der Wählerschaft nach fanden die .. GRÜNEN" etwas 
großere Resonanz bei den männlichen Jungwahlern. 
Dagegen waren von 100 Wahlern dieser Vereinigung 
nur sieben im Alter über 60 Jahre. Gegenuber der 
Burgerschartswahl 1978 brachten diese Ergebnisse 
keine Überraschung. Damals lagen die Altersanteile 
fur die grünen Listen in der gleichen Größenordnung. 

1978 n ... a.r Ju.nd•a ~v.. tralal h·lo 

29Z (roll) ''6 c 19~) . •• ? ( • I , 4) - 1,& (• 1. 0) 
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SPD als Spiegelbild der Wählerschaft ln den Alters­
gruppen 

Um einen Maßstab zu erhalten, wie weit die Stimmen 
fur unterschiedliche Wahlvorschlage im Vergle1ch zu 
mehreren Wahlen ein Spiegelbild der Wahlarschalt 
sind, wurden die Altersanteile der jewe11tgen Wahler­
schatt zu den Anteilen der gesamten Wahlerschaft in 
Beziehung gesetzt. Entspricht bei diesem Vergle1ch 
der Altersanteil einer Partei genau dem Durchschnitt 
der gesamten männlichen oder wetbllchen Wahler­
schaft, so ergibt sich ein Meßwert von 100. L1egt der 
Altersanteil in der Partei unter dem Durchschnitt. so 
liegen die Indexwerte unter 100, bei Altersanteilen 
iJber dem Durchschnitt aller Wahler uber 100. 

Die so gewonnenen Werte (Ta b e II e 7) zeigen, 
daß die Wählerschaft der SPD in allen Altersgruppen 
e1n Sp1egelbild der gesamten Wählerschaft war; ihre 
Werte lagen sehr eng um den Durchschnittswert. Ver­
glichen mit den Wahlen von 1978 und 1976 haben sie 
sich im allgemeinen nur unwesentlich verschoben. Le­
diglich bei den Jungwahlern hatte d1e SPD 1976 noch 
deutlich über dem Durchsehn tt liegende Werte, sank 
bei der Burgerschartswahl leicht unter den Durch­
schnitt und konnte sich zur Europawahl wteder be­
haupten. 

Be1 der CDU zeigen die Meßzahlen, daß uber 
alle Wahlen hinweg ein überdurchschnittlicher Wah­
leranteil von den älteren Burgern gestellt wurde, 
dagegen d1e Wähler unter 35 Jahre erheblich unter­
reprasentlert waren. ln beiden Altersgruppen konnte 
die CDU die Werte der Bundestagswahl von 1976 fast 
wieder erreichen nachdem sie zur Bürgerschaftswahl 
1978 deutlich gesunken waren. Nicht halten konnte 
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Tab. 7• 

.a Vrrgleic~ su dor BUr~recha!~a•nhl 1978 und der Bund•stagawahl 1976 
(UeBuhlen) 

SPD CDO r.n.r. l1IJ' OIE CRt!llEII 1) 
Sonatil!'e 
Panden .U tne,P1'Uppe 

~ 

Elaropa-r \lahlen - · •on ••• bie unter ••• 
Jahren P:aropa- WahleD l:uropa- 1/ahleD Ellrop•- Wahlen Buropa- VableD hropa- Vahle11 

vahl 
1979 11978,1976 

vahl 
1979 l 1\1781 1976 

vahl vahl 

'm~ 
vabl 

1~178}976 
vahl I 
1979 1197811976 1979 1\17811976 1979 19n 

hauen 

18 - 25 106 ~ 115 /)0 55 66 119 1481 125 281 204 3H AH 476 90 170 211 

25 - }5 101 104 102 78 71 81 134 164 158 24} 229 157 278 2}4 62 I 116 162 

" - 45 97 97 97 99 105 98 H7 124 H2 61 55 }1 70 70 '7 68 118 

45 - 60 96 94 94 110 114 111 98 90 100 50 87 81 6} 59 127 102 79 
60 und lU ter 103 105 102 107 107 108 68 65 61 78 68 77 22 19 12} 94 61 

I" ..'inner 

18 - 25 103 91 '1~ 64 58 61 !12 1,6 115 1U 155 295 360 ~4 68 102 224 

25 - }5 106 109 105 69 60 77 117 150 144 18} 1<11 105 251 224 75 102 87 
,, - 45 0 102 95 100 10~ 106 11 ~ 120 118 93 66 A1 74 53 67 70 57 

45 - 60 98 97 91 10'1 118 106 110 83 10} 47 64 56 39 }6 159 88 111 

60 Wld 11\er 98 99 98 118 119 n8 71 59 55 111 115 101 16 19 95 132 85 

\lllhler lnaß"aa&t 

18 - 25 
1 ' ~5 11<4 61 57 6} 

25 - 35 104 106 10} 74 65 79 
'5 - <45 ~8 100 76 100 105 102 

45 - 60 97 95 95 110 116 109 

60 und llter 101 10} 100 111 111 112 

1) 1978• !unte L1•t• und CrUne Liate Uavaltachuta zu•ammen. 

Schaublid 2 

Antt'lll!' der Altersgruppen an der Wöthlerschatt 
be1 der Europawahl 1979 

1}&,1'11 *'4•"u+tJ 101 hdt~tt 4-'11 tu .AIIIt 11 "'( •ut ~U'Ih'1Ä1 ~tlt"'f'W ·~ c,.,..,," •·• 
ttt inrfl•lttfll ...... t,.,_.r;U ... ,, •• ., 111ft b\4' i Ufl A llf"fr",.. "" .... 'li1\ I lA ill'lt .. UIMI ··~ttt-lrt.l 

116 

126 

1~ 

10<l 

69 

IMt .uu.on<wr.- 151 7U K 

312 

14} 120 179 1791 }16 415 4~ '18 129 228 

157 151 212 178 126 268 lm 72 111 116 

12} 126 82 

'"I " n 62 58 7:' 81 

67 101 49 74 64 50 <45 U6 92 91 
62 58 91 98 67 19 19 105 110 71 

die CDU aber den verbesserten Anteil der männli­
chen Wähler im Alter zwischen 45 und 60 Jahren bei 
der Bürgerschaf1swahl, was sich auch an den absolu­
ten Zahlen ablesen laßt, wenngleich sie gegenuber 
der Bundestagswahl ihren uberdurchschnittlichen 
Ante1l noch etwas verbessern konnte. 

Dre Anhängerschaft der F.D.P. war rn den jungeren 
und mittleren Altersgruppen erheblich starker vertre­
ten als es dem Durchschnitt entsprochen hätte, da­
gegen waren die uber 60Jährigen wert unter die­
sem Mittelwert. Unter den Wahlern. die der F.D.P. bei 
der Europawahl ihre Stimme gaben, halle sich aller­
dings der Anteil der unter 35jährigen gegenüber der 
Bürgerschaftswahl merklich verringert, nachdem er 
zur Burgerschaf1swahl im Vergleich zur Bundestags­
wahl insbesondere bei den Jungwahlern stark ange­
stiegen war. Berücksichtigt werden muß dabei je­
doch. daß sich die 78er Ergebnisse der absoluten 
Zahl nach auf einem vergleichsweise niedrigerem 
Ntveau bewegten. 

Völlig aus dem üblichen Rahmen fielen bei dieser Be­
trachtung die "GRUNENM, deren Antetlswerte bei den 
Jungwahlern eine Meßzahl von uber 400 und bei den 
25- bis 35jahrigen von fast 270 erreichten. Demgegen­
uber wurde bei den uber 60Jahngen nur em Meßwert 
von knapp 20 erzielt. Bel den "GRUNEW waren die 
Jungwahler also gut viermal so haufig in der Wähler­
schaft dieser politischen Vereln1gung vertreten, als es 
dem Durchschnitt aller Wahlvorschlage entsprach. 
Verglichen mit der Bürgerschaftswahl 1978 haben 
sich die Altersanteile der Wählerschaft nur verhältnis­
mäßig gering verschoben 

Asmus Brzoska 
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Harnburg im zwischenörtlichen Vergleich 
des Verbraucherpreisniveaus 

Methodische Hinwelse 

Im Jahr 1980 ist dte Ermittlung neuer Kaufkraftpari­
täten in der Europsisehen Gemeinschaft vorgesehen. 
Sie dienen dem Zweck, zusatzlieh zu den Wechsel­
kursen Vergletche der jeweiligen Binnenkaufkraft an­
zustellen. Dafür sollen in Frankreich, Italien und der 
Bundesrepublik Deutschland zwischenörtliche Ver­
gleiche des Verbraucherpreisniveaus gezogen wer· 
den, die eine Umrechnung der Ergebnisse rür die je­
welligen Hauptstädte, wie sie bereits von 1970 bis 
1975 in den Staaten der EG erhoben worden sind, 
etuch auf reprasentative Landesdurchschnitte ermog­
lichen. 

Bereits im Herbst 1978 wurden deswegen m 31 Städ­
ten des Bundesgebietes fur etwa 400 Waren und Lei­
stungen rund 60 000 Einzelpreise durch das Statisti­
sche Bundesamt und die Statistischen Landesamter 
erhoben, um einen regionalen Vergleich des Verbrau­
cherpreisniveaus auf der Bas.s Sonn 100 zu er­
möglichen Für alle Städte wurde die gleiche durch­
schnittliche Struktur des Pnvaten Verbrauchs im 
Bundesgebiet - ohne Berucks1chllgung der nur unter 
großen Schwierigkelten vergletchbaren Ausgaben für 
die Wohnungsnutzung - zugrunde gelegt. Da bei 
dem zwischenörtlichen Vergleich der Preise die 
Gleichartigkeit der Güter und Leistungen m allen be­
teiligten Stadten besonders w1chlig ist , wurden diese 

'lab . 1, Zwiachenor~licher Vergleich dea Verbraucherpreisniveaus (ohne ohnungomieten) 
nach at:u:ewähl ten C ~ergruppen im Herbst 1978 

Sambure ~ 100 

darunter 

G<>sact- !.anglebige 
l ebcns- Waren l'ür 

Stadt 
hsltung Nahrungs- Elektrizität, die Baus- Dienst.lei-

(ohne unn Kl l!idung , 
Caa,Brenn- hal tsfllhrung, otungen 

Wohnunga- ConuB- Schuhe stofre u.iL Bildungs- und und 
m1.0ten) mittel Unterhaltungs- Reparaturen 

zwecke eowis 
Dr ogeriewaren 

Städt e ßber 500 000 Einwohner 
Hucurg 100 100 100 100 100 100 
Hannover 98 ,7 100 ,} 102 ,5 95 ,7 98 ,} 94 , 7 
DUsseldorf 98 ,6 96 ,9 105,6 100, 2 97 , 1 94 ,7 
Essen 95.9 95 ,8 96 ,9 102,4 97 ,5 'lO , 1 
Frankfurt 99 . 9 99 . 4 107 . 9 99 . 5 100 ,9 9b , 5 
StuUgs.rt 101 .5 102 ,5 102 ,0 101 , 4 98 , 1 19 , 
llünchcn 99 ,0 98 , 2 104 ,8 95 ,4 98 ,9 <;1} , 
.Borlln (West) '.?9 ,2 98 ,1 102 ,4 102 , 9 03 ,4 )8 , 6 

DurchBchnitt 99 , 1 0 9 , 2 103 , 2 9~ , 7 99 , , 95 ,9 

Stndte von 200 000 bis 
}00 000 Einwohner 

Kie l 98 ,0 9( , 7 102 , 1 100 , 5 IOO ,B 92 , .5 
Brsunaohweig 96 , } 9:' ,0 9~ . 9 105, 4 100, 2 91, 1 
Sonn 98 , .5 99 . 7 99 ,9 99 ,4 99 , 6 9} , 5 
Aachen 98 ,~ 97 ,7 101 ,9 96 ,o 'l6 ,4 94 ,1 
Kasual 97 . ~ 95 ,8 98 ,7 10S , 5 101 ,0 89 , ' 
llainz 98 , 7 Cl6 ,4 tOl , } 107 ,4 99 ,1 Q ' ,6 
Y.srlaruhe 97 . - 1)5 , 2 101 , 7 100 , 4 99 , 2 <11,7 
.t.ugabure 96 ,0 Cl4 ,1 99 , 2 98 ,1 98,4 87,6 
Saarbrücker. 09 1 1 100,6 105 , I 100,9 98 , 2 91 ,] 
Durchaohnitt 97 ,6 96,6 100,6 01 ,6 99 ,4 91 ,7 

StKdto von 40 000 bis 
60 000 Einwohner 

Cuxhnvon 98 , 4 97 . 4 100 , 1 104 , 2 102 , 4 95 ,0 
Nordhorn 9.5 , 9 9 .3 99 , 4 'l4 , 9 100,1 85,7 
Si .. gen 07 ,0 97 ,2 98 ,3 98 ,8 100,1 85 ,7 
Berford 94 ,7 91 , 7 95 ,0 94 , 1 99 ,9 87,5 
Unna 95 , 4 90 .5 100 , 5 101,1 99 ,8 88,6 
Fuldn 9.! , 2 92 , 2 99.4 99 , 2 99 ,0 81,9 
Pirmssen11 96 ,6 9} ,7 94 ,4 107,4 101 , 7 88,o 
Fried rJ chah~<fen 98 , 2 '18 , <1 101,4 99 ,6 10) ,6 89,1 
Heidenheim 96 , 8 91 ,8 102,1 98 , 4 10} ,8 89 , 4 
Offenburg 97 .5 9G , ., 101,7 103,7 101,6 90 ,0 
Schweinfur t 94 . 7 '12 , 6 91 ,9 97 ,6 10} , 1 82 , 1 
Woiden 94 , 4 88 , } 96 , 4 104,1 101,7 84 ,1 
Pnanau ~5 . 4 91 ,7 97 . 7 105 ,7 101 , 9 84,1 
Landshut 94 ,} 9} ,0 ()6 ,9 100,9 98,7 78 I 7 
Durch11chni tl 95 ,8 9~ . 5 90 , 4 100,7 101,4 86,5 
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genau beschneben und unter einhettlicher Lettung 
erhoben. Hierbei war auch vorgegeben, für welche 
Waren die emzelnen Preise bei bestimmten Arten von 
Anbietern (Fachgeschäfte, Supermarkte, Warenhäu­
ser, Verbrauchermarkte) erfaßt werden sollten. 

Die Auswahl der 31 Städte wurde nach der räumli · 
chen Vertetlung, der Bevölkerungsdichte, der Grenz· 
nahe und der Gemeindegrößenklasse vorgenommen, 
um alle Faktoren, die das Verbraucherpreisniveau 
wesentlich beeinflussen, angemessen zu beruckstch· 
Iigen Die Zusammenfassung der Stadte erfolgte in 
drei Großenklassen: 

mehr als 500 000 Einwohner (acht Städte) 

rund 200 000 bis 300 000 Einwohner (neun Städte) 

rund 40 000 bis 60 000 Einwohner (14 Städte). 

Ergebnisse Im Oberblick 

Der Vergleich des Verbraucherpreisniveaus (ohne 
Wohnungsmiete) hat ergeben1), daß ln den großen 
Städten am teuersten eingekauft wird . Die Bundeszu­
sammenstellung steht auf der Basis Sonn 100. Um 
die Position Hamburgs deutlicher herausstellen zu 
können, ist hier eine Umrechnung sinnvoll, die alle 
Preisn tveaus auf die Basts Harnburg 100 bezieht 
So kann man auf emfache Weise feststellen, wo es 
bill iger oder teurer ist. Harnburg ( 1 00) steht hinter 

•) Ausfuhrliehe Ergebni6Se und methodische Erläuterungen auf der 
Basis Bonn "' 100, alohe. Rostin, Werner: ZwischenOrtllchor Ver• 
gleich des Verbrauchorpre.aniveaus 1n 31 StAdton ln Wirtschall 
und Statlsltk, Halt IS 11179 S <103- <410. 

'!'ab . 21 

Stuttgarl (1 01 ,5) an zweiter Stelle, knapp gefolgt von 
Frankfurt (99,9) und Berlin (West) (99,2) die sich 
ebenfalls noch uber dem DurchschmU der acht ein­
bezogenen Großstadte uber 500 000 Emwohner (99,1) 
befinden. Relahv gunstig im Preisniveau liegt dage­
gen u. a. Hannover (98,7) . 

Innerhalb der mittleren Großenklasse befinden sich 
Saarbrucken (99,1 ). Mamz (98,7), die Bundeshaupt­
stadt (98,3) sowie auch Kiel (98,0) über dem durch­
schnittlichen Preisniveau dieser Klasse (97,6). Zu den 
preisgt.instigen Stadten zahlt hier mit einem Wert von 
nur 96,3 die Stadt Braunschwelg. 

ln der kleinsten Gemeindegrößenklasse ist im Durch­
schnitt mit 95,8 das niedrigste Verbraucherpreisni­
veau errechnet worden. ln dieser Städtegruppe 
streuen die Vergleichswerte zwischen 98,4 fur Cux­
haven und 93,9 für Nordhorn, der Stadt, in der 1m Ver­
gleich zu allen anderen in die Untersuchung einbezo· 
genen Städte insgesamt am preiswertesten einge­
kauft werden kann . 

Fur die insgesamt rund 400 Waren und Dienstleistun­
gen, fur die Preise erhoben worden sind, mussen so­
mtt - ausgehend von den monatlichen Verbrauchs­
ausgaben der privaten Haushalte7) in Stuttgart rund 
150 DM mehr ausgegeben werden als in Nordhorn1) . 

Ein Hamburger Haushalt legt dagegen nur rund 120 
DM mehr auf den Ladenttsch, jedoch tmmer noch et­
wa 30 DM weniger als ln Stuttgart. 

' ) ohne Ausgaben für die Wohnungsnutzung 

') alahe Rostm, Werner, e .a.O , S 408 

Raaburg :. 100 

Cllt er gruppe l/llr cb- El&mburg Eannover l)liaoel- Es sen Frankfurt StuU gart ll! nahen I ~;~!~ schnitt dor! 

C:aaaat lebanahaltung (o!-.n• 'lohnungpieten) 99 , I 00 98 , 7 96 ,6 95 .9 99 .9 101 , ~ 99 ,0 99 ,2 
Kahrunga- und C~nu3mittel 99 ,2 100 100,} :6 ,9 95 , 8 99 . 4 102 . ~ 98 ,2 98, 1 

dar. Priachwarcn 9} ,6 100 91 .9 89, 5 85 ,5 95 , 2 100,0 <16 , 1 90 ,6 

K.h illun&, Sehuhe 10~ , 2 100 102 ,5 105 ,8 ~6 . 9 107 .9 102 ,0 104 ,8 102,4 

El ektrizitkt, Gaa , Brannato!!e u , ä . 99 ,7 100 95, 7 100, 2 102 ,4 99 , 5 101 , 4 95 . ~ 102 ,9 
dar. Elektrizität 100,2 100 92 ,7 102, 2 97 ,8 101, 2 98 ,8 105 , ~ 103 , 5 

Ga e 109 , 2 100 90, 2 111,0 11 5, 5 104,7 118 , 4 89 ,} 144 ,1 
w ....... '17. 1 100 127 .4 ~0 . 5 147,7 8} , 9 100, 4 ~o . ~ 6') ,7 

Ubr !ge Warun und Di en1tlei at ungen 
!Ur die Hauehal ta!lhrung 99 .6 100 99 .6 98. 5 92, 7 99 , 6 100,6 1!9 . 9 101 ,8 

<lar . llren , II r de , elektr . ila\Ulhalu-
DAachinen und -Ger l te 99 ,5 100 9e , 1 95 , 2 97,0 102,0 99.9 94 ,0 n o,o 

Waeoh- und Put zmittel 101 ,} 100 100 ,0 101 ,2 103 ,0 99 , 2 104 ,6 99 . !; 10) ,2 
'Iaren und Dienatleiat~n fUr Ve r kehre-
awecke , Nachrich tenDberaitt l ung 97 , , 100 96 ,2 97,8 95, 7 99 .0 9!1 . :> 96 . 4 95, 2 
Waren und D1onatl e1atungen !Ur 
die K5rper- und Coounclhei:sp!l ega 9!; .7 100 90, 1 !14 ,5 eo,o oz ,} 101 . ~ 97. 5 100,6 

dar, Körpe rp!lep llittel 101 ,9 100 99.9 9!1 , !; 98 , 5 10} , 7 105,0 104, 1 104, 3 
aren ur.d D1enatle i otuneen f Qr 
!Jldu~a- und Untar bAl t ungazwacke 98 , 7 100 97 ,6 97 ,6 92 ,4 95 . !1 105 , 1' 100, 4 !17 , 1 

dar . RundfUnk-, Ferneeh- u. Phonoger i ta 98 ,} 100 97, 1 05 ,4 9!1 ,9 "·~ !15 , 2 !17 .4 102 ,4 
Fo t o- und Pl lmgorita 102, 5 100 102 ,0 98, 6 10} ,6 97 , 4 104 ,6 108 ,0 10},7 

Pera6nl 1ch~ Auaatattungl aonat ige Waren 
und Di vnatlei atun«en 99 ,2 100 100,8 !14,8 96 ,5 99 ,8 99 .7 100 ,6 101 ,9 

8e aonder• Zueamcen!a1sungen von GUtern 

Nahrune•- und GenuBaittal 
(o~ne Caetgewor~el e ietungen) 99 .4 100 9? .1 99 .4 94,7 99,8 10, ,6 99 , 7 9a ,O 
L&llßlebir;a 'Na ran !'Ur <11a RaushiLlta-
f Uhrung, Bi l dUIIßl -, Unterhaltungs-
zwacke eow i a nrogari awaren 99.3 100 !18 ,:} 97 , 1 97 , 5 100, 9 98 , 1 98 ,9 10} ,4 
Dienl t lei atungan und Repara~uren 95 .9 100 94 .7 94 , 7 90,1 96, 5 99 ,0 93 ,2 98 ,6 
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Die räumliche Verteilung der Innerhalb der drei Ge­
meindegrößenklassen ober- bzw. unterhalb des 
Durchschnitts liegenden Städte ergeben eine groß­
räumige Differenzierung des Bundesgebiets in Ge­
genden mit relativ hohem Preisniveau wie der nörd­
liche Teil von Norddeutschland und fast der gesamte 
Südwesten und in Räume, in denen relativ preiswert 
eingekauft werden kann wie u. a. in den ausgewähl­
ten Städten in Sudost- und Südwestniedersachsen, 
Im nördlichen Nordrhein-Westfalen, entlang der 
Grenze zur DDR und in Südostbayern3). 

Hamburgs Preisniveau 
bei ausgewählten Gütergruppen 

Im Vergleich zu den anderen sieben in die Erhebung 
embezogenen Großstädten über 500 000 Einwohner 
bezieht der Verbraucher in Harnburg ( 100} beson­
ders preiswert Energie, und zwar vor allem Gas 
(Durchschnittsmeßziffer dieser Größenklasse 109,2) , 
aber auch Elektrizität (100,2). Das Gas z. B. 1st nur in 
Hannover und München billiger, aber in Essen und 
Stuttgart um 16 bzw. 18 Prozent, in Berlin (West) so­
gar um 44 Prozent teurer. 

Sehr günstig hat es der Käufer in Harnburg auch bei 
Kleidung und Schuhen (Durchschnitt der Größen­
klasse 103,2) . Diese Waren gibt es nur noch in Es­
sen (96,9) billiger als in Harnburg zu erwerben. Die 
höchsten Preise sind in München (104,8) , Düsseldorf 
(105,8} und Frankfurt (107,9) zu zahlen. 

Vortei lhaft sind in der Hansestadt weiterhin aus dem 
Sortiment der Waren für die Haushaltsführung 
Wasch- und Putzmittel zu kaufen (Kiassendurch­
schnitt 101 ,3) sowie auch Körperpflegemittel {1 01 ,9) 
und aus dem Bereich der Waren und Dienstleistun­
gen für Bildungs- und Unterhaltungszwecke Foto­
und Fi lmgeräte (102,3). Für letztere liegt das Preis­
niveau nur in Düsseldorf und Frankfurt niedriger, in 
Stuttgart und München dagegen um fünf bzw. acht 
Prozent höher. 

Relativ viel Geld muß der Verbraucher in Harnburg 
für Frischwaren (fnsches Fleisch, Fnschfisch, -gemu­
se, -obst, Eier, Kartoffeln) ausgeben; ebenso wie für 
Stuttgart ist für die Hansestadt in dieser Warengrup­
pe das höchste Preisniveau aller 31 Städte berech­
net worden. An der Spitze liegt Harnburg auch bei 
den zusammengelaBten Preisen für Dienstleistungen 
und Reparaturen (Durchschnittswert der größten = 
95,9, der kleinsten Gemeindegrößenklasse = 86,5) , 
gefolgt von Stuttgart (99,0) und Berlin (West) (98,6). 

Deutlich teurer als im Durchschnitt der acht größten 
Großstädte (95,7) sind ln Harnburg die Waren und 
Dienstleistungen für die Körper- und Gesundheits­
pflege insgesamt Harnburg steht nach Stuttgart 
(101 ,5) und Berlin (West) (100,6) allerdings erst an 
dritter Stelle der Skala. 

über dem Durchschnitt von 97,3 liegen in Harnburg 
weiterhin die Preise für Waren und Dienstleistungen 
für Verkehrszwecke und Nachrichtenübermittlung, die 
beispielsweise in Berlin (West) (95,2) wegen der Son­
derlage besonders niedrig sind, sowie auch für den 
Bezug von Wasser (Größenklassendurchschnitt 97,1). 
Werte von 1274 für Hannover und 147,7 für Essen 
zeigen jedoch an, daß das Wassergeld dort noch 
deutlich höher liegt. 

Be1 Betrachtung des Verbraucherpreisniveaus von 
Harnburg und der übrigen sieben ausgewählten Groß­
städte mit mehr als 500 000 Einwohner im Verhältnis 
zu denen der Orte in den kleineren Gemeindegrö­
ßenklassen wird erkennbar, daß einige Gütergruppen 
wie z B. die Nahrungs- und Genußmittel oder die 
Dienstleistungen und Reparaturen in den kleineren 
Städten preislich gunstiger angeboten werden, an­
dererseits langlebige Güter wie Haushaltsgeräte, 
Rundfunk- und Fernsehanlagen, Fotoausrüstungen, 
aber auch Drogeriewaren wegen des größeren Ange­
bots und Preiswettbewerbs in den Großstädten ab 
500 000 Einwohnern billiger eingekauft werden kön-
nen. 

Jens Gerhardt 
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Studenten an der Universität Hamburg von 1970 bis 1978 

An der Hamburger Universität hat die Zahl der Stu­
dterenden im Wintersemester 1978/79 die Hohe von 
30 000 erstmalig uberschritten. Trotz der Errichtung 
ernzelner fachbezogener Hochschulen stellt die Uni­
versitat fur die akademische Ausbildung weiterhin die 
weitaus bedeutendste wissenschaftliche Institution 
dar. Drei Viertel aller an den acht Hamburger Hoch­
schulen eingeschriebenen Studenten haben Ihren 
Studienplatz an der Universität. 

Nach Munchen. Berlln und Monster hat Harnburg die 
viertgrößte Universitat in der Bundesrepublik 
Deutschland'}. Annähernd fünf Prozent aller Universi­
tätsstudenten des Bundesgebiets sind in Hamburg 
Immatrikuliert. 

Ein Blick auf die Studentenzahlen seit der Grundung 
der Universität Im Jahre 1919 macht die starke Ent­
Wicklung des Hochschulbereichs in den letzten Jah­
ren deutlich. Nach dem Zweiten Weltkrieg nahm die 
Unlverslti:lt den Lehrbetrieb mit gut 3000 Studenten 
wieder auf. Ende der funfziger Jahre war die Höhe 
von 10 000 schon uberschritten, beim Einstieg 10 die 

') gemessen an der Zahl dar Studenten Im Sommeraemester 1978 

Tab . Ir 

Win~ r­
a aeater 

siebziger Jahre der Stand von 20 000 Studenten fast 
erreicht. Das vermehrte Studieninteresse einerseits. 
der vergrößerte Bedarf an wissenschaftlichen Kratten 
in Wtrtschaft und Gesellschaft und der nachziehende 
Ausbau der Hochschulen andererseits hatten zur Fol­
ge, daß an der Unlversitat seit 1970 über 10 000 wei­
tere Studienplätze besetzt wurden. 

Aus der 60jährigen Geschichte der UniversiUlt Harn­
burg soll mit diesem Beitrag ein Einblick ln die Ent­
WICklung der letzten neun Jahre vermittelt werden7) . 

Mit dem Hochschulstatistikgesetz vom 31. August 
1971 wurde fur die Studentenbefragungen eine neue 
gesetzliche Grundlage geschaffen Das Datenmate­
rtal wird auf der Basis von Individualerhebungen an 
den Hochschulen gesammelt, gepruft und an die 
Statistischen Landesamter zur Aufbereitung und Aus­
wertung weitergegeben. 

Gesamtüberblick 

Im Wintersemester 1978/79 waren an der Hamburger 
Universitc:it insgesamt 32 137 Studenten immatrikuliert. 
Zteht man von dieser Größe die Zahl der beurlaubten 
Studenten ab, so hatten 30 486 Studierende Seminare 
und Vorlesungen belegt. Die Möglichkelt der Beur­
laubung war in früheren Jahren besonders wegen der 
semesterbezogenen Zahlung von Studiengabuhren 
relevant. Seit dem Fortfall dieser Pflicht im Winter­
semester 1970/71 hat sich der Anteil der beurlaubten 
Studenten jedoch nicht wesentlich verringert. Er be­
trug in den siebziger Jahren meist zwischen sieben 
und acht Prozent. Heute spielen vor allem Grunde 
wte Begrenzung der Unterstutzungsleistungen auf 
eine besttmmte Anzahl von Studtensemestern und 
Notwendigkelt des zwischenzeitliehen ,.Jobbens" eine 
Rolle. Auch lassen sich Studenten beurlauben, wenn 

') Zur !rOheren Entwicklung vgl Buch, Dreier Oie Studierenden an 
dar UnlversiUlt Harnburg von 11160 bis 11170 ln· Harnburg ln Z!lhlen 
2 1971, S. 31 II. 

Tab . 2 r Studenten an der Universität Ramburg vom Sommereemeatar 1970 bia Winteraemeater 1978/79 

Studenten 1) inageeRmt davon 
Semester darunter weiblich Deutsche daMLnter weiblich Ausl nder darunter weiblich 

Anzahl 
Anzahl ~ ZUBIIIIOUln Anzahl I< ZUII8Cll!l8f\ Anzahl ~ 

ss 1970 19 222 5 491 26 ,6 16 202 5 224 28,7 1 020 267 26,2 
WS 1970/71 21 }09 6 ~58 29,7 20 1H i) 028 29 , 9 1 172 }10 26 , 5 
ss 1971 22 591 1 007 '1,0 21 3'52 6 67} 

}1 · ' 
1 259 H4 26,5 

WS 1Cl71/72 24 577 7 6!9 }1 ,8 2J 068 7 }97 }2 , ; 1 509 422 28,0 
ss 1972 25 028 8 17} }2,7 23 520 7 745 }2,9 1 508 <428 28,4 
WS 1972/7} 24 824 8 005 }2,2 2} 05 7 624 }2 , 5 1 589 :581 27,4 
ss 197} 24 an 8 149 }2,8 2} 510 7 772 }} , 1 1 }6} '577 27 , 7 
WS 1973/74 24 679 8 170 }2,8 2} 5}2 7 793 }} , 1 1 347 317 28 ,0 
ss 1974 25 289 8 545 3},6 2} 9.B e 153 34, 1 1 }56 }92 28,9 
WS 1974/75 25 967 9 124 }5 , 1 24 549 8 686 ~5.4 1 418 438 30 ,9 
ss 1975 26 467 9 398 }5 . ~ 25 00} e 931 35,7 1 464 467 }1 ,9 
WS 1975/76 27 095 9 957 }6,7 25 606 9 459 }6 , 9 1 489 498 }} , 4 
ss 1976 26 702 9 892 }7 , 0 25 216 q }86 }7,2 1 486 506 }4 , 1 
WS 1976/77 27 569 10 416 }7 ,8 26 0}9 9 886 :58,0 1 530 530 }4,6 
ss 1977 27 696 10 509 }8 , 0 26 166 9 997 }8,2 I 5~0 512 n.5 
WS 1977/78 28 606 11 021 }8 ' 5 27 055 10 491 36 ,8 1 551 5}0 34 ,2 
ss 1978 ~8 49"/ 11 129 39. 1 26 971 10 594 39 , 3 1 526 535 35 ,1 
WS 1978/79 30 486 1? 198 10,0 28 8~5 I 1 6} 1 40,, 1 591 567 35,6 

1) ohne Beurloubtr und Casthöre~. 
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s1e vorübergehend an anderen Hochschulen studie­
ren. Im fo'genden Text werden für die Studentenzah­
len stets die Daten der tatsächlich Studierenden (oh­
ne Beurlaubte) zugrundegelegt 

Die Entwicklung der Studentenzahlen von 19 200 im 
Sommersemester 1970 auf 30 500 im Wintersemester 
1978/79 bedeutet eine Zunahme von fast 60 Prozent 
Innerhalb von neun Jahren. Daraus ergibt sich eine 
durchschnittliche Ste1gerung um über drei Prozent 
von Semester zu Semester. Nach den außerordentli­
chen Anstiegsraten zu Beginn der siebziger Jahre 
(bis zu elf Prozent mehr Studenten gegenüber dem 
entsprechenden Vorsemester) stellte sich in den Fol­
gesemestern eine Stagnationsphase ein, verbunden 
mit einem geringen Rückgang im Wintersemester 
1972/73. Aus der steigenden Entwicklung der Abitu­
rientenzahlen in diesen Jahren kann geschlossen 
werden, daß die gleichbleibende Höhe der Studien­
platzbelegungen auf Kapazitäts- und Numerus-clau­
sus-Gründe zurückzuführen ist und nicht auf eine ver­
minderte Anzahl von Bewerbungen. 

Vom Sommersemester 1974 an kann von einem ten­
denziell gleichmäßigen Zuwachs an Studierenden ge­
sprochen werden. Dabei läßt sich fur diesen Zeitraum 
eine gewisse Regelmäßigkeit dahingehend erkennen, 
daß sich in den Wintersemestern relativ mehr Stu­
denten einschreiben als in den Sommersemestern. 
Dieses ist im wesentlichen auf die Bewerbungszeiten 
der Studienanfänger zurückzuführen. Bis 1968 noch 
war eine stärkere Belegung im Sommersemester zu 
registrieren , bedingt durch die Schuljahrs- und Abitur­
termine im Frühjahr. 

Bei dieser Analyse der Studentenentwicklung muß 
bedacht werden , daß die Zu- oder Abnahmen in den 
meisten Fächern nicht automatisch auf gestiegenes 
oder vermindertes Studieninteresse zurückgeführt 
werden können. Es ist den Bestandsdaten allein nicht 
zu entnehmen. ob z. B. einer Höherbelegung der Stu­
dienplätze im Vergleich zum Vorsemester eine größe­
re Anzahl von Bewerbungen zugrundeliegt oder ob 
das Mehr an Einschreibungen allein in der Auswei­
tung des Studienplatzangebots begründet ist (bei 
gleicher Bewerbungszahl). Hier sind die häufig wech­
selnden Bestimmungen fü r die Numerus clausus-Fä­
cher und die damit verbundenen Änderungen der Zu­
lassungsbeschränkungen ebenfalls zu einem bedeut­
samen Regulativ für die Studentenzahlen geworden. 

Für 12 200 der im Wintersemester 1978/79 beleg­
ten 30 500 Studienplätze waren weibliche Studen­
ten eingetragen. Damit sind die Studentinnen, ge­
messen am Frauenanteil der entsprechenden Alters­
gruppen, zwar immer noch unterrepräsentiert. Das 
zahlenmäßige Verhältnis zwischen Frauen und Män­
nern an der Universität hat sich aber gerade in den 
siebziger Jahren merklich zugunsten der Frauen ver­
schoben. Während im Sommersemester 1970 der An­
teil der weiblichen Studenten noch nicht einmal 30 
Prozent betrug, konnte im Wintersemester 1978/79 
eine Quote von genau 40 Prozent erreicht werden. 
Dieses Ergebnis deutet darauf hin, daß die Studien­
bereitschaft der Frauen in Harnburg größer ist als in 
vielen anderen Universitätsstädten. Die Studienplätze 
an den Universitäten im Bundesgebiet sind nur zu 35 

Prozent mit Studentinnen belegt. Die an anderen Or­
ten niedrigere Rate kann s1ch jedoch auch daraus 
ergeben, daß die pädagogischen Institute (weit über­
durchschnittlicher Frauenanteil) nicht in die Universi­
taten eingegliedert sind, wie es in Harnburg der Fall 
ist. 

Auch Studenten mit ausländischer Staatsangehörig­
keit haben zunehmend die Möglichkeit wahrgenom­
men, sich an der Hamburger Universität ausbilden 
zu lassen. Ihre Zahl hat sich von 1000 im Sommerse­
mester 1970 auf 1600 im Wintersemester 1978/79 er­
höht. Der Anteil der Ausländer ist jedoch recht kon­
stant geblieben. Im Durchschnitt der letzten acht Jah­
re hatte jeder 18. Student nicht die deutsche Staats­
angehörigkeit. Der Anteil bewegte sich meist zwi­
schen fünf und sechs Prozent, was dem Ergebnis im 
Bundesgebiet insgesamt in etwa gleichkommt. 

Entwicklung in den Fachbereichen 

Die Ausbildung mit Abschluß in einem pädagogi­
schen Fach ist nach wie vor das beliebteste Studien­
ziel der Hamburger Universitätsstudenten. 16 Prozent 
aller Studienplätze waren im Wintersemester 1978/79 
dem Fachbereich Erziehungswissenschaften zuzuord­
nen. Mit gleich großen Anteilen von jeweils elf Pro­
zent folgen die Fachbereiche Jura (Studiengang I 
und II), Wirtschaftswissenschaften, Medizin und 
Sprachwissenschaften. Weitere sechs Prozent der 
Studenten entschieden sich für Studiengänge Im 
Fachbereich Sozialwissenschaften und Philosophie. 
Das Lehrangebot der Richtung Naturwissenschaften 
besteht in mehreren einzelnen Fachbereichen wie 
Biologie, Chemie, Mathematik usw. Zusammenge­
nommen sind heute 18 Prozent aller Studenten in 
einem der mathematisch-naturwissenschaftlichen Fä­
cher eingeschrieben. 

Vergleicht man das Wintersemester 1978/79 mit dem 
Sommersemester 1970 und dem Wintersemester 
1970/71, so läßt sich für ausnahmslos alle Bereiche 
eine Erhöhung der Studentenzahlen feststellen. 
Strukturel le Veränderungen im Wissenschaftssektor 
überhaupt haben dabei Ihre Auswirkungen auch auf 
die Hochschulen nicht velfehlt. Diese Entwicklungen 
lassen sich aus den teils recht erheblichen Anteils­
verschiebungen zwischen den Fachbereichen ab­
lesen. 

Die E r z i e h u n g s w i s s e n s c h a f 1 e n stellen 
mit 4800 Studenten den größten Fachbereich an der 
Hamburger Universität dar Neben den "reinen" Er­
ziehungswissenschaftlern erhalten alle angehenden 
Lehrer hier ihre pädagogische Ausbildung. Die orga­
nisatorische Zuordnung zu diesem Fachbereich gilt 
jedoch nur für die Lehrer der Grund-, Haupt- und 
Realschulen, der Sonderschulen und der berufsbil­
denden Schulen. Studenten des Lehramts an Gymna­
sien zählen zu den Fachbereichen ihres jeweils ange­
gebenen ersten Studienfachs. Sie erscheinen also in 
der fachspezifisch gegliederten A n h a n g t ab e II e 
z. B. als Mathematiker, Germanist oder Sozialkundler. 
Der Fachbereich Erziehungswissenschaften gehört 
zu den wenigen Teilbereichen, bei denen in den ver­
gangeneo Jahren abnehmende Studentenzahlen re­
gistriert wurden. Die Höchstbelegung konnte im Som-
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mersemester 1972 mit 6200 Studierenden gemeldet 
werden, ab Wintersemester 1974/75 jedoch waren 
standig weniger Studenten in den padagog1schen Fa­
ehern eingetragen. Bemerkenswert Ist, daß mit dem 
Wintersemester 1978/79 diese Entwicklung etwas ge­
bremst wurde. Das Ergebnis 1st jedoch, daß heute 
nur noch jeder sechste Studienplatzinhaber Pädago­
gikstudent ist. Im Wintersemester 1970/71 war es je­
der fünfte. Im Sommersemester 1972 sogar jeder 
vierte. 

Die J u r a - S t u d e n t e n haben seit dem Sommer­
semester 1975 die Wahlmöglichkelt zwischen zwei 
rechtswissenschaftliehen Studiengängen. Füt das 
traditionelle Studium. die zweistufige Juristenausbil­
dung, haben s1ch im Wintersemester 1978/79 3000 
Hochschüler entschieden. Dagegen erreichte die neu 
eingerichtete einstufige Juristenausbildung nur knapp 
500 Studienplatzbelegungen. Für beide Fachbereiche 
zeigten sich in den letzten Semestern wachsende 
Zahlen. Zusammengenommen bedeutet der Stand 
des Wintersemesters 1978/79 im Vergleich zum Som­
mersemester 1970 eine Steigerung um mehr als die 
Hälfte der damaligen Studentenzahl. Der Anteil der 
Juristen an der Gesamtzahl der Studenten an der 
Universitat beläuft sich heute auf etwas uber elf Pro­
zent und hat sich damit gegenüber 1970 kaum ver­
ändert. 

Im Fachbereich W i r t s c h a f t s w i s s e n s c h a f­
t e n waren Im Wintersemester 1978/79 2400 Be­
triebswirte und 900 Volkswirte immatrikuliert. Diese 
Zahlen haben sich im gesamten Berichtszeitraum 

:?24 

recht konstant gehalten. Da aber der Hochschulbe­
such allgemein zugenommen hat, ist der Anteil der 
Wtrtschaftswissenschaftler von fast 18 Prozent im 
Sommersemester 1970 auf elf Prozent im Winterse­
mester 1978/79 zurückgegangen. Noch bis zum Win­
tersemester 1969/70 war die Wirtschartswissenschaft 
meistbelegte Studienrichtung an der Hamburger Uni­
versitat. 

Obwohl für den F a c h b e r e I c h M e d i z i n wei­
terhin mit die strengsten Zulassungsbeschrankungen 
bestehen, ist die Zahl der belegten Studienplätze in 
den letzten Semestern angestiegen. Mit 3300 Ein­
schreibungen im Wintersemester 1978/79 haben die 
Med1ziner ihre bisher größte Ausbildungskapazität er­
reicht Die hohen Auswahlschwellen und langen War­
tezeiten bis zur Zulassung zeigen jedoch, daß die 
Nachfrage weit über das zur Verfugung stehende 
Studienangebot hinausgeht. Nachdem sich d1e Grup­
pe der Medizinstudenten in den sechziger Jahren bis 
hin zum Sommersemester 1971 gleichmaßig vergrö­
ßerte, stagnierte die Zahl in den Folgesemestern auf 
einem Niveau von ungefahr 2300. D1e Hoherbelegun­
gen se1t Mitte der siebziger Jahre bewirkten nur eine 
Annäherung an die allgemeine Hochschulentwick­
lung. so daß der heutige Anteil der Medizinstudenten 
an der gesamten Studentenschaft mit elf Prozent 
nicht über den Stand von 1970 hinausgekommen ist. 

Im Fa c h b er e i c h S p r a c h w i s s e n s c h a f­
t e n waren im Wintersemester 1978/79 mehr als 
3300 Studierende eingetragen, davon ein Großteil zu­
künftige Gymnasiallehrer. Mit dieser Zahl konnte na­
hezu eine Verdoppelung gegenuber dem Sommerse­
mester 1970 erreicht werden. Die Entwicklung der 
sprachlichen Studiengange weicht von anderen Be­
reichen insofern ab, als sich der wesentliche Anstieg 
der Studentenzahlen bereits in der ersten Hälfte der 
siebziger Jahre vollzogen hat. Ab Sommersemester 
1976 dagegen verharrte die Zahl der Studienplatzbe­
legungen bei den Sprachwissenschaftlern auf der Hö­
he von 3200 bis 3300. Erst m1t dem Wintersemester 
1978/79 wurde wieder eine nennenswerte Erhohung 
gemeldet. Die meisten Hochschuler dieses Ausbil­
dungsgangs haben sich für ein Studium m Germani­
stik (1600) entschieden, 800 wahlten die Sprachrich­
tung Anglistik. Im Vergleich zum Sommersemester 
1970 konnten die Germanisten, Anglisten, Romani­
sten, Slavisten usw. zusammengenommen ihren An­
teil an allen Studenten der Unlverstlat von dama!s 
neun Prozent auf heute elf Prozent anheben. Mit die­
ser überdurchschnittlichen Entwicklung hat der Fach­
bereich die " klassischen " Bereiche Jura, Medizin 
und Wirtschaftswissenschaften größenmäßig einge­
holt. 

An Bedeutung gewonnen haben ebenfalls die Stu­
dienrichtungen der So z i a I w i s s e n s c haften • 
die gemeinsam mit der Philosophie einen Fachbe­
reich bilden. Gab es im Sommersemester 1970 erst 
800 Studenten der Politologie, Soziologie, Wirt­
schafts- und Sozialgeschichte sowie der Philosophie, 
so waren es im letzten Wintersemester bereits knapp 
1800. Wegen der tei lweise begrenzten Zulassungen 
spiegeln auch diese Zahlen nicht die tatsächliche 
Nachfrage nach sozialwissenschaftliehen Ausbil­
dungsplätzen wider. Dennoch waren Im Winterseme-



ster 1978/79 bereits fast sechs Prozent der Studenten 
diesem Fachbereich zuzuorden. im Sommersemester 
1970 machte der Anteil gerade vier Prozent aus 

Zahlen die N a t u r w i s s e n s c h a f t e n als etn· 
zeine Tellgebiete zu den kleineren Fachbereichen an 
der Universität, sind ihnen in der Gesamtheit doch 
schon 5500 Studienplatze zuzurechnen. Davon sind 
1400 mit Chemikern, 1200 mit Biologen. 1100 mit Ma­
thematikern. 1000 mit Physikern und 800 mit Geo­
wissenschaftlern besetzt. unter ihnen ein nicht un· 
wesentlicher Tol l mit dem Studienziel des Gymna· 
s1allehrers. 

Im Vergleich zum Sommersemester 1970 hat sich die 
Studentenzahl in den mathematisch-naturwissen­
schaftlichen Studiengängen fast verdoppelt. Damals 
strebten 16 Prozent aller Studierenden einen Ab· 
schluß 10 e1nem der genannten Fächer an, bis heute 
hat sich der Anteil auf 18 Prozent erhoht. 

Studiendauer 

ln emer fruheren Veröffentlichung dieser Monats­
schrift konnte rm Bereich der Prüfungsstatistik über 
positive Entwicklungen berichtet werden3} : Für die 
Jahre 1968 bis 1972 war an der Hamburger Unlversi­
tat eine Erhohung der Erfolgsquoten und eine Ver­
kürzung der Studienzeiten zu beobachten. 

Trotz der vergangeneo politischen Bestrebungen zur 
Festtagung einer Regelstudienzeit und entsprechen­
der Bestimmungen im Hochschulrahmengesetz zei­
gen die Daten der Hochschulprüfungen seit 1972/73 
ansteigende Ausbildungszeiten. Die Studenten an der 
Universität benötigen heute im Durchschnitt fast em 
Semester mehr als im Jahre 1973, um das Stud1um 
erfolgreich zu beenden. Gründe hierfür lassen s1ch 
dem statiStischen Zahlenmaterial allerdings nicht ent­
nehmen Die Ursachen konnen auf der einen Seite 
bei hoheren Ausbildung- und Examensanforderungen 
und damit verbunden höheren Durchfallquoten im ge­
samten Prüfungssystem liegen. Andererseits kann die 
verschlechterte Arbeitsmarktlage bei Akademikern 
s1ch auf das personliehe Ausbildungsinteresse der 
Studenten Insofern ausgewirkt haben, als man nun 
ein Intensiveres bzw. breiteres Studium anstrebt, um 
den späteren beruflichen Ansprüchen gerecht zu 
werden. Auch kann durch die gestiegene Bedeutung 
einer guten Durchschnittsnote im Examen die fre1· 
willige Wiederholung in einzelnen Fächern nicht aus­
geschlossen werden. Hrnzu kennen andere personli­
ehe oder im Ausbildungssystem liegende Gründe tre­
ten. Der Spielraum bei individuellen Zeitplanungen ist 
jedoch fur den Großteil der Studenten schon dadurch 
stark begrenzt, daß d1e Förderungsdauer der Unter­
stutzungszahlungen und Sllpendien weitgehend fest­
gelegt ist. 

Die 1260 Studenten, die im Sommersemester 1978 
eine Staats· oder Diplomprüfung absolvierten, 
brauchten durchschnittlich fast zehn Semester bis 
zur Abschlußprufung. Die Studiendauer an der Ham­
burger Universität hat sich von 9,2 im Sommerseme 
ster 1973 und 9,5 im Wintersemester 1975/76 b1s auf 

'l a. Buch. Olaler · HO<:hschulprulungan in Harnburg 1968 bis 1972 . ln 
Harnburg ln Z.,hlen 2 1974 S. 36 lf. 

10,1 Fachsemester im Wintersemester 1977/78 er­
hohl. Die Semesterzahl der Prufungskandidaten des 
Sommers 1978 lag geringfügig niednger - bei genau 
9,9 Semestern. Dieses Ergebnis entspricht ungefahr 
einer Verweildauer, wie sie bei den Examenskandi· 
datendes Wintersemesters 1966/67 und des Sommer· 
semesters 1967 gemessen wurde. Die Ausbildungszei­
ten sind jedoch nicht nur in den einzelnen Studien­
gängen sehr unterschiedlich. auch innerhalb einer 
Fachrichtung sind die Semesterzahlen der Absolven­
ten recht breit gestreut. Sie reichen von der vorge­
schriebenen Mindestdauer (meist sechs bis acht Se­
mester je nach Prüfungsfach) bis zu seltenen Fällen 
mit 16 oder mehr Semestern. Dabei machte die Zahl 
derjenigen, die im Sommersemester 1978 nur bis zu 
zehn Semester zum Examensabschluß brauchten, 
einen Anteil von fast zwel Dritteln aus. Im Sommer­
semester 1973 waren es allerdings noch 70 Prozent, 
die ihre Prüfung spatestens m1t Ende des zehnten Se­
mesters bestanden. 

Das Hochschulrahmengesetz sieht vor, d1e Studien­
pläne in den meisten Ausbildungsgangen an der 
Regelstudienzeit von acht Fachsemestern zu orien­
tieren . Aus der Prufungsstatlst1k geht Jedoch hervor, 
daß der Anteil derjenigen Studenten, die das Studium 
nach spalestens acht Semestern beenden, rückläufig 
ist. Im Sommersemester 1973 waren es noch 43 Pro­
zent, d1e schon nach dem achten Semester 1hr Stu· 
d1enzlel erreichten Im Sommersemester 1978 machte 
der Anteil dieser Kurzzeitstudenten nur noch 28 Pro­
zent aus. 

Die nach wie vor kürzesten Studienzeiten liegen in 
den pädagogischen Fächern (das Lehramt an Gym­
nasien ausgeschlossen). Aber auch hier kommen die 
Studenten nicht mehr mit sechs bis sieben Seme­
stern aus, wie es noch vor ernigen Jahren der Fall 
war. Die Verweitdauer bis zur Lehramtsprufung für 
Volks- und Realschullehrer betrug im Wintersemester 
1973/74 6,7, im Wrntersemester 1975/76 7,3 und 1m 
Sommersemester 1978 schon 8,5 Semester. Hierbei 
muß berucks1chhgt werden, das das Lehramt an 
Volks- und Realschulen in dieser Form ein auslau­
fender Studiengang ist. Wahrend m Wintersemester 
1973/74 noch über 400 Pru Iinge die Universität ver­
ließen, waren es im Sommersemester 1978 nur 180 
Volks- und Realschullehrer Für die se1t Winterseme­
ster 1974/75 eingerichteten Lehrämter m1t Schwer­
punkt Grundstufe und Schwerpunkt Mittelstufe liegen 
noch keine auswertbaren Daten vo1 . Die Lehrer fur 
d1e berufsbildenden Schulen verlangerlen thre Aus­
bildungszelten von durchschnittlich 7,4 Semestern im 
Winter 1973/74, 7,8 Semestern im Winter 1975/76 auf 
jetzt 8.5 Semester im Sommer 1978. 

Erne entsprechende Entwicklung zeigt steh be1 den 
Juristen sowie den Volks- und Betriebswirten. Im 
Fachbereich Jura gelangten die Studenten im Som­
mer 1978 meist noch nicht nach neuneinhalb Seme­
stern ans Ziel, wie es Im Sommer 1973 für den Durch­
schnitt erm1ttelt wurde. sondern erst nach zehnein­
halb Semestern Die Studiendauer der Wirtschafts­
Wissenschaftler erhöhte s1ch im gleichen Zeitraum 
von neun auf neuneinhalb Semester Dabei zeigte die 
Statistik, daß sich Volkswirte spater prüfen lassen 
als Betriebswirte. 
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Eine besonders lange Ausbildungsdauer mussen Stu­
denten einkalkulieren, wenn sie eine Abschlußprü· 
fung 1n Medizin oder Psychologie anstreben Die 
durchschnittliche Verweildauer am medizinwissen­
schaftlichen Fachbereich betrug im Sommersemester 
1978 für die Allgemeinmedizin 12,3 und für die Zahn­
medizin 10,9 Studiensemester. Für die Fachrichtung 
Psychologie wurden im Sommer des letzten Jahres 
11,6 Semester ermittelt. Wahrend die Fachstudienzelt 
der Mediziner in den letzten Semestern nur geringfü­
gig angestiegen ist, hat sich die Studiendauer eines 
Diplompsychologen von 10,9 im Sommer 1973 und 
10,6 im Wintersemester 1973/74 auf nunmehr 11,6 
Semester erhoht. 

Eine letzte Anmerkung soll der Frage gelten, m wel­
cher Zeltspanne die Ausfander ihre akademische 
Ausbildung beenden kennen. Erstaunlich ast dabei, 
daß diese Studenten trotz der fremden Mutterspra­
che meist nur etwas uber ein Semester langer stu­
dieren als ihre deutschen Kommilitonen. Auch 
scheint sich diese Differenz zu verringern: Anfang 
der 70er Jahre hatten die Einheimischen noch einen 
Vorlauf von zwei Semestern. Im Wintersemester 
1973/74 betrug d1e durchschnittliche Studiendauer 
der ausländischen Absolventen 10,6 Semester (ge­
genuber 9,1 bei den deutschen}, im Wintersemester 
1975/76 10,5 (gegenüber 9,5) und Im Sommer 1978 
11,1 (gegenüber 9,9). 

Anteil der Studentinnen in den Fachbereichen 

Seil Ende der 60cr Jahre hat sich die geschlechts· 
spezifische Verteilung der Studenten an der Hambur· 
ger Universitat stcllg zugunsten der Frauen verän­
dert. Mit geringfugigen Ausnahmen ist dieses Ergeb­
nis auch für die Mehrzahl der Fachrichtungen zutref· 
fend. Studieren heute im gesamtuniversitaren Bereach 
neben drei Mannern bereits zwei Frauen, so Ist dies 
eine Durchschnittsproportion, die aus sehr unter­
schiedlichen Verhältnissen in den einzelnen Studien­
gangen ermittelt wurde. Generell bestatigt die Hoch­
schulstatistik, daß Frauen nach wie vor die pädagogi­
schen und sprachlichen Fächer bevorzugen. die Män­
ner in den natur-, wirtschafts- und sozialwissen­
schaftliehen Fächern starker vertreten sind. Von den 
12 200 im Wintersemester 1978/79 immatrikulierten 
Studenttonen gehörten 2700 dem Fachbereich Erzie­
hungswissenschaften an, 2100 dem sprachwissen­
schaftlichen Fachbereich, 1100 studierten Medizin 
und knapp 1000 Jura (Studiengang 1). Diese Priori­
tätsliste hat sich in den letzten Jahren kaum ver­
andert. 

Die Anzahl der Studiengänge, in denen sich mehr 
Frauen als Manner ausbilden lassen, hat zugenom­
men. Im Wintersemester 1970/71 hatten die Studen­
tmnen allein in der Volks- und Realschullehrerausbil­
dung etnen zahlenmäßigen Vorsprung vor ihren 
mannliehen Kommilitonen. Heute ist auch im Son­
derschullehramt, in den Lehrämtern mit Schwerpunkt 
Grundstufe und Schwerpunkt Mittelstufe, bei den 
Sprachwissenschaftlern (besonders in der Angllst1k), 
in der Kulturgeschichte und Kulturkunde und bei den 
Psychologen der größte Teil der Studentenschall 
weiblichen Geschlechts. Stellt man jedoch z. B. die 
Lehrerausbildung mit Schwerpunkt Grundstufe 
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SchaUbtld 2 

Anterl der werbhchen Studenten rn den F;chbererchen 
der Unrvers•1al H;mburg rm Wontersemester 1978/79 

- !ill7111 K 

(Frauenquote von 87 Prozent im Wmtersemester 
1978/79) dem typischen .. Mannerfach" Physik 
(Frauenanteil von nur acht Prozent) gegenüber, wird 
die verschiedenartige Auspragung des geschlechts­
spezifischen Studieninteresses deutlich. Noch immer 
gibt es eine Reihe von Ausbildungsgängen, in denen 
nicht einma l jeder dritte Studienplatz mit einer Frau 
besetzt ist. Hierzu zählen die Bereiche Rechtswissen­
schaft I, die Wirtschaftswissenschaften, die Zahnme­
dizin, die naturwissenschaftlichen Richtungen Mathe­
matik, Phys1k. Geowlssenschaf1en und das Lehramt 
an den berufsbtldenden Schulen. Vor nur wenigen 
Semestern hätte dtese Auflistung auch die Fächer 
Theologie, Allgemeine Medizm, Soztalwtssenschaften, 
Chemie und Biologie enthalten. 

Die regionale Herkunft der deutschen Studenten 

Im Gegensatz zu fruheren Jahren gibt es seit dem 
Sommersemester 1974 an der Hamburger Umvers1tat 
wieder mehr Studenten, d1e in dieser Stadt ihren 
standigen Wohnsitz haben, als solche, die aus einem 
anderen Bundesland kommen. Dte Statistik weist für 
das Wintersemester 1978/79 knapp 16000 Hamburger 
aus, die 1hren Heimatort auch als Studienort wählten. 
Dabei hat sich die .,Landeskinderquote" im Laufe des 
Berichtszeltraums ständig erhoht - von ungefähr! 45 
Prozent im Sommersemester 1970 auf 55 Prozent im 
Wintersemester 1978/79. Diese Tatsache ist sicher­
lich m1t auf die Regionalls1erungsregelungen se1t Ern­
führung des Numerus clausus mit einer Tellbevorzu­
gung der universitätsstandortsnahen Gebiete zuruck­
zufuhren. 

Das Einzugsgebiet der Hamburger Universitat ist Im 
wesentlichen der norddeutsche Raum: Rund 90 Pro­
zent aller Studenten kommen aus einem der vier Kü­
stenländer. Unter den Auswarligen waren 5100 
Schleswlg-Holsteiner, 4500 Niedersachsen und 700 
Bremer, die sich im Wintersemester 1978/79 fur Harn­
burg als Ausbildungsort entschieden. Absolut be­
trachtet liegen diese Zahlen zwar höher als am An­
fang der 70er Jahre (Bremen ausgenommen), ihre 
Anteile an der Hamburger Studentenschaft sind je-
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doch ruckläuf1g . Uber die nördlichen Bundestander 
hinausgehend hat die Hansestadt allenfalls fur d1e 
Studienbewerber aus Nordrhein-Westfalen (1300 lm­
matnkulierte Studenten 1m Wintersemester 1978/79), 
Hessen und Baden-Wurttemberg (jeweils 400 Studen­
ten) eine gewisse Anziehungskraft. 

Eine Aufgliederung der standigen Wohnorte der an 
der Hamburger Universität eingeschriebenen deut­
schen Studenten nach Kreisen zeigt, daß die Aus­
wartlgen zum großen Teil aus nahgelegenen Gebie­
ten kommen. Eine Aufstellung der 20 Kreise. in de­
nen die meisten deutschen Studenten an der Ham­
burger Universitat (Hamburger ausgenommen) im Win­
tersemester 1978/79 1hren Hauptwohnsitz hatten. un­
terstreicht d1e Aussage, daß der raumliehe Einzugs­
bereich dieser Hochschule vor allem in Norddeutsch­
land liegt. Fast zwe1 Dnttel aller nichthamburgischen 
deutschen Studenten kommen aus einem d1eser Krei­
se: bei Studienantengern liegt der Anteil noch etwas 
höher. 

Deuteehe Studenten an Cler Hamburger Un•versitäl nach stAnCI•gem 
Wohnsitz - auagcwllhlle Kreise•) im Winlersemesler 1978 79 

Krals / 
Studenten 

Kreis / 
Sludenten Kreisfre•e Stadl Kreisfreie Stadt 

Herburg 1487 Steinburg 234 

Ptnneberg t140 Cuxhaven 213 

Stormern 919 NorCifnesland 192 

Bremen. Stadt 656 Hannover, Stadt 179 

LObeck 650 Berlrn (West) t62 

Sageberg 4<19 Dithmarschen 149 

Lauenburg 486 Kiel 148 

Stado 313 Rendsburg·Eckernl6rde 147 

Llineburg 313 Rotenburg rwumme 129 

Ostholstein 263 Hannover, Land 125 

') Ohne Hamburg, Auswahl der zwanzlp Kre1se mit den meitlon an 
der Hamburger Un•vera1161 o•ngeschnebenen deutsChen Studen1en 

Bei der Interpretation der Herkunftsstruktur muß be­
dacht werden, daß eine freie Auswahl des Studien­
ortes aufgrund der allgemernen Kapazitätsbeschrän­
kungen nicht in jedem Fall gewährleistet ist. Im Zuge 
der zentral koordinierten Vergabeverfahren für Stu­
dienplätze in den Numerus clausus-Fächern wird von 

den Studenten heute eine zunehmende Mobilität er­
wartet. Die Auswärttgenzahlen enthalten daher si­
cherlich auch Studenten, d e anderweitige Studien­
orte bevorzugen aber wegen der bestehenden Zulas­
sungsgrenzen mit einer Unlversitat vorlieb nehmen 
mussen. die in ihrer Prioritätsliste erst an nachrangi­
gcr Stelle stand. 

Ausländische Studenten 

Das Interesse an einem Stud1enplatz in Harnburg hat 
sich auch bei ausländischen Studenten in den letzten 
Jahren verstärkt. Das zeigen die leicht ansteigenden 
Ausländerzahlen der verschiedensten Nationalitäten, 
besonders des europaischen Raums. Aufgrund lan­
desgesetzlicher Bestimmungen Ist den nicht-deut­
sehen Studienanfängern in Harnburg ein Studien­
platzanteil von acht Prozent cinzuraumen, davon min­
destens zur Hälfte für Bewerber aus Entwicklungs­
landern. Trotz des Zugangs um mehr als die Hälfte 
von 1970 auf heute 1600, machten die Studenten mit 
ausländiSCher Staatsangehorigke1t Innerhalb der 
Hamburger Universität nie mehr als sechs Prozent 
iJUS. 

Nach wie vor kommt der größte Teil aus dem euro­
päischen Ausland (700 im Wintersemester 1978/79), 
500 sind Asiaten, 200 haben ihre Heimat auf dem 
amerikanischen und 130 auf dem afrikanischen Kon-
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tinent. Nachdem der Anteil der Europäer in den 60er 
Jahren bis auf ein Drittel zurückgegangen war, verlief 
die Entwtcklung in den 70er Jahren wieder zugunsten 
dieser Gruppe. Heute werden bereits 44 Prozent der 
von Auslandern belegten Studienplatze von Europa­
ern in Anspruch genommen. 

Eine Gliederung nach Staatsangehorigke1ten zetgt, 
daß die größten nationalen Gruppen der ausländi­
schen Studenten entweder iranischer, linkischer, in­
donesischer oder grrechischer Abstammung sind. 
Nachdem viele Semester lang lndonesien das Her­
kunftsland N1. 1 war. wurden im Wintersemester 
1978/79 die Tü1 kel und der Iran als meist vertretene 
Nationen ermittelt. Besonders die Zahl der türkischen 
Studenten ist in den letzten Jahren stark angestie­
gen. Heute studieren V1ermal so viele Türken in Ham­
burg wie Anfang der siebziger Jahre. Für US-Amen­
kaner schemt Hamburg als Studienort an AttraktiVItät 
verloren zu haben 1970 konnte die großte Auslander­
zahl noch d1esem Land zugeordnet werden. 
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Die fachlichen Studieninteressen der in anderen Lan­
dern beheimateten Studenten konzentrieren sich auf 
d1e Bereiche Medizin, Sprachwissenschaften und 
Wutschaftswtssenschaften. Dieses smd neben einzel­
nen naturwissenschaftlichen Ausbildungsgengen 
auch gleichzeitig die Facher m1t den hochsten Aus­
länderquoten. Auf eine anwachsende Studienplatz­
nachfrage von Auslandern mußten sich mtt Ausnah­
me der Erziehungswissenschaften Jedoch fast alle 
Fachbereiche der Universität einstellen. 

Unter den Studenten mit fremder Staatsangehörigkeit 
waren im Wintersemester 1978/79 570 weiblichen Ge­
schlechts. Auch bei den Ausländern hat sich die 
Frauenquote in den letzten Jahren erhoht - bis auf 
36 Prozent im letzten Wtntersemester. Im Gegensatz 
zu 1hren mannliehen Kommilitonen favoristeren sie 
mit Abstand die sprachlichen Fächer. Fast jede dritte 
Auslanderio ist im Fachbereich Sprachwissenschaf­
ten eingetragen. 

llse Bornholdt 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurdlsdln•tt 
Juni Juli August August Sachgebiete 

19i8 
1979 1978 1979 1978 

Meteorologische Beobachtungen 

Mitleiwerte 'l 

Luttdruel< mbllr ') 1 013.9 1 014.0 1 017,9 1016,7 1 013.7 1 016.0 
Lufttemperetut oc 9.8 !1,1 16.8 15,<1 16.6 16,6 
Reletlve Luttftuchtlgkelt .,, 76.8 n,2 71 n 74 73 
Wlndstlrke Meßzahl') 3.2 3,2 3 3 3 3 
BewOikung 'I 5,7 5.8 5,1 6.0 5,5 5.3 

Summenwerte 'I 
Nlederschla~ahOhe mm 6<1.8 69.6 37 83 95 74 
Sonnenadle ndeuer Std. 113.7 111,3 197 158 159 171 
Tage ohne Sonnenschein Anz:ahl 8.7 9,2 2 2 1 2 
Tage mit Niederachligen 20.8 21 15 23 16 22 

Beviilkerung MArz Aprol Mal Ma• 
1979 1918 1879 1978 

t . Bnllllcerungaatlnd (Monataande) ') 

Bezirk Hamburg·Mitte 1000 227.8 2'16 8 725 7 225,5 225.2 225,8 
Altona 238.6 236.5 234.8 234,.& 2342 2366 
ElmsbOUel 243.8 240,8 238.7 238,8 238,7 241 0 
Harnburg-Nord 308,5 304.8 301.2 301,1 3007 304.9 
Wandsbek 381,5 381 .5 382.2 382 0 381,9 3816 
Bergedorf 90.7 893 88.4 86.3 88,2 893 
Her urg 1115,4 192 6 190.5 1905 1110 3 192.8 . HAMBURO INSGESAMT 1888,4 , 672.4 1 601,3 1fi60.3 16592 1 673.0 

dav. mlnnllch 782.8 n5.7 nog nos 7702 ns.9 
weiblich 905.8 !96.7 890 4 889,8 8851.0 897,1 

dar, Ausllnder 118.2 122 6 126.8 127,5 128.2 121.6 

t. NatOrilche Bevlllkerungabewegung 

Eheschließungen ') Anzehl 783 66<1 674 6l'9 930 902 
Je 1000 Einwohner und 1 Jehr 5,8 4,8 4,8 4,6 68 63 

Lebendgeborene von ortsenllsslgen MOltarn 1 082 1 061 1 015 995 1155 , 175 
dar. unehalleil 112 119 108 130 150 139 

LebendSeborene von ortaanalutgen MDttem 
J• 1000 lnwohner und 1 Jehr 7.7 7,5 7.2 7,3 82 83 
Unehelich Geborene in 1/o der Geborenen 'I• 10,4 11,4 10,8 13,1 13 0 11 8 
Gestorb Ort11nslsalge (ohne Totgeborene) Anz.ehl ~ orl4 2006 1 1193 2009 2133 2149 dar. Im ersten Lebena!ahr 18 17 7 13 20 15 
Gntorb Ortsenalul~e (onne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner un I Jehr 14,4 14.4 12,0 14,7 15,1 15,1 der. Im e"ten Lebenajahr Je 1000 Lebend· 

geborene') 14.8 15.8 6,9 13.0 18,3 13,0 . Geborenen·(+) I GeatorbenenOberachull (-) 942 -955 878 1014 978 974 le 1000 EInwohner und 1 Jahr 6,8 69 48 7,4 6,9 69 

·- Wenderungen 

Zugezogene Personen 
Anzahl über die l.llndotagrenzen Hemburga 5178 5 058 5087 4870 4 756 5 030 

Fortgezogene Personen 
Ober die I ande~renzen Hemburgs 5 831 5439 4979 4790 4 907 5214 
Wenderungs~ew nn (+I ·vertust 1-1 852 382 + 108 80 151 184 

d11v mlnr1l eh - 357 - 185 145 • 41 41 86 
welbi!Clh - 295 - 197 37 + 39 - 192 98 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Blnnenwt~nderung) 129~ 14 408 16 750 9 380 11 289 12 087 

Nadl Gebieten 

al Zugezogene aua 

Schleswtg-Holateln 1 583 1 429 1 592 1445 1299 1624 der. angrenzende Kretae ') 1113 971 1 095 987 910 1 119 
Niedersechsen 831 919 888 849 773 914 

dar. engranzende Kretae ''I 342 333 3« 314 289 322 
Obrtge Bundestinder einecht 
Berlln (West) 1242 1 215 I 258 1331 I ()89 1148 
Ausland sowie DDR und Berlln (Ost) 1 423 1>495 1 349 1245 , 595 1344 

b) Fortge:rogene nach 

Schleswlg-Holateon 2195 2032 1 942 I 872 1957 1880 
dar. angrenzende Kreln ') 1 727 1 562 14n I 381 1480 1 449 

Niedersachsen , 252 1252 1 079 1 091 1 069 1 l&l 
dar. angrenunde Kreise'') 872 667 567 574 5511 575 

Dbrtge Bundeallnder llnschl. 
Berlln(West) 1127 1137 1136 1 02.5 1 067 986 
Ausland aowle DDR und Berlln (Ost) 1 257 1 019 822 802 814 1179 

') errechnet auf Grund llgllch drefmall~er Beobachtung. - ') reduziert auf 00 C. Normalachware und MeereasJiegal. - 'I Wlndatlrken: 1 bla 12 natfl der Beaufort-
ekele. - ') BewOikungsgrade· 0 bla 8 ( - wolkenlos, 8 - ~anz bededct). - ') an Stelle der Monatsdurchs n•lle Jahreswerte - •) Fortachrelbun~ des Ergab-
nfsaes der Volkezlhlung vom 27. 6. 1970. - 'l nadl dem Ere gnlsort. - ' ) unter Berüekslchligung der Geburtenentwfel<lung ln den vorhergehenden 1 Monaten. -
') Kreise P•nneberg, Stormern, Sageberg und Herzogtum l.lluenburg. - '') l.llndkrelse Harburg und Stade 
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Zahlenap f egel 

Sachgebiete Maßeinhalt 
Juli August August 
1979 1979 1978 

KrankenhAuser und Badeanstalten 

1. K,.nklnhluttr ln Hamburv 
a) Akutkrankanhtu .. r ') 

Anzahl 18 031 15878 15 614 15615 15 635 15782 Betten') 
Pattanten ') 12 710 12 873 12 273 12 413 12 132 12304 
Pliagatage •7. 

398 2111 3951178 377 413 389 802 378 189 374 470 
Battaneusnutzuno 81,8 82,7 81,7 82,2 79.6 77,1 

b) KrankanhAu~r für Paychlatrle 
Anzahl 3135 3 110 3 081 3 081 a 060 3 107 Betten 'l 

Pellanten ') 2840 2 703 2566 2 569 2544 2676 
Pliegelaga .,, 80 631 78 520 73749 71$455 76 490 79 474 
Bettenausnutzung 84,5 82,9 63,7 84,0 840 87,2 

~ Uftanlllche Badeanatallan 
Besucher lns~esamt Anzahl 724 549 720 082 1 010 710 634 322 755 968 925 897 

dar. ln Hai enachwlmmbldarn 515 937 517 875 408 260 420160 439738 428 085 
ln Freibildern 1) 456 334 441101 586 504 198 826 299 893 482 418 

Kultur 

1. Uftentuc:lla BOchemallen 
(e•nschl Muslkbüd>arell 
Aosleohungen (BOcher, Kessctlan, Spiele, 
Noten) Anzahl 683 081 654 832 605 940 605 003 480 988 462 324 

~ Wl .. en1chafltlche BOcharalan 
Staats· und Unlvarsotltsb1bllothek 

Ausgeliehene Binde 37808 36125 35 937 33256 33878 30 526 
Besucher der Lasaalte 8285 7 960 7 620 ll113 7182 6 393 

HWWA- InstoM lur Wlrtschellalortchung-
Besucher der Blbllolhak und dar Archive 4258 3 884 3 455 3370 3371 3459 

Commerzblbllothak 
Ausgel iehene Binde 2818 21132 2 467 3 096 2756 2563 
Lasasaalbesllcher und Entleiher 1158 1 191 1107 1 209 1 110 1 004 

3. Staatliche Muaean und 8chau .. mmlungen 
Besucher Insgesamt 98127 111 396 81 960 101! 922 88 224 95 396 
dav. Hamburger Kunsthalle 17 930 13 736 7 598 16 579 13 076 11 494 

Altonner Mueeum ln Hamburg Nord· 
deutad>ae Landesmuseum 18 278 14606 9 574 15 885 13 319 15209 
Hambur~sches Muaeum IOr 

Völker unda 111110 6511 8399 "294 6 131 5889 
Halms-Museum 10 821 10 844 19 634 U849 12 ~ 13 372 

dar. Fralllchtmu~aum am Klekaberf. 9 412 8390 18321 13 065 12081 12 577 
Museum lur Hamburglsctoa Geschlch • 20089 20294 21307 28317 25109 28729 
Museum !ur Kunst und Gewerbe 15 4104 17 090 6371 7 961 5084 18 835 
Planetarium 81180 6 415 8910 11 814 892\ 
S11chofsturm 2044 1900 2167 2223 1634 1868 

Öffentliche Sozialleistungen 

Wohngeld nach dem ZweiJen WollngaldgeMtz 

Empf6nger von Miet· und laatenzuschuseen Anzahl eo 345 70 045 65367 71506 

Gazehila Mlot· und Laatenzuachüssa 1000 DM 5 021 ,8 5 923.7 5 771,4 6180 
Ourctosdlnlttllch gezahlte Miet· und 
LastenzusdlOsse DM 72.41 8457 88.29 86,42 

Arb efismarkt 

1. Atbafleloaa 
Arbeitslose Insgasamt Anzahl 28593 29107 21 252 2 1 976 21 597 27162 dar. mAnnlieh 14 865 15 260 10376 10 492 10 400 13 393 nach auagawAhttan Berufsbereichen 

Fertlgu"J,sberufe 8 087 8682 6133 5 773 5 608 7 083 
Technls e Berufe 1 555 1142 701 807 809 1122 
Oiertstlaletungsbarufa 17 310 18 851 13008 13 853 13552 16095 

2. Atb•llalo .. n-Ouola .,. 4.2 4.3 3.1 3.2 3,1 4,0 

3. Oftena Stallen Anzahl 8 824 8565 12 758 11030 11 109 9688 
4. Arbeitauchende 4} 36 .csg 36192 28 032 29 031 27900 34165 
5. Vermflllungan ~) 9008 8 447 8 791 9 0&4 8253 9523 

dar. Kurzlnatlga Vermittlung 
bll zu 7 Tagen 4 384 4 314 4 321 4373 o$038 5 094 

•• Kururbeflar 4 480 IS 319 1 640 25 22 3113 

Landwirtschaft 

1. Mllchaneugung dar landw. Balllabe 

Kuhmllcl>eneuqung t 1 322 1 399 1 519 1 326 1 111 1 214 
dar. an Molkarelen gelleiert 0/o 93,5 94,4 97.5 96.5 938 94.3 
Milchleistung 1• Kuh uno Tag kg 11,7 12.5 13.7 11 6 97 10.6 

') ohne Krankanh6uaar dar Bundeswehr, des Strat-.ollzugsamls und das Arztlichen Olenates der lnnenbehörde. - ') Bastend am Monetaende - 1) Dia Monatsdurch­
schnitte bez-le"en sich nur auf d ie Botriebemonate Mal bla September. - 4) Arbeitslose einschließlich derjenigen Pen~o"an, die. ohne orbaotslos zu aaln, eine Be­
schAfligung aufnahman wollen. - ') durch das Arbeitsamt vermittelte Arbaltskrllte. 
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S ach g e b ie t e 

Nodl: Landwlrtadlalt 
2. Mlldlhe~tellung dar Molkereien 

Vollmlldl, 
105e 1) 
pasteur~tlert. ebgepeckt 
ultra-hOdlerhttzt 

Tellentrehmle Milch, 
pasleurfatert, ebgepackt 
ultra-hOdlerhltzt 

Enlrehmte Mrlch 
Buttermilcherzeugnisse 
Sauermilch und Kefirerzeugnisse 

3. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlendtlere) 
Rinder 
KAlber 
Schweine 
Schale 

(. Schlachtungen von lnlandtltren 
Rinder (ohne Kllber) 
Kllber 
Schweine 'l 
Sehtechtmengen aus gewerblichen 
Schlachtungen') 

dar, Arnder (ohne Kllber) 
Kllber 
Schwelne 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und 8ffentllche Energie­
versorgung 
1. Bergbau und Varerbellendu Gewerbe 

IHauplbetell lgl •) 
• besel'lllltlgte (elnldll. tlllger Inhaber) 
• dar. Arbeiter 51 

Geleistete Arbel e~tunden ' I 
LOhne (brutto) 
Gehlliter (brutto) 
Kohleverbrauch 7) 
Guverbrauch I) 

Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erdölgas 

Heozölverbrauch 
leiChtes Heizöl 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen· 
erzeugungl 
Ges11mtumsatz (elnschl. Verbreuchsteuer) 'l 

der. Auslandsumsatz f) 

Umsatz ausgewlhltor beteiligter 
Wlrts.:tlaltszwelge: IO) 

M neralölverorboltung 
Maachrnenbau 
Elektroteennische Industrie 
Chemische lndustroe 

2. Ollentliehe Energleve~orgung 

• Stromerzeugung (brutto) 
Stromverbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (MeBllffem) 11) 
Beachilltlgte (Ende des VI.) 

Umsetz 

Bauwirtschalt und Wohnungawesen 

1, Bauhauptgewerbe 12) 
Buchlltlgte teinsdll. lAIIger Inhaber) 

dav lnhabor 
Angestellte 
Arbeiter 1)) 

Geleosteta Artlei Isttunden 
du. lur Wohnungsbauten 

~ewerbl und lndustr. Bauten 
offentliehe und Verkah~bauten 

• LOhne (Bruttoaumme) 14) 
GehAlter (Bruttoaumme) t•) 
Umsetz (ohne Umntzateuer) 

dav. Im Wohnungsbau 
gewerbl. und lnduslr. Bau 
Ollantilehen und Verkehrsbau 

Malleinhell 

1000 St 

1000 St. 

1000 

Mlo~DM 

1000 t"SKE ') 
1000 m• 
1000 m• 
1000 m• 
1000 I 
1000 I 
1000 l 

Mlo, kWh 

Mio DM 

Mlo. kWh 
Alo. kWh 
Mlo.m• 

Sept. 1970 
- 100 

Vj.·0 11170 
- 100 

1000 

Zah l en s p i egel 

Monatsdurc:hsdlnlll 

569 
!I 662 
2418 

ae 
3 218 

683 
351 
140 

8,8 
1.8 

20,2 
05 

5.3 
1,7 

20.1 

3280 
1 418 

188 
1 e55 

1110 
~ 

13 468 
21~ 
217 

3 
32357 

510 
31 ~7 

46 
7 

39 
339 

38t2 
"71 

4117 
1615 
2llO 
201 

420 
838 

18 

1978 

~71 
5472 
2745 

80 
2 731 

591 
311 
122 

6.2 
1,7 

19.3 
0.3 

u 
1,7 

18.& 

3123 
1362 

2'10 
1532 

168 
99 

14 013 
235 
240 

3 
38 343 

578 
37765 

47 
8 

39 
359 

3964 
510 

613 
172 
m 
202 

463 
889 

17 

VJ ·Dorchschnlu •) 

1on 1978 

87,8 89.7 

1!13.4 1~3.5 

Mon81sdurchsc:hnott 

1m 

31872 
1211 
5 046 

2S 1115 
3853 
1120 
1375 
1358 

88,9 
16,5 

249.8 
87,3 
91,3 
91,2 

1978 

30510 
1179 
4757 

24 574 
3590 

984 
1 293 
1313 

69.6 
16,11 

214,0 
51,7 
81.4 
80.9 

Juni 
1979 

444 
5 292 
4 186 

120 
2812 

523 
438 
178 

4,9 
2.0 

17.2 
0,1 

4.3 
20 

16 9 

2 810 
1198 

23S 
1 365 

165 
97 

13 790 
252 
273 

3 
32 635 

375 
32 260 

37 
5 

32 
364 

5 215 
559 

703 
190 
288 
239 

471 
748 

5 

4 V] 1978 

92,1 

182.0 

Juni 
1979 

30 642 
I 071 
4 770 

24 801 
4 010 
1 161 
1 480 
1 3&1 

85.0 
176 

339.0 
127 8 
103.4 
107,8 

Juli 
19711 

375 
4 810 
4 &SO 

73 
2280 

567 
272 
102 

5,3 
2.1 

17,11 
03 

<47 
2,t 

17,7 

3 011 
1 285 

256 
I 454 

166 
98 

13 412 
252 
254 

3 
34617 

320 
34 297 

34 
4 

30 
380 

.. 907 
511 

828 
152 
230 
201 

422 
785 

e 

1. VI 1979 

Juli 
1979 

307015 
1075 
4782 

24 848 
3753 

973 
1420 
1 360 

828 
17 8 

2803 
81,7 

1DII 0 
90.2 

August 
1979 

359 
4 717 
3 30S 

66 
2.265 

380 
21)3 
128 

5,9 
2,0 

17,2 
03 

5,4 
2,0 

174 

3183 
I 451 

269 
I 4-41 

166 
98 

13 122 
257 
251 

3 
32569 

304 
32265 

31 

" 27 
379 

5072 
531 

880 
170 
255 
197 

319 
nt 

6 

2 Vj 1979 

Auguat 
t97ll 

30963 
1083 
4 794 

2S oss 
3670 
1032 
1334 
1 304 

82.4 
182 

244.3 
851 
721 
871 

August 
1978 

489 
5 005 
2 445 

72 
2377 

58ll 
412 
150 

69 
1 6 

18,4 
02 

5,1 
16 

17,9 

3 075 
t 413 

193 
1456 

166 
99 

12 738 
248 
235 

3 
37 219 

381 
36838 

36 
4 

32 
347 

3825 
457 

579 
163 
22B 
186 

326 
733 
10 

2 Vj 1978 

88.8 

137,8 

AU!IUSI 
1978 

31034 
1169 
4 719 

25146 
3318 

828 
I 255 
1 235 

74,9 
16 9 

197,4 
•2.2 
85.2 
70 0 

'I bis t9n pasteurisiert - 2) gewerbliche und 11ausschlachtungon - '1 olnschlle611cll Schlachtreue, )edocll ohne Innereton - •) Alle Betriebe vc.n Unternenmen 
des Bergbaues und daa Verarbeitenden Gewerbes mit Im allqemelnen 20 und mehr Beach~tfllgton (ab 1. 1, 1979 eloschlleßllch Produzoerandes Handwerk): ohne öl· 
fentllcho Gas·. Wasser· und Elektrizitätswerke und ohne Baugewerbe - ~~ einseht der gewerblich Auszubildenden - 'l elnschl. die der gewerblich Auszubil· 
dendon - 7) olno I Steinkohleneinhart (t SKE) • 1 t Steinkohle, ·l<oks oder ·brlkolt • 1 5 t Braunkohlenbrlkett; • 3 I Rohbraunkohle - I) umgerecllnet aul Ho • 8400 
kcal ma (• 35 169 kJ/ml - ') ohne Mehrwertsteuer, einseht Umsllll eonsllger nicht produz,erender Betriebstelle; mrt den entsprechenden Angaben 1m Zahlen· 
aplegel bis einschl Febr.·Hert 10n nicht vergleichbar - 10) Umsatz der verprb. Wirtschartszweige ohne Umsatz aonsllger, nicht produzoerender Betnebslelle -
ll) bei BeschAittglen· Jahresdurchschnitt. errechnet aus den Werten 1ew!1ils am Ende einer Vierteljahres - 17) ohne handwerkliche Nebenbetrlebe. Nach der Im 
Jahre 1977 durch die Einbeziehung des Fertigtellbaues. der GerOstbauer, der Fessadenrelnrgung und der Gebiludetrocllnung vollzogenen Berichtakrelserweoterung 
werden doa Ergebnisse ab Januar 1978 ausschließlich lur den erweolerten Borlehtskrola dergestellt - 13) nach den Ergebnissen der Totalerhebung hoChgerechnet 
- ••) einsChließlich UmschOier und Auszubildende, ab Januar 1989 elnldllroßtlch Arbeotgeberzulagen gemilß VermOgenablldungstarlfvertrlgen. 
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Zahlenspiegel 

Maßeinhell ~ Monataourc:tlaellnln 
Juni Juli August August Sachgebiete 1979 1979 1979 1978 

1817 1971 

I 

Nocn: Bauwortacnaft und Wohnungswesen 

2. Baugenehmigungen 

Wohnbau 
Wohn~blludll (nur Neubau) Anzahl 198 208 149 188 148 281 

dar. ohngeböude mit 1 u. 2 Wohnungen Anzahl 179 184 139 171 123 250 
• Rauminhalt 1000 m• 22~ 257 142 199 169 348 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 1000 DM 53.8 66.9 38482 55 748 so 662 88947 
W•hnfläche IOOOm• 42 49 27 38 3S 65 

Nichtwohnbau 
Nlchtwohngeblluda (nur Neubau) Anzahl ~~ 44 21 40 41 60 . Rauminhalt 1000 m• 374 309 315 1>97 231 509 . Veranschlagto Kosten des Beuwerkes 1000 DM 64,9 65,1 76 416 63 473 40 345 76 436 . Nutzfliehe 1000m' 00 59 47 66 37 96 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl oWl 511 254 370 348 683 

3. Baulartlgatellungen 

Wohnbau 
Wohn~bllude (nur Neubau) Anzahl 173 1111 74 n n 159 

dar. ohngebaude mit 1 u 2Wohnungen Anzahl 118 170 66 159 60 147 

Nlchtwohnblu 

Nlelltwohngeb3ude (nur Neubau) Anzahl .., 38 14 13 18 21 
Rauminhalt 1000 m• 475 290 n 334 155 ~ 

Wohnungtri 

Wohnungen Insgas (alle Baumaßnahmen) Anzahl 892 451 144 185 266 311 

4. BauOberhang '6 ') 
(am Ende des erlchtszellraumes) 

Genehmigte, aber noch nlchl fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl 8800 8900 9500 9 700 9700 10 900 

5. Geblud.- und Wohnungabestlnda ') ' ) 

Bestand an Wohngabluden 1000 1113 195 195 195 l!iS 194 Wohnungen 1000 ns ns 779 779 780 n6 

Handel, Gattgewerbe und 
Fremdenverkehr 

I . um .. tz·Me8uhlen des !"lnzelhandela 
Einzelhandel 1970- 100 

dar. Waren~ rsch. Art 
153.2 181,4 150,1 147,9 152.2 139,7 

(elnschl Warenhlluser und Versand-
1!5e.4 175.3 1oC6.2 159.5 handel) . 127.3 170.5 

Facheinzelhandel . 149,9 157,2 160,1 150.8 147,3 1315 7 

2. Die Ausfuhr du Landet Hlmburg ') 1) Mlo. OM 59S 600 656 641 601 618 

dav. Waren der 
Ernlhrungswlrtscnatt . 99 89 103 110 89 100 . Gewerblichen Wirtschaft . 498 511 553 li31 511 518 

dav. Rohaloffo . 8 4 6 5 6 3 . Halbwaren . 94 102 101 131 118 132 
Fertigwaren . 397 405 446 394 I 390 383 

dav Vorarzeugnlue . 51 62 82 79 75 68 . Enden:eugn.ase 348 343 364 315 315 315 
Austuhr nach ausgewlhllen Verbrauchs· 
•Indem 

Europa . 400 001 467 431 408 393 
dar. EG·ltnder . 248 261 296 283 265 252 

3. Umai%-Melluhlan des Gutgewel'bft . Gastgewerbe 1970-100 155,1 181.8 184.9 175 2 . .. 153.6 
dav Beherbergungsgewerbe . 149.1 1111 5 195,1 165.5 145.8 

Gatlltlttengewerbe 15(18 1816 181.8 1780 165.9 

4. Fremdenverkehr •) 

Fremdenmeldungen Anuhl 121 585 12678S 165 826 1S6 608 1561167 1~229 . d&r von Auslandsgl•ren 3e 814 35 711 50959 57 000 53856 43 504 . . Fremdenilbernachtungen 2111n9 223 239 272 867 2G9 525 283 3114 2.c8 071 
dar. von Auslindegatten . 115480 83874 89238 93489 94107 73192 

'/ Anstelle des Monatedurchschntlla wird der Stand vom 31. 12. angegeben - 'l ohne Berückslchll~ung der ~elöschten Baugenehmigungen. - 3) ohne BerOckslch· 
1 gung der AbbrOche - ') Ouella ; Statistische Bundesamt - 5) Nacngewieaen werden die Waran, d e ln Ham urg hergustellt oder zuletzt wirtschaftlich sinnvoll so 
bearbeitet worden sind daß alch ihre BaschaflanheJI wesenl11ch verlindert hat - •) ohne Helme, Jugendherbergen, Massen· und Prtvalquaruere. 
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Z ahle n s p i ege l 

MonatsdurchldlniU 
Juli August August Sachgebiete Ma8elnhelt 1979 1i79 1978 1m 1978 

Verkehr 

1. sa .. chl ftahrt 

Schifftverkehr Ober See 
Anzahl 1~ 1 386 1 450 a 1 400 • 1<130 8 1 485 Angekommene Sch1ffe 

Abgegan~ene Sc:hll1a '637 1 471 1 500 s 1 500 s 1 500 8 1 552 
1000 I 4 4&4 4 550 5 644 p 5378 p 5 197 p 4 543 GOtarverke r Ober See 

3 232 3301 4 344 p 4 111 p 3 883 p 3 301 dav. Empfang 
2 521 2 652 3 660 p 3438 p 3 245 p 2 681 dav M aasen.jut 
1 312 1 320 1 573 p 16ZS p I &92 p I 414 dar. lneral61e 

611 649 684 p 873 p 638 p 620 Sack· und StOckgut 
1 232 1 249 1 300 p 1 267 p 1 314 p 1 243 Vereand 

635 492 517 p 4n p 565 p 486 dav M assengut 
897 756 783 p 790 p 749 p 757 Sack- und StOckgut 

2.. Blnnanachlftehrt 

GOterempla';/' 1000 I S33 392 413 435 432 «2 
GOiarverun <434 560 515 r 569 538 533 

3.. Luftverkehr (gewerbllc:har Verlieht) ') 

Flug:teugbawegungen Anuhl 5 233 5 310 5859 6 193 p 6345 p 6235 
314 075 330 864 407 278 386 009 p 408 226 p 367 200 FluggAste 

i 2 209.4 20776 2 078.3 2131 6 p 2 139 9 p 2 043 0 Frec:ht 
756,2 596,3 833,6 8526 p 86:10 p 590,8 lullpost 

Peraonanbef6rdarung Im ltldtverkebr ') 
(Ausgewthlte Verkehramlttal) 

BeiOrderte Peraonen 
25790 2612S 25103 24 215 24 513 23456 Sc:hnrll· und Vorortbahnen 1000 

StreBenbahn (ab 1. 10. 1978 emgaatellt) 1261 980 822 
Kraltomnlbune 20604 21 574 20 637 20743 19 551 18 445 

•• Kraltlahn:euge 

a) Bestand an registrierten 
1000 537,8 544,0 601.4 eoo 9 599.2 Kraftfahrzeugen 3) 

dar. Peraonenkrel twagen ') ~ 4n,8 489.8 539.3 538,4 538.4 \Quelle: Zulassungsslelle amburg) 
Anzah l 6 441 6 483 7 253 p 5896 p 4 850 4 524 b) Zu assung fabrikneuer Kraftl ahn:euge p 

dar. Pertonenkreflwegen ') 5 868 5821 6 397 p 5 188 p 4 059 p 3 9-10 
Lastkrallwagen 3112 425 399 p 341 p 4!l8 p 368 

•• Str.Senvarkahn~unfllla . Unfllle mit Personenseheden 'I Anzahl 1143 933 9S4 p 916 p 800 p 832 GetOtete Personen 21 24 21 p 21 p 14 p 17 
Verletzte Pertonen 1m 1 207 1 220 p 1 172 p 1 027 p 1 101 

Geld und Kred i t 

1. Kredite und Einlagen ') ") 

Kredite ') an Nichtbanken Insgesamt 
Mlo.DM 80419,5 (Stand am Jahres· bzw. Monataende) 88 i53,3 69 679.3 69 834 0 69 856 8 62.887 7 dar. Kred1te ')an tnllndieche Niefitbanken S1 065,5 63At5,7 66 019,4 6G 268,3 68 394,1 59 418 8 Kurzlrla11ge Kredite (bia zu 1 Jahr 

12 778,5 12914,7 12 709 9 elnsc:hl.) 12 686.4 13148.3 116891 en Unternehmen und Privat-
12 G20,8 peraonen 12 557,5 12 930.3 12 690 2 12 520 0 11 325.0 an Offentllc:he Haushalte 257.7 328,9 218,0 224,5 189,!.) 36d 1 Mittelfristige Kredite (von C.ber 1 
8 363,0 7 543.3 7 491,0 6 479.2 bla unter 4 Jahren) 6 987,8 7 418.3 

an Unternehmen und Privat-
peraonen 5~2.4 5 432,2 5 508,1 5 646,9 5 626.8 5 007 8 en öltentliehe Hauehalte 1 320,8 1 555,6 1 912,2 1 896,4 1864,2 1 471 4 Langfristige Kredite (von 4 Jahren 

37 924.0 43 541,5 45 452,8 45 810 3 46 193,2 41 310.5 und darOber) 
an Unternehmen und Privat-

30 808.3 37 058.0 37 379 5 37 675 0 33 140.0 personen 35 275.5 
an 61fentllc:he Hauehalle 7 315,7 8 266.0 839q 8 4308 8 517,3 8170 5 Eintegon und aufgenommene Kredite') 

von N1chtbanken 
(Stand am Jahres- bzw. Monatsende) 41 oeo.o 45 553.3 45 206.3 4S 095.6 44 791,5 41 112.4 Sichleintagen und Terml~etder 260112 8 30 979 4 30 627,3 30 642 8 30 381 5 27162 6 von Unternehmen und Privatpersonen 20 7-«,1 25 250,3 25 007.8 25 176,5 24 715.2 21 522 5 von Olfen111chen Haushellen 11218 5 5'7291 5 619 5 5 oC66 3 5 666.3 56401 Spareinlagen 14 0!17.4 14 573 9 14 57'9 0 14 452.8 14 oiiO 0 13 i49 8 bel Sparkassen 8 949.0 9185.8 9 205.1 i 162,9 9148 1 88001 Gutschrllten eul Sparkonten (einseht 

7551 7707 700.6 885,5 7239 
Zlnsgutsc:hrlflen) 

~.7 laatsc:hrflten auf Sparkonten 720.11 7309 783,7 991,7 766,7 6466 
2. Z.hlungasc:hwlerlgkaltan 

Konkurse (erOffnete und mangele Masse 
Anzahl ebgelahnte) 211 2S 22 36 20 36 Ver~ alefisverfahren 

Wa seiprotaste (ohne die bel der Post) 
Mlo~OM 

382 419 323 348 331 384 Wadiseisumme 2.7 2.9 7.0 2.6 3.5 22 

') ohne T ranal t - ' ) Ab Januar 1988 wird cre r Gelegenhansverkehr Insgesamt einbezogen, der Lin ienverkehr. aowelt er tm BereiCh des Hamllur~er Verkehra· 
verbundes erbrecht wurde. - ' / Stand · Ende des Ieweiitgen Benchlajahrea bl w. -monats; ohne Bundesbahn und BundaiPOII. - •) elnac:hlleßllch omblnatlons· 
krallwegen -

1
) teilweise auch n Verbindung mit SachachadAn - 'l 0111 AI'OftbM umfassen die in Hamburg f.elegenen Niederlailungen der zur monatliehen Bllaoz-

statlatlk barlohtenden Kredftlnslltute: ohne Landeazentralbank, ohne die Kreditgenossenschalten (Ralffelsen. deren Bilanzsumme em 31 , 12. 1972 weniger als 10 Mlo, 
DM betrug sowie ohne die Postsc:heck- und Postsperkassenlmter. - ') alnsc:hlleßllc:h durchlaufender Kredite 

' ) An lalle des Monatsdurchschnitts wird der Stand em 31. 12. angegeben : bel Gut5c:hrllten und Lastschriften eul Sparkonten d~r Monatadurc:hsc:hnllt. 
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Zahlenspiege l 

Sachgebie te Juni Juli Au~ust August 
1979 1979 179 1978 

Noch: Geld und Kredit 

3. Mahnverfahren I eldtlllatlllche 
Veralcherungen 

Antrl~e auf ErleB einet Zahlungabelehla/ 
Anzahl 21 688 2t5 661 21626 24 183 25255 29157 Mahn aseheldas 

AntrAge auf Abnahme der eldeaataltllchon 
3n3 3 911 3 827 4 374 4 276 4 027 Versicherung 

Hartbefehle zur Erzwlngung der 
1 55-4 1 711 2 028 1 829 I 70'.1 1 793 eldeastattllcnen Versicherung 

Geleistete eldeastattllllhe Verelcherungen 603 668 715 747 597 723 

4. Kapltaluuellachalten mit Hauptaltz 
Hamburg 
Aktiengesellscharten Anzahl 158 157 157 157 159 156 

Grundkapital Mlo.OM 7 290 7481 7 730 7735 7753 7 457 
G&8allschaften m b H J~nzpMI 8 801 9765 11 080 II 156 11 252 9 9e3 

Stammkapital Mlo. OM 7204 7 884 7843 ., 830 7790 7790 

Steuern 
1. Steueraufkommen nach der Steuerar1 

Geme•nschaltastauorn Mlo. OM t 043.3 1 125.9 1 727.3 I 218.7 I 194,9 670,1 Steuern vom Einkommen $25.9 653 0 1 111.7 59-4.9 6432 469 3 
Lohneteuer ~ 380.7 3919 468.5 347.5 413.4 399 5 Veranlagte nkommenstouer 134.8 1499 219.2 178.1 r ..... 5 44.2 Nichtveranlagte Steuorn vom Ertrag 41.8 28.8 32,3 1521 1143 17.2 K6rperschaltsteuor 1) 88.S 824 391,7 - 81.8 tO.O 8,4 

Steuern vom Umaatz 417,4 472 9 615,8 621.8 551,7 4008 
Umsatzsteuer 179.4 218.6 300.5 2994 2352 200.2 
E•nluhrumaatzstauer 238.0 254 3 315,1 322.3 316.5 200.6 

Bundessteuern~) 1100,7 909.6 639.9 I 260.2 1 200,0 923.7 ZOIIa1) 67,7 668 76.0 682 72,0 67.0 Verbrauchsteuern (ohne Blarateuer) 811.2 821 ,3 543.8 I 171 .5 1 t02,7 834.3 
Landessteuern 64,0 68.6 42.0 562 111.8 98.9 
VermO~ertstouer 31,9 26.3 5,8 8,5 60.2 62.8 
Kratlla rzeugsteuer 13,5 14 2 23.1 19,3 28.3 12.3 
Biersteuer 2,9 2.7 3,1 112,9 2.8 2.9 

Gemeindesteuern 138,9 140.9 103,1 2,9 295,5 296.0 
Grundsteuer A 3! 0,1 0.1 
Grundsteuer B • 18,4 17,2 18,2 7,4 t·1,3 34 .0 
Gewerbestauer nach Ertrag u Kepltal (brullo) 101.~ 102.8 81 ,8 53.R 234,7 253.6 
Lohnsummartsteuer 20.6 20,4 2.8 51 ,7 15 3 7,2 

2. Stauerver1ellung aur die Qeblellkllrpar· 
Ichallen 
Steuereinlll!hmen des Bundes f) 1 506.2 1 558.7 1 488.3 1 980,7 1 8~G.O 1 4671 Anteil an den Steuern vom Einkommen 298.8 311.8 507,7 363 0 254 8 218 2 Anteil an den Stauern vom Umsatz 288.0 319.2 415.5 4197 372 4 547 Anteil an der Gawarbosteuerumlaga 18.9 18.1 598 270.6 Steuorelnnahmon des Land s 371 5 382.4 682.2 2168 472,9 352,8 Anteil an den Steuern vom Einkommen 247,2 254,1 504,1 133.0 234,8 179 2 

Anteil an don Steuern vom Umsatz ~1.5 51.6 136.1 25.5 18,5 20,0 
l.ntell an der Gewerbesteuerumlage 18,9 18.1 59 8 54,7 . Steuera•nnahmnn der Gomolnden und 

GematndeverbAnda 1115.2 172.1 199.4 182 2 248 5 209A Gewerbosteuer nach Ertrag u Kapital (netto)'! 63,5 66,7 81.8 53,6 115,2 144 1 Anteil an dar Lohn· und veranlagten 
Einkommensteuer 1) 84,2 87,4 96.3 49,2 725 22.9 

öffentliche Finanzen 
4 Vj. 1978 Vj 1979 2. Vj. 1979 2 Vj 1978 

1. Kauenml81ga a .. emteuagaben Mlo. OM 2641,5 2 739,5 3 037,7 2 814.3 2 792,2 2 713,0 

dar Personalausgaben 1 053.8 I 115,1 1 238.7 , 184.2 1 t17,0 1 045.6 
Bauinvestitionen 189.9 188.0 288.0 87,9 155.5 184,7 

dar. fOr Schuten 50.5 50.3 64,5 23,3 32,8 52.2 
Hochschulen alnschlleßllc:tl 
Unlvareltltakllnlk ~ .9 5.0 9.3 27 5,7 43 
KrankenhAuaar und aonstlge 
EtnnchtunW'n des 
Gasundhe tadlenates 7.0 11.2 15.5 58 9,1 81 
Stra8an 22.9 233 46.0 9.0 18.2 15.7 
Wnsa,.treßan und HA'an 20.8 17,5 24 8 5,8 13.8 15 1 

Auspaben für Zinsen und Tilgung 312.4 375,4 302 8 508 8 381.8 439 8 
Zuluhrung an Aüc;l!lagan 2.5 3.6 13.8 0.0 0.0 0.0 

L Kauanml81ge Qeaamt•lnnehmen 2 452,3 21i09.1 3:xM,1 2715.4 2 559.11 2 772.4 

dar, Stauern 1 8101 I 663 5 
Einnehmen aus w lr1achaftllchar 

1 7~.7 I 579.7 1 768,0 1 876.3') 

Tlllgkelt 88,5 92.2 1215 68.3 98.2 85.0 
Gebühren. BallrAge usw 323.11 3399 337.7 340.0 342,7 331,4 
Entnahme aus Aucl!tegen 15.11 2.3 4.8 75 02 1.3 
Schuldeneulnahma 188.3 270,1 538.8 508 7 150.6 254.5 

3. Schuldenaland em Ende du Quar1ala 7J 11355,3 8 501.8 8 501,8 snu 8 748.9 8 438.8 

da am Kreditmarkt 7 044.2 7 213.4 7 213,4 7 450.0 7 4112,3 7143.2 
bat GebtetskOrparellhalten 743,0 747,9 747,9 738.4 731,2 137,4 

1! nach BerOckslchtlgung dar Elnnohmen und Ausgaben aus dor Zerlegun~ - ') einseht. EG·Antell Zölle. - 3) Grund&teuerbetelllgungsbotrAgo abgegllcllen -
• einseht Grundsteuerbelhilfen IOr Arbeltorwohnstätten. - 'l 1979 ohne G·Anteil ZOlle - 'l nach Abzug der GawerbesteuerumiBge - 7) An Stelle des VI-
Durchschnitts wird der StAnd am 31. 12. angegeben. - B) einseht, die ln der zweiten HAllt• doa Monats MArz 1978 eingegangenen Steuern, dla aus zollflehen Grun· 
den n•cht mehr Im 1 VJ . 1978 gebucht werden konnten. 
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Zahlenaplegel 

Monatsdurdlsctlnlh 
Februar Mal August August 

Sachgebiete Malleinhell 
1978 

1979 1979 1979 1978 

Preisindizes IDr Bauwerke 1 
Baulalllungen em Bauwerk 
YVohngebiudelnagesamt 1970- tOO 186.5 1760 1806 168.0 182 2 178.0 r 

dev. Elnlemlllengebaude 167,1 1764 180.7 168.5 182.5 t78.4 r 
~-" · '•- 1 tl•"n•h"ur1• 167.11 tn4 182,0 189 s 193,7 179 4 r 
Gemladlt genutzte Geblude 180,8 1119.9 174.4 180.8 1856 171.5 r 

BDrogebluoe 180.11 170.2 174,1 182 1 186,7 112.2 r 
Gewerblldle Betriebsgablude 154,4 163,4 168.7 174.8 179,1 164.8 r 

LGhne und Gehliter Oktober Januar April Ac; II 
1978 1979 11179 1 8 

1. Arbeiter ln lnduatrle und Hodl· und Tlelbeu 

Bruttowochenverdienste 
mAnnliehe Arbeiter DM 588 600 609 812 630 592 
darunter 

Fadlarbelter &05 629 637 840 660 623 
walbliche Arbtliter - 387 392 :WS 408 384 
darunter 

HIUsarbeiler 344 35!1 362 366 378 354 
Bruttostunden\'8rdaenste 

14,33 1448 14 79 13,98 mAnnildie Arbeater 13,30 14,14 
darunter 

Fadlarbelter 13.88 14,75 14,114 1511 15,<11 14 60 
welblldle Arbeiter l,1t 9,82 9 ,73 9 81 10.09 9.52 
darunter 

Halfaarbeiter 1.46 867 8.95 9.04 933 8.76 

:t. Angestellte, Bruttomonataverdtentle 

ln lnduatrle und Hodl· und Tiefbau 
Kaufminntadle Angaatellle 

mAnnlieh 3087 3 274 3320 3 392 3 481 3 232 
walblich 2234 2 378 2 410 2 438 2-185 2 340 

Tedlnladle Angutellle und Malster 
mAnnlieh 3 107 3297 3347 3 371 3 434 3254 
wolbllch 2127 2270 2 :!10 2 312 2 358 2:1.36 

ln Handel, Kredit und Vertldlerungan 
Kaufminntadle Angea1ellle 

mlnnllch 2718 2 884 2 949 2889 3 033 2822 
walblich 1 98-4 2 092 2132 2180 2183 2 028 

Offentliehe Sicherheit und Ordnung 
Juni Juh August AU!lUSI 
1979 1979 1979 1978 

1. Featatellungen der Pollz:el 

Straftaten lnageeamt Anzahl ,. S4S 14 813 15 967 19168 15 529 156'0 
dar Mord und Totschlag, elnschl. 'llenMidle II 7 3 9 2 6 

Korperverletzung 5111 745 964 1 1.-cl 1 040 96!1 
Raub, rluberisCihe Erprenung 124 128 106 167 148 122 
Diebstahl 9 410 s2n 10222 12 812 9 688 9851 

oar. Diebstahl unter erschwerenden 
Umstinden s 188 5162 6 092 7592 5414 s 667 

Betrug und Untreue 1 768 1 693 1 544 I 446 1 468 I 679 
Außerdem: 

'llerkehrtve~ehen I 602 t 223 1167 4 737 1 270 1 232 
Verkehraar nungswldrl~kelten 41174 4 459 4122 I 304 4 970 5106 
Andere Ordnungswidrig allen 670 601 680 707 756 660 
Verwarnungen mll Verwarnungsgeld 38 848 38094 35 567 36934 34793 31 493 

2. Feuerwehr 

Atarmlerungen Insgesamt Anzahl 16 430 16 838 17198 16738 16022 
dav. Feueralerme 525 540 556 608 4-~3 

dar. bek6mplte OroBbrlnde 10 8 8 8 11 
laisdie Alarme und Unfug· 
metdungen 133 143 152 130 119 

Rellun~awageneintltte 14 742 15 097 15 524 lA 009 14 028 
dar. ilr Krankenbelllrderu~en 27111 21175 2470 2593 2611 

StreBen- und Ver1c ra-
uniAlle 1 858 1 828 2 096 1 934 1 763 

Hlllelelstungen aller Art 1 172 1 202 1 118 I 263 1 551 

Au8erdem· 
Einlitze der Freiwilligen Feuerwehren 186 185 257 202 247 

') Preisindex IOr Neubau ln konventioneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

1. Vj .1 979und 4. Vj. 1978 

GroßstAdte ') 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

Köln 

Essen 

1 VI 
4. V. 

1. Vf. 
4. v,. 
1. VI 
4 V 

1. VJ 
4. V 

1. VI. 
4. V. 

Frankfurt/M. 1. VJ· 
4. V. 

Dortmund 

Düsseldorf 

Stuttgart 

Dulsburg 

Hannover 

Bremen 

Nürnberg 

1. VI 4. V 

1. Vj 
4 Vj 

1. V,. 
4. V. 

1. V,. 
4. V. 

1. VI. 
4. V . 

1. VJ. 
4. V , 

1. V, 
4. V 

Gro6stldte ') 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

Köln 

Essen 

Franklurt/M. 

Dortmund 

Dusseldorf 

Stuttgert 

Dulsburg 

Hannover 

Bremen 

1. Vj'· 
4. V . 

1. V,. 
4. V. 

1. VI. 
4. V. 

1. V,. 
4. V. 

1. V,. 
4. V. 

1. V,. 
4. V. 

1. VJ. 
4. V . 

1. VI 
4. V. 

1. Vj 
4. Vj. 

1. V,. 
4. V 

1 VI. 
4. V . 

1, V,. 
4. V. 

Bevölkerung Arbeitsmarkt 

Wohn­
bevölke­
rung •) 

1000 

1 910 

Lebend­
ge­

borene 

1 661 3 064 
1664 3020 

1 301 p 2 414 
1 297 2 210 

978 2 157 
980 2109 

662 1 204 
664 1 224 

634 
636 

610 
611 

601 

578 
578 

574 
575 

1 234 
1260 

1 218 
1 450 

1 053 

1 306 
1101 

1 356 
1 227 

925 
984 

Ge­
ator­
bene 

Anzahl 

8 970 

5 570 
6 309 

3 662 
2 981 

3 014 
2 705 

2 218 
2 255 

1 958 
2107 

2169 
2 406 

2055 

1 563 
1 432 

1 964 
1 770 

Saldo der 
natürlichen 

Bevölke· 
rungs­

bewegung 

Anzahl 

- 5004 

- 2506 
- 3289 

- 1268 
771 

- 857 
- 596 

- 1 014 
- 1031 

- n4 
- 847 

- 951 
- 956 

- 1002 
- 255 
- 331 

- 608 
543 

1700p 775p 
1 796 - 812 

558 1 068 1 749 - 683 
559 1 009 1 790 - 781 

466p 637p 1669p 632p 
466 963 1 764 801 p 

Zu­
gezogene 
Personen 

Anzahl 

17 474 

14 237 
15 864 

21 816 
26369 

10 463 
13 247 

4 246 
6 052 

10 137 
13 084 

4 572 
6 749 

7 241 

10 885 
10 447 

4 143 
4 662 

6257 
8 699 

Bevölke-
Fort- rungs-

gezogene gewinn(+) 
Personen oder 

Anzahl 

16 951 

14 737 
16 360 

16 664 
17185 

10 914 
12 075 

4605 
5 811 

12 323 
10 844 

4 371 
6 003 

7 637 

10709 
11 227 

4789 
5 793 

6 468 
8 011 

-verlust (-) 

Anzahl 

- 4 481 

- 3 006 
- 3 785 

+ 3884 
+ 8 413 

- 1 308 
+ 676 

- 1373 
- 790 

- 2910 
+ 1 393 

750 
- 210 

- 1 396 

79 
- 1111 

- 1 254 
- 1 674 

- 986 p 
76 

Arbeits­
lose •) 

Anzahl 

36 374 
36 344 

29 648 
28 730 

16 268 
19 647 

19191 
19 390 

15 582 
15 712 

13 850') 
14 2921) 

15 363 
15 232 

10 881 

4706 
4 812 

11 539 
12 203 

16 277') 
16 283') 

4 916 5 217 984 11 707 
6 568 6 669 682 12 239 

s 453 P I 4 541 P + 8o P e 604 
7 168 6 740 - 373 9 729 

Offene 
Stellen •) 

Anzahl 

9 475 
7919 

8 660 
6 922 

13 649 
11 227 

5 046 
3 999 

2 088 
1 613 

8 606'l 7 8251 

2 511 
1179 

4 147 

7 246 
6 642 

1 484 
1169 

6 645') 
3 523') 

3 291 
2 371 

3 912 
2 959 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen Baufertigstellungen Fremdenverkehr ') 

Ge-
leistete Um­
Arbeits- salz ') 
stunden 

1000 

6144 
11 118 

6 027 
9544 

8 235 
11 961 

3 776 
4 872 

2 519 
3402 

5 532 

3 424 
4 439 

4600 

3 974 
4 648 

2 303 
2894 

2 225 
3 615 

2 215 
3 679 

193 
377 

129 
229 

429 

141 
262 

356 

215 
359 

116 
173 

94 
259 

124 
276 

Um­
satz 
je 

1000 
Em­
woh­
ner 

198 
365 

195 
344 

675 

231 
462 

592 

372 
622 

202 
300 

172 
474 

223 
493 

Wohn­
gebäude 

314 
803 

523 

213 
465 

113 
307 

76 
117 

147 

85p 
339 

96 
254 

196 
280 

115 
430 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn­

u. Nicht-
wohn­
gebäu· 

den) 

2 811 

650 
2064 

1 854 

285 
I 368 

427 
640 

269 
409 

629 

525 

217 p 
1 020 

516 
804 

711 
707 

162 
604 

Wohn­
ge­

bi!ude 

149 
1 437 

447 

90 
854 

48 
525 

11 
215 

300 
402 

:,I 
253 

17 
320 

38 
295 

15 
743 

Wohnun­
gen (in 
Wohn­

u. Nicht-
wohn­
gebäu­

den) 

496 
3 573 

1 282 

132 
2736 

171 
I 276 

152 
1 011 

1 036 
1 613 

1 339 

212 p 
756 

40 
1 064 

137 
1 003 

42 
1 263 

Um­
bauter 
Raum 
der 

Nicht· 
wohn­

gebäude 

1000 m• 

167& 
338 

2 468 

1 058 

99 
1930 

36 
411 

219 
729 

419 
233 

62 
284 

100 
355 

15 
615 

42 
1 562 

Frem­
den­
mal­
dun­
gen 

Frem­
den­
mal­
dun­
gen 
je 

1000 
Em-
woh· 
ner 

1000 Anzahl 

241 
297 

292 
338 

495 
584 

189 
175 

49 
50 

346 
356 

39 
39 

192 
166 

112 
119 

18 
17 

96 
104 

65 
n 

158 

175 
203 

361 p 
451 I 
193 
178 

73 
75 

545 
560 ' 

84 
63 

310 

193 
207 

32 
29 

181 
191 

118 
127 

Frem­
den­
Ober­
nach­

Iungen 

522 
607 

1 001 
1 195 

422 
352 

109 
108 

653 
660 

78 
80 

374 
342 

261 
270 

39 
37 

157 
162 

127 
140 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe') 

Be-
schäl­
tlgte 

je 
1000 
Eln­
woh-
ner 

Um­
satz') 

Umsatz. 
je1000 
Ein­

wohner 

Anzahl Anzahl Mlo.DM 1000 DM 

163 339 
185 637 

165 302 
167 348 

186 977 
174 388 

126 466 

61 812 
56 652 

108 321 
104 679 

78732 

88458 

126 543 
126 031 

100 628 
100 594 

96125 
97 850 

75 885 
70566 

1 593 
2806 

1 563 
1 806 

974 
1 313 

594 
791 

782 
966 

1 011 

1 856 

645 
821 

769 p 
637 

959 

502 
928 

7 966 
97 8 434 

100 7 351 
101 7 875 

144 8 778 
134 8 805 

129 5 824 

93 2 419 
88 2175 

171 3 412 
185 3 875 

1 877 

4 455 

7106 
7 316 

3 480 
3 079 

3 244 
3 718 

3 639 
34n 

2180 
2 406 

4416 

4 425 
4 732 

6748 p 
6 789 

5944 

3 653 
3 277 

5 378 
6 097 

3 074 

7 410 

12 299 
12 659 

6 061 
5 350 

5 956 p 
6 813 

6 521 
6 212 

4 487 
4 952 

Steuern 

Verun­
qlOckte 
Insge­
samt 

Ge­
werbe­

steuer ') 

lohn­
und 
Eln­
kom­
men­
steuer 

(Gemelndeantell) 

Anzahl 1000 DM 1000 DM 

3 039 
4 554 

2063 
3702 

2022 
2 387 

1 255 
1 627 

747 
987 

984 
1 251 

1 373 

1 097 

858 
1102 

933 p 
1 055 

1 2Ö2 

581 
1 087 

193 925 89 156 
68 535 114 622 

362 141 163 302 
160 962 237 744 

193 311 

189 295 
97 617 

78 649 
37 884 

259 050 
158 792 

76 818 
45 373 

162 073 
76 719 

66 635 
40 907 

108 867 
52 753 

73 699 
77197 

46 444 
170 747 

36163 
199 328 

11996 
121 643 

5622 
155 991 

10 365'! 
105 110' 

14 209 
145 789 

10 074 
102 159 

12 774 
113 067 

44 104 
62 335 

NOrnberg 1. Vj. 2 714 152 314 250 506 123 252 96 101 208 214 584 748 89 749 - 1 433 
4. V , 3 956 241 496 192 496 396 891 674 131 269 244 667 685 47 662 112 356 

1) nach dem neuasten Gebletsstand. - 'l Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 3) ohne Privatquartiere, Jugendherbergen, 
Massenquartlere. - •) jeweils Quartal sende, - S) ohne Mehrwertsteuer. - 6) elnschl. evtl. erhobener Lohnsummenstouer. - 7) Im Arbettsamtsbezlrk. - 'l nur 
Einkommensteuer. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIE7 

Sachgebiete 

BEVOLXERUNG 

BeviJIIcerung am Monateanr1< 
Ehaschl/e8ungen 
Lebendgeborene 
GNiorbane 

ARBEITSMARKT 

Arbaftslose 
Arbeitstoson-Quote 
Ottene Stellen 
Kurzerbeller 

BERGBAU UNO VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Boschllligto (alnselll. tltlgor Inhaber} 
Geleistete Arbe/torstundon ') 
Umsatz ') ohno Umsatzsteuer 

der. Ausfondsumsatz 
Index der tnduslflflllon Nottoprodu~Uon 
(arbeftst/lglldJJ 
ProduzloroncJos Gewerbe lnsyosamt 
(einseht. Bau· und Energtow 
V&rotbe/tendos Goworbo 
Grundst. u, Produktionsgütergewerbe 
/nvot.tltlonsgliter prodvzletendes Goworbe 
Verbrouchsgüter prodvziorondos Gewerbe 
Nahr<Jngs- u GenuBmilletgeworbe 
BRugewerbe ohne Ausbaugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewerbe 'I 
Be&chllllgte (elnschl. tlllget Inhaber I 
Geletatele Arbeliasrunden 
Umutz ohne Umaetz· bzw. 
Mahtwertateuer 

Bltuganohmlgungen IOr Wohnungen 
Beutartlgstellungen IOr Wohnungen 

HANDEL 

tndu dor Elnzalhendelsumdtze 
Index der Gto8· und AuBanhendel•umdtze 

VERKEHR 
SeNchiliehrt 

GOtarumschleg 'I 
dev. Empteng 

ver .. nd 
Zuleuungen tabrlkneuet Kr11tfehrzeuge 
Stra8envarltehreunlltte 

Unilila mit Personenseheden ') 
GetiJtete Pertonen 
Verta/zle Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlegte Einkommenstauer 
KIJrperscheftsteuer IO) 

Steuern vom Umutz 

PREISE 

lndu der Erzeugetprelle tndustrlallet 
Produkte •) 
Index dor Elnlubrprelse 
lndox der Austuhrpratso 
PreiiJ/rtdex für Wohngebluda II) Insgesamt 
Ptels/ndexlut die Lebensheilung 
lnsgMamt•) 

detunter liJr Nehtungs· und Genu8mlttel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttostundenv6rdlenste der Mlnner 
Bazehlte Wochensrbellue/1 der Mlnner 

} 
1000 
au/1000 

Elnw. und 
'Jaht 

Anzehl .,. 
Anzahl 

1000 
Mto.Std. 
Ufo. OAI 

11170-100 

1000 
Ulo.Std. 

Ufo. OAI 
Anuhl 

tm -100 

10001 

Anuhl 

Mlo. DM 

1!170- 100 
11170 - 100 

11170- 100 

11170- 100 

DM 
Siel 

I 

Monorsaurellsellnltt 

1fl77 

81m 
S3 
11,6 

11,5 

1 02P 996 
4,5 

m 2'17 
231m 

7632 
'791 

80261 
18966 

113,11 
114,4 
112.3 
115.0 
115,0 
118,0 
97.2 

1158 
143 

715! 
29232 
34 058 

11lU 
1~.8 

,, 148 
t5!4 
:J$112 

2359n 

:11 687 I 

1248 ( 
42 345 r 

75!4 
2959 
1403 
5390 

1~.4 

164,1 
143.8 
150,7 

148.3 
143,7 

11,89 
42,2 

11178 

20 441 
5.4 
9,4 

11,8 

992 948 
4,3 

245 555 
190 718 

7 584 
m 

83379 
20018 

118,7 
1115.8 
118,7 
1155 
115,0 
121,9 
102,5 

1190 
141 

8499 
35 340 
30828 

161,4 
1~.9 

248 808 

:11 678 
I 215 

42 380 

7668 
3119 
1 652 
6105 

146.3 
148.2 
145.3 
159,7 

150,1 
145,2 

12,62 
42,1 

Mal 
1!179 

nsn1 
3,4 

331 306 
93 076 

7 S5B 
798 

93585 
22 561 

126 5 
125,8 
131,1 
123,1 
120,8 
128,1 

122,8 

1 221 
171 

8932 

191,1 
1!10,2 

324 806 

36430 p 
1 197 p 

48179 p 

6 498 
332 
85 

8560 

152,5 
1C2,11 
151,9 

15a,O 
148,8 

Oktober 
1978 

12,68 
42,5 

J~Jnl 
1i79 

763 173 

IJ.3 
354854 
64929 

7568 
753 

9-f 016 
22481 

132.9 
133,0 
134,9 
733.0 
1293 
733,8 
1'4,2 

1232 
1fi0 

12 405 ( 

1111,6 
181,8 

285 438 

31!4!10 p 
1312 p 

48 624 p 

8 0.18 
7850 
4 793 
8629 

153.3 
1116.S 
162,7 

158,1 
148,4 

Jenu11r 
1979 

12,112 
42,0 

Juli 
1979 

1103 6S3 
3,/J 

345 617 
33 424 

7rtn p 
7S8 p 

00063 p 
21692 p 

112,4 p 
110.8 p 
122 0 p 
105 8 p 
98.8 p 

119.5 p 
116 8 p 

I 233 
ISS 

9172 

178.8 
188,4 

232110 

8 693 
806 
293 

7353 

154,4 
170.0 
152,7 

1S17 
148.D 

APril 
1979 

U ,1S 
42,4 

-

Juli 
1!178 

81 311.6 
6.1 
9.5 

11,1 

922 930 
4.1 

272 065 
164 576 

7 563 
711 

78 217 
17794 

105,2 
1042 
111 ;r 
99.6 
95.6 

115.0 
105,9 

1209 
142 

8295 
391U2 
20481 

172.9 
163,5 

13 185 
9386 
3799 

U4 745 

34 442 p 
1248 p 

47150 p 

8311 
n3 
288 

5934 

146.S 
148.2 
145.7 

150.8 
147,5 

April 
1978 

12,31 
42,3 

IJ Batrlsbe von Unternohmen mit Im el/gemo/non 20 Boschltrtlgten und mehr slnachl Handwerk {monatlich& BrlflctJtsrsiBttungl, ohns IJIIenll/che Gas-h Wasser- und 
~loktr/z/1/ltswerke und ohne Bauindustrie - ') elnschl. die dtr gtwerbllell Auszubildenden. - 3 tlnschl Vtrbreuchsteuern sowie Rep8fatursn. Lo n- und Mon­
tegoorballen, 1tbsr ohne Umsatz an Handelswaren. - •1 hochgarltchnete Totelergr~bnlsso. Nach der Im Jahre 1m durch die Elnbsztehung des Fertlgtel/baues, der 
GerOstbeuer, der Fessadenremtgung und der Geblludetroclrnung vollzogenen Berlchlsl!ralsarwelterung werden die Ergebnfsse ab JemJitr 1978 avsselllle81/Cil lür 
den erweiterten Ber/Ciltsllrets d&ffJNIItlll - 'I Verkehr zwischen dovtsCIJen Seehllen Ist doppelt gezlhlt. - •J tet/wellle Iuch /n Verbmdung mit Seellsellltdan. -
'J ab 1968 ohne Mehrwertsteuer. - •) Preisindex IOr Neubau ln konvonlione/181 Bsuart, - Bauleistungen em Bauwerk. - 'J /Or af/11 privaten Heullhalte. - JO) nltch 
Abzug der Erstattungen. 
Quelle: Stallstisches Bundtl8aml 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1979 November-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

1979 fast 10 000 Ausfander mehr als 1978 

Nach der nauestan Auszahlung der Einwohnerkartet vom 
September 1979 hat sich die Zahl der Ausländer in Harn­
burg gegonüber dom September das Vorjahres um 9520 
Personen oder gut stebon Prozent auf einen Stand von 
fetzt 140 900 erh6ht. 

Mit 44 600 Türken. 20 130 Jugoslawen, 8210 Portugiesen, 
6640 ltaltenern, 6530 Griechen und 4030 Spaniern erreichen 
d1e Houptanwerbelandor einen Anteil von 64 Prozent en 
allen in Harnburg lebenden Ausländern. 

Nach Kontinenten aufgeteilt leben in der Hansestadt 
112 035 europsisehe Ausländer, 13 570 Asiaten, 6870 Afrt· 
kaner, 5175 Amerikaner und 465 Australier - außerdem 
2800 Personen mtt unbekannter oder ungeklarter Staatsan­
gohorlgke/1. 

Lohmann 

Fahrprufungen: Jeder Dritte fallt durch 

Von den Technischen Prufstellen fut den Kraltlahrzeugver­
kehr wurden 1978 in Hamburg Insgesamt 46 000 Prufungen 
zur Erlongung einer Fahrerleubms der Kiessen eins bis vier 
oder einer zusätzlichen Fahrerlaubnis zur Fahrgas/befor­
derung abgenommen. Rund 42 Prozent der Prüflinge waren 
Frauen Im Vergletcb zum Vorjahr sind die Zahl der Bewrr­
ber und dar Anteil der Frauen nahezu unverändert ge 
blieben. 

Nur zwef Drtttel aller Prufungskandfdaten kamen zu einem 
erfolgretchen Abschluß: gegenüber dem Vorjahr hat sich 
dtose Quote germgfugig verschlechtert. Bei den Mannern 
bestanden knapp 32 Prozent, bei den weiblichen Bewerbern, 
36 Prozent die Fuhrerscholnprufung nicht. 

Fast 80 Prozent der Prüflmge bewarben steh um eme 
Fahrerlaubms der Klasse drei. Hier betrug der Anteil der 
nicht bestandenen PrOfungen fast 35 Prozent. 

Bemerkenswert sind auch dio Ergebnisse bei den Prufun· 
gen zur Erlangung olner Fahrerlaubms fur Motorräder · 
Wahrend in der Klasse olns von den rund 4000 Beworborn 
nur 14 Prozent die Bedingungen nicht erfüllten, blieben tn 
der Klasse v1er (Motorrader bis 50 cm3) von rund 4500 
Pruflmgen fast 43 Prozent ohne Erfolg. 

Queten 

Wenige Hamburger ohno Krankenversicherungsschutz 

99,6 Prozen/ der Hamburger Bevolkerung haben Vorsorge 
fur den Krsnkhettsfa/1 getroffen. Fast ein Drittel hiervon 

sind bettragzahlende Mitglieder einer Pfltchtvarstcherung. 
15 Prozent der Bevölkerung hatten sich freiwillig tn einer 
gesetzltchen oder privaten Krankenkasse versichert. Zwoi 
Prozent besaßen andere unmittelbare Ansprüche wie freie 
Holflursorge der Polizei und der Bundeswehr odor auf 
grund des Bezugs von Sozialhlllf' Kriegsschedenrento o 8 

Zwei Gruppen, die zusammen nahezu dia Hälfte der Ham· 
burgar Bevölkorung ausmachon, sind als Fomtltenangeho­
"ge der Krankenkassenmitglieder anspruchsberechtigt (30 
Prozent) oder als Rentner versichert (19 Prozent). Nur ein 
verschwmdond germger Teil von 7000 Hamburgern hat kei­
ne Krankenversicherung abgeschlossen. 

Eine Aufgliederung nach Krankenkassenarten zetgt, daS 
38 Prozent der Bevölkerung Le,stungsansprüche bei emer 
Orts- oder lnnungskrankonkasse geltend machen konnen; 
es folgen die Ersatzkassen mft genau emem Dntte/ der 
Emwohner. Die Betriebskrankenkassen versorgen fast TB 
Prozent der Hamburger. Mit etwa sieben Prozent bleibt d1e 
Private Krankenversicherung hmter den ub11gen Kranken­
kasson zuriJck. 

Schmude 

Mehr Fahrgäste m öffentlichen Verkehrsmitteln 

Mtl den offentliehen Verkehrsmittuln Im Hamburger Na/JVer· 
kehrsboreich wurden in den ersten acht Monaten des Jah· 
res 1979 fast zehn Millionen mehr Fahrgaste als tm gloi· 
chon VorJahrszeitraum befördert, was einer Steigerung von 
knapp dret Prozent entspricht. Damtt setzte sich dte auch 
schon im Vorjahr zu beobachtende Enlwtcklung fort . 

D1e neuerliche Zunahme durfte al/erdmgs ln großem Aus­
maß euf den vergangenen schneereichen Wmter zurückzu­
fuhron sein, der wegen der schwteflgen StraBenverhlilt­
nisse vtele Verkehrstetlnehmer - zummdost zeltwolse -
vcranlaBte, vom eigenen Wagen auf ein otfentl/ches Ver­
Jc.ohrsmttlel umzustetgen. Mit dem Beginn des FrDh/ahrs und 
auch in den Sommermoneten gmgen wegen der Fellen­
und Retsezelt die Fahrgastzahlon germgfügig zurück, aber 
schon Tm Monat August konnten auf allen offentftchen Ver­
kehrsmitteln wieder mehr FaNgaste als Im Vorjahr ge­
zahlt werden 

Das gesamte Fahrgastaufkomm!•n im olfentltchen Nshver· 
kehr tn den ersten zwei Dfllteln des Jahres 1979 belle/ sich 
auf rund 395 Millionen Belorderungsflll/e; es wurde zu 
über 53 Prozent von den Bahnen zu gut 45 Prozent von den 
Bussen und zu nicht ganz zwei Prozent von der Alstor- und 
Hsfensch/ffahrt bewältigt. 
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Ausgewählte Diagramme zur Bevölkerungs- und Wlrtschattsentwlddung 

1n 1000 Ptrsonen 
10 

0 
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ao 
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"Stamm"-Briefwähler bei der Europawahl1979 

Erstmals wurde in der amtlichen Wahlstatistik unter­
sucht, ob derjenige Bürger, der Briefwahlunterlagen 
für eine Wahl beantragt, auch bei der nächsten Wahl 
seine Stimme per Brief abgibt. Daß in diesem Zusam­
menhang der Begriff "Stamm"-Briefwählerschaft ge­
rechtfertig ist, soll die folgende Betrachtung zeigen. 

Ausgangslage und Ziel der Untersuchung 

Zur Europawahl am 10. Juni 1979 haben rund 143 000 
Hamburger Briefwahlunterlagen erhalten. Damit lag 
die Zahl der Briefwähler bei der ersten Direktwahl 
auf Anhieb höher als bei den Bürgerschafts- oder 
Bundestagswahlen vor dem Jahre 1976. Bei der Bun­
destagswahl von 1976 war erstmals eine .. Briefwahl­
explosion" festzustellen, die in Harnburg zu fast 
174 000 Briefwählern führte; zur Bürgerschaftswahl 
1978 waren es noch immerhin gut 150 000 Wahlbriefe 
und bei der Europawahl 1979 wurde diese Zahl nur 
um knapp fünf Prozent unterschritten. Da die Zahl 
der Briefwähler bei den Wahlen von 1978 und 1979 
trotz erheblicher Unterschiede in der Wahlbeteiligung 
in gleicher Höhe und zudem in der Größenordnung 
der Bundestagswahl von 1976 lag, war zu vermuten, 
daß es sich hier um Personen handelte, die wie bei 
den vorausgegangenen Wahlen per Brief wählten. 

Es sollte daher geprüft werden, ob und wie weit es 
sich bei den Briefwählern der nur gut ein Jahr aus­
emanderliegenden Bürgerschaftswahl vom 4. Juni 
1978 und der Europawahl vom 10. Juni 1979 um die­
selben Personen handelte. Die Bundestagswahl von 
1976 konnte in die Betrachtung nicht mit einbezogen 
werden, da wegen der möglicherweise seither einge­
tretenen zahlreichen Veränderungen in den Wähler­
verzeichnissen insbesondere durch Zu- und Fortzüge 
von Wahlberechtigten keine allgemein gültigen Aus­
sagen zu gewinnen waren. 

Die Sonderauszählung konnte und sollte sich nur auf 
die Art der Wahlbeteiligung, keinesfalls aber auf die 
Stimmabgabe von einzelnen Personen erstrecken. 
Das Wahlgeheimnis wurde also nicht angetastel. 1

) 

Als Auszählungsbasis dienten die 62 Wahlbezirke, 
die im Rahmen der amtlichen, vom Bundeswahlleiter 
angeordneten repräsentativen Wahlstatistik ohnehin 
zu untersuchen waren. Dabei wurde anhand der Wäh­
lerverzeichnisse für die Europawahl 1979 geprüft, 
welche Personen einen Wahlschein hatten und dann 
im Wählerverzeichnis der Burgerschaftswahl 1978 
festgestellt, ob sie unter der gleichen Anschrift ein­
getragen waren und wie sie sich damals an der Wahl 
beteiligt hatten. Diese Personen wurden im Statisti­
schen Landesamt nach den Altersgruppen der amt­
lichen Wahlstatistik ausgezählt. 

') Oie Sonderauszählung war im Rahmen der wahlrechtliehen Vor­
schriften mit Zustimmung der Kreiswahlleiter für die Europawahl. 
bzw. des Landeswahlleiters fQr die BOrgerschaflswahl zulässig 
Diese Zustimmungen wurden von den Kreiswahllettern gemäß § 78 
Absatz 1 der Europawahlordnung vom 23. 8. 1978 (BGBI. 1. S 14Q!i) 
und vom Landeswahlleiter gemäß § 45 des Gesetzes über d1e 
Wahl wr hamburqlschen Bürgerschart fn der Fassung vom 13. 12. 
1977 (GVBI. S. 403) erteilt. 

Nur knapp acht Prozent der Wahlscheinwähler 
von 1979 standen 1978 noch nicht 
im Wählerverzeichnis 

Von den insgesamt fast 5600 Wahlscheinempfängern 
der Europawahl, die in die Untersuchung einbezogen 
wurden, konnten nur weniger als acht Prozent nicht 
unter der gleichen Anschrift im Wählerverzeichnis der 
Bürgerschaftswahl gefunden werden Dies erklärt sich 
zum kleineren Tell durch die Tatsache, daß einige 
Briefwähler erst in das Wahlalter hineingewachsen 
sind, zum überwiegenden Teil aber aus Zuzügen 
über die Landesgrenze und innerstädtischen Umzü­
gen. Deren Anteil war aber deutlich niedriger als 
nach den Ergebnissen der Bevölkerungsstatistik zu 
erwarten. Nach der Zahl der jährlichen Zu- und Um­
züge, bezogen auf die Bevölkerung, hätte der Anteil 
bet 14 Prozent liegen müssen. Das deutet auf eine 
besondere Seßhaftigkeit der Briefwähler hin. 

Mehr als 44 Prozent der Wahlscheine 
gingen an "Stamm"-Briefwähler 

Von den Wahlscheinempfängern der Europawahl, die 
auch zur Bürgerschaftswahl unter der gleichen An­
schrift gemeldet waren, hatten 44 Prozent schon zur 
letzten Bürgerschaftswahl einen Wahlschein erhal­
ten. Hochgerechnet waren das über 59 000 Wähler. 
Demgegenüber war der Anteil derjenigen Briefwäh­
ler bei der Europawahl, die zur Bürgerschaftswahl ins 
Wahllokal gegangen waren, mit fast 47 Prozent 
{62 000 Personen) nur geringfügig höher. Hervorzu­
heben ist, daß weitere fast 12 000 Briefwähler der 
Europawahl bei der Bürgerschaftswahl 1978 noch zu 
den Nichtwählern gezählt hatten. Somit waren na­
hezu neun Prozent der Wahlscheinempfänger bei der 
Europawahl Wähler, die entgegen dem allgemeinen 
Trend ihre Wahlabstinenz von 1978 aufgegeben hat­
ten. Der europäische Gedanke hat also offenbar neue 
Wählerschichten mobilisieren können. 

" Stamm"-Briefwähleranteile innerhalb 
der Altersgruppen gleichmäßig hoch 

ln der Aufgliederung nach Alter und Geschlecht zeigt 
sich, daß der Anteil der "Stammkunden" zur Brief­
wahl bei Frauen und Männern nahezu gleich war 
und auch innerhalb der Altersgruppen nur geringe 
Unterschiede aufwies. So hatten stch selbst in der 
Altersgruppe mit dem geringsten Anteil von Wählern, 
die zu beiden Wahlen per Bnef ihre Stimme abgege­
ben hatten, noch 36 Prozent als "Stamm"-Briefwähler 
beteiligt. Dieses Ergebnis erzielten die 18- bis 25jäh­
rigen weiblichen Wahlschetnempfänger. Bei Frauen 
und Männern stieg der Anteil dann über die Alters­
gruppen hinweg an, bis er bei den über 60jährigen 
seinen Höchstwert erreichte Gut 47 von 100 Briet­
wählerinnen und Briefwähler der Europawahl dieser 
Altersgruppe hatten bei der Bürgerschaftswahl eben­
falls Briefwahlunterlagen erhalten. Offensichtlich ist 
die Tatsache der Briefwahlbeteiligung über mehrere 
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Wahlen hinweg keine Besonderheit, die nur in be­
stimmten Altersgruppen vermehrt auftritt. v1elmehr 
haben es die Parteien und Wahlbehorden h1er mit 
einer altersunabhängigen Ersdlemung zu tun. die 
v1elfadle Ursachen haben kann. Diese ließen sich auf 
die Mobilitat desjenigen Teils der Wahlersdlaft zu­
ruckfuhren, der sidl ausbildungsbedingt oder aus be· 
rufliehen oder privaten Grunden außerhalb seines 
Wahlbezirks aufhalt. Es kann aber auch bedeuten, 
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daß die Briefwahl von manchen Bürgern bequemer 
als der Gang zur Wahlurne empfunden wird. Nur sehr 
geringen Emfluß auf die Te1lnahme an der Briefwahl 
hatten nach dieser Untersuchung offenbar gesund­
heitliche Gründe, da sich mit zunehmendem Alter 
nur ein vergleichsweise mäßiger Anstieg der 
.. Stamm"-Briefwahlerschaft ergab. 

Asmus Brzoska 



Urlaubsreisen der Hamburger 

Mit ste1gendem Einkommen und zunehmender Frei­
zeit w rd d1e Bevölkerung immer reisefreudiger. Auch 
ein wachsendes Gesundheitsbewußtsein und eme ho· 
here Mobilität sp1elen in der heutigen Zeit bei der Fe­
nenplanung eine Rolle und führen zu einer weiter 
zunehmenden Reiseaktivität Daher dürften Angaben 
uber die Urlaubsgewohnheiten fur alle am Tourismus 
Beteiligten von Interesse sein. 

Im Rahmen des Mikrozensus wird jährlich bei 0,1 Pro­
zent der Wohnbevölkerung nach den in den letzten 
zwölf Monaten durchgeführten Reisen gefragt. Dabei 
werden nur solche Reisen erfaßt, die mindestens funf 
Tage dauerten und uberwiegend als Urlaubs- und Er­
holungsreise galten und nicht dienstlichen, gasehall 
Iichen oder ähnlichen Zwecken dienten. Diese Stich­
probenerhebung l1efert Ergebnisse, die auch fur ein 
kleineres Bundesland wie Hamburg durchaus noch 
Interessante Aussagen uber die Reisegewohnheiten 
zulaßt, die im folgenden für den Zeitraum April 1977 
bis Marz 1978 schlagwortartig dargestellt werden. 

Hamburger besonders reisefreudig 

ln Hamburg ist der Anteil der Bevölkerung. der min­
destens eine Urlaubs- oder Erholungsreise gemacht 
hat, im Vergleich zu den ubrigen Bundesländern arn 
großten Zwei von drei Einwohnern machten pro Jahr 
mindestens eine Reise. Es folgen Berlin m1t rund 60 
Prozent und erst m1t Abstand die übrigen Länder. 
Der Bundesdurchschnitt belauft sich auf unter 50 Pro­
zent, so daß insgesamt nicht einmal jeder Zweite un­
terwegs war. D1e Relseintens1tat - Anteil der .. rei­
senden" Bevolkerung an der Gesamtbevolkerung -
ist offensichtlich in Großstädten besonders hoch. Das 
gleiche gilt fur d1e Reisefrequenz, die die Anzahl der 
Re1sen je gere1ste Person angibt. Wahrend im Durch­
schnitt nur e.n Funfiel mehr als eine Reise machte, 
ist es in Hamburg mehr als ein V1ertel. Mit e111er 
durchschmttlichen Zahl der Reisen je gereiste Per­
son von 1,5 fuhrt Berlin (West) vor Hamburg (1.4) bei 
einem Gesamtdurchschnitt von 1 ,3. 

Die überdurchschnittliche Reiselust der Hanseaten 
wird auch daran deutlich, daß im Jahresdurchschnitt 
vier Prozent aller Inlandsreisen von Hamburg aus 
durchgeluhrt werden, obwohl hier nur wen1ger als 
drei Prozent der Bevölkerung des Bundesgebietes le­
ben Im Marz und Mai entfallen sogar sechs Prozent 
aller Urlaubsfahrten auf Hamburger. 

Auslandsreisen bevorzugt 

Reisen mit einem Ziel im Ausland erfreuen sich in 
Hnmburg mit emem Anteil von 57 Prozent fast eben­
so w1e 1m Bundesgebiet einer größeren Beliebtheit 
als ein Aufenthalt in anderen Gegenden der Bundes­
republik (nur 43 Prozent) . 

Eine nahere Betrachtung der bevorzugten Umder be1 
den Fahrten ins Ausland erg1bt bemerkenswerte Prä-

Iarenzen der Hamburger Bevolkerung. Osterreich und 
Spanien liegen mit 17 Prozent der Auslandsreisen in 
der Gunst der Hanseaten weit an der Sp1tze (im 
Bundesdurchschnitt erreicht Ö5terreich sogar 25 Pro­
zent, während Spanien mit 13 Prozent stark abfällt). 
An dritter Stelle der Praferenzliste der Hamburger 
liegt mit elf Prozent Dänemark das nur von drei Pro­
zent der Bundesbürger angesteuert wird. D1e deut­
sche Vorliebe fur das Urlaubsland Italien wird nur 
von neun Prozent der hiesigen Urlauber geteilt (Bun­
desdurchschnitt 17 Prozent). 

Großbritannien genießt mit tunt Prozent der Reisen 
von der Elbmetropole aus hier den hochsten Beliebt­
heltsgrad von allen Bundesl~mdern. Auch die USA 
werden im Verhältnis zu allen Auslandsreisen von 
Hamburg aus viel mehr besucht als vom ubrigen 
Bundesgebiet. Rund acht Prozent der Auslandsreisen 
gehen in uberseeische Lander. Damit hegen d1ese 
fernen Urlaubsziele in der Gunst der Hansestadt rast 
doppelt so hoch wie im Bundesgebiet 

Norddeutschland Im Inland am beliebtesten 

Von den Urlaubsfahrten der llamburger, die Ferien­
gebiete 1m Inland aufsuchten, führte die Hallte nach 
Norddeutschland (Schleswig -Holstem und Nieder­
sachsen). Ein Sechstel fuhr nach Bayern und ein 
Zehntel nach Baden-Wurttemberg. 

D1e 1n Hamburg beliebtesten Re1semonate sind Juli 
bis September, wobei bei der letzten Befragung der 
Höhepunkt 1m August lag. ln d1esen drei Monaten 
werden d1e Halfte aller Inlandsreisen durchgeführt. 
Auch Im Mai und Juni sowie Im März wurde die Han­
sestadt zu Erholungszwecken vielfach verlassen. Die 
Ferientermine der Schulen spielen bei den Oberla­
gungen für die beste Urlaubszeit eine große Rolle. 
Dies wird besonders durch ein hohes Marzergebnis 
deutlich, das wohl nur durch die FruhJahrsferlen zu 
erklären ist. Eine für den Tourismus nicht zu unter­
schätzende Bedeutung hat inzwischen auch der 
Welhnachtsurlaub; denn in den Dezember fallen im­
merhin fast sechs Prozent der lnlandsreisen. 

Hamburger " campen" besonders gern 

Den Urlaubsreisenden steht ein vielfältiges Angebot 
an Unlerkunften der verschiedensten Art zur Verfu­
gung. Die klassische Unterkunftsart m Hotels, Gast· 
hofen und Pensionen wird -.on Hamburgern nur noch 
be1 22 Prozent der Reisen gebucht (Bundesdurch­
schnitt: 28 Prozent). N1cht nur hier we1chen die 
Hamburger in ihrem Verhalten zum Te11 erheblich 
vom Gesamtdurchschnitt ab. Auch Privatquartiere, die 
ohne Entgelt zur Verfügung stehen, werden ebenfalls 
nur von jedem fünften Hamburger in Anspruch ge­
nommen (Bundesdurchschn1tt: jeder Vierte) Dagegen 
bevo1zugen die Hanseaten in viel starkercm Maß die 
Vorteile eines .. mobilen Quartiers" . Wahrend sonst 
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nur bei jeder zwanzigsten Reise ein Campingplatz 
aufgesucht wird, ist dies bei den Hamburgern bel je­
der zehnten Fahrt der Fall. 

Bei einer Betrachtung der Reisedauer wird das be­
sondere Verhalten der Großstadtbevolkerung deut­
lich, d1e es offensichtlich langer als in den Flächen­
ländern üblich aus ihrem Alltag zieht. Der Ante1t der 
Reisen mit einer Dauer von mehr als drei Wochen 
betragt in Hamburg fast 20 Prozent, im Bundes­
durchschnitt dagegen nur zwölf Prozent. Die kurzeren 
Reisen (funf bis 14 Tage) kommen dagegen im Bun­
desdurchschnitt mit einem Anteil von 62 Prozent häu­
figer vor als in Hamburg (52 Prozent). 
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Energiesparende Verkehrsmittel hoch Im Kurs 

tn Hamburg wurde der Personenkraftwagen nur bei 
gut der Hälfte der Reisen benutzt, wahrend er im 
Bundesgebiet bei zwei Dritteln der Fahrten eingesetzt 
wurde. Dagegen bediente sich fast ein Dnttel der 
Hamburger der Vorzuge der Eisenbahn, während das 
sonst nicht einmal bei jedem Vierten der Fall war. 
Auch der Autobus erfreut sich hierzulande mit 19 
Prozent einer weit überdurchschnittlichen Beliebtheit 
bei den Ferienfahrten. Aufgrund d1eser Wahl der Ver­
kehrsmittel könnte den Hamburgern ein besonders 
energiesparendes Verhatten bescheinigt werden. 

Erlch Waller 



Methode und erste Ergebnisse der Rückschätzung 
von Daten über das Verarbeitende Gewerbe bis 1970 

1 Zur Neuordnung der Statistiken 
im Produzierenden Gewerbe 

Mit dem ,.Gesetz über die Statistik im Produzraren­
den Gewerbe" vom 6 November 1975 sind alle da­
maligen Bereichsstatistiken in diesem Wirtschafts­
sektor seit Beginn des Jahres 1976 schrittweise auf 
eine neue Erhebungs- und Aufbereitungsgrundlage 
umgestellt worden. Die Neuordnung erhielt 1978. 
nach Abschluß aller Revisionsmaßnahmen, ihre end­
gültrge Form. Sie war erforderlich, weil die bis dahin 
durchgeführten Konjunktur- und Strukturstatistiken 
über die Industrie und das Bauhauptgewerbe den 
inzwischen gewachsenen Informationsbedürfnissen 
auf nationaler und internationaler Ebene konzeptio­
nell schon längst nicht mehr entsprachen. Aufgrund 
der in der Vergangenheit zu unterschiedlichen Zeit­
punkten und auf der Basis jeweils abweichender Be­
darfssituationen erlassenen Rechtsgrundlagen für die 
verschiedenen Teilerhebungen fehlte es vor allem an 
einem in sich konsistenten Erhebungs- und Berichts­
system zur umfassenden und definitorisch einhartli­
ehen Darstellung des Produzierenden Gewerbes. 

Die Neuordnung hat - abgesehen von einer Reihe 
branchenspezifischer, auf die Auswahl und Definition 
der zu erhebenden Tatbestände bezogenen Ände­
rungen - folgende grundlegenden Umstellungen ge­
bracht: 

- Der Erhebungsbarereh ist durch E i n b e z i e­
hung des Verarbeitenden Hand­
werks und des Ausbaugewerbes 
ausgeweitet worden. Er umfaßt heute das gesamte 
Produzierende Gewerbe, wobei auch alle Einzel­
bestandteile wie das Verarbeitende Gewerbe (In­
dustrie und Handwerk), das Bauhaupt- und Aus­
baugewerbe sowie die Energie- und Wasserversor­
gung in sich abgerundet dargestellt werden kön­
nen. 

- Bei der Berichtskreisabgrenzung wird nunmehr 
statt der früher vor allem im Verarbeitenden Ge­
werbe üblichen Orientierung an der Betriebsgröße 
generell vom U n t e r n e h m e n s k o n z e p t aus­
gegangen. Während in den kurzfristigen Erhebun­
gen bisher dre Betriebe der Industrie mrt zehn und 
mehr Beschaftigten und das Bauhauptgewerbe mit 
20 und mehr Beschäftigten befragt wurden, liegt 
die einheitliche Erfassungsgrenze für die laufende 
Berichterstattung jetzt im allgemeinen bei 20 Be­
schäftigten im Unternehmen. Von den meldepflich­
tigen Unternehmen werden jeweils alle zugehbri­
gen Betriebe (Niederlassungen) unabhängig von 
ihrer Beschäftigtenzahl erfaßt, soweit sie ihren 
wirtschaftlichen Schwerpunkt im Produzierenden 
Gewerbe haben 

- Im Laufe der konzeptionellen Umstellung wurde 
nuch die der inzwischen veränderten heimischen 

Wirtschaftsstruktur und den internationalen No­
menklaturen a n g e paßt e S y s t e m a t i k d e r 
W i r t s c h a f t s z w e i g e berücksichtigt. Dre 
Neufassung für die Statistik des Produzierenden 
Gewerbes (Sypro) dient seit Beginn des Jahres 
1976 als Grundlage für die Schwerpunktzuordnung 
aller Erhebungseinheiten und dre Branchengliede­
rung der Ergebnisberichterstattung. 

-Seit 1977 gilt zur Vereinheitlichung der Tatbe­
standsdefinitionen ein e r w e i t e r t e r B e­
t r i e b s b e g r i f f , der auch die mit der Melde­
einher! örtlich verbundenen nicht-produzierenden 
Betriebsteile berücksichtigt. 

2 Ziel der Rückschätzung von Monatsdaten 
im Verarbeitenden Gewerbe 

Das hrer nur in groben Umnssen aufgezeigte Re­
formkonzept hat mehr oder wenrger wertreichende 
Konsequenzen im Hinblick auf die Kontinuität der bis­
herigen und künftrgen Ergebnrsdarstellung. Während 
man die methodischen und organisatorischen Verän­
derungen im Bereich des Bauhauptgewerbes in Harn­
burg im großen und ganzen vernachlässigen kann. 
ohne dadurch die Vergleichbarkelt mit den Ergebnis­
sen früherer Jahre nennenswert zu beeinträchtigen, 
haben sich während der Revisionsphase im Verar­
bertenden Gewerbe 1976 und 1977 zwei deutliche 
Zäsuren ergeben. Ein Vergleich der brs 1976 erho­
benen Industriedaten mit Zahlen aus der heutigen 
Berichterstattung bzw der Aufbau homogener Zeit­
reihen zur langfristigen Verlaufsanalyse wird dadurch 
erheblich gestört. Betroffen si'1d insbesondere die Er­
gebnisse aus den kurzfristigen Konjunkturstatistiken, 
die in der Regel zur Interpretation der Entwicklung 
im Verarbertenden Gewerbe herangezogen werden. 
Es erscheint deshalb zweckmäßig, speziell für die 
Monatszahlen eine Verknüpfung der Ergebnisreihen 
beider Berichtssysteme vorzunehmen, um die entste­
henden Bruchstellen zu überbrücken. Hierfür kommt 
nur eine Rückschätzung der heutigen Ergebnisse auf 
die Vorjahre nach dem neuen Berichtssystem in Be­
tracht. 

Diese nachträgliche Umrechnung der fruheren lndu­
strieberrchtsdaten auf die im heutrgen System gültige 
Berichtskreisstruktur kann allerdings nur zu Nähe­
rungswerten führen. Zu berücksichtigen ist, daß es 
sich hier led iglich um eine rechnerische, formale 
Ubertragung von Branchendurchschnitten in die Ver­
gangenheit handeln kann und eine an der zurücklie­
genden Entwicklung der einzelnen Meldeeinheiten 
orientierte Individualeinschätzung nicht möglich ist. 
Dennoch hat sich das Statistische Landesamt dazu 
entschlossen, die Ruckschätzung für den monatli­
chen Berichtskreis bis zuruck zum Jahr 1970 vorzu­
nehmen Dabei wird angestrebt, Monatszahlen für 
das Verarbeitende Gewerbe rnsgesamt, dessen vier 
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Hauptgruppen und 37 Wirtschaftsgruppen (Sypro­
Zweisteller) zu ermitteln. 

D1e Berechnungen bez1ehen sieh auf alle Betnebe 
des Bergbaus und Verarbe1tenden Gewerbes von Un­
ternehmen des Produzierenden Gewerbes mit Im all· 
gemeinen 20 und mehr Beschaftigten sowie auf d1e 
Oetnebe des Bergbaus und Verarbeitenden Gewer­
bes mit im allgemeinen 20 und mehr Beschaft1gten 
von Unternehmen der ubrigen Wirtschaftsbereiche 
und erstrecken sich auf folgende wichtige Tatbe· 
stände: 

- Beschäftigte insgesamt 

- darunter Arbeiter 

- Beschaftlgte in Betriebstellen des Verarbeitenden 
Gewerbes 

- Geleistete Arbeiterstunden 

- Lohnsumme 

- Gehaltssumme 

- Gesamtumsatz 

- Umsatz aus Eigenerzeugung 

- darunter Auslandsumsatz 

Fur jedes der genannten Merkmale werden eigene 
.,Umrechnungslaktoren" ermittelt. 

3 Methode der Rückschätzung 

Fur elne ruckwirkende Ze1treihendarstellung mussen 
d1e Erhebungsergebnisse der Berichtsjahre vor der 
Umstellung entsprechend dem ab 1977 gult1gen 
neuen Konzept umgerechnet werden . Dies geschieht 
in emem mehrstufigen Arbeitsvorgang durch multipll­
kative Verknupfung der alten Monatsdaten mit .. Um­
rechnungsfaktoren" in der Feingliederung nach Wirt· 
schaltszweigen (Sypro-Viersteller) . Ausgangspunkt 
zur Ermittlung der Faktoren sind die Jahresdurch­
schnitts- bzw. -summenwerte verschiedener, während 
der Revisionsphase durchgeführter Doppelaufberei­
tungen sowie - wegen der Einbeziehung des Hand­
werks - die Jahresergebnisse nach neuern Berichts­
kreis aus 1977. Damit kennen die Verandarungen zum 
heut1gen System annahernd quantifiziert werden Die 
Faktoren haben die nachstehend Im einzelnen be­
schnebenen Funktionen: 

Oberbrückung des "Systematiksprungs" 

Bis Ende 1975 wurden die Betriebe nach der .,Sy­
stematik für den lndustriebericht" (IB-Systemat1k) 
verschlusselt. Der Umstieg auf die neue Sypro er­
folgte bere1ts ab Berichtsmonat Januar 1976, also 
noch fur den alten Berichtskreis (Industriebetriebe 
mit zehn und mehr Beschäftigten). Da die Sypro auf 
einer gegenuber der IB-Systematik revidierten .,Sy­
stematik der Wlrtschaftszweige" (WZ-rev.) basiert und 
außerdem wesentlich tiefer gegliedert 1st, haben sich 
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Im Vergleich zur früheren wirtschaftssystematischen 
Zuordnung zum Teil beträchtliche Verschiebungen 
ergeben. Die Auswlfkungen dieser Umvertellung in 
der Besetzung der Wirtschaftszweige werden getrennt 
fur alle Tatbestande durch rechnerische Gegenuber­
stellung der 76er-Ergebnisse in Ihrer Doppelaufberei­
tung nach beiden Systematiken festgestellt. Die auf 
d1ese Weise ermittelten .. Umrechnungsfaktorenu für 
das Jahr 1976 bezeichnen den rein formalen .,Syste­
mallksprung" je Branche und werden zur Multipli­
kaiion mit den absoluten Werten der Vorjahre kon­
stant gehalten. Dabei werden tatsächliche Schwer­
punktvariagerungen einzelner, bt"sonders gewichti­
ger Betriebe berucksichtigt. die nach grundlegender 
Anderung ihrer Produktionsstruktur gleichzeitig mit 
der formalen Neuverschlusselung in e1nen anderen 
W~ttschaftszweig umgesetzt werden mußten. 

Schätzung des ,.Berichtskreissprungs'" 

Noch schwieriger ist die Beurte1lung der Auswirkun­
gen des ,.Berichtskreissprungs" auf das endgültige, 
nach dem Unternehmenskonzept definierte System. 
Eme exakte Bemessung der Veränderungen, die al­
lein auf die Umstellung zum neuen Berichtskreis Im 
Bereich der Industrie (bis 1976 emschließllch aller 
Betriebe mit zehn und mehr Beschaftigten, danach 
alle Betriebe von Industrieunternehmen mit im allge­
meinen 20 und mehr Beschäftigten) zunickzuführen 
sind, ist nicht herstellbar. 

Das liegt vor allem daran, daß 1976 noch keinerlei 
Hinweise auf den Anteil der Kleinbetriebe von große­
ren Mehrbetriebsunternehmen vorlagen. Auch hier 
wird zur Faktorenermittlung hUfsweise eine Doppel­
aufbereitung der Erhebungsergebnisse aus dem Jahr 
1976 herangezogen. S1e wetst d1e Daten des alten 
Berichtskreises - gegliedert nach der Sypro - fur 
Betriebe mit mmdestens zehn sowie mit mmdestens 
20 Beschäftigten getrennt aus. Die Umrechnungsfak­
toren werden nach dem gle1chen Pnnzlp wie bel der 
Berucksichtigung des .,Systematiksprungs", also 
durch rechnerische Gegenüberstellung der Ergeb­
nisse je Wirtschaftszweig, ermittelt. Mit Hilfe dieser 
Faktoren wird also das ursprungliehe Berlchtskreis­
ergebnis um alle von Betrieben mit zehn biS 19 Be­
schäftigten stammenden Werte vermmdert, womit der 
angenaherte Umstieg auf das neue Berichtssystem 
erzielt wird. Inzwischen ist bekannt, daß die Zahl der 
neu hinzugekommenen bzw. weggefallenen Kleinbe­
triebe in Harnburg den Berichtskreissprung nur ver­
hältnismaßig gering beeinflußt hat. so daß diese Be­
helfslösung eine relativ gute Annäherung an das neue 
Konzept bietet. 

Einbeziehung des Verarbeitenden Handwerks 

Ab Berichtsmonat Januar 1977 ist 1m neuen Kreis 
auch das Verarbeitende Handwerk enthalten. Fur die­
sen Teilbereich des Verarbeitenden Gewerbes gibt es 
bis Ende 1976 keinerlei Monatsdaten und somit auch 
keine Hinweise aus den zurliekliegenden Jahren zur 
unmittelbaren Einschätzung des Handwerksanteils. 
Die hier erforderlichen .. Hochrechnungsfaktoren" zur 
Einbeziehung des neu hinz.ugekommenen Hand-



werks lassen sich jedoch anhand des gesonderten 
tabellarischen Nachweises der Daten tur Handwerks­
betriebe im Jahr 1977 je Wirtschaftszwetg tm Ver­
haltnis zum betreffenden Gesamtergebnis tur das 
Verarbeitende Gewerbe ermitteln. Dabei wtrd berück­
sichtigt. daß auch schon vor der Umstellung einige 
mehr Industriell orientierte Handwerksbetriebe in der 
Monatsberichterstattung vertreten waren. Sie werden 
für den gesamten Rückrechnungszeitraum weiterhin 
wte Industriebetriebe behandelt. 

Berücksichtigung des neuen Betriebsbegriffs 

Der neue Betriebsbegriff umfaßt die Niederlassung 
als ortliehe Etnheit mit allen ihren Aktivitäten. Nach 
dieser Abgrenzung sind baugewerbliche Betriebs­
teile. dte mcht zur monatlichen Bauberichterstattung 
melden, sowie sonsttge Betriebsteile (Handel, Trans­
port und andere ntcht produzierende Teile) in die 
neuen Tatbestandsdefinitionen einbezogen, aller­
dings jeweils gesondert nachgewiesen fur die Merk­
male Beschaftigte und Umsatz. Für weitere Daten 
ist eine Elnschatzung der auf die Begriffsausdeh­
nung zuruckzufuhrenden Veränderungen nicht zweck· 
mäßig, weil entweder eme getrennte Darstellung hter­
fur fehlt oder die zum Teil niedrigen absoluten Werte 
keine hinreichende Schätzgrundlage bieten. 

Die für dlese zusätzliche Umstellung benötigten Fak­
toren werden wie fur die übrigen Umrechnungsfak­
toren durch Gegenuberstellung der betreffenden Mo­
natszahlen mit bzw. ohne Berücksichtigung der nicht 
dem Verarbeitenden Gewerbe zuzurechnenden Be­
triebstetle gewonnen. 

Verknupfung der Faktoren 

Da es sich bei allen Verandarungen um retn multipfl­
kattve Relationen handelt, ware es im Pnnzlp mag­
lieh, dte eigentliche Umrechnung der Vorjahreswerte 
in einem emmeligen Arbeitsgang zu erledigen, nach­
dem alle Faktoren mitemander multipliziert worden 
sind Zur besseren Beurteilung der einzelnen Schatz­
ergebnisse sowie aus arbeitstechnischen Gründen 
wird der Arbeitsablaut Jedoch in drei Schntte unter­
teilt· Zunachst erfolgt die Umverteilung aller Vorjah­
resdaten bis Ende 1975 auf die neue Systematik durch 
Multiplikation mit dem hierfur ermittelten Faktor. ln 
etnem zweiten Arbeitsgang werden die daraus re­
sultierenden absoluten Werte mit dem Produkt aus 
den Faktoren zur Berucksichtigung des Benchtskrets­
sprungs und des neu hmzukommenden Handwerks 
malgenommen, womit die Umb2slerung auf den heu­
te gultigen Monatsberichtskreis bereits abgeschlos­
sen ist. Diese Rechnungen werden fur alle auf den 
Gesamtbetrieb bezogenen Merkmale fur den Zettraum 
1970 bis 1976 auf der Ebene der Wirtschaftszweige 
durchgeführt. Im dntten Arbeitsschritt erhalt man die 
Reduktion der Gesamtbeschäftigtenzahlen auf die in 
Betriebsteilen des Verarbeitenden Gewerbes tätigen 
Personen sowie der Gesamtumsatzwerte auf den Um­
satz aus Eigenerzeugung. Schließlich erfolgt die 
wirtschaftssystematische Verdtchtung sowie die Bil­
dung der Jahresdurchschnitts- bzw. -summenwerte. 

Prämissen der Rückschätzung 

Die verwendete Methode zur Ruckschätzung ist ange­
slchts der verschiedenartigen methodischen Veranda­
rungen die einzige vertretbare Mogllchkeit zum Auf­
bau annähernd vergleichbarer Zeitrelhen. Sie kann 
jedoch nur als Notbehelf angesehen werden, da sie 
auf einigen Prämissen beruht, die die Wirtschaftliche 
Wirklichkelt sicherlich nicht in vollem Umfang wider­
spiegeln. So wird die Struktur des neuen Berichts­
kreises aus dem Jahr 1977 undiffercnziert in dte Ver­
gangenheit übertragen und m1t der Entwicklung des 
alten Berichtskreises fortgeschrieben Anders ausge­
drückt. Es wird unterstellt, 

- daß die strukturelle Zusammensetzung des neuen 
Benchiskreises bereits ab 1970 bestanden hat und 
im lettablauf unverändert geblieben ist und 

- daß die saisonalen Bewegungen 1m Verarbeiten­
den Gewerbe insgesamt und in allen se nen Tell­
bereichen durch die Verandarungen im Benchts· 
kreis nicht beeinflußt worden sind 

Nur unter diesen grundsatzliehen Annahmen kann 
die durch den .,Berichtskreissprung", die Einbezie­
hung des Handwerks und die neue ßetrlebsdefinition 
entstandene Zasur überbruckt werden. Darüber hin­
aus sind folgende Besonderheiten zu beachten: 

- Die Umverteilung auf die neue Systematik wird rein 
formal an den nach der Umstellung veränderten 
Merkmalswerten gemessen. Htnsichtlich der Be­
schaftlgtenzahlen wtrd damit vo1 ausgesetzt, daß 
Veränderungen in der Produktionsstruktur eines 
Betriebes vollends auch in einer Verschiebung der 
Personaldaten zum Ausdtuck kommen. Dies muß 
angesichts der unterschiedlichen Kapttal- bzw. Ar­
beitsintensität der verschiedenen Betriebsteile 
nicht immer der Fall sein. Bet den ubrlgen Merk­
malen werden sich die stärksten Verschiebungen 
voraussichtlich in den Auslandsumsatzen ergeben. 
Da die Anteile der einzelnen Ftrmen am Auslands­
geschaft unterschiedlich groß sind, kann die Um­
setzung eines Betriebes mit hohen Exportzahlen im 
Verhältnis zum Branchendurchschmtt erhebliche 
Veränderungen bewirken. 

- Bei der Uberbrückung des .. Systematlksprungs" 
wird ferner angenommen, daß Besetzungsände­
rungen je Wirtschaftszweig allein durch die Um­
verteilung auf die neuen Systematik-Postlianen 
entstanden sind. Da die Umrechnungsfaktoren 
uber alle Jahre konstant gehalten werden, bleiben 
tatsachlich erfolgte Schwerpunktverlagerungen von 
Betrieben im Zeitablauf weitgehend außer Be­
tracht. 

- Der Berichtskreissprung v. ird nur bezogen auf dte 
Ergebntsse von Betrieben mit mtndestens zehn 
bzw. mindestens 20 Beschaftigten. Die neu hinzu­
gekommenen Kleinbetriebe mit einem bis neun ta­
Ugen Personen sowie die im Berichtskteis verblei­
benden Einheiten mit zehn bis 19 Arbeitskratten 
von Mehrbetriebsunternehmen mit 20 und mehr Be­
schaftigten bleiben unberucksichtigt. 
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- Bei der Hochschätzung auf die absoluten Wer1e 
nach neuem Betriebsbegriff bleibt unbeachtet, daß 
einige Betriebe auch fruher bereits Monatsmeldun­
gen fur Ihren Gesamtbetrieb, das heißt einschließ­
lich ihrer nichtindustriellen Betriebsteile abgege­
ben haben, ohne daß dies überprüft und ausge­
schaltet werden konnte. Insoweit kann das enge­
wandte Schätzverfahren in Einzelfällen zu uberhoh­
ten Vergangenheilswerten führen. 

4 Erste Ergebnisse der Rückschätzung 

Die Ruckschatzung wird zur Zeit im Statistischen 
Landesamt durchgeführt und voraussichtlich zu Be­
ginn des kommenden Jahres abgeschlossen sem. 
Danach stehen fur alle genannten Merkmale abso­
lute Monatswerte in der Gliederung nach Wirtschafts­
zweigen (Sypro-Viersteller) zum Vergleich mit den 
seit 1977 erhobenen Daten zur Verfugung. D1e vor­
gesehene Veroffenllichung muß sich allerdmgs- nicht 
zuletzt aus Geheimhaltungsgründen - auf die Dar· 
stellung der Wirtschaftsgruppen (Zwelsteller), der 
Hauptgruppen und der Gesamtergebnisse sowie auf 
Jahreszahlen beschranken. 

Fur den vorliegenden Beitrag, der die Neuberech­
nung ankund1gen und vor allem mit dem Schatzver­
fahren vertraut machen soll, ist vorab anhand von 
Jahreszahlen aus dem alten Berichtskreis eine grobe 
Umrechnung fur das Verarbeitende Gewerbe insge­
samt und die Hauptgruppen vorgenommen worden. 
Die nachstehende Tabelle gibt die betreffenden 
Schatzergebnisse fur die ausgewahlten Merkmale 
Gesamtbeschaftigte, Umsatz aus Eigenerzeugung und 
Auslandsumsatz wieder. Die Gegenuberstellung mit 
den ursprungliehen Daten aus demselben Bendlts­
kreis ermbgllcht schon vor Beendigung der nach Mo­
natszahlen differenzierten Rücl<sdlatzung e ne erste 
Beurteilung der Berechnungen im Hinblick auf den 
Methodenansatz. Eme eingehende Analyse kann 
selbstverstandlieh erst nach Vorliegen aller Einzelda­
ten erfolgen, zumal sich die konzeptionell bedingten 
Verandarungen in erster Linie auf der Ebene der 
Wirtschaftszwe1ge, weniger dagegen in den Ergebnis­
sen auf höherer Aggregationsstufe ausgewirkt ha· 
ben. 

Der Vergleich der Schatzwerte mit den Resultaten 
des alten Berichtskreises zeigt die entsprechend der 
Hamburger Gewerbestruktur zu erwartenden Veran· 
derungen nach der Umstellung. Zum einen ist zu er· 
kennen, daß sich der Berichtskreissprung und die 
Einbeziehung des Handwerks auf die Gesamtergeb­
nisse im Verarbeitenden Gewerbe nur unwesentlich 
ausgewirkt haben. D1e Beschäftigtenzahlen liegen 
nach der Rückschätzung lediglich um etwas mehr als 
ein Prozent uber den fruheren Werten. Beim Umsatz 
hat sich praktisch uberhaupt keine Verschiebung er­
geben Der Grund fur diese geringen Abweichungen 

ist, daß die jeweiligen Anteile sowohl der nicht mehr 
meldepflichtigen kleinen lndustnebetriebe als auch 
der hinzugekommenen Handwerksunternehmen an 
der Gesamtheit des Verarbeitenden Gewerbes sehr 
niedrig sind. Dies gilt Insbesondere, wenn man die 
Umsatzzahlen zum Maßstab nimmt. 

Eine zweite, auch für das Gros der Brandlenergeb· 
nisse gultige Feststellung bezieht sich auf die 
Schatztendenzen. Wahrend d e neuen Beschäftigten­
zahlen - ausgenommen im Bereich der Verbrauchs­
quterherstellung - prinzipiell hbher ausfallen als die 
Ausgangswerte, liegen die Umsatzdaten im allgemei­
nen knapp unter dem ursprungliehen Niveau. Hierin 
kommt zum Ausdruck, daß durch die zusatzliehen 
Handwerksbetriebe in der Regel mehr Beschäftigte in 
d1e laufende Beobachtung aufgenommen wurden. als 
durch die Kurzung Im Bereich der industnellen Klein­
betriebe aus dem Benchiskreis entfallen smd. Ge­
messen an den Absatzwerten, vor allem auf der Ex­
portselte, hat das Handwerk im Verhaltnis zum Ge­
samtergebnis jedoch ein ger ngeres Gewicht, so daß 
sich tendenziell niedrigere Umsatzzahlen ergeben. 

Betrachtet man die Resultate für die vier Hauptgrup­
pen. so sind in einigen Punkten jedoch deutlichere 
Unterschiede zu den Gesamtergebnissen festzustel­
len. D1e Grundstoff- und Produktionsguterherstellung 
wie auch der Investitionsguterbereich sind ähnlich 
wie das Verarbeitende Gewerbe insgesamt von der 
Umstellung nahezu unbeeinflußt geblieben. Allerdings 
weisen die geringeren Auslandsumsätze in der Inve­
stitionsgüterherstellung darauf hin, daß das h1er zu­
sätzlich einbezogene Handwerk weniger exportorien­
tiert ist als die aus dem Benchiskreis ausgeschiede­
nen Industriebetriebe. Abweichungen gegenuber dem 
allgerneman Trend der Schätzung sind dagegen fur 
die Verbrauchsgüter- und d1e Nahrungs- und Genuß­
mlttelherstellung zu verzeichnen. Im Verbrauchsgu­
tersektor haben sich in erster Linie bei den Umsätzen 
Verandarungen ergeben, d e weit uber d1e 1n den ub­
rigen Hauptgruppen hinausgehen. Diese Entwicklung 
laßt sich überwiegend darauf zuruckfuhren, daß hier 
zwar eine recht hohe Zahl zusätzlicher, nber Im Ge­
gensatz zur Industrie verhältnismaßig umsatzschwa­
cher Handwerksbetriebe in der Holzverarbeitung 
und dem Bekleidungsgewerbe zu barticksichtigen 
war. Im Bereich der Nahrungs- und Genußmlltelher­
stellung liegen die Bescluiftigtenzahlen im Durch­
schnitt um etwa zehn Prozent höher als vor der Um­
stellung, was auf den sehr starken Zuwachs an Be­
schafhgten im Brot- und Fleischwarengewerbe zu­
ruckzufuhren ist. Diese Hauptgruppe ist die einzige 
m1t einem durchweg konstanten Anst1eg der Gesamt­
umsatzzahlen, wenn auch auf einem ~m Vergleich zur 
Beschafligung wesentlich niedrigerem Niveau. Wegen 
der geringen Exportorientierung der hier angespro­
chenen Branchen ergibt sich beim Auslandsumsatz 
Jedoch keine entsprechende positive Veranderung. 

Jorn-Uirich Hausherr 
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Zahlenspiegel 

Monatsd:srdlsdlnltt 
Juli August Geplcmber September Sachgebiete M18elnhell 

1D1'7 1978 
1979 1979 1979 1978 

Meteorologische Beobachtungen 

aMtetwerte 1) 

Luftdrude mbar') 1013,9 1 01~.0 1 016,7 1 013,7 1 019,1 1 012,3 
Lulttamp1retur oc u 11.1 15,4 16.8 14 3 12.8 
Rel1tlve Luflleuchtlgkelt .,. 75.8 n.2 n 74 n 83 
WindstArke Meßzahl') 3.2 3,2 3 3 3 4 

Bewölkung . ') 8,7 5.8 8.0 5.5 ~.7 6.6 

Summenwerte ') 

Nlederschla~ahöhe mm 84,8 69,6 83 95 39 180 
Sonnenactle nd1uer Std. 113.7 111,3 156 159 157 71 

Tage ohne Sonnenschein Anzahl 8.7 9.2 2 1 5 8 

Tage mit Ntederschllgen . 20,11 21 23 16 15 28 

Bev!Jikerung April Mal Juni Juru 
1979 1979 1979 1978 

1. ISevBikerungntand (Monetaende) ') 

Bezirk Hamburg·Mitte 1000 227.11 226,8 2255 2252 225 0 2269 . AllOll I . 239.8 236 5 ~.4 2342 234 0 2364 . ElmabOtlal . 243.1 240.8 238.6 238,7 2386 241,1 . Hamburg·Nord . 3011.5 304,9 301,1 3007 300 4 3046 . Wandabek . 381.6 381,5 3820 3819 381.7 3814 . Bergltdorf . 907 893 8113 882 881 892 . H~rburg . 195,4 192.6 190,5 190,3 1903 192.7 

. KAM BURG INSGESAMT . I 688,4 '672,4 t 660.3 16592 16581 1 672 3 
dav. mannlieh . 78:1.8 775,7 no.5 7702 769 9 775.6 

weiblich . 1105.8 896 7 889.8 889.0 888.2 896,7 

dar. Austinder . 118.2 122.8 127.5 1282 12!l1 12.2 I 

t. HitDrilche 8ev81kerungabewegung . Eheschließungen 'l Anzahl 783 664 629 930 844 n1 r . Je 1000 Einwohner und 1 J1hr . 5,8 4,8 4,6 6.6 6,2 56 r . Lebendgeborene von ortaanalaslgen MDltem 1 082 I 051 995 1155 1 066 1 086 r 
dar. unehallctl . 112 119 130 150 129 107 r 

Lebendaeborene von ort .. nabslgen MDitem 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr . 7,7 7,5 73 8.2 78 7;9 r 

Unehelich Geborene in 1/o der Geborenen .,. 10,4 11,4 13,1 13 0 12,1 9.9 r 
. Gestorb Ortnnslnlge (ohne Totgeborene) Anllhl 2024 2006 2 009 2133 1 914 1957 r . dar. Im eraten LebenaJahr 18 17 13 20 19 19 r . . Gestorb Ortslnsan~e (ohne Totgeborene) 

. Je 1000 Einwohner u 1 Jahr . 1-4.4 14,4 147 15,1 14 0 14 2 r 
dar. Im aralen Lebensjahr J• 1000 lebend· 

g bolene 'l . 14.11 15.8 13 0 18.3 180 18,2 r . Geborenen·(+) I 0Htorblne'!Oberac:hu8(-) . - 942 -955 - , 01~ - 978 848 - 871 r . Ja 1000 Einwohner und 1 Jehr 8,8 - &9 7,4 llO - 6.2 - 15.3 r . -
s. Wenderungen . Zugezogene Personen 

Ober dla Landesgrenzen Hamburgs Anzahl 5 17'8 3 058 4870 4756 4 396 5 664 
Fortgel~ene Paraonen 
Ober die endea~renzen Hamburgs . 8 831 5439 o4790 .) 907 4 890 5712 
Wandarunga~ew nn ( f) ·vertust (-) . - 062 - 382 • 60 - 151 - 294 92 

dav. mAnnl eh . - 357 - 185 ~ 41 41 2!i 59 
walblich . - 295 - 197 + 39 - 192 - 319 33 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 12 955 14408 9 390 11 289 111n 10 591 

Nech Gebieten 

e) Zugezogene 1u1 

Sehleswrg·Holateln . 1 S83 1429 1 445 1 299 1117 1572 
dar. angrenzende Ktelae ') . 1 113 971 981 910 766 112.2 

Nlltdereectlsen . 031 919 ~9 713 693 , 012 
dar. angrenzende Ktelse.., . 842 333 314 2B9 275 412 

Obrlge BundMIInder elnachl. 
Berlln (West) . 1242 1 215 1331 1 089 915 1 3SO 

AU111and aowfe OOR und Berlln (Oet) . 1o423 1 495 :245 1 595 1 671 1930 

b} Fortgezogene nactl 

Schteswlg·Holatein . 21115 2032 1872 1 957 1 826 1 962 
der. angrenzende Krelae ') . 1727 1 562 1381 1480 1417 1 4i'O 

Ntedaraachaen . 12:52 1 252 1 091 , 069 1013 1 270 
dar. angrenzende Kralaa '') . 872 667 574 559 554 714 

Obrlga Bundealloder alnachl. 
Berlln (Weil) . 1 127 , 137 I 025 , 007 , 004 I 139 

Ausland aowla OOR und Berlin (Ost) . 1 257 1 019 802 814 847 1 ·~01 

'l errechnet auf Grund lAglieh drelmellger Beobachtung. - ') reduziert auf 00 C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 'l Wlndlllrken! 1 bis 12 nach der Beaufort· 
akela. - •) BawOikungagrada 0 bfa 8 (0 - wolkenloa, 8 - ~anz bedeckt) - ') an Stelle der Monatsdurchschnltte Jehreswerle. - ' I Fortschrelbun~ des Ergob· 
nlsses der Votkszlhlung vom 27. 5. 1WO. - ') nactl dem Ere gnlaort. - •) unter Berüdcalchtlgung dar Geburtenentwld.lung ln den vorhergehenden 1 Monaten. -
•) Kreise Plnneberg, Storma10. SOgeberg und Herzogtum Leuenburg, - '') Landkreise Herburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiete Maßeinheil 
Juli Aucust September September 

11178 
1979 1 711 19711 1978 

KrankenhAuser und Badean1talten 

1. Kr11nkanhluur tn Harnburg 
a) AkutkrankenhluJer ') 

Anzahl 18031 15878 15 615 1&635 15 1539 15 792 Betten •) 
Pattenten 'l 12 710 12 873 12413 12132 12 571 12 420 
Pflegetage •7. 

$98 219 395 978 389 802 37l! 69 381 006 380 044 
Bettenausnutzun~ 81,6 82,7 82,2 79.8 82.7 81,1 

b) KrankenhAuser tor sychlatrle 
Anzahl 3135 3 081 3060 3 060 Betten 'l 3110 3 081 

Palienten 'l 28<10 2703 2589 2544 2 547 2657 
Pflegetage •7. 

BO 631 78 520 76 455 71!·190 73833 78173 
Bettenausnutzuno 84,5 82,9 84,0 84,0 83,8 89.4 

tlftanlllcha Bedeenateltan 
Besucher lna~uamt Anuhl 724649 720 082 634 322 755 tl68 653 537 603 137 

dar. ln Hel ensctlwlmmbldarn 515 1137 517 875 420160 439 738 4S7 439 515 073 
ln FreibAdern ') 4155 334 441 101 198 828 m693 181 029 70 577 

Kultur 

1. Oftentliehe BO<tlartllllen 
(etnsctll MualkbOchereil 
Auslelhungen (Bücher, Kassetten, Spiele, 
Noten) An:rahl 663 081 6S4 832 605 003 4e0988 638 231 668 S94 

z. Wlnenachahllcha BDc::harelefl 
Staall· und Unl•ersllllsblbllothek 

Ausgeliehene Binde ~g 38125 33 258 33878 32160 33206 
Besucher der Leses&le 7 960 9113 7182 8 132 8572 

HWWA - I natotut tor Wlrlscheltaforachung -
Besucher der Bibliothek und der Archive 4 2511 3884 3 370 3 371 34S4 3 529 

Commerzblbllothak 
Ausgeliehene Blinde 2 818 2 932 3096 2 7!16 2&a3 2 443 Lesesaalbesucher und Entleiher , 158 1191 1 209 1110 1 1211 1 045 

s. Staatliche Muteen und Sc:hau .. rnmlungen 
Besucher Insgesamt 98127 91 396 108 922 86 224 78 676 77 552 
dav Hamburger Kunstl'lalle 17 930 13 73e 16 579 13 076 9 530 6 638 

Allonaar Muteum ln Hamburg, Nord< 
deutsches Landesmuseum 111278 14 608 15 985 13 319 10 021 141122 
Hambur~sches Museum tOr 

Vlllker unde 8819 8611 11 294 6131 5 247 5 .C29 
Helm•·Musaum 10 821 10 844 14 849 12 950 15 S69 10 557 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 11412 8380 13 0115 12 081 12 569 7 161 
Museum fOr Hemburgtache Geschichte 200119 20294 28 317 2!. 109 22 550 21853 
Museum IOr Kunst und Gewerbe 15 404 17 090 7 981 ~ OC4 5 541 11 378 
Planetarium 81180 (1415 11 814 ~921 B 879 5635 
t3isdtolsturm 2 044 1900 2 223 1634 1 439 1440 

Öffentliche Sozialleistungen 

Wohngeld nach dOfll Zweiten Wohngeldg ... tz 

Empfanger von Miet• und lastonzuschOssen Anzahl 811345 70 045 69711 

Gezahlte Mtet· und UlstenzuscllOsse 1000 DM 5 021,8 6923.7 5S5B 
Ourc:hlchnlttllch gezahlte Miet • und 

72,41 Lastenzusd!Oua OM 84.57 85,<44 

Arbeitsmerkt 

1. Arbeitatoll 
Arbeitstose Insgaumt Anzahl 28593 29107 21 976 21 597 19 801 25 537 

dar. m.!lnnllch 14 9IIS 15 260 10492 10 490 9 552 12349 
nach eusgawihlten Berufsborelehen 

Fer1lgun3,sberufe 8067 8 662 5 773 5606 5 136 8 805 
Technls e Berufe 1 555 1 142 807 809 685 867 
o ensuetatungsberule 17 310 16 851 13853 13 552 12 504 14 948 

:l. Atbellalosen·Ouote .,, 4,2 ~.3 3.2 3.1 2.9 38 

3. Offene Stellen Anzahl 8824 8585 11 030 11109 10861 8345 

4. Arbeitsuchende •) 38 .cs9 38102 29 031 27986 2fl227 32291 

S. Vermlltfungen ~) e oea 8 447 9 064 8 253 7 999 8006 
oar. Kurzfrlat~e Vermittlung 

b•s zu 7 egen 4384 4314 4373 4 038 4 010 5003 
6. Kurzerbelter H80 11319 25 22 40 2983 

Landwirtschalt 

1. Milcherzeugung der lenctw. Batliebe 

Kunmllcnerzeugung I 1 322 1399 I 326 1 111 1 053 1 035 . dar. an Molkereien gellalert "' 93.5 94.4 98.5 938 89,3 89,1 
MilchleiStung te Kuh uno Tag kg 11,7 12.5 11,6 9,7 95 9.4 

') onne Krenkennluser der Bundeswehr. des Strafvollzugsamts und des 6rztllcnen Dienstes der lnnenoehOrde. - ') Bestand am Monatsenoe. - 'l Dle Mona1sdurch· 
sdtn•lle beziehen alch nur auf die Betriebsmonate Mal bia September. - •1 Arbeitstose ernschließlich dtJrjen igen Persoren, die, ohne erballslos zu sein, eine B&­
schAittgung outnahmen wollen. - 5) durch das ArtJettsamt vermlltella Arbellskrlfte 
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S achge b ie te 

NOCh. Landwrrudlalt 
2. Mlldlhanllallung dar Molkarelan 

Vollmilch, 
loae1) 
pasteurisiert, ebgepec*t 
ultra-hocherhitzt 

Tellentrahmte Milch, 
pasteurisiert, abgepac*l 
unra·hoeherhllzt 

Entrahmte Milch 
Buttermlldlerzeugnlase 
Sauermilch· und Kollrerzeugnlsso 

J. Zufuhr an labandvlah 
(lnlandllere) 
Rinder 
KAlber 
sc:nweina 
Seilale 

4. Schlachtungen von Inlandtiaren 
Rinder (ohne Kllber) 
KAibor 
Schweine 2) 
Schlachtmangan aua gawarbtlchefl 
Sc:tlladltungon 'I 

dar. Rrnder (ohne Kllber) 
KAlber 
Schweine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie­
versorgung 
1. Bargbau und Verarballandll Gewerbe 

(Hauplbetelllgt ~~ 
• 13eschAitrgte (elnsdll. tAUgar Inhaber) 
• der. Arbeiter J) 
• Geleistete Arbelleratunden ' l 

Löhne (brutto/ 
GehAlter (bru to) 
Kohleverbraudl 7) 
Gasverbrauch •) 

Stadt• und Kokereigas 
Erd· und Erd61gos 

Herzötverbraudl 
loldlt~ HetzOI 
schweres Heizöl 

• Stromvorbrauch 
Stromerzeugung (lnduatrlolle Eigen· 
erzeugung) 
Gesamtumsatz (einseht. Vorbraucheteuer) P) 

dar. Auslandsumsatz 'l 
Umsatz ausg8'Nihllar beteiligter 
Wlrtschaflszwelge: IG) 

M•neroiOivererbclltung 
Mudlinonbau 
EJeklrotochnlsdte tnduatrle 
Chomlsdle Industrie 

2. Olfanlllcha Enargtaven1orgung 
• Stromerzeugung (brutto) 

Stromverbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. H1ndw1rk (Maßziffern) 11) 
Beschlltlgte (Ende de1 V) .) 

Umsall 

Bauwirtschalt und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 12) 
Beac:tllltlgte (I nsd11. tlllger lnhtber) 

dav Inhaber 
Angestellte 
Arbolter 13) 

Gelelaieta Arbeotntunden 
dav !ur Wohnungsbautin 

gawerbl und lndutlr Bauten 
btfen111d1e und Verkellnlbluten 

LOhne (Brultosumme) 14J 
• Geh!ltor (BruttoaYmme) 14) 

Umsatz (ohne Umsatzsleuer) 
dav Im VVohnungsbau 

gewerbl und tndustr Bau 
öffentlichen und Verkehrsbau 

Maßeinhall 

1000 SI, 

100051. 

1000 

Mto~ OM 
1000 I•SKE ') 

1000 m• 
1000 m• 
1000 m• 
1000t 
1000 t 
1000 t 

Mlo. kWh 

Mlo. OM 

Mlo. kWh 
oAio. kWh 
Mlo. m• 

Sept. 1870 
-100 

Vt.-0 1&70 
- 100 

Anzahl 

1000 

Mlo~OM 

Zahlen s pie g el 

MonatSdurchadlnltt 

1977 

558 
56e2 
2518 

M 
3?18 

583 
351 
140 

11.8 
1,8 

20,2 
0,5 

3260 
1418 

1118 
1 S55 

160 
94 

13 4118 
214 
217 

3 
32 357 

610 
31 147 

48 
7 

38 
339 

3 812 
471 

1/P 
1IJO 
260 
201 

420 
838 
18 

1978 

471 
6 472 
2 745 

80 
2731 

591 
311 
122 

82 
1,7 

19.3 
0.3 

49 
1,7 

18.9 

3123 
1382 

210 
1632 

188 
99 

14 013 
235 
240 

3 
38343 

578 
37 765 

47 
8 

39 
3Sa 

31164 
510 

813 
17'2 
273 
2m 

463 
889 

17 

V).· Ourchschnltt ') 

1977 

87,8 

153.4 

1978 

89.7 

143,5 

Monatsdurchschnitt 

10n 

31872 
1 211 
5046 

25 615 
3853 
1 120 
1375 
1358 

889 
1115 

249,8 
67,3 
91 ,3 
91 2 

1978 

30510 
1 179 
.. 767 

24 574 
3 590 

1164 
1 293 
1 313 

696 
161l 

214,0 
51,7 
81 .4 
80.9 

I 

Ju11 
1979 

375 
4810 
4 660 

73 
2 280 

567 
272 
102 

5,3 
2 1 

17.6 
0.3 

• 1 
2,1 

17 7 

3 011 
1 236 

256 
1 454 

166 
98 

13 412 
252 
254 

3 
34 617 

320 
34 297 

34 
4 

30 
380 

4907 
511 

828 
152 
239 
201 

422 
765 

6 

4. VI. 1978 

92.1 

182,0 

Ju11 
1979 

30 7115 
I 075 
4 782 

24848 
3753 

973 
1420 
1360 

82,8 
17 8 

280.9 
81 .7 

109 0 
902 

August 
1979 

359 
4 717 
3 305 

66 
2 265 

380 
263 
128 

5,9 
20 

17.2 
0,3 

5,4 
20 

17 .. 

3183 
, 451 
~ 

1 ... , 

166 
98 

13 122 
257 
251 

3 
32569 

304 
32~65 

31 
4 

27 
379 

5072 
531 

880 
170 
255 
197 

1. V). 1979 

Au(lUit 
1979 

30 9(l3 
1 083 
.crn 

25066 
3670 
I 032 
1334 
1304 

824 
18 2 

244,3 
851 
721 
871 

Soptembor 
1m 

067 
.. 141 
3579 

68 
I 769 

485 
230 
93 

65 
t ,1 

18.2 
o,.c 

58 
1 7 

17 7 

32135 
1666 

219 
1462 

167 
119 

13 395 
235 
240 

3 
33 ß49 

288 
33 361 

32 
5 

'n 
373 

5 414 
610 

857 
184 
319 
213 

448 
806 

8 

2. VI 1979 

September 
1979 

31 137 
1 07!1 
4 820 

25 24? 
3 811 
100 
1358 
1~ 

821 
17 4 

289 I 
823 

131 I 
75 7 

September 
1978 

474 
5106 
2395 

71 
2132 

483 
231 
95 

8.8 
1.8 

19 5 
0.3 

7,3 
18 

190 

3801 
, 996 

2.;() 
1 545 

16!1 
99 

13 698 
229 
226 

3 
36484 

352 
36132 

39 
6 

33 
349 

511 
167 
309 
211 

536 
818 
12 

2.. Vt 1978 

88.8 

1378 

September 
1979 

31 2~1 
1 169 
4759 

25311 
39a7 
1 09:1 
1 403 
1-414 

74.7 
15.5 

2248 
46.7 
74 0 

1041 

I) bis 1m pasteurisiert - 'l gewerbliche und Hausschlachtungon. - ) eonschlleßllch Schladltfette, JedoCh ohne Innereton - •) Alle Betriebe vc.n Unternehmen 
des Bergbaues und des Verarbeitenden Gewerbes mit Im allgemeinen 20 und mehr Besdlafllgten (ab 1. 1. 1979 etnsdllleßlleh Produzlarendea Handwerk); ohne öl· 
fantliehe Gu·, Wasser• und ElektrlzltAtswerke und ohne Baugewerbe - 5) einseht . der gewerblich Auszubildenden. - •1 elnsd11 die der gowerblleh Auszubll· 
donden -'I einet Steinkohleneinheit (I SKE) •1 t Steinkohle. ·l<oks oder bukeil • 1,S 1 Braunkohlenbrlkell: • 3 I Rohbraunkohle - •1 umgared1net aul Ho • 8400 
kcal/m3 (• 35 169 kJ/m3, - 'l ohne Mehrwensteuer, etnsehl Umaotz sonl11ger, niCht produzierender Belriebstella; mit den entsprechenden Angaben Im Zahlen· 
splegol bis elnsdll Fobr.·Heft 1977 nicht vergleichbar. - 10) Umsntz dar vererb, VVIrtsc:hattsxwelge, ohne Um1111tz sonstiger, nicht produllarondor Botnebstelle -
II) bei Beschllttglen· Jahresdurd1sdlnlll, errechnet aus dan VVorten )otNolls am Ende einer Vtertel,ahres. - 12) ohne handwerkliChe Nobenbetrtebe Nach der Im 
Jahre 19n durch die Einbeziehung des Fertogtellbaues.,_ der Gorustbouer, der Fassadenre nlgung und der GebAudetrocl<nung vollzogenen Berlchtskreiserwetterung 
werden die Ergebnisse ab Januar 1978 aussch11e81tdl fur don erw otorton Berld1tskro s dargestellt. - "I nach den Ergebnissen der Totetorhebung hochgerechnet 
- "l efnschlle81fch UmsdiOiar und Auszubildende, ab Januar 11169 alnschlto8tldl Arbeitgeberzulagen gemaß VermOgentbildungstorllvertrAgen 
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Z a hl e n s p i egel 

Monatsdurcnadlntn 
Juli Auf;ust September September S achge b ie t e Ma8alnhelt 1979 179 1979 1978 

1878 

Noch. Bauwirtsdlafl und Wohnungawesen 

2. Baugenehmigun gen 

Wohnbau 
WohngebAude (nur Neubau) Anzahl 188 208 188 148 178 170 

dar. Wohngebllude m1t 1 u 2 Wohnungen Anzahl 17V 1&4 171 123 165 152 
• Rauminhalt 1000 m• 224 '1!>7 199 169 199 203 

Veranschlagte Kosten das Bauwerkes 1000 DM 53.8 66.9 55748 50(;62 53 898 53 888 
WohnflAche 1000 m• 42 49 38 35 37 4() 

Nichtwohnbau 
• Nlchtwohngoblude (nur Neubau) Anzahl 41 ..... 40 ~~ 40 38 

Rauminhalt 1000 m 374 309 597 231 312 123 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 1000 DM &4,8 55.1 63 473 40 345 28 730 32 433 

• NutzflAche 1000 m • eo 59 66 31 68 46 

Wohnungen 
• Wohnungen lnsgOMmt (IIIIe Baumaßnahmen) Anzahl 449 511 375 348 374 427 

3. Baulertlgale llungen 

Wohnbau 
Wohn~bäude (nur Neubau) Anzahl 113 19t n n 13A 116 

dar. ohngebl!ude m1t 1 u 2Wohnungen Anzahl 111 170 89 60 122 101 

Nachtwohnbau 

NldltwohngebAude (nur Neubeu) Anzahl ~ 38 13 18 27 3A 
Raumlnhelt 1000 m• 475 290 334 155 88 222 

Wohnungen 

Wohnungen Insgas (alle Baumaßnahmen) Anzahl 451 185 285 306 

4. BeuDberhang ·~ ' ) 
(am Ende des erlchtszeltraumos) 

Genehmigte, aber noch niCht fertlgga tollte 
Wohnungen Anzahl 8800 8 900 9 700 9 700 g 800 11 100 

s. Gablude und WohnungabeatJnde ') ') 

Bestand an Wohngabluden 1000 183 195 195 196 195 194 Wohnungen 1000 775 778 779 780 780 m 

Handel, Gestgewerbe und 
Fremdenve rkehr 

1. Umnlz·MeOzahten dea Einzelhandele 
Einzelhandel 1970- 100 

der, Waren verach . .Art 
153.2 181,4 147,9 152 2 158,9 162.2 

l elnsdll. WarenhAuser und Versand-
191,1 handeil 188,4 175,3 146,2 170.5 177,0 

Facheinzelhandel 149,9 157,2 150.8 147.3 154.0 151,4 

2. Die Aualuhr dea LandH Hamburg 'l ') M lo. DM 595 600 641 601 472 603 
dav. Waren dar 

Ernlhrungswlrtactlatt 99 89 110 89 69 103 
Gewerblichen Wlrtschatt 498 511 531 511 402 500 

dav. Roh stolle 5 4 5 8 5 4 
Halbwaren ~ 102 131 116 90 100 
Fertigwaren 397 405 394 390 307 396 

dav Vorerzeugnisse 151 02 79 75 65 72 
Endarzeugf\,ase 348 343 315 315 243 324 

.Ausfuhr nach ausgawlhl ten Verbraucfla-
lAndern 

Europa 400 391 431 408 328 4(11 
dar. EG-llnder 2~ ?61 283 255 217 266 

l. Umaatz.Malluhlan dea Qulgewerbea . Gaatgewerbe 1970 -100 155,1 161 ,8 175 2 113.6 166.3 dav . Seherbergungsgewerbe 149,1 181.5 165.5 171,4 1874 
G"tstl«engewerbe 158.0 181 .8 178.0 174,3 180,0 

4. Fremdenverkehr ' } 

Fremdenmeldungen Anzahl 121 585 126 785 156 608 tS6 887 169 298 162 263 . dar von Aualandsgbten 3e 114 35 711 57 060 53856 51 230 46 914 FremdenObernadltungen 21117!1 223 239 269 525 283~ 299 232 274 829 dar. von Auslatl<lsglsten &5480 S3 814 93489 114107 91 922 80831 

'/ Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31 . 12. angegeben - 2) ohne Beruc:kslchtlgung der gelöschten Baugenel'lmigungan. - D) ohne BerOckslch­
t gung der AbbrOthe. - 4) Quelle. Stallstlstho Bundesamt. - 'l Nacngewlesen worden die Weren, die ln Harnburg herge5tollt oder zuletzt wirtsthalliich sinnvoll so 
bearbeitet worden alnd , daß sich Ihre Beschatlenhe•t wesentllc:h verändert ho.t. - 'lohne Helme, Jugendherbergen, Mas en- und Pr ivatquartiere 
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Zahlenspiegoi 

Monatsdurdlschnlll 
Juli August Septomber September 

Sachgebiete Malleinheit 1979 1979 1979 1978 
1977 1978 

Verkehr 

1. 8Hschl ftahrt 

Sc:hllfavert<ahr Ober See 
1400 I 430 , 340 , 366 Angekommene SchoNt Anzahl 1 <4e2 1388 8 8 II 

Abgegan~ena Sc:hiHt 1 537 1 471 1 500 8 , 500 II 1 470 B 1473 
GOtaNerke r Ober SH 1000 I H84 ~ 5SO 5 378 p 5 197 p 5099 p 4 33..1 

dev. Empfang 3 232 3 301 4 111 p 3883 p 3 837 p 3059 
dav. Maasengul 2 821 2 652 3438 p 3 245 p 9199 p 2 461 

dar. Mlneral61t I 312 1 320 1628 p 15Q2 p 1320 p 1 113 
SaQ(· und SIOQ(gU1 1111 649 1173 p 638 p 638 p 598 

Verund 1 232 I 249 1 267 p 1314 p 1 282 p 1 274 
dav. Massengut 635 492 .cn p 585 p 480 p 486 

Sack· und StOckgut 1197 756 790 p 749 p 782 p 789 

t. lllnntntchlftahrt 

GOteremplano 1000 I 333 392 435 -432 452 p 386 
G!itiNarsand 434 560 569 538 512 p 58' 

3. Luftverkehr (gew erblicher Vertllhr) ') 

Flugz1111gbewegungen Anzahl 5 233 s,-,o 8193 p 6 34$ p 5764 p 5 780 
Fluggble 314 0711 330 864 386 009 p 403 2:26 p 433 035 p 416 646 
Frec:ht 2:1011.4 2Dn.6 2131 5 p 2 139 9 p 2232,4 p 2129 7 
LU1tpo•t 756,2 596.3 8526 p 869 0 p 846,0p 604 1 

4. Peraonenbel llrderung Im Stadtwartlehr ') 
(Ausgewlhlle Varl<ahremltttl) 

Belllrdarte Pertonen 
Schnall• und Vorortbahnen 1000 25 790 28125 24 215 24 513 24500 
Straßenbahn (ab 1 10 1978 elngaslelll) 1267 980 994 
Kraltomnlbuna 201104 21 574 20743 19 551 20 261 

'· Krelllehnauge 

a) Bestand an registrierten 
599,2 Kraftfahrzeugen l) 1000 537,11 544.0 600,9 601.2 

dar. Personenkrattwagen 1)~ 4n,8 489.8 538,4 536,4 538,0 
\Qualle. Zulassungaalalle amburg) 

6 237 b) Zu eaeung l tbrlkneuer Krelllehrzauga Anzahl 8-441 6 483 5 896 p ~ 850 p 5 182 p 
dar. Peraonenklll twagen ') &868 5 821 5 168 p 4 059 p ., 513 p 5 423 

Lastkrallwagen 362 425 341 p 498 p 494 p 674 

1. Strae.nnrkehreunfllle . Unilitt mit Personenseheden 'l Anzahl 843 933 918 p 800 p 003 D 1118 . Getllttte Personen 21 24 21 p 14 p 22 p 29 . Verletzte Personen 1 225 1207 1 172 p 1027 p 1150 p , .,~ 

Geld und Kredit 

1. Kredi te und Einlagen •) ') . Kradlla ')an Noefllbenken l~esaml 
(Stand em Jehraa· bzw Mona sende) MIO.OM 80 419.5 66 953,3 69 634,0 69 S56 8 70 284,3 63 867 5 

dar. Kred1te ')an lnllndlscha N1cf1tbanltan 57 065,6 63 415.7 66 268.3 158 394 1 158 685 e 60 459 7 
Kumrlallge Kredlle (bla zu 1 Jlhr 

12 778.5 tlnsc:hl.) 12 886.4 12 914,7 12709 9 13 051 0 12 056 9 
en Unternahman und Privat-
peraonan 12 &20.11 12 557.5 12 690.2 12 520.0 12 858.2 11 725.8 
an llllantllc:he Haushalte '2!i1,7 328.9 224,S 189.9 192,8 331,1 

Mltlelfrlallga Kredite (von Ober 1 
II 3113.0 6 987.8 7 543 3 7 S53.2 6 530,2 bla unter 4 Jahren) 7 491 0 

an Unternohmen und Privat· 
paraonen s 042,4 5 432.2 s 646.9 5 6213.8 5 700,7 5000,6 
en Offon111c:ha Haushelle 1 320,8 1555.8 1 896.4 1 864 2 1 646 5 1 629.6 

Langfristige Kredite (von 4 Jahren 
37 P24.0 43 541.5 45 810.3 46 281 4 41 872,6 und darüber) 46193,2 

en Unternahman und Pri vat· 
35 275.5 97 883 9 33 6697 peraonen 30 008 3 37 379 5 37 675.9 

an IIHenlllc:ha Hauahalla 7 315,7 II 288.0 8 430.8 8517 3 8 597;.5 8 20Z,!I 
Elnla~en und aufgenommene Kredite') 
von Nichtbanken 
(Stand am Jthraa· bzw Monatsande) 41 060 0 45 553.3 4S 095.6 -44 7lti.S ... 9457 41 440 9 

S cntelnlagen und Termingeldar 281.11128 30 079 4 30 642 8 30361,6 30 611 6 27 5181 
von Unternehmen und Prlvatparaonen 207 .... 1 25 250 3 25176,5 24 715,2 24 812.2 21 862 0 
von enentllchan Heushalten 8 218.5 572111 5 466.3 5 6!36.3 Ii 699,4 56541 

Sperelnlagan ,. f1!f14 145n9 14 452 8 14 410.0 14 335 1 13 924 8 
bei Sparkaaaan 8949 0 9185 8 9162..9 91481 9 1168 8 7809 

Gutsc:hrllltn auf Sparkanton ( einiCh I 
755.1 no1 8655 6206 6340 Zlnsglltsc:hrlllen/ 7239 

latlldlrlften au Sparkonten 7200 730.9 991 ,7 700 7 695.5 6590 

2. Zahlungsldlwlerlgkalten . Konkurse (eri!Nnate und mangels Maasa 
ebgatehnto) Anzahl 28 25 36 20 25 16 
Vergleichsverfahren 
Wechselproteste (ohne die bal der Post) 382 419 348 331 321 417 

Wechselsumme Mlo. OM 2.7 29 26 3.5 2,3 32 

') ohne Trenalt. - ') Ab Januar 11168 wird Cll!lr Gelegenhalteverkehr lnsgasemt einbezogen. dar Linienverkehr. soweit er tm Bereich des Hamtour~:ar Verkehrs 
verbundas erbracht wurde. - '/ Stend : Ende des leweiligen BeriChla)ahre& bzw. ·monats: ohne Bundtabihn und Bundespoat, - 'l elnlehlleßllc:h Kombi~atlons 
krallwagen - ')teilweise auch n Verbindung mit Sechsc:hndl!n - ') Olo Anoobrn umfanen d1a in Hamburg r,elegaMn Niederlassungen der zur monetlichen Blll!nZ· 
slaltallk beriChtenden Kradlllnatlluta: ohne Landeszentralbenk, ohne die Kradltgano$1enschatten (Rtlflalsan, deren Bllanuumme em 31, 12. 1972 weniger als 10 Mlo. 
DM betrug aowlo ohne die Poalac:heck· und Postspsrkaasenllmler. - ') einschilaß I Ich dutoltlautandar Kredite. 
'l Anstelle dea Monntsdurc:hsc:hnltts wird der Stand em 31. 12. angegeben: bol Gut$chrlflan und Lastachritten auf Sparkonten der Monatsdurchsc:hnlll. 
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Zahlenspiegel 

M lnatsaurctlsctmott 
Juli Augll3t September September 

Sachgebiete Malleinhell 
11178 

1979 1979 11179 t978 

Nodl : Geld und Kredot 

3. Mahnverfahren I eldesstattllc:he 
Veralchervngen 

AnlrA~e auf Erlaß eines Zahlungsbefehls I 
Mahn eSc:tlaldea Anzahl 21688 28661 24 183 25:1:55 22 919 31 066 
AntrAge auf Abnahme der eldeastattllchen 

3 91t 4 37~ Veraictoerung 3m 4 276 3 658 3823 
Haftbefehle zur Er:r.wlngung der 
eldesateltl Iehen Verelcherung 1 56<4 1 711 1829 1709 1 490 1 695 
Geleistete eidesstallliehe Veralcherungen 803 668 747 597 652 650 

4. Kapllalgesolllcholten mll Hauptsitz 
Hemburg 
Aktoangesellachaften Anzahl 156 157 157 159 159 158 

Grundkapital Mlo.DM 7 290 7 481 7736 7753 7 755 7 <182 
Gesellachalten m.b H .-.nzAnl Beln 9 765 11158 11 252 11 364 10 ()75 

Stammkapital Mlo.OM 721).4 7 e84 7830 7790 7830 7 818 

Steuern 

1. Stautraulkommon nac:h der Steuerart 

Gemeonsctoalta51ouern Mlo. OM 1 043.3 , 125.9 , 216.7 I 193,9 r I So!7 0 1 599,1 Steuern vom Einkommen 
Lohnsteuer 1) 

8211.9 653.0 59(,9 642.2, 1 2:?6,5 1 051,1 

Veranlagte Einkommensteuer 
380.7 ~.9 347.5 473,4 478 0 422,5 

Nlchtvoranlagte Stoluern vom Eilrag 
134.8 1499 178,1 «.5 ~4.7 355.0 

K6rpenc:haftsLCuer 'l 
41,8 28,11 152,1 114,3 12,2 39 

Steuern vom Umsatz 
88.8 82,4 - 81 ,8 10.0 361,7 269.8 

Umsatzsteuer 
417,4 472.9 621 .8 551,7 620,5 547.9 
178,4 218.11 299,4 235.2 248 2 2340 

Elnfuhrumu.tzateuer 238.0 254.3 322.3 318.5 372 3 313 9 . Bundessteuern 2) 1100,7 1109.6 1 260.2 1 200,0 655,7 6080 
Zlllle2) 87,7 66.8 68.2 72.0 67.8 64.5 
Verbrauctosteuern (ohne Blereteuer) 811.2 821 ,3 1 1'71 ,5 1102,7 568.7 525.3 

Landessteuern a...o 58.8 58.2 111.11 53.8 30,3 
Vermll~ensteuer 31,9 26.3 8,5 60.2 8.4 3.0 
Kraltla rzeugateuer 13,5 14.2 19.3 28.3 25.9 12.4 
Biersteuer 2,9 2,7 112,9 2.8 2.9 3,1 

Gemaindeslauern 138,9 140,9 2,9 295,5 107.3 25,6 
GrundsteuerAll 0,1 0.1 
Grundsteuer B • 18.4 17.2 7,4 44,3 21 ,1 4.9 
Gewerbesteuer nec:h Ertrag u Kapital (brutto) 101,4 102.8 53.6 234,7 So!,4 20,5 
Lohnsummenateuer 20,8 20.4 51 ,7 15,3 15 - 01 

2. Steuerverteilung auf die Geblett k6rper-
ldulften . Steuereinnehmen des Bundes I) 1 508.2 1 558.7 1980,7 1 8-18,0 1 (.61 ,3 1 449.0 

Anlell an den Steuern vom Einkommen 298.8 311 ,8 368.0 284,8 553,8 471,1 
Anteil an den SIOuarn vom Umsalt 2fl8.0 319 2 419,7 372 4 418 8 369.9 . Antetl an der Qowerboateuerumtage 18,9 18,1 59,8 

Steuereinnahmen des Landes 371.11 382 4 2111.8 <17211 125,1 602,5 
Anteil an d 11 Steuern vom Einkommen 247.2 254,1 133,0 284.8 538 0 483 4 
Anteot an den Steuern vom Umsatz 4\,5 SHS 25,5 16,5 134,9 108.8 
An1eal an der Gewerbesteuerumlage 18,9 18 1 !19.8 

Steuore!nnahiT'en dor Gemeinden und 
GemeandeverbAnde 155,2 172.1 162.2 24UI 226.7 134.5 

Gewerbesteuer nac:h Er1reg u. Kapital (netto)') 03,5 66,7 53.8 115,2 &o!4 20.5 
Anteil an der Lohn- und veranlegten 
Einkommensteuer 1) 64.2 67,4 49,2 725 119. ~ 108.9 

Vj.·Durcto•chnl11 VJ ·Ourchsctonltt 
,. VJ, 1979 

Öflenlllche Finanzen 
t9n 11178 2. VI. 1979 3. Vj t979 3. Vi . 1978 

1. l(anenmll!lge o .. amtauagaben Mlo. OM 2 641.5 2 739,5 26H.3 2 792,2 2 544.0 2 674,7 

dar Pereonalausgsben 1 053.8 1 115.1 1164.2 1117,0 1118,3 ; 061,9 
Bautnveetltlonon 189.9 186.0 67,9 155,5 199.4 184 2 

dar. fOr Schulen 60,5 50.3 23.3 32.8 31,8 ~7.0 

Hochschulen elnschlle811cto 
Unlverai!Atakllnik u 5 .0 2,7 5,7 8.0 3.2 
KrankenhAuaar und sonstige 
Elnrlchtunften des 
Qeaundha tadlenstes 7.0 92 5.6 9,1 98 97 
StreBen 229 2'3.3 9.0 182 22.7 21 .8 
WasseratraBen und HAfen 20.8 17.5 5.8 13 8 305 18 7 

Aus_paben für Zinsen und Tilgung 312.4 375,4 508.8 381 .8 1740 3390 
Z ufuhrung an Aüd<lagen 2,5 3.5 00 0,0 

!. Kaaaenml81ge Gaumteinnahmen 2 452.3 2 6091 2 715.4 2 559.6 21114 5 2407 2 

der. Steuern 1 810,1 1 1163.5 1 579.7 1 768 0 2054 0 11227 
Elnnl'hmen aus wlrtschatlllcher 
ntogkelt 88.5 92,2 66.3 98.2 89.3 89.3 
Geouhren, BeltrAge usw 323 8 3311.9 3-10.0 342,7 3&4 2 3508 
Entnahme eua Rücklagen 15,8 2.3 7.5 0.2 00 04 
Sctlutdenaufnahme 168 3 270,1 508.7 150,8 208.2 14,4 

3. Sctoulderatand em Ende dea Quartal& ") 8 355.3 8501.6 8124.8 8 746,9 8 888,7 8 347,7 

dar. em Kreditmarkt 7 044,2 7 213.4 7450.0 7482,3 7 634.5 7 071 ,3 
bel GebletakOrperactleflen 743,0 747,9 136.4 731,2 726,4 727,8 

~~ nach Beruckslc:htlgung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegun~. - :) elnschl. 
• elnachl Grundsteuerbelhilfen IOr Arboiterwohnstitten. - S) 1979 ohne G·Anlell Zölle. 

Ourehsctonitts wi rd der Stllnd em 31 12. angegeben. 

EG·Antoll Zölle. - :1) Grundeteuerbotelllgungabeträge abgeglichen. -
- 'l nach Abzug der Gewerbesteuerumlage - 7) An Stelle des Vi.· 
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Zahlenspiegel 

Ma8elnhelt ~- Monatadurc:hsd'lnltt 
Februar Mal August August 

Sachgebiete 
um 1978 

1979 
• 

197'9 1979 1978 

Preisindizes IOr Bauwerke*) 

Bautelalungen em Bauwerk 
Wohngablude lnsg•emt 1870- 100 188.5 176,0 180.8 r 187,9 r 192.2 178 0 

dav. ElnlemlllengebAude 187,1 176.4 181.2 r 188.3 , 192,5 178,3 r 
Menrtamlllengeblude 187,8 177,4 182,0 188.5 193,7 179 4 
Oemlac:ht genutzte Gablude 18G.B 169.9 174.7 r 180 8 185.6 171,5 

BDrogeblu<le 180,8 170.2 175.5 r 182.1 188,7 172.2 
Gewerbliche Betriebsgablude 154,4 183.4 168,9 r 174,8 179,1 164.8 

I ~ 

LGhne und Gehlllar Januar A~rll Juli Juli 
1979 1 79 1979 1978 

1. Arbeiter ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Bruttowochenverdlenete 
DM 612 830 mAnnliehe Arbeiter S88 600 850 615 

darunter 
640 660 Facharbeiter 695 029 683 646 

walbliche Arbeiter 388 387 395 408 418 393 
darunter 

Hilfaerballer 344 358 366 378 388 383 
Bn.ottoatundenvardlanste 

mlnnllc:ha Arbaltar 13,30 14,14 14,48 14,79 15,18 14 38 
duunter 

Fec:harbalter 13.88 1475 15.11 15.41 15 88 1499 
weibliche Arb ller 11,11 9.82 9.81 10,09 10 29 9,77 
darunter 

Hlllsarballer 8.48 8.87 9.04 9,33 9 57 904 

2. Angestellte, Brutlomonatnerdlenate 

in Industrie und Hoch· und Tletbau 
Keulmlnnllclla Angestellte 

mAnnlieh 3087 3 274 3392 3 .c81 3536 3 300 
walblich 2234 2378 2 438 2485 2 537 2 401 

Tecllnlac:ha Angestellte und Malster 
mAnnlieh 3 107 3 297 3 371 34J4 3532 3 334 
weiblich 2 127 2 270 2312 2358 2 424 2 299 

ln Handel, Kredit und Versicherungen 
Keulmlnnlac:he Angeatellla 

mAnnlieh 2718 2 884 2 989 3 033 3130 2902 
walblich 1 1184 2 092 2180 2183 2264 2116 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 
Juli Au!IUSI September September 
1979 1979 1979 1978 

1. F"tatellungen der Pollxal 

Stra!taten lnsg..amt Anzahl 14 848 14 813 19 168 15529 14 .c81 13 966 
dar. Mord und Totschlag, elnac:hl. Versuche 8 7 9 2 5 3 

Korperverletzung 5111 746 , 140 1 040 837 758 
Raub. rlubar1ac:he Erpre.,ung 124 128 187 148 129 97 
Diebstahl 9 410 9277 12 812 t688 9727 9 048 

dar. Diebstahl unter arschwerenden 
UmslAnden 5188 5162 7592 5414 5 761 5 113 

Betrug und Untreue 1758 I 693 1 446 1 468 1 142 1 512 

Außerdem : 
Verkehrave~ehen 1 802 I 223 4 737 1 270 1135 1 299 
Verkehraor nungswldrlikeltan 4 974 4 459 1 304 4 970 4 165 4 276 
Andere Ordnungawldrlg allen 570 601 707 758 648 591 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 36 848 38094 36934 34 793 31 451 31 835 

1.. Feuerwehr 

Alarmlerungen lnagaaamt Anunl 111439 18 838 18 738 16 558 
dav. Feueralarme 525 540 508 396 

dar. bektmplte Gro8brlnde 10 8 8 5 
latsche Alarme und Unfug-
maldungen 133 t-43 130 139 

Rettunf,swagenelnsltze 14 742 15 0!17 14 969 14 694 
der. ilr Krankenbal6rderun~an 2 718 2875 2 593 2522 

StreBen- und Varke ra-
unilila 1 856 1828 , 934 1 901 

Htllelelstungan aller Art 1172 , 202 1 263 1 468 

Aullardem: 
Eln .. tze der Freiwilligen Feuerwehren 188 185 202 168 

'I PralslndtK IDr Neubau ln konventioneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

2. Vj . 1979 und 1. Vj . 1979 

GroßstAdte 1) 

Berlin 

Harnburg 

München 

Koln 

Essen 

2. VI . 
1. Vj 

2. Vf 
I . Vi 

2. Vj 
I, Vj 

2 . VI 
1. VJ , 

2. Vj. 
1. v,. 

Franklurt/M. 2. VJ 
1. V . 

Dortmund 

Düsseldorf 

Stuttgart 

Duisburg 

Hannover 

Bremen 

Nurnberg 

2. VI 
1. V. 

2. Vj 
1. v,. 
2. VI . 
1. V. 

2. v
1
·. 

1. V 

2. vl. 
1. V 

2 VI 1 V 

~- ~~ 

GroßstAdte 1) 

Berlln 

Harnburg 

München 

Köln 

Essen 

Frankfurt/M 

Dortmund 

Dilsseldorf 

Stuttgart 

Outsburg 

Hannover 

Bremen 

2 Vj . 
1. Vj . 

2 Vj 
1, v, 
2 V,. 
1. V . 

2 Vj . 
1. VJ , 

2. Vj 
1. v, . 
2 VI . 
1, V . 

2 VI . 
1. Vj . 

2 Vj 
1 Vj 

2.. VI. 
1. V . 

2. Vf 
1. Vj . 

2, v, 
1. Vj 

2. VI. 
1, Vf 

Bevölkerung 

Wohn­
bevOike­
rung ') 

1000 

i 910 

Lebend· 
ge· 

borene 

Ge­
star­
bene 

Anzahl Anzahl 

4 113 9 729 

Saldo der 
natürlichen 
Bevölke­

rungs­
bewegung 

Anzahl 

- 5616 

1 658 3 216 6 056 - 2 8<10 
1 661 3 054 r 5 578 ' I - 2 524 

1 301 2 419 3 239 - 820 
1 299 r 2 414 3 662 - 1 266 

9n 2 204 2 671 467 
978 2 157 3 014 857 

661 1 152 2 148 996 
662 1204 2218 -1014 

632 1 317 
633 r 1 234 

609 
610 

599 

578 
578 

573 
574 

544 
544 r 

558 
558 

485 
465 r 

1 325 
1 218 

1 026 

1 311 
1 308 

1 237 
1 356 

1 058 
973 r 

1 096 
1 066 

944 
8<15r 

1 810 
1 958 

2117 
2169 

2150 

1538 
1 563 

1 636 
1 964 

1 731 
1 917 

1 724 
1 749 

1623 
1 615 r 

493 
n4 

792 
- 951 

- 1124 

227 
- 255 

399 
608 

673 
944 

628 
663 

679 
no r 

Zu­
gezogene 
Personen 

Anzahl 

14 995 

14 022 
14 237 

20 591 
21 816 

10 427 
10 463 

4 660 
4 246 

10 126 
10137 

4 700 
4 sn 

6 949 

11 226 
10 665 

4141 
4143 

7107 
6 257 

5 671 
4 916 

5 514 
5 702 

Fort­
gezogene 
Personen 

Anzahl 

13 433 

14 387 
14 737 

17 088 
16 664 

11 353 
10 914 

5 283 
4 605 

10176 
12 323 

4 624 
4 371 

7 651 

10 986 
10709 

4 804 
4789 

7 022 
6 468 

5 435 
5217 

Bevölke­
rungs­

gewinn (+) 
oder 

-vertust(-) 

Anzahl 

- 4 054 

- 3 205 
- 3024 

2683 
i- 3 884 

- 1393 
- 1308 

- 1 619 
- 1 373 

- 543 
- 2910 

716 
- 750 

- 1 826 

13 
79 

- 1 062 
- 1 254 

588 
- 1 155 

392 
964 

Arbeitsmarkt 

Arbeits­
lose 'l 

Anzahl 

28 318 
36 374 

21 252 
29646 

15 656 
16 268 

17538 
19 191 

13 691 
15 582 

12 270') 
13 850') 

13 510 
15 363 

10 322 

4 070 
4706 

10 745 
11 539 

16 0371) 

tsm•) 
9 746 

11 707 

8 041 
9 604 

Offene 
Stellen•) 

Anzahl 

12 506 
9 475 

12 758 
8 660 

16 156 
13 649 

4 994 
5 046 

2 594 
2 086 

11 0431) 

8 606•) 

2 324 
2 511 

4 516 

9 304 
7 246 

1 978 
1 484 

4 573'1 
6 645') 

4 440 
3 291 

5 278 
3 912 

Bauhouptgeworbe Bau­
genenmlgungen Oaufertlgstellungen Fremdenverkehr') 

Ge-
leistete Um· 
Arbeits- salz') 
stunden 

Um­
satz 

je 
1000 
Ean­
woh­
ner 

Wohn­
gebäude 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn­

u. Nicht-
wohn· 
geböu­

den) 

1000 Mlo.DM 1000 DM Anzam Anzahl 

11 914 
6 144 

15 823 
6 027 

12 805 
8 235 

5 021 
3n6 

3734 
2 515 

5 797 
4 175 

4 901 
3 424 

3 600 

5 015 
3 974 

3 065 
2 303 

3906 
2 225 

4 087 
2 215 

717 
350 

955 
357 

747 
435 

331 
193 

229 
129 

330 
187 

262 
141 

166 

302 
215 

185 
116 

218 
94 

228 
124 

183 

576 
215 

574 
335 

339 
198 

347 
195 

522 
295 

430 
231 

m 
523 
372 

323 
202 

401 
172 

409 
223 

538 
270 

385 
314 

377 
213 

40 
113 

112 
76 

251 
185 

126 

211 
91 r 

100 
96 

141 
196 

194 
115 

1 750 
750 

742 
650 

983 
265 

358 
427 

358 
269 

565 
466 

420 

608 
228 r 

287 
516 

319 
711 

362 
162 

Wohn· 

b~~e 

157 
142 

209 
149 

··~ J 
95 
48 

4 
11 

30 

93 
54 

65 
17 

62 
36 

135 
15 

Wohnun­
gen (in 
Wohn· 

u. Nicht· 
wotln· 
gebäu· 

den) 

Um· 
baut er 
Raum 
der 

Nicht· 
wohn· 

gebäude 

Anzahl 1000 m• 

517 
880 

335 
496 

218 
132 

285 
171 

73 
152 

355 
1 063 r 

122 

382 
211 r 

189 
40 

230 
137 

164 
42 

67 
176 

164 
338 

90 
99 

83 
38 

20 
219 

181 
419 

218 
82 

46 
100 

27 
156 r 

101 
42 

Frem­
den­
mal­
dun­
gen 

Frem­
den­
mel­
dun­
gen 
Je 

1000 
Ein­
woh· 
ner 

1000 Anzahl 

375 
241 

446 
292 

627 
495 

204 
189 

45 
49 

369 
346 

40 
39 

. i92 
128 
112 

16 
18 

141 
98 

83 
65 

126 

269 
175 

482 
381 

209 
193 

68 
74 

584 
546 

65 
64 

320 

221 
193 

28 
32 

259 
181 

149 
118 

Frem· 
den· 
über­
nach· 

Iungen 

1000 

979 
656 

788 
522 

1 280 
1 001 

388 
422 

97 
109 

690 
653 

80 
78 

·374 
306 
261 

37 
39 

230 
157 

158 
127 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe') 

Be-
schäl· 

Be­
schllftlgte•) 

~~~ Um­
satz •) 

Umsatz 
je 1000 
Ein­

wohner 

165 174 
165302 

187 386 
1869n 

130 560 
130709 

61 621 
61 812 

107 247 
108 321 

80080 
80 650 

90308 

128 451 
128 543 

100 428 
100 626 

98 335 
98125 

75 803 
75 885 

97 954 
98 546 

Ein­
woh· 
ner 

Mlo.DM 1000 DM 

8 265 
96 7 966 

100 7 873') 
100 7 351') 

144 8 718 
144 ans 
134 5 876') 
134 6 424') 

93 2 329 
93 2 419 

170 3 662') 
171 3 4121) 

131 
132 

151 

222 
222 

175 
175 

181 
180 

136 
136 

2126') 
1 703') 

3 472 

6 380') 
6338') 

3 805 
3 480 

3 443 
3 244 

3 425') 
3 225') 

202 2 545 
203 2180 

4 171 

4 749 
4425 

6 699 
6 759 

6 014 
6 565 

3 526 
3653 

5 824 
5 393 

3 469 
2 782 

5 794 

11 024 
10 966 

6 638 
6 061 

6 330 
5 958 

6 143 
5 781 

5254 
~ 495 r 

Straßenverkehrs· 
unlälle Steuern 

Per­
sonen­
scha­
dens­
unfälle 

Anzahl 

3946 
2 416 

2 811 
1 593 

2 049 
1 563 

1 421 
976 r 

779 
594 

1169 
782 

922 
668 

696 

874 
645 

816 
594 r 

1 024 
593 

957 
503 r 

Verun· 
gluckte 
insge­
samt 

Ge­
werbe­

steuer ') 

Lohn­
und 
Ein­
korn­
men­
steuer 

(Gemeindeantell) 

Anzahl 1000 DM 1000 DM 

4 982 
3 039 

3 654 
2 083 

2694 
2022 

1 766 
1 257 r 

981 
747 

1 459 
98<1 

1192 
865 

109191 
193 925 

281 370 
362141 

201 663 
230 566 

184 646 
189 295 

79 293 
78 649 

200 240 
259 050 

67 409 
76 818 

873 1n 247 

1186 97 821 
658 162 073 

989 55 034 
746 r 66 635 

1 296 86 766 
727 108 667 

1112 72416 
58G r 73 699 

67 894 
89156 

185388 
163 302 

129 568 
134 457 

70 511 
38183 

50288 
11 996 

71 992 
5622 

45 550') 
10 365') 

13 529 

67 414 
14 209 

48345 
10 074 

46 315 
12 n4 

43 806 
44104 

Nurnberg 2. VI 4 265 166 388 199 p 397 p 156 p 203 r> 67 p 124 256 239 761 973 78 107 47 420 
1. V • 2 714 152 314 250 506 123 252 96 101 208 214 58<1 748 89 749 - 1 433 

') nach dem neuasten Gebietsstand - 'l Betriebe von Unternehmen mit Im all11emeinen 20 und mehr Beschäftigten . - ~) ohne Privatquartiere, Jugendherbergen, 
Massenquartlere. - 4) jeweils Quartalsende - 5) ohne Mehrwertsteuer. - 6) eanschl. evtl. erhobener Lohnsummensleuer, abzuglieh Gewerbesteuerumlage -
1) Umsatz nur aus Elgenerzeugung. - B) Im Arbeltsamtsbezirk. - 9) nur Einkommensteuer. 
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AUSGEWÄHLTE BEVOLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLKEFfUNG 

Bev61kerung em Monar,.llf1.: 
Eheschlle8ungan 
Lebendgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbeltslosln·Ouote 
0/lene Stallen 
Kur~erbeller 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

Beschlilllgto (elnschl. tJtlger Inhaber) 
Ga/~tstete Arbertlrstunden I) 
Umserz •1 ohne Umsetzsteuer 

aar Auslandsumsatz 
Index der lndustrlol/en Notloproduktlon 
(erbeltslllgllch} 
Produz/arendOll Goworba tnsyosam: 
(olnscht. Bau· und Enorglaw 
Verarbe/landes G1werba 
Grundst. u. Produl!tlonsgOtergeworbe 
lnvostitlonsgi1tor produzierendes Gewerbe 
\lorbreuchsgOrer produzterondes Gewerbe 
Nahrungs• u GonuBmlltelgawerbe 
Bsupewerbe ohne Ausbaugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

BauheuptgeWitbe •J 
Baschaltlgte ( einacht tlltlpar lnheb«l 
GilBletare Albeltl8tundan 
UmiBIZ ohne Umtalr· bzw. 
Mehrwirtsteuer 

Baugenehmigungen IOr Wohnungen 
Bautarllgstel/ungen /Or Wohnungen 

HANDEl. 

lnde~ dt!r Elt~zelhandal•um .. tze 
lnd•~ aar GroB· und AuBen/landet•umdtt• 

VERKEHR 
Sieschiffehrt 

Gut1rumschlag ') 
dav. Emot1ng 

Verund 
Zularsungan labrllcneuar Kralllehnauge 
Stra8enverlllhrsunllllte 

Unililie mtt Parsonem!lchaden ') 
GatOtele Personen 
Verletzte Peraoflen 

STEUERN 

Lohnat1uer 
\'erenlagte Einkommenstauer 
KIJrperecha/lstoutr IOJ 

Steuern vom Umsatz 

PREISE 

lndelt Cler ErzeUfJerpret,. lndu.Jrlel/e• 
ProdukTe') 
Index dar Elnluhrprolao 
Index der Ausfuhrpielee 
Prelslnd1x /ur Wohng b/lude I) Insgesamt 
Preisindex tOr die l.ebenthaltung 
lnsgosemt ') 

darunter IOr Nehrungs- und Ganu8miltal 

!.OHNE IN DER INOUSTRfE 

BruttostundenverdleniiiB der Mliflner 
Bezahlte Wochenerbe/lualt Cler M/lnnff 

} 
1000 
auf 1000 
Etm~r und 

1 Jahr 

Anzahl .,, 
Anzahl 

1000 
l.flo. Std. 
Mlo.OM 

1970- 100 

1000 
Mto.Std. 

M/o. DM 
Anu.hl 

1VTD- 100 

10001 

Anrahl 

Allo. OM 

1P70- 100 
rm- roo 

1910- 100 

1V70- 100 

OM 
Std. 

MonalldurCIJ:rcllnllt 

1m 

51399 
5S 
9,5 

tf,S 

1 cr./11995 
4.5 

231221 
231m 

7~ 
791 

110 Mt 
181166 

113.8 
114,4 
112,:! 
115,0 
115.D 
118.0 
87,2 

15.1 
152,11 

31587 
, 2<411 

43345 

7644 
21i59 
1 403 
5390 

1U.4 
154.1 
143,4 
15/J;/ 

118,3 
143.7 

11.119 
42,2 

1978 

10 441 
5,4 
9,4 

11.1 

992 948 
4,3 

245 655 
190 715 

7 584 
n2 

83119 
20018 

1167 

1166 
1187 
115.6 
1150 
111.9 
102.5 

1190 
U1 

6499 
35 340 
30626 

161,4 

1119,9 

2481108 

31 U78 
1115 

42380 

7 6611 
3119 
I 652 
6 105 

146,3 
146:1 

145,3 
!59 7 

150,1 
145,2 

12,52 
42,1 

Juni 
197i 

61338.6 
7,4 

9.4 
10,9 

783173 
3,3 

354 854 
64929 

7 588 
753 

94 1178 
224ft! 

132,9 
133.0 
134.9 
133.0 
729.3 
133,8 
134,2 

1232 
180 

12 405 

187,5 
187,0 

38490 p 
r:m P 

411624 D 

8038 
7851J 
4 793 
61n9 

153.9 
166.5 
152,7 

158,7 
148,4 

Ohtober 
tw8 

12.68 

42.5 

Juli 
197i 

8.2 
u 

11,0 

8031153 
3,5 

345 817 
33 424 

7 801 
738 

90003 
216.92 

H2.9 
111,4 
721,9 

105.3 
104,3 
118.5 
116,4 

I 233 
165 

9172 

178 8 
188.4 

232110 

34 089 p 
1 216 p 

451111 p 

8 593 
806 
293 

7 353 

154,4 
170.D 
152,7 

157,7 
148,9 

Januar 
1979 

12,82 
42,0 

AugCJSt 
1979 

798 8U7 
3.5 

938 715 
23 098 

7653 p 
'11i p 

88 809 p 
191183 p 

106,1 
103.8 
119,3 
92,2 
91,4 

114,9 
tii ,G 

1247 p 
148 p 

7544 p 

778 7 
190.1 

112 700 

32 752 p 
1 145 p 

<12 618 p 

8318 
434 
2117 

7 824 

1551 
110 2 
154,3 
116,8 

1578 
fol7.4 

April 
1979 

13,15 
42,4 

August 
lg;8 

61323 
6,3 
9.4 

10,8 

923 963 
4,0 

269344 
124 504 

7 616 
7:U 

77870 
18 061 

!OO.S 
99,8 

108 7 
90.8 
96J 

113;5 
99,7 

1 229 
153 

6 256 
37765 
17 376 

165.8 
1686 

14038 
9B14 
4 224 

178ns 

34 20T p 
1339 p 

461i09 p 

7 682 
431 

231 
5 759 

146.5 
1451 
145.9 
161,7 

150,4 

145,2 

April 
rg;s 

12,37 
42.3 

'} Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 BesCIJIItlgtan und mehr eln~CIJI. Handwerk fmonatl/otre BerlctJtorsllttungJ, ohne 01/eniiiCIJe Gas·. Wasser- und 
Eleldrlzltltsworke und onno Baulndustrl& - '} eJnschl. d/9 der geworb/ICII Auszubildenden - ' e/nsch/ Verbrauchsteuern aowle Reparetur11n. Lohn· und Mon· 
tageerbef111n, eber ohne Umsetz an Handelswaren. - 4) hor:hgtuechnete Tote/ergebnisse. Neoh Cler Im Jahre 1m durCh die Einbeziehung des Fertlgtellbaues, der 
GerOstbauor. Cler Fesaidenreinigung und der Gebludetroclmung vO/Ilogenln Berlchtskrelserwelteruflg werden die Erpebnlase ab J1nuar 1g;8 ausschlleBI/ch IOr 
den erweiterten Ber/chtskre/a darguteilt - S) Verkehr zwischen deutsChen Saehltan Ist doppe/1 gezlh/1. - ') rel/wet/Jtl lUch ln Verbindung mit Saellsr:heden, -
1} ab 1968 ohne Mehrwertsteuer. - •) Preisindex IOr Neubau/Tl konvenllonoller Sauert. - Beutelstungen am Bauwerk. - ') liJr elle privaten Heuthelte. - 10) nach 
Abzug der Erstettunpen. 
Quolle: Stet/stlsdlu Bundesamt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1979 Dezember-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformattonen 

Ober eme Million Personenkraftwagen 
in der Region Harnburg 
Mille dteses Jahres hatte dfe Regton Harnburg (Hamburg 
und sechs Randkrotse) einen Bestand von 1 003 000 Per­
sonenkraftwagen einseht. Komblfahrzeuge. Gegenuber 
dem Vorjahr erhohte sich die Zahl um 53 000 (5.6 Prozent). 
dte Zunahme des Bestandes zwischen dem 1. 7, 1977 und 
dem 1. 7. 1978 wurde in diesem Jahr noch um gut 8000 
übertroffen. 
Bei einer fest konstant gebliebenen Bevölkerungszahl 
(2 804 000 Einwohner) stteg damtt die Zahl der Pkw Je 
1000 Elnwollner von 339 auf 358. Die starkste Motorisio· 
rung Ist im Kreis Segoberg mit 413 Pkw je 1000 Elnwoh· 
ner festzustellen, es folgon Lftndkreis Harburg (404), Kreis 
Stormarn (386), Llfndkrefs Stade (380), dte Kreise Pmne­
berg (372) und Hzgt, Lauenburg (357} ln Harnburg kom­
men 338 Pkw auf 1000 Emwohner und in den Randkrelson 
zusammen 385. 
Der Antetf der Personenkrattwagen an den Kraftfahrzeugen 
Insgesamt ln dor Ragton Harnburg {Mttte 1979 wurde ein 
Bestand von 1134 000 ermltto/1) betrug 88,5 Prozent. Der 
hochsie Antetl wurde Jn Hornburg mit 90.5, der modrigste 
Im Landkrots Stade m t 81 8 Prozont testgestel/r 

Lohmann 

Umsatzboom 1m Spielwarenhandel .•. 
Der Fsclwmzefhnndel mtt Sptelwaren in der Hensestadl 
verzetchneto in den fetzten tunt Jahren eine sehr wechsel­
volle Umsatzenlwtcklung, die zum Torf vom Gesamldurch­
schmll 1m Einzelhandv/ abwich und manchmRI auch gegen 
faulig verfief. Der Spielwarenumsatz wird offenber von an· 
deren als kontunhturel/en Pnktoren wesen/lieh beemffu/Jt 
So gmg 1975 1n der Spielwatenbranche der Umsatz go­
genuber dem Vor/ahr um 3,4 Prozent zurück, wahrend er 
1m gesamten Einzelhandel um 7,2 Prozent stteg, Nach ei­
nem last gletchformlgen Anstieg fi.tr beido Bereiche "' 
1976 (knapp acht Prozent), legten dte Sptelwarenhändlor m 
1977 noch mehr zu (plus 8,5 Prozent), während gleichzellig 
die durchschniltltcho Steigerungsrate des gesamten Ein­
zelhandels nur 4.8 Prozent betrug. Dies Ntveeu konnte je­
doch euch im nochsten Jahr noch gehalten werden als dte 
Splolwerengeschafte bereits leichte Umsatzrückgange zu 
verzefchnen hatten 1979 gab es zummdest bts September 
belsonst gletchb/e/bendem Wachstum mtt etner Ste1gerung 
von last zwölf Prozent einen erneuten Boom bol der Noch­
trage nach Spielwaren Bel Anhalten dteser Entwicklung 
durfte der Vorjahresumsetz von 41 Mio. DM weit [Jber­
schrlllen werden 

Wart er 

... und im Verarbeitenden Gewerbe 
Hamburgs Belriebe dos Verarbetlenden Gewerbes (Beine­
be von Unternehmen mtt tm allgememen 20 und mehr Be­
schafttgfen) erreichten in den ersten neun Monalfm dieses 
Jahres Umsatze m Hohe von rund 23 Mrd. DM, von denen 
79 Mrd. auf das Inlands- und vter Mrd. auf das Auslands· 
geschsft ent11efen. Dam1t wurden die entsprechenden Wer-

te des Vorjahres - trotz leicht rucklauftgor Bcschaftigten­
zahl - um zehn bzw. sieben Prozent ubertrolfen. 
Ausschlaggebend für dte Gesamtentwtcklung wer dte krlif­
ttge Umsatzbelebung ln der Grundstoff- und Produkttons­
gutermdustrie (+ 21 Prozent), wobei d1e NE-Metal/erzeu­
gung (+ 35 Prozent) und die Mineraleilverarbeitung (+ 25 
Prozent) die hochsten Zuwachsraten vorzeichneten: aller­
dings muß bel den Mmerafolen die veränderte Preissitua­
tion berücksichtigt werden. Das Verbrauchsgüter produzie­
rende Gewerbe sowie das Naf rungs- und Genußmllte/ge­
werbe erzleiten dagegen nur um fünf bzw. zwei Prozent 
hiJhere Umsätze. Starken Zunahmen z. B. in der Holzver­
arbeitung und ln der Backwarenherstellung standen gro­
ßere EinbuBen etwa bei der Papier- und Pappeverarbei­
tung und bei den Fleischerelen (}egenuber. 
tn der lnveslitionsgüterindustne gab es eme fetchte Vernn­
gerung der Umsätze im Vergleich zum Vorjahreszeilraum. 
Die Ursache hlerfOr lag fn Umsatzrückgingen beim Schiff­
bau(- zwölf ProzentJ. 

Gesellschaften mit beschranJ.. ter Haftung 
weiter auf dem Vormarsch 

Neu8 

Immer mehr Wutschattsuntemehmon organisieren sich als 
Gesellschall mtt beschrflntcter N. ftung: 10 421 hatten Ende 
1978 Ihren handelsregtsterftch omgotragenen Sitz tn Harn­
burg, zehn Jahre früher waren es erst 4575. Dte stärksten 
Zunahmen eretgneten steh 111/Ndtngs mtl 1001 bzw, 1366 
Gesellschalten tn den letzten batden Jahren. Auch 1979 
scheint sich der steil aufwlirtsgertchteto Trend fortzusetzen, 
denn slfetn Im ersten Dreivierteljahr vorgrö8erte sich der 
Bestand an Gesellschaften mit beschrilnkter Haftung noch­
mals um 943 Unternehmen. 
Erklilrungen fur diesen Gesell chaftsgrOndungsboom smd 
nicht schwer zu Iinden Sie haben neben der günstigen 
Kon/unkfurentwtcklung m1t der ab 1 1 19n wuksamen 
Aufhebung der Doppeibosteuerung der Dividenden durch 
d1c ausschüttende Gesellschell sowie durch den Dividenden­
bezieher zu tun. Ferner setzen Sich die Vorteile dieses Ge­
sellschaltstyps verstarkt duroh dte relativ Telchto und 
schnelle Grundbarketl, dto variabel gestaltbare Satzung 
und mcht zuletzt das begrenzte Hallungsrtstko der Kom­
pagnons. Das macht steh nicht rtur durch die wachsende 
Anzahl der Geseflschaften m1t beschrsnkter Haftung be­
merkbar, sondern auch durch 1hre A11sststtung mtt Stamm­
kapttaf. Im Durchschnttl entla/11 gegemy§rtlg auf eine Ge­
sellsdtnlt em Nommalbetrag von rund 690 000 DM, 16.5 
Prozent wemger als Ende 19a8, ein Etgobms. das beeln· 
1/uOt wird durch ein bel weitem uberwtegendes Auftreten 
ganz kfemar Gesellschalten mtt dem bei Neugründungen 
gosetz/lch vorgeschriebenen Mtrdostkapltal v011 20 000 DM. 
Etwa oln Vfertol aller Gesellseilalten m t beschrllnktar Haf· 
tung nimmt die Stellung des Komplementars tn einer Kom­
mandttgosalfschafl ein 
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Rückblick auf die Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung 

Vcranderung in OJo 
SUchtag Merkmal Maßeinheit 1979 1978 1977 

1979 1978 
Zettraum gegenOber gegenüber 

1978 1977 

Bevölkerung 

Etnwohncr 1000 31. 7. 1 657,3 1 670.7 1 686.8 0,8 - 1,0 
dar. Ausländer 130 1 122,8 117,9 6.0 4,1 
Lebendgeborene Anzahl Jan.-Sept 9 633 9635 9920 0.0 2.9 
Lebendgeborene Je 1000 Etnwohner 5.8 5,8 5.9 1,7 

Gestorbene 17 288 18 268 18182 5.4 + 0.5 
Gestorbene je 1000 Einwohner 10,4 10.9 10.8 4,6 + 0.9 
Gestorbenenüberschuß 7 655 8 633 8262 
Zuzuge Jan.-Juli 34 078 33 747 33 773 1,0 0,1 
dar aus dem Umland 8 933 9201 10093 2,9 8.8 

Fortzuge 34 983 36877 39 420 5,1 6,5 
dar. ms Umland 14 750 15 238 16 284 32 6,4 

Wanderungsverlust - 905 - 3130 - 5647 
Eheschließungen Jan - Sept 6254 5994 7 373 4,3 - 18,7 

Bildung 

Schüler ln 
ollgemembtldenden Schulen 
dar Oberstufe von Gymnasien 

14 9 228 079 231 752 239 597 - 1,6 3.3 

und Gesamtschulen 20455 14 951 13986 368 6,9 

berufsbildenden Schulen 71 340 s 67 559 63 807 5.6 s 59 
Studenten an Hochschulen Sommer· 42 201 39101 37 875 7,9 3.2 
dar. on der Universität semester 30685 28497 27 696 -l 7,7 2.9 

Arbeitsmarkt 

Sozialvorslcherungspflichttge 
Arbeitnehmer Anzahl 31 3. 757 586 748879 743 638 + 12 + 0,7 
dar. Tellzoitbeschaftigte 76318 76018 04 

Beschäftigte der öffentlichen 
Verwaltung 30 6. 110439 p 108860 104 261 + 1,5 + 44 
dar TeilzBIIbesdlaftigte 19 758 p 19583 11246 0,9 + 13.6 

Arbeitslose 
0io 

1) Jan - Okt. 24 935 29208 28530 - 14,6 + 2,4 
Arbeitslosenquote 1) 3.6 4,2 4,2 - 0.62) 

Kurzarbeiter AnzahJl) 3163 6384 4603 - 500 ,J.. 387 

Offene Stellen ' ) 9945 8825 9105 4- 12,7 - 31 

Wirtschaft und Verkehr 

Verarbeitendas Gewerbe3
) 

Beschaftlgte Anzahil) Jan.-Okt. 165 715 168 341 172 255 - 16 2.3 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 139 044 14{) 397 147 850 - 1,0 5,0 
Umsatz aus Eigenerzeugung Mio.DM 28424 23991 24 754 + 10,1 3.1 
dar. Auslandsumsatz 4 739 4445 4 275 t- 6,6 + 4,0 

Bauhauptgewerbe 
Anzahl ') Beschäfttgte Jan - Sept 30491 30 393 31986 -t 0.3 - 5.0 

Geleistete Arbeitsstunden 1000 29953 31 765 34 774 57 8,7 
Baugewerblicher Umsatz Mio.DM 2003 1 616 1 831 24,0 - 11,8 

Ausbaugewerbe 
Bosdlliftigte Anzahl') 10634 10 431 10986 + 1,9 - 5,1 
Geleistete Arbe•tsstunden 1000 11 783 11 800 12 972 - 0,1 - 9.0 
Ausbaugewerblicher Umsatz Mto DM 551 447 528 + 231 - 15.2 

Umsatz des Etnzelhandels 1970 1001) 157.4 151 3 142,7 + 4,0 + 60 
dar. WarenhAuser 1459 1461 1406 0,1 + 4,0 

Umsatz des Gastgewerbes 169,2 s 159.6 151 ,9 60s r 51 
dar. Seherbergungsgewerbe 170.4 s 158,7 145 8 7,4 s 88 

Fremdenübernachtungen 1000 2163 2 072 2010 + 4,4 + 3,1 
dar. von Auslandsgästen 670 593 606 + 13.0 22 

AußenhAndel Hamburger 
Im· und Exporteure 

Einfuhr Mio. DM 37470 31 696 35 375 + 18.2 - 10.4 
dar. aus Europa 18033 13 261 13243 + 36,0 -1- 0,1 

dar. aus EG·Staaten 13077 9829 10009 ·I 33,0 1,8 

Ausfuhr 13 311 12 503 12 406 + 6,5 + 0,8 
dar. nach Europa 8867 7793 7 948 ·I 13,8 2,0 

dar. ln EG·Staaten 5913 5194 5037 + 13,8 + 3,1 
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in Hamburg1979 1m Vergleich zu 1978 und 1977 

Veränderung in% 

Merkmal Maßemheit 
Sttchtag 

1979 1978 1977 1979 1978 
Ze1traum gegenuber gegenuber 

1978 1977 

Güterverkehr über Sec 
Empfang 1000t Jan -Okt 38 246 32871 31 828 16,4 3,3 
dar Stück· und Sackgut 6792 6455 6198 5.2 4,1 
Versand 13 175 12609 12 449 4.5 1,3 
dar. Stuck· und Sackgut 7 812 7 729 6872 1 '1 .!. 12.5 
Umgeschlagene Container Anzahl 414 358 391 980 303 878 5,7 + 29.0 

Bruttogowicht 1000 t 4 725 4 337 3342 8,9 -1 29.8 
Transit Jan-Sept. 9643 8515 7721 13,2 ·I 10,3 

Guterverkehr in der Binnenschirfahrt 7 283 8 432 6352 13.6 32.7 
Passagtare 1m Flugverkehr (ohne Transit) 1000 3 277 p 2993 2921 9,5 2,5 
Fahrgaste Im offentliehen Personen· 

nahver kehr 441 691 p 431 285 424 75J 2,4 1,5 
Zulassungen neuer Kraftfahrzeuge Anzahl 

" 
60287 60963 60164 1,1 1,3 

Kraftlahrzeugbestand'l 1 7 620 087 592 834 574935 4,6 3,1 
Verkehrsunfalle mit Personenschaden Jan -Okt. 8039 p 9356 9122 14,1 26 

Gebäude und Wohnungen 

Baugenehmtgungen 
fur Wohngebäude Anzahl Jan -Sept 1 213 1693 1 460 - 28,4 16.0 

umbauter Raum 1000 m1 1293 2085 1 559 - 38.0 + 33.7 
für Nichtwohngebäude Anzahl 239 380 284 - 37,1 + 33.8 

umbauter Raum 1000 m1 2370 2565 2676 - 7,6 - 4,1 
Wohnungen in Wohn· und 
Nichtwohn~ebäuden Anzahl 2489 4 062 3242 - 38,7 + 25 3 

Wohnfl ehe 1000 ml 247 406 314 - 39,2 29.3 
Wohnungsbestand 1000 30. 9. 780 777 7i'O 0,4 ..... 0,9 

Verdienste und Preise 

Bruttostundenvcrdtensto 
der lndustnearbclter. M nner DM Juli 15,18 14.36 13,50 5,7 64 

Frauen 10,29 9,77 9,26 5,3 5.5 
Bruttowochenverdienste 
der lndustnearbelter: Mllnner 650 615 579 57 + 6.2 

Frauen 416 393 375 59 + 4.8 
Bruttomonatsverdienste der 
kaufmännischen Angestellten 

in der lndustne. Mlinner 3536 3300 3106 + 7,2 +- 6.2 
Frauen 2537 2401 2257 + 57 6,4 

im Handel . Mönner 3130 2902 2754 79 + 5.4 
Frauen 2264 2116 2 008 + 7,0 5,4 

Preisindex fiJr die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte Im Bundesgebiet 1970 " 1001

) Jan.-Okt. 156,1 150,0 146,1 + 4,1 ;. 2,7 
Index der Baupreise 1970 ~ 1005) Jan.-Sepl. 187,0 175,0 165,8 6,9 5.5 

Geld und Kredit 

Spareinlagen Mio DM 30. 9. 14335,1 13 924,8 13 486.5 2,9 + 3,2 
Kred1te an Nichtbanken 

" . 70 264 3 63 867,5 58073,3 10.0 + 10.0 
Konkurse von Erwerbsunternehmen Anzahl Jan -Sept. 231 243 252 4,9 - 46 

Offentliehe Finanzen 

Steueraufkommen•) Mto.DM 21 435 6 18 825.5 18 212 2 139 34 
dar Lohnsteuer') 3318.7 3163.6 3 046.0 49 3.9 

Veranlagte Einkommensteuer 1307,1 1 324,1 1116 8 1,3 +- 18.6 
Körperschaltsteuer') 1248 7 n62 634.0 609 22,4 
Umsatzsteuer 2779,3 2170,7 1 548,7 28.0 + 40.2 
Einfuhrumsatzsteuer 2712,5 2 219,0 
Gewerbesteuer nach Ertrag 

2180.0 222 + 1,8 

und Kapital I 0053 912.0 903,7 10.2 0,9 
Gesamteinnahmen 8189.7 7 405.4 6 998,1 10 6 5,8 
dar. Steuereinnahmen 5 401,7 4 913,1 4 655,2 9,9 + 5,5 

esamtausgaben 7 950,5 7 920,1 7 228,2 + 0,4 + 9,6 
ar. Personalnusg,,bcn 3 419 5 3 221,8 3 051,5 + 6,1 + 5,6 

Investitionsausgaben 87 1,6 896.4 828 7 2.8 -1 8.2 
chuldenstand 30 9. 8 888.7 8 347,7 8 304,6 -1 6,5 + 0,5 

1 Im Ourchschnlll der Monate des Benchtsz.8)1raums - ~) Prozentpunkte - I) Hauplbcletll~la Betriebe von Unterr>ehmen mit Im allgemeinen 20 und mehr Be· 
chaltlgten mit Handwerk - •) elnschl dor vorubergehend abgemeldeten ur>d z.ulnssungslreten Fahrzeuge. - S) rm Durchschnitt der Quartale des Berlchtszeit-
ums - •1 nach Zorlogung. 
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Ausgewihlte Diagramme zur Bevölkerungs· und Wlrtscttaftsentwlcklung 

1n 1000 Personen 
10-

a 
zuzv~ 

;(:ANDt '<GSuEW•I<N 

!"'zytj''~ ~~·':>v. 
FORIZUCiE ':{ ( 

WANDERUNGSVtRtUS1 

0 

1&0 

170 

160 

150 

1U 

130 

100 

in Mio.t 
5.5 

364 

t,5 

4 

3,5 

3 

2.5-

1,5 

1 
0 

~ - __ , ... 
.... ,,'"" ___ ---

Preisindex fur die Lebenshaltung 
aller pr1vaten Haushalte im Bundesgebiet 

lltfO•IOO 1 

Index der Einzelhandelsumsatze 
uno: 1001 

F M A IM JJ I J A 

1979 "'""' J 1980 

Guterverkehr über See des Hafens Harnburg 

S1UCKC.U1 ---- \ 
\ 

Umsatz 1m Verarbeitenden Gewerbe 
Ul'ft.J<ttl diT tnOu~•n• AUI tlgtntn E.neugn•t.un 

AUSUNOSUM!>A lZ 
,.._."- ---- ----,_ .... 

Steueraufkommen insgesamt 

1n Tsd. 
3 

2,5 

-2 

1,5 

0 

tnl>lro.OM 
'000 

JSOO 

3000 

2500 

2000 

1500 

1000 

500 

0 

111 Mrd.OM 
e 

-1 

1 
II 197~11 I IV. I IÖI Ouarl&l O 

198 

"ANNliCHE ANI:.E!.TEU1E 

ln~~~Utotr~ ---·--· ",·- - ·- · 

Bruttomonatsverdienste 
der Angestellten und Arbeiter 

on DM 
-3500 

-mo 
-JOOo 

2750 

2500 

-2250 

1000 

-uso 

0 



Bevölkerungsentwicklung und -verteilung 
in Norddeutschland 

ln den v1er norddeutschen Landern Schleswig-Hol­
steln, Hamburg, Niedersachsen und Bremen wohnten 
am 31 . 12. 1978 12179100 Personen.Das s1nd fast 3,8 
Millionen Emwohner (45 Prozent) mehr als vor dem 
Zweiten Weltkrieg Im Jahr 1939. Innerhalb des Bun­
desgebiets einschließlich Berlin (West) erhöhte sich 
im gleichen Zeitraum die Bevölkerungszahl nur um 
43 Prozent, und zwar vor allem, weil die Aufnahme 
von Fluchtlingen bet und nach Kriegsende in den ubn­
gen Bundeslandern deutlich niedriger war als 10 
Norddeutschland. Zwischen 1939 und 1950 erhohte 
stch die Einwohnerzahl in den vter Küstenlandern um 
38 Prozent, in den ubrigen Landern dagegen nur um 
13 Prozent. Bis zum Hochststand im Jahre 1973 stieg 
sett 1950 dte Bevolkerungszahl in Norddeutschland 
um 763 000 Personen oder sieben Prozent an, in den 
ubngen Ländern des Bundes, die insbesondere An­
fang der fünfz1ger Jahre zur neuen Heimat vieler zu­
nachst nach Norddeutschland gekommener Flucht· 
Iinge wurde, dagegen um 27 Prozent. Seit 1973 sank 
die Bevolkerungszahl 1n den norddeutschen Ländern 
um 140 000 Personen (1 ,1 Prozent) , in den übrigen 
Bundeslandern gtng sie um 1,3 Prozent, und damit im 
Verhältnis etwas stärker zurück. 

Gegenwarllg wohnt fast ein Funftel der Bundesbur­
ger in Norddeutschland. Dieser Anteil ist seit rund 
zehn Jahren konstant. nachdem er im Jahr 1950 auf­
grund der oben bereits genannten Bevolkerungsvor­
gange Jnfolge der Kriegsereignisse um drei Prozent­
punkte höher gelegen hatte und bts Mitte der Siebzi­
ger Jahre schließlich auf den heutigen Stand gesun­
ken war. 

Das Gabtel Norddeutschlands umfaßt mit 64 270 km' 
gut e10 Viertel der Fläche des Bundesgebiets, so daß 
im Durchschnitt 189 Personen auf einem Quadratkilo­
meter wohnen. Die Bevölkerungsdichte der ubrigen 

Landerlag Ende 1978 mit 267 Elnwonnern je Quadrat­
kilometer (E/km7) deutlich höher. D1e Verdichtung tst 
dort schneller erfolgt als in Norddeutschland. Betrug 
1950 der Wert E/km2 noch das 1 ,2fache. lag er 1978 
bere:ts 1.4fach über dem von Norddeutschland. 

Weitaus die meisten Norddeutschen wohnen in den 
beiden Flächenländern. und zwar rund 60 Prozent in 
Niedersachsen und 20 Prozent in Schleswig-Holstein 
Dte ubrigen 20 Prozent der Bevölkerung leben 10 den 
betden Stadtstaaten, 14 Prozent in Hambura und 
sechs Prozent in Bremen. Bezieht man die Bevolke­
rungszahl auf die jeweils vorhandene Fläche, ergeben 
sich von der Höhe der Werte umgekehrte Verhaltnis­
se. Ende 1978 wohnten in Harnburg 2209 Personen 
auf einem Quadratkilometer, in Bremen 1729; tn Nie­
dersachsen dagegen nur 165 und tn Schleswig-Hol­
stein 152 Einwohner. Im Zeitablauf hat sich d1e Bevol­
kerungsdichte in unterschiedlicher Wetse verandert. 
ln den beiden Flächenländern, insbesondere in 
Schleswig-Holstein. erhohte sie sich von 1939 bis 
1950 deutlich, sank bis 1956 und stieg danach in 
Schleswtg-Holstein bis heute, in Niedersachsen bis 
1974 wieder kontinuierlich an. ln den Stadtstaaten. 
insbesondere in Hamburg, ging dagegen die Bevöl­
kerungsdichte infolge der Kriegseinwirkungen zwi­
schen 1939 und 1950 zuruck und stieg erst danach 
wieder bis zum Hochststand der Bevolkerungszahl 
Mitte der sechziger Jahre sowohl in Harnburg als 
auch in Bremen kraftig an. n betden Stadtstaaten 
ging in der zeitlichen Folge die Bevolkerungszahl 
und -dichte bis 1978 deutlich zuruck, in Harnburg um 
zehn, in Bremen um sechs Prozent 

Die unterschiedliche Struktur in Stadt und Land 
kommt ebenfalls zum Ausdruck, wenn man die Ein­
wohner nach kreisfreien Städten und Kreisen zu­
sammenfaßt. Von 100 km2 der beiden Länder Schles-

Tab . 1o li'ohnbe völ kerung W l<i llavol k"runr.adicht e 
in den norddeutschen Lllndurn und im Bundeer;ebiet 1939 b i s 1978 

Wohnbe vö lke rung -
Jahr I) Schl e s• i&- Buncleasebitlt 

Baaburg ;ivderallchur. Bre~oen llo rddeu tuchland c inaohl. Bols~ in BerH~{wen) --- -4nz.ahl j a 1m2 An::ahl j e m2 An:.&hl j~ ka2 Anzahl !Je k112 Anzahl j e km2 Anallhl J e lca2 

1939 1 6o8 447 2 254 1 588 979 101 4 5~9 651 96 562 915 1 !19~ 1 8 ~89 992 1:S1 45 008 300 17!1 
1950 I 605 90 2 1 '1 2 594 6 (6 165 6 797 275 1.(} 558 619 1 !18} ' 1 556 2}2 180 so 808 900 204 
1956 1 751 289 2 524 2 252 07} H 5 6 <(S I 090 137 6}8 444 1 581 11 122 896 173 5} 200 ooo 214 
1961 1 8}2 428 2 4~2 2 }17 441 146 6 640 718 1.(0 706 566 1 149 ,, 4Q6 953 179 56 184 900 226 
1965 I 654 }61 2 461 2 438 829 155 6 921 000 146 742 461 1 6:59 11 956 651 186 59 296 600 2}8 
1970 1 79) 6 40 2 }80 2 510 608 160 7 121 624 150 B5 452 1 8 21 12 16 1 524 189 61 001 200 2~5 

1971 1 78 1 621 2 }64 2 5t.} 2}6 162 7 180 500 151 n9 094 1 830 12 244 451 191 61 502 ~oo 247 
1972 1 766 2 14 2 }44 2 565 775 16} 7 21 4 828 152 n 4 550 1 819 12 279 147 191 61 809 400 249 
197} 1 75 1 b21 2 ,25 2 579 598 164 1 :!J7 ~ 17 1 ~3 728 8 d} I 805 12 }19 267 192 62 •0 1 400 250 
1974 I 7)3 802 2 }01 2 584 }4J 165 1 264 8 40 155 72} 959 1 793 12 ~06 944 19 1 6 1 99 1 500 249 
1975 1 717 }8} 2 279 2 582 41 ? 165 7 2}8 502 1 15} 7 16 805 1 775 12 l'55 102 19 1 6 1 64 4 600 248 
191tJ 1 69B 6 15 2 2'}4 2 582 716 165 7 226 897 ' 1'i2 709 972 1 758 12 218 202 190 6 1 442 000 247 
1977 I 660 }40 2 2}0 2 567 18} 165 7 224 t65j 152 70} 169 I 741 12 194 8 57 190 61 '52 7001 247 
·ne 1 66 1 }05 2 209 2 59 1 28 5 1 165 7 225 167 , 152 /)98 277 1 729 12 079 0}4 188 61 }21 700l 247 

1) 19'9 bi o 1061 1 Zfihlungaaticht&g , 1965 bio 1978• Jnbrcoen4 P, 
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wrg-Holstein und Nredersachsen entfallen dre1 auf dre 
Stadte, 97 auf die Krerse. Aber die Bevolkerung wohnt 
fast zu einem Viertel in kreisfreien Stadien. Daraus 
ergab srch Ende 1978 in den kreisfreien Städten der 
Flachenfander eine Bevolkerungsdichte von 1245 
Etnwohnern je Quadratkilometer gegenuber nur 124 
E/km2 in den Kreisen. 

Ergänzt man die Ergebnisse der kreisfreien Stadte 
Norddeutschlands um die der beiden Hansestädte, 
nahern sich durch deren Gewicht die Dichtewerte den 
entsprechenden Bundesdurchschnitten. Diese werden 
jedoch ntcht erreicht. Dre Bevölkerungsdichte der 
norddeutschen krersfreien Stadte hegt noch um zehn 
Prozent, die der norddeutschen Krerse sogar um 35 
Prozent unter der der bundesdeutschen krersfreren 
Städte bzw. Kreise. Im Durchschnitt ist der norddeut­
sche Raum insgesamt also erheblich weniger dreht 
besredelt als der ubrige Teil der Bundesrepublik 

Bevölkerungsschwerpunkt Norddeutschlands 

Oie unterschiedliche Bevölkerungsverteilung und re­
gionale Einwohnerentwicklung in den Landern und 
Kreisen Norddeutschlands wrrft die Frage auf, wo 
srch ergentlrch der Bevolkerungsschwerpunkt befin­
det und wie er sich rm Laufe der vergangeneo vrer 
Jahrzehnte bewegt hat. Bevölkerungsschwerpunkt ist 
der Punkt, in dem die als gewichtslose Scheibe ge­
dachten vier Lander aufgehängt oder von unten un­
terstutzt werden mußten, damit sie im Gleichgewicht 
bleiben.') Zur Vereinfachung der Rechenoperationen 
wird angenommen, daß alle Personen gleiches Ge­
wicht haben und daß alle Bewohner der Kreise 
rn ihrer Kreisstadt bzw. der der kreisfreien Städte in 
deren Zentrum wohnen. Ore dadurch entstehenden 
Ungenauigkeiten insbesondere durch Kreise, deren 
zentrale Stadt nicht genau 1m Mittelpunkt liegt, kon­
nen rn etnem so großen Geb1et wre dem norddeut­
schen Raum vernachlässigt werden." Kontrollrech­
nungenl in denen zum einen beispielswerse die Ern­
wohner Hamburgs statt auf einen Stadtmrttelpunkt auf 
dre Mittelpunkte der Sieben Bezrrke oder zum anderen 
die Bevolkerung der Landkrerse Cuxhaven und Olep­
holz mit jeweils extremer Randlage der Kreisstadt 
auf ern geographrsches Zentrum der Verwaltungsein­
hart bezogen wurden, haben ergeben, daß sich der 
Schwerpunkt um nicht mehr als 200 bis 400 Meter 
versehteben würde. 

Der Bevölkerungsschwerpunkt der vier norddeut­
schen Länder liegt gegenwartig rm niedersachslschen 
Landkreis Rotenburg (Wumme) ~ und zwar sieben Ki­
lometer östlich der Kreisstadt ( s i e h e S c h a u -
b II d). 

') Sc:hwarz. Karl: Oemogrnphlsc:he Grundlagen der Raumforschung 
und Landesplanung Akademie für Raumforschung und Landespla­
nung Abilandlungen Band 64 Hannover 1972 S 96 II 

Bevölkerungsschwerpunkt Norddeutschlands in den Jahren 1939, 1950, 1961, 1970 und 1978 

~km 

366 

Rot nbtirg 
Wu me 

• 

F ogbO 

• 
o, 0 I I I Jpkm 

•1970 und 1978 

11: 7110. 



Die Lage d1eses Bevölkerungsschwerpunktes hat sich 
tn den vergangenen acht Jahren nicht geändert. Eine 
großräumige Wanderungsbewegung in bestimmter 
Rchtung bzw. eine regional deutliche Änderung der 
Bevölkerungszahl aufgrund besonders hoher Gebur­
ten- oder Sterbeüberschüsse gab es tn jüngster Zeit 
in Norddeutschland n1cht. Selbst für den Zeitraum seit 
1961 kann die Bevölkerungsverteilung als annähernd 
konstant angesehen werden. da sich der Schwer­
punkt zwischen dem genannten Jahr und 1970 nur 
um etwa einen Kilometer nach Westen bewegte. 

D1e Ze1t der großen Menschenbewegungen hatte tn 

den Zeiträumen zuvor gelegen. Durch den Zweiten 
Weltkrieg waren große Wanderungsströme verursacht 
worden, die zunächst zu einer hohen Flüchtlingsauf­
nahme vor allem 1m nördlichen Teil der v1er Länder 
gefuhrt hatte Der Bevolkerungsschwerpunkt, der 
1939 sieben Kilometer nordöstlich von Rotenburg 
(Wümme) lag, verschob sich bis 1950 um fünf Kilo­
meter weiter tn nördliche Richtung und hatte sich im 
Zuge der zeitlich folgenden Flüchtlingsverteilung 1n 
Norddeutschland und im Bundesgebiet bis 1961 um 
neun Kilometer nach Süden bis fast zu dem heutigen 
Punkt verlagert. 

Bevölkerung nach Geschlecht und Nationalität 

ln Norddeutschland gibt es - wie auch im Bundes­
gebiet insgesamt - rund zehn Prozent mehr Frauen 
als Männer. Anders ausgedrückt kommen auf 1000 
männliche Personen 1099 Frauen. Dieses zahlenmä­
ßige Übergewicht besteht Ende 1978 bei den 11,7 Mil­
lionen Deutschen mit 1000 Mannern zu 1113 Frauen 
(Bundesgebiet· 1000 Männer zu 1124 Frauen). 

Be1 den Kindern und Jugendlichen unter 15 Jahren 
überwog noch das männliche Geschlecht: nur 953 
weibliche Einwohner dieses Alters kamen auf 1000 
männliche Personen Schon bei den im Erwerbsalter 

') Eine geneuere Feststellung des Bevölkerungsschwerpunktes mußte 
die Lage der Gemeinden oder sogar die der Wohnung jedes ein­
zelnen Norddeutschen zur Grundlage haben. Im Verhältnis zur ge­
ringfugig präziseren Punktbestimmung wären jedoch die Kenn­
zeichnung der Lage sowie die Durchführung der Berechnung zu 
aufwendig 

stehenden Deutschen (15 bis 65 Jahre) kehrte sich 
das Verhältnis um. ln dieser Altersgruppe bestand 
die Relation von 1000 Männern zu 1044 Frauen Am 
deutlichsten wurde das Ungleichgewicht bei den über 
65 Jahre alten deutschen E:nwohnern. 1705 Frauen 
standen nur 1000 Männern gegenüber. 

Besonders hoch ist der Frauenüberschuß der Deut­
schen in den Stadtstaaten, vor allem in Hamburg. Daß 
hier fast 20 Prozent mehr weibliche als männliche 
Personen leben, dürfte wesentlich mit dem im Ver­
hältnis zur norddeutschen Bevölkerung hohen Durch­
schnittsalter der hanseatischen Einwohner im Zusam­
menhang stehen, denn durch die gegenüber den 
Männern größere Überlebenswahrscheinlichkeit der 
Frauen steigt mit höherem Alter der Bevölkerung 
deutlich der Anteil der weiblichen Personen. 

Am 31. 12. 1978 wohnten in 1\Jorddeutschland 487 000 
Ausländer. das waren vier Prozent der Wohnbevölke­
rung (Bundesgebiet 30. 9. 1978: 6,5 Prozent). Ihre 
Zahl war von 1975 bis 1977 ruckläufig gewesen Erst 
1978 wurde wieder ern Einwohnergewinn von rund 
4000 Ausländern festgestellt. 

Der höchste Ausländeranteil war wegen des umfang­
reicheren Arbeitsangebots in den Hansestädten zu 
verzeichnen: 5,3 Prozent in Bremen und 7,5 Prozent 
in Hamburg. Niedersachsen und Schlesw1g-Holstein 
lagen mit Anteilen von 3,5 bzw. 2,9 Prozent deutlich 
darunter. 

Anders als bei den Deutschen dominiert bei den Aus­
landern immer noch der Männeranteil. Auf 1000 
männliche Nichtdeutsche kamen Ende 1978 nur 824 
Ausländerinnen. 

Es fällt auf, daß die Jungen/Mädchen-Relation bei 
den unter 15jährigen Ausländern ausgeglichener ist 
als be1 den Deutschen. Auf 1000 Ausländer dieser 
Altersgruppe entfielen 979 Ausländerinnen. 

Dagegen klaffte das Verhältnis bei den 15- bis 65jäh­
rigen auGeinander. Auf 1000 im Erwerbsalter stehen­
de Ausländer kamen nur 756 Ausländerinnen. 

Tab . }• Wohnbevölkerung in den norddeutschen Ländern am 31 . 12 . 1978 
nach Geschlecht und Nationalit~t 

Deutsche Auslander 

Gebiet davon weibl . I davon wei bl . 
insgesamt männlich weiblich je 1000 insgesamt männlich weiblich je 1000 

männl. männl . 
in 1000 Personen in 1000 Personen 

~'orddeu teebland 11 692 5 5}4 6 158 1 11; 467 267 l 220 824 
davon 

Stadtstaaten 2 200 1 010 1 189 
davon 

1 177 162 90 74 822 

Remburg 1 5}9 701 8H 1 194 125 71 55 775 
Bremen 661 309 352 1 139 H 19 19 1 000 

Flachenlander 9 492 4 524 
davon 

4 969 1 098 324 176 145 815 

Schleswig- Holstein 2 517 1 206 , 312 1 088 74 39 34 872 
Niedersachsen 6 975 3 )18 3 657 1 102 250 139 111 799 
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W1e be1 den Deutschen oberwiegen be1 den uber 65 
Jahre alten Nichtdeutschen ebenfalls die Frauen. Al­
lerdings war Ende 1978 die Relation mit 1000 Män­
nern zu 1119 Frauen ausgeglichener als bei den 
Deutschen. 

Der Frauenanteil bei den Nichtdeutschen lag inner­
halb der norddeutschen Länder in Harnburg am nied­
ngsten (775 weibliche je 1000 mannliehe Personen). 
ln Bremen war das Verhältnis ausgeglichen. 

Be1 der ausländischen Bevolkerungsgruppe 1st der 
Frauenanteil in den vergangeneo Jahren kontinu­
Ierlich gestiegen, weil in den Jahren schwieriger La­
ge auf dem Arbeitsmarkt in der Oberzahl ausländi­
sche Manner, die keme neue Arbe1t fanden, in ihr 
Geburtsland zurückgekehrt waren. Em weiterer 
Grund ist die verstarkte Zuzugsbewegung der zu­
nachst noch in der Heimat gebliebenen Ehefrauen 
von in Norddeutschland beschattigten Ausländern. 

Tab. 4• Geborene, Gestorbene und ~~eachließun~en in den norddeuteoben Llinrlern 

und Im Bundesgebiet 1968, 1977 und 1978 

Norddeutsch" Länder l!undugebiet 
Merlc•al 

Lebendgeborene 

da•on 

Deutsche 

Ausländer 

darunter 

nichtehelich 

Totgeborene 

la ersten Lebens-
jabr C88torbene 

Gestorbene 

davon 

Deutsche 

AusHinder 

Eh88chUeBungen 

l'.a8einhei t 

Anuhl 
je 1000 Einvohner 

An~abl 
je 1000 d"r 

deutschen Fe•olkerung 

Anzahl 
je 1000 der aus-

ländiechen Bevölkerung 

Anzahl 
je 1000 der 

Leben(lgeborenen 

Anzahl 
Je 1000 Lebend-
und Totgeborene 

Anzahl 
je 1000 Lebendgeborene 

Anzahl 
je 1000 Einvohner 

Anzahl 
je 1000 der 

deutschen Bevol~erung 

Anzahl 
je 1000 der aua-

ländiaohen ]evollcerung 

Anzabl 
je 1000 Einvohner 

1) •orläurtge Ergebnisse. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 

1978 

110 175 
9,0 

101 124 

8,6 

9 051 

18,5 

8 501 

77,2 

b92 

6,2 

1 59} 
14,5 

149 86} 
12,j 

148 785 

12,7 

1 078 

2,2 

61 215 
5.6 

1978 wurden in Norddeutschland 110 200 Kinder le­
bend geboren: das war ein Prozent weniger als im 
Vorjahr. Die Geburtenrate ging damit noch geringfu­
gig weiter zurück, und zwar von 9,1 Lebendgeborene 
je 1000 Einwohner im Jahr 1977 auf 9,0 Im Jahr 1978 
(1968: 16,7). Ob sich dam1t ein vorläufiges ::nde des 
Geburtenrückgangs ln Norddeutschland anzeigt, wer­
den erst die Ergebnisse in den folgenden Jahren do­
kumentieren. 
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1968 1978 1) 1977 1968 

202 170 576 468 582 }44 969 825 
16,7 9.4 "•5 16,1 

102 261 501 48} 504 on 
8,7 8,7 8 , 8 

9 }07 74 985 78 271 

19,2 18,8 19,8 

7 707 9 052 40 141 ~7 649 4& 209 

69,1 44.8 69,6 64.7 47,6 

146 2 ,27 } 651 ' 794 10 702 

6,7 11 ,<1 6,3 6 , 5 10 , 9 

1 709 .; 191 8 481 9 022 22 110 
15,3 20,7 1d. 7 15,4 22 ,6 

149 154 ., 54 479 72} 218 704 922 n4 048 
12,2 12,8 11,8 11.5 12,2 

148 074 71 5 174 696 885 

12 , 6 12,5 12., 

1 080 8 044 8 OH 

2 , 2 2,0 2,0 

68 89~ 94 147 }2fl 092 }58 487 4.:4 150 
5.0 7 . 8 5.4 5.8 ... 4 

Auch 1m Bundesgebiet ging 1978 die Geburtenrate 
gegenüber 1977 erneut leicht zurück, von 9,5 auf 9,4 
Lebendgeborene je 1000 Emwohner. Die Geburten­
rate lag im Bundesdurchschnitt damit aber immer 
noch etwas höher als ln Norddeutschland. 

Die Abschwächung des Geburtenrückgangs war so­
wohl bei den Deutschen als auch bei den Ausländern 
festzustellen: 



Rückgang der Geburten in Prozent 

1978 1977 
gegenuber gegenuber 

1977 1976 
Norddeutschland 

Deutsche 1,1 4,2 
Ausländer 2.8 11,8 

Bundesgebiet 
Deutsche 0.5 2,3 
Auslander 4,2 10,0 

Die Geburtenrate lag 1978 dennoch bei den Nicht­
deutschen mit 18,5 (Bund· 18,8) Lebendgeborenen Je 
1000 Einwohner mehr als doppelt so hoch wie bei 
den Deutsch mit 8,6 (Bund: 8.7}. 

Innerhalb der norddeutschen Länder wurden 1m Ver­
haltnls zur Emwohnerzahl die meisten Kmder in den 
be1den Flachenlandern geboren, und zwar in Nieder­
sachsen 9,5 und in Schleswig-Holstein 9,0 Lebend­
geborene Je 1000 Einwohner. ln den Stadtstaaten lag 
die Geburtenrate mit 8,3 in Bremen und 7,6 Lebend­
geborenen je 1000 Emwohner in Harnburg deutlich 
niedriger. 

Innerhalb eines Jahres (1978 gegenüber 1977) Ist d1e 
Zahl der nichtehelich geborenen Kinder um zehn 
Prozent auf 8500 angestiegen. Die Nichtehellehen­
quote (die Zahl der nichtehelich Geborenen je 1000 
Lebendgeborene} zeigte in den vergangeneo zehn 
Jahren einen für Norddeutschland kontinuierlich stei­
genden Wert. Da trotz der relativ s1cheren Moglich­
keiten der Empfängnisverhutung und der Erle1chte· 
rung des Schwangerschaftsabbruchs in Notlagen dte 
Quote ste1gt, kann angenommen werden, daß sich bei 
den unverheirateten (schwangeren) Frauen die Em­
stellung zum Kmd 1m Laufe der Zelt gewandelt hat. 
Auch die abnehmende Heiratsneigung zusammenle­
bender Paare kann zu einer Erhöhung ntchtehelicher 
Geburten fuhren. Von 1000 Lebendgeborenen waren 
1978: 77, 1m Jahr zuvor: 69 und zehn Jahre vorher: 
45 Kinder nichtehelich geboren worden. 

Im Bundesdurchschnitt lag d1e Nichtehelichenquote 
1978 mit 70 nichtehelich Geborenen Je 1000 Lebend­
geborene unter dem norddeutschen Durchschnitt, 
obwohl sie vor zehn Jahren noch darüber gelegen 
hatte 

Die hochsten Nichtehelichenquoten in Norddeutsch­
land gab es 1n den Stadtstaaten: in Bremen mit 115 
und m Harnburg mtt 113 N•chtehelichgeborenen JC 
1000 Lebendgeborene. 

D1e Zahl der Totgeborenen - 1978 waren es in Nord­
deutschland 690 - ging in den vergangeneo Jahren 
von der absoluten Zahl her Immer weiter zuruck. ge­
genuber 1977 um 7,5 Prozent, gegenüber 1968 um 70 
Prozent Auch 1hr Ante1l an allen Geborenen nahm 
stand1g ab, im zurucklregenden Jahrzehnt um fast 
die Hälfte 

Der Ante11 der Totgeborenen an allen Lebend- und 
Totgeborenen lag in Norddeutschland geringfügig 
unter dem Ergebnis für den Bund, obwohl zehn 
Jahre zuvor der entsprechende Anteil für das Bun­
de:;geb•et noch gunstiger gewesen war. 

Ahnlieh ist es bei der Entwicklung der im ersten Le­
bensJahr gestorbenen Kinder. 1978 verstarben in 
Norddeutschland 1590 Kinder vor Vollendung des er­
sten Lebensjahres. Das waren 14 (1977: 15) Saug­
linge je 1000 Lebendgeborene. Gegenuber 1968 war 
das em Rückgang um mehr a s 60 Prozent. 

Für das Bundesgebiet ergab sich 1978 mit 14,7 eme 
leicht höhere Säuglingssterblichkeit als in Nord­
deutschland, obwohl vor einem Jahrzehnt die Rate 
mit 22,6 noch unter der der Küstenländer gelegen 
hatte. 

1978 starben in den Küstenlandern 149 900 Ein­
wohner, geringfOgig mehr als im Vorjahr, Jedoch 
deutlich weniger als in den übrigen zehn Jahren zu­
vor. Die Sterberate hat sich jedoch in diesem Jahr­
zehnt kaum verändert. Sie lnn 1978 bei 12,3 Gestor­
benen je 1000 Einwohner. 

Dieses Ergebnis lag über dem Bundesdurchschnitt 
von nur 11,8 Gestorbenen Je 1000 E1nwohner. 

Nur 0,7 Prozent aller Todesfa le entl•elen auf Auslän­
der. 1978 starben - unverandert zum Vorjahr - 1080 
nichtdeutsehe Personen in den norddeutschen Lan­
dern. Das entsprach einer etwa auch im Bundesdurch­
schnitt hegenden Sterberate von nur zwei Gestorbe­
nen je 1000 Ausländer. Da Ausländer im Durchschnitt 
jünger smd, wirken s1ch altersbedingte Todesursa­
chen bei den Nichtdeutsche 1 kaum aus. 

Im Saldo der natürlichen Bevölkerungsbewegung, al­
so der Differenz von Sterbefallen und Geburten, hat­
te die Bevölkerungszahl des norddeutschen Raums 
1978 um 39 700 Personen abgenommen. Das war der 
zweithöchste Sterbefallüberschuß Norddeutschlands 
uberhaupt. Bei den Deutschen uberwogen die Sterbe­
fälle gegenüber den Geburten um 47 700. Die Aus­
laoder hatten dagegen Im Jahr 1978 einen Geburten­
uberschuß von 8000 Personen Dieser Uberschuß hat 
Sich allerdings laufend verr ngert: von 1977 b1s 1978 
um 3,1 Prozent (Bund: 4,7 Prozent} und 10 den ver­
gangenon fünf Jahren in Norddeutschland um 26 Pro­
zent (Bund: 32 Prozent). 

Eheschließungen 

Im Jahr 1978 wurden in den v1er Küstenländern 61 200 
Ehen geschlossen (siehe Ta b e I I e 4}. Das waren 
7700 Ehen (über zehn Prozent) weniger als Im Jahr 
zuvor. Ihre Zahl ist in den vergangeneo Jahren kon­
tinuierlich gesunken, seit 1968 um fast genau ein Dnt­
tel. Eme Ausnahme bildeten die Ergebnisse des Jah­
res 1975, als em einmaliger Zuwachs gegenuber 1974 
von 1300 Eheschließungen 1,8 Prozent wegen Her­
absetzung der Volljährigkeitsgrenze festgestellt wur­
de. 

D1e gesunkene Heiratsneigung in der Bevolkerung 
w~rd auch deutlich, wenn die Eheschließungen 1e 1000 
Einwohner bezogen werden . Danach sank d1e Z•ffer 
von 7,8 im Jahr 1968 auf 5,6 1977 und 5,0 Eheschlie­
ßungen je 1000 Einwohner 1978 Som1t hat auch die 
Tatsache des Eintritts der geburtenstarken Jahrgän­
ge ins heiratsfähige Aller noch keine Auswirkungen 
geze.gt. Durch die im Laufe der Jahre verlängerte 
Ausbildungszeit der jungen Leute durfte sich das tat-
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sächliche Heiratsalter allerdings ebenfalls merklich 
erhoht haben, so daß srch der "Massenetfektu -
wenn überhaupt - erst in spateren Jahren zergen 
wrrd. 

Wie rn Norddeutschland ging auch Im Bundesgebiet 
insgesamt dre Herratsfreudigkeit zurück, und zwar 
von 1977 bis 1978 von 5.8 auf 5,4 Eheschl ießungen je 
1000 Einwohner. Damit lag dre Herratsziffer Ende 
1978 im Bundesdurchschnitt etwas höher als in Nord· 
deutschland, obwohl sie zehn Jahre zuvor mit 7,4 
noch unter der der Kustenlander gelegen hatte. 

Tab . !I• Sillden I) der W&nderunl'(er zwiec}.en 
tlen norddeu~tch~" Uind•rr. und dem •lbrlF:en !lunde•gebio~ 

oowte Ob8r dl• G~nzrn ~·s Bued~sp,~bl•te 1977 und 1978 

Jahr 

Ftoracr.enkreia 

1976 
Deutacht 

AualA~er 

1977 
Det•tache 

Auel ndor 

Wanderungen 

+ 16 000 

- 4 000 

• 1A 000 

• 10 000 

- 1 000 

.. 9 000 

+ 6 000 

- ) 000 

+ !I 000 

ln die norddeutschen Lander zogen im Jahr 1978 
195 800 Personen zu, und 172 000 Personen zogen 
aus ihnen fort, so daß sie ernen Wanderungsgewinn 
von 23 800 Personen verzeichnen konnten , der zu 14 
Prozent gegenuber den ubrigen Bundesländern ein­
schließlich Berlin (West) und zu 86 Prozent gegen­
uber Landern außerhalb der Bundesrepublik erzielt 
wurde (Ta beI I e 5). Bei der Bundesbinnenwande­
rung beruhte der Oberschuß auf einem Gewinn von 
rund 5000 Deutschen; für die Austimder zergte sich 
dagegen ein Fortzugsuberschuß in Norddeutschland 
gegenuber den ubrigen Bundesländern von rund 2000 
Personen. Bei den Zuzugsgewinnen aus Gebieten au­
ßerhalb der Bundesrepublik dominierten die Auslän­
der Fast 13 000 Nichtdeutsche waren von dort mehr 
nach Norddeutschland gekommen als wieder dorthin 
fortzogen . Allerdings kamen per Saldo auch mehr als 
8000 Deutsche uber dre Bundesgrenze nach Nord­
deutschland. 

Insgesamt wohnten somit aufgrund der Wanderungs­
bewegung über die Grenzen Norddeutschlands am 
Jahresende 1978 13 300 Deutsche und 10 600 Aus­
länder mehr m Norddeutschland als am Jahresan­
fang. Im Jahr zuvor lag der Gewinn an Deutschen 
sogar bei gut 18 000 Personen, die Auslander hatten 
dagegen 19n um 4000 Personen abgenommen. 

Von den in die Kustenlander gekommenen Nrchtdeut­
schen waren 1978 per Saldo nur 20 Prozent Erwerbs­
personen. aber 80 Prozent Nichterwer~spersonen . 

Dieses Verhaltnis wird durch die turkrsche Bevölke­
rungsgruppe bewirkt, die, wie in den Jahren zuvor, 
wiederum den großten Anteil an den zwischen Nord­
deutschland und dem Ausland wandernden Auslan-
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ern hatten. Die norddeutschen Länder verzetchneten 
1978 emen Wanderungsgewinn von 6500 türkischen 
Nichterwerbspersonen, dagegen emen Wanderungs­
verlust von fast 700 türkischen Erwerbspersonen. Dre­
se Zahlen deuten darauf hm, daß d te Lage auf dem 
Arbertsmarkt - obwohl rm Voqahr der Fortzugsüber­
schuß der Arbertnehmer doppelt so hoch war - rns­
gesamt noch nicht dre Beschaftigungsmoglrchkeiten 
fur sie erreichte, wie sie vor der Rezessren bestan­
den. 

T•b.b: Wand.•ruJl(!aalden d•r Ao•lllnd•r ln den nordd•vtachen 
Lli.nhrn 1977 und 127 
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Dagegen waren 1978 in verstarklern Maße turkische 
Ehefrauen mit ihren Kindern z.u rhren rn Norddeutsch­
land tätigen Mannern eingereist Die Zahl der 
turkischen Nichterwerbspersonen war 1978 fast 
sechsmal so hoch wre 1977. Entsprechend durfte der 
Anterl zusammengefuhrter turkischer Famllren eben­
falls gestiegen sein. 

Insgesamt war Jeder zweite per Saldo aus dem Aus­
land nach Norddeutschland zugezogene Auslander 
eme Person turkischer Nationalltat 

Von den ehemaligen Anwerbelandern kamen auch 
aus Italien mehr Auslander, als von Norddeutschland 
dorthin verzogen : per Saldo insgesamt rund 1000 
Personen Von ihnen waren jedoch - anders als bei 
den Türken - fast 90 Prozent Erwerbspersonen. 

Gegenuber den ubrrgen Staaten (Jugoslawien, Spa­
nien, Griechenland und Portugal) verzeichnete Nord­
deutschland 1978 erneut Fortzugsuberschüsse. Insge­
samt zogen im Saldo 4400 Personen der genannten 
Nationen fort. 70 Prozent von Ihnen waren Erwerbs­
personen, die vermutlich in den vier norddeutschen 
Ländern (und auch im ubrlgen Bundesgebiet) keine 
Arbeit fanden. 

Dte Küstenländer erzielten dagegen Wanderungsge­
winne von Ausländern aus den ubngen EG-Staaten 
( + 3100 Personen) - Italien wurde bereits gesondert 
erwähnt - sowie auch aus dem ubrigen Europa 
( I 2300 Personen) und den Landern außerhalb Euro­
pas ( + 4500 Personen). Diese Ergebnisse zeigen, daß 
der norddeutsche Raum auch bei Angehörigen 
fremder Nationen ern gutes Ansehen hat. 

Jens Gerhardt 



Geburtenziffern in Harnburg 1963 bis 1978 

Vorbemerkungen und Definitionen 

D1e Bevolkerung eines Gebietes andert sich stand1g 
in 1hrer Zahl. aber auch 1n Ihrer Struktur. Den zahlen­
mäßigen Verandarungen liegen Vorgange zugrunde. 
d1e gewohnlich in zwe1 Gruppen eingeteilt werden, 
namllch einmal die naturliehe Bevolkerungsbewe­
gung (Geburten und Sterbefalle) und zum andern d1e 
Wanden1ngen (Zuzüge und Fortzüge) über die Gren­
zen des betrachteten Gebietes. Geburten und Zuzü­
ge lassen die Bevolkerungszahl anste1gen Sterbefäl­
le und Fortzüge führen zu einer Abnahme. Bei einem 
positiven Saldo aus diesen gegenläufigen Verände­
rungen ln emem bestimmten Zeitraum ergibt Sich ein 
hoherer Bevölkerungsstand und entsprechend umge­
kehrt em geringerer bei emem negativen Saldo. Die 
genannten v1er Komponenten können 1m Zeltablauf 
auch zu einer Anderung der Struktur der Bevolkerung 
- z. B. nach Alter, nach Geschlecht, nach Nationalltat -
führen, wobe1 noch d1e Eheschließungen und Ehe­
scheidungen zu erganzen waren. durch die zwar nicht 
die Zah l der Bevölkerung. aber deren Zusammenset­
zung nach Familienstand und nach Haushalten ver­
andert w1rd. 

Jeder d1eser Vorgange, die Zahl und/oder Struktur 
der Bevölkerung beeinflussen, hat vielfältige Ursa­
chen und Motive, deren näherer Analyse es bedarf, 
wenn die Verandarungen in der Vergangenheit er­
klar! und Progosen fur die Zukunft erstellt werden 
sollen 

Bel der naturliehen Bevolkerungsbewegung m Harn­
burg smd es, wie die Tabelle auswe1st, die Geburten, 
die im Laufe der letzten 16 Jahre se1t ihrem 1964 er­
reichten hochsten Stand nach dem Kriege fast stan­
dig zurückgegangen sind und zuerst zu emem ab-

Jahr 

1063 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 

1969 
1970 
1971 

1972 
'91} 
1974 

1975 
1976 
1971 
1978 

NatUrliehe Bcvölkorunhsbewegung 

in Hamburr, 1 ·6~ bis 1978 

Lcb,.nd-
Ceetorbene Saldo geboren,. 

27 '137 24 814 + 2 723 
27 738 23 859 + 3 879 
26 814 25 H3 + 1 471 
27 423 26 114 + 1 309 
26 167 25 645 + 522 
24 265 26 59} - 2 328 
21 0)9 27 213 - 6 174 
18 ;go 26 561 - 8 171 
17 6)7 25 900 - 8 263 
15 223 25 786 - 10 563 
3 666 25 873 - 12 207 

13 555 25 291 - 11 756 
13 192 26 099 - 12 907 
13 601 25 }00 - 11 699 
12 987 24 7Q4 - , 1 307 
12 616 24 072 - 11 456 

nehmenden Geburtenüberschuß und dann - ab 
1968 - zu einem zunehmenC:en Sterbeuberschuß ge­
fuhrt haben. 

Auf d.e Zahl der Geburten wirken sowohl demogra­
phische Faktoren wie auch dns generative Verhalten 
ein. Zu den geburtenbeeinflussenden demographi­
schen Faktoren rechnen der Altersaufbau der Bevöl­
kerung und hier msbesonders seines weiblichen Tei­
les. Veränderungen m der Geburtenzahl werden so 
z. B. hervorgerufen durch d1e Zu- und Abnahme der 
weiblichen Bevölkerung im gebarfahigen Alter oder 
- be1 gleichbleibender Anzahl - durch die Verschie­
bung zw1schen einzelnen Altersjahrgangen . Auch der 
Bestand an Ehen und deren Veränderung durch Ehe· 
schlfeßungen und Ehescheidungen nach Alter der 
Ehepartner und Ehedauer 1st em bedeutsamer demo­
graphischer Faktor be1 der Geburtenentw1cklung. We­
niger deutlich zu erkennen und statistisch zu erfassen 
s1nd d1e Ursachen für eme Veränderung des genera­
tiven Verhaltens. d. h der Neigung, Kmder zu be­
kommen. Eine - nicht erschopfende - Aufzahlung 
von Tatsachen, die das generative Verhalten beein­
flussen oder beeinflussen konnen, mag deren Vlelfal­
tigke~ t zeigen· Emanzipation der Frau. Erwerbstätig­
kelt der Frau, soziale und nationale Herkunft. Reli­
gion, eigene Kmdheitserinnerungen und eigene Er­
ziehung, .. Baby-Schock" (nach der Geburt des ersten 
Kindes). Wohnung und Umwelt, Kinderfreundlichkeit 
der Gesellschaft, Kosten eines Kmdes, Angst vor der 
Zukunft, Kenntnis der Empfangnisverhutung1). Stati­
stisch erfaßbar dagegen sind d1e Auswirkung des ge­
nerativen Verhaltens und semer Veränderung auf die 
Geburtenzahl: hierzu dienen Geburtenziffern, uber 
d.e m d.esem Beitrag benchtet werden soll. 

ln der Literatur tst em emhe1thcher Gebrauch der Be­
griffe, die m1t der generativen Komponente der Ge­
burtenentwicklung zusammenhängen, nicht festzu­
stellen, so daß es notwendig ist, diese fur die folgen­
den Ausfuhrungen festzulegen und zu definieren. 

Unter Ge b u r t e n rate wird die Zahl der Lebend­
geborenen (im allgemeinen in einem Jahr) je 1000 
der Bevölkerung (genau: der Durchschnlttsbevölke­
rung) verstanden. Die Geburtenrate relativiert zwar 
d e absolute Zahl der Geborenen, doch erg1bt s1ch 
noch kein enger Zusammenhang zwischen diesen 
beiden Größen weil Ktnder ja nur von Frauen emes 
bestimmten Alters geboren werden. Hierauf abge­
stellt ist die a I I g e m e i n e G e b u r t e n z i t f e r 
(auch Fruchtbarkeitsztffer oder Fertilitätsrate ge­
nannt), bei der d1e Zahl der Lebendgeborenen zu der 
Zahl der Frauen im gebarfethigen Alter - von 15 bis 
unter 45 Jahren - (in 1000) in Beziehung gesetzt wird. 
Von einer a I t e r s s p e z i f i s c h e n G e b u r­
t e n z i r r e r spricht man dann, wenn die Lebendge­
borenen von Frauen eines bestimmten Altersjahrgan­
ges oder von bestimmten Altersgruppen zu der An-

'l Vgt. Gerd·Rudlger Ruckert: Oie oemographlsche Situation ln der 
Bundesrepublik Deutschland Im europäischen VergleiCh; ln Konse­
quenten d~ Geburtenrückgangs !Ur ausgawlhllo Pollltkberetcho 
Eld 58 der Sehnltenre•he des Bundesmlnlslers fur Jugend FIJmllle 
und Gesundheit, Stutlgart 1978 S 22 fl 
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zahl von Frauen (der Durchschniltsbevolkerung) 1m 
jeweiligen Alter (m 1000) in Relation gebracht wer­
den. 

Geburtenrate und allgemeine Geburtenziffern 

Auf die G e b u r I e n r a t e soll wegen ihrer be· 
grenzten Aussagekraft nur kurz emgegangen wer­
den. Satt dem hochsten Stand zu Beginn des betrach· 
taten Zeitraumes - die Geburtenrate betrug m Harn· 
burg 1963 und 1964 jeweils 14,9 - hat sich dieser 
Wert fast standig vermindert und bis 1976 auf 7,5 na­
hezu halbiert. Wegen des ab 1964 zu beobachtenden 
Bevölkerungsrückgangs in Harnburg ist die Vermin· 
derung der Geburtenrate um 49 Prozent ntcht so 
hoch. wie dte der absoluten Zahl der Lebendgebore­
nen (- 54 Prozent) . 

Ein weit besserer Maßstab zur Darstellung des ba. 
handelten Phanomens, der einen globalen Oberblick 
vermtttell , ist die a II g e m e t n e G e b u r t e n z I f ­
f e r , wie sie in Spalten 1, 2 und 3 der An­
hangtabelle fur Harnburg und das Bundesgebiet, so­
wie ab 1970 auch getrennt für Deutsche und Auslan­
der enthalten 1st. (Zahlen für 1978 vom Bundesgebiet 
liegen noch nicht vor). Im betrachteten Zeitraum er­
reichte die allgemeine Geburtenziffer für 1000 Frauen 
1m Alter von 15 bis unter 45 Jahren in Harnburg im 
Jahr 1966 mit 72,5 ihren höchsten Wert. ln den Jah­
ren davor war die Zahl nur wenig niedriger und in 
den folgenden Jahren bis 1973 nahm die allgemeine 
Geburtenziffer erheblich - bis auf einen Wert von 
knapp unter 40 - ab. Dann schien es so, als ob eine 
gewisse Stabilisierung eingetreten sei ; 1976 gab es 
gegenuber dem Vorjahr sogar eine geringe Zunahme 

Schaubild 1 

ln den Jahren 19n und 1978 zetgte s1ch jedoch wie­
der eine eindeutig abwarts gerichtete Tendenz. Der 
Wert der allgerneman Geburtenziffer lag 1976 mit 
36.2 um fast genau 50 Prozent unter dem Höchststand 
(1966) und um etwa 48 Prozent unter dem Wert des 
Ausgangsjahres 1963. 

Werden die allgemeinen Geburtenzittern nach 
Deutschen und Auslandern getrennt berechnet, wie 
es ab 1970 möglich ist, so kann man erkennen, daß 
die Werte bei den Auslandern deutlich über denen 
bei den Deutschen liegen. 

Wie aus dem S c h a u b i I d 1 ersichtl ich, werden 
bei der Darstellung der allgemeinen Geburtenziffer 
der Deutschen allem ab 1970 - wegen ihres gegen­
über den Ausländern großen Gewichtes - keine an­
deren Tendenzen 1n der Entwicklung dieser Ziffer, 
sondern lediglich eine Niveauverschiebung nach un­
ten erkennbar. Die seit etwa 1973 festzustellende Ab­
schwachung im Rückgang der allgemeinen Geburten­
ziffern im ganzen 1St auch auf dte relative Zunahme 
der Auslandergeburten zuruckzuführen, wodurch 
dann die gegenüber den Deutschen hoheren allge­
meinen Geburtenziffern der Ausfander eine großere 
Bedeutung erlangen. (Antetl der Ausländer an den 
Lebendgeborenen: 1970 = 8,5 Prozent, 1973 bis 1978 
etwa zwischen 17 und fast 19 Prozent) . 

Die Entwicklung der allgemeinen Geburtenziffern im 
Bundesgebiet verlief während des betrachteten Zeit­
ralimes ganz ähnlich w1e die in Hamburg; lediglich 
das Niveau liegt stets etwas höher und der Maximal­
wert ist 1963 (in Harnburg 1966) mtt 87 lebendgebore­
nen auf 1000 Frauen im Alter zw1schen 15 und 45 Jah-

Allgemeine Geburtenziffern für Harnburg und das Bundesgebiet 1963 b1s f.377. 
ab 1970 auch für Deutsche und Ausländer 
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ren zu verze1chnen. W1e das S c h a u b II d 1 zeigt, 
w1rd 1m Laufe der Zelt der Abstand zwischen den all· 
gerneman Geburtenziffern im Bundesgebiet und in 
Harnburg absolut und relat1v immer geringer. 1963 
betrug die D1fferenz 17,8 Punkte (20,5 Prozent) und 
1977 nur noch acht Punkte (17,6 Prozent). Das deutet 
auf eme Nlvellierung unterschiedlicher generativer 
Verhaltenswelsen mnerhalb des Bundesgebietes und 
eme Annaherung an großstadtische Verhältnisse hin. 

Auch be1 den Ausländern liegt die allgemeine Gebur· 
tenz1ffer Im Bundesgebiet stets über der ln Hamburg, 
doch 1st eine Parallelität zwischen den beiden Kurven 
n1cht gegeben. (Vgl. Schaub i I d 1). Besonders 
auffallend ist d1e starke Vermmderung im Bundesge· 
b1et von 1975 uber 1976 auf 1977 um 15 Punkte in zwe1 
Jahren und die große Annaherung der Werte im Bun­
desgebiet und in Harnburg 1m Jahre 1977 (Differenz 
3.5 Punkte oder 4.4 Prozent). 

Der Abstand zwischen den allgemeinen Geburtenzif. 
fe~n fur Deutsche und fur Ausländer hat s1ch sowohl 
in Harnburg als auch im Bundesgebiet von 1970 auf 
1977 unter Schwankungen erheblich vergroßert, und 
zwar m Harnburg von 29,9 auf 42,9 Punkte um 43,5 
Prozent und 1m Bundesgebiet von 21.2 auf 37,6 Punk­
te um 77,4 Prozent. 

Altersspezifische GeburtenziHern 

Da das generative Verhalten wesentlich vom Alter der 
Frauen abhängig ist, bieten altersspezifiSche Gebur­
tenziffern die Mogllchkeil, entsprechende Unterschie­
de darzustellen. Wenn - w1e im vorliegenden Bel­
trag - d1e Entwicklung und Veränderung uber emen 
Ze1traum von etwa 15 Jahren beobachtet werden soll, 
ware eine Darstellung nach einzeinen Altersjahren zu 
unubersichtirch und kaum noch mterpret1erbar. Daher 
wurden hier die Frauen in sechs Altersgruppen zu­
t:ammengefaßt (siehe An h an g t a b e II e) 

Im betrachteten Zeitraum (m1t Ausnahme von 1968) 
hatten tn Harnburg die Frauen 1m Alter von 25 bis 29 
Jahren d1e höchste altersspezifische Geburtenziffer 
aufzuweisen; es folgten dann die 20- bis 25]ährigen 
Frauen und an dritter Stelle smd die Frauen zwischen 
30 und 34 Jahren zu finden 1963 bis 1967 und 1977 
sowie 1978 lag d1e altersspezifische Geburtenziffer 
der 35- bis 39jährigen Frauen über der der Frauen im 
Alter bis zu 20 Jahren; in den übrigen Jahren war es 
umgekehrt An der letzten Position rangierten erwar­
tungsgernaß die Frauen im Alter von 40 und mehr 
Jahren (vgl. Sc hau b I I d 2 a). 

Bel allen Altersgruppen lag die Geburtenziffer in 
Harnburg im Jahr 1978 erheblich unter der des Aus· 
gangsjahres 1963, wobei - wie aus dem Schau· 
b i I d 2 a zu erkennen ist die höchste Geburten­
ziffer bel den verschiedenen Altersgruppen in unter· 
schiedflehen Jahren festzustellen war. Die durch· 
schn1ltliche Abnahme der Geburtenziffer für alle 
Frauen im gebärfahigen Alter betrug in Harnburg 1m 
betrachteten Zeitraum 47,7 Prozent; fur die altersspe· 
zifischen Geburtenziffern ergab sich diese Reihen· 
folge : 

Abnahme 

um 63.5 Prozent 
um 49,0 Prozent 
um 46,4 Prozent 
um 41,5 Prozent 
um 41,0 Prozent 
um 34.0 Prozent 

Altersgruppe 

40 und mehr Jahre 
35 b1s 39 Jahre 
20 bis 24 Jahre 
unter 20 Jahre 
25 b1s 29 Jahre 
30 bis 34 Jahre 

Uberproportlonale Rückgänge sind nur in den beiden 
hochsten Altersgruppen festzustellen; das durfte dar· 
auf zunickzuführen sein, daß zunehmend auf Kinder 
höherer Rangfolge, die dann naturgemäß auch Müt­
ter in höherem Alter haben, .. verzichtet" w1rd. Zwi­
schen 1963 und 1978 nahmen die prozentualen An­
teile, die von den ehelich Lebend· und Totgebore­
nen auf die ersten und zweiten Kinder entfielen, zu; 
bei allen we1teren Kindern g::tb es Ruckgimge. z. B. 
bei den dritten Kindern von 1 1,6 auf 9,2 Prozent und 
bei den vierten Kindern von 3.9 auf 2,7 Prozent. 

Der Grund, warum auf die belden höchsten Alters­
gruppen die beiden niedngstcn Altersgruppen folgen, 
ist wahrscheinlich darin zu finden, daß von 1963 b1s 
1978 das Heiratsalter der Frauen deutlich zugenom­
men hat: So waren 1963 10 Harnburg noch 62,6 Pro­
zent der eheschließenden Frauen b1s 25 Jahre und 
80.9 Prozent bis 30 Jahre alt, aber 1978 nur noch 46,6 
Prozent bzw. 68,2 Prozent. Das führte auch dazu, daß 
die ersten und zwe1ten Kinder zunehmend erst in ei­
nem höheren Alter der Mütter zur Welt kommen und 
damit die relativ geringeren Rückgange der Gebur­
tenziffern der mittleren beiden Altersgruppen zu er­
klaren sind. 

Was die Gesamttendenz anbelangt, verlief die Enl· 
Wicklung Im Bundesgebiet - hier liegen allerd1ngs 
Daten erst bis 1977 vor- auf etwas höherem Niveau 
ahnlieh wie in Harnburg (vgl. Sc h a u b i I d 2 b), 
doch war bei gleicher Abnahme der allgemeinen Ge­
burtenziffer (1963 bis 1977 Bund und Harnburg 47,7 
Prozent) d1e Reihenfolge in der Größenordnung der 
Verminderung in den Altersgruppen etwas abwei­
chend: 

Abnahme 

um 66,0 Prozent 
um 62 0 Prozent 
um 47,7 Prozent 
um 42,3 Prozent 
um 39,9 Prozent 
um 38,6 Prozent 

Altcrsgruppe 

40 und mehr Jahre 
35 bis 39 Jahre 
30 bis 34 Jahre 
20 b1s 24 Jahre 
unter 20 Jahre 
25 bis 29 Jahre 

D1e Abweichung betnfft d1e Altersgruppe 30 bis 34 
Jahre, d1e in Harnburg d1e geringste relative Abnah· 
me der Geburtenziffer aufzuweisen hat, während sie 
im Bundesgebiet mit einer durchschnittlichen Vermm­
derung nach den beiden hochsten Altersgruppen an 
dntter Stelle steht. Die Ursache hierfur durfte darin 
zu fmden sein, daß sich im Bundesgebiet - im Ge­
gensatz zu Harnburg - im Heiratsalter der Frauen 
zwischen 1963 und 1977 wo s e n t I ich e Anderun­
gen n1cht ergeben haben und daher der hohe prozen­
tuale Ruckgang der GeburtenZiffer bei den Frauen im 
Alter von 30 bis 34 Jahren auf den ., Verzicht" von Kin· 
dern höherer Rangfolge zurtickzufuhren ist; dieser ist 
namllch auch bundesweit zu beobachten. 
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Sc.haub1ld 2 

Altersspezifische Geburtenziffern fur Harnburg und das Bundesgebiet 1963 bis 1977 
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Eme Trennung der altersspezifischen Geburtsziffern 
nach Deutschen und Auslandern ist erst seit 1970 
moglich, so daß der Beobachtungszeitraum noch nicht 
sehr groß ist. Es sollen daher auch nur folgende we­
nige Grundaussagen uber die Geburtenziffern und ih­
re Entwicklung von 1970 bis 19n bzw. 1978 gemacht 
werden : (Siehe dazu die Anhangtabe II e und 
Sc h a u b i I d e r 3 und 4) . 

Bei den Deutschen sind die altersspezifischen 
Geburtenziffern in Harnburg und im Bundesgebiet 
1n allen Altersgruppen 1977 bzw. 1978 geringer als 
1970, wobe1 bei den 2Q- bis 24)ahrigen ab 1973 und 
bel den 30- bis 34jahrigen ab 1975 tendenzielle 
Erhöhungen festzustellen sind. 

ln den jeweiligen Altersgruppen liegen 1m allge­
meinen die Geburtenziffern der Ausländer über 
denen der Deutschen und die Ziffern für das Bun­
desgebiet über denen Hamburgs. 

Die Kurven der altersspezifischen Geburtenziffern 
zeigen bei den Ausländern größere Ausschläge 
als bei den Deutschen. 

Schaubild 4 

Die Reihenfolge der Altersgruppen nach der Hohe 
der Geburtenziffer ist bei den Deutschen einer­
seits und bei den Auslandern andererseits in 
Harnburg und im Bundesgebtet 1m wesentlichen 
die gleiche und andert sich im betrachteten Zeit­
raum - von kleinen Ausnahmen abgesehen -
kaum. 

Die Reihenfolge der Altersgruppen nach der Höhe 
der Geburtenziffer ist bei den Deutschen und bei 
den Auslandern unterschiedlich, und zwar 

Deutsche 

1. 25- bis 29jährlge 
2. 20- bis 24jährige 
3. 3Q- bis 34jährige 
4. alle Altersgruppen 
5. 35- bis 39jährige 
6. unter 20jährige 
7. 40jahrige und Altere 

Ausländer 

20- bis 24jährige 
25- bis 29jährige 
alle Altersgruppen 
30- b1s 34jahrige 
unter 20jähnge 
35- bis 39jährige 
40jährige und Altere 

Verschtedentlich ist die Frage diskutiert worden, ob 
sich das generative Verhallen der Ausländer im Lau­
fe der Zeit an das der Deutschen tendenziell an-

Altersspezifische Geburtenziffern ausland1scher Frauen in Hamburg und im Bundesgebiet 1970 b1s 1977 
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gleicht. Aus dem hier vorliegenden Matertal kennen 
wegen des relativ kurzen Beobachtungszeitraumes 
zu diesem Problem nur sehr vorsichtfge Schlüsse ge­
zogen werden. Wahrend für das Bundesgebiet die 
Geburtenziffern fur Ausländer in fast allen Altersgrup­
pen - eine Ausnahme machen nur d1e 20- biS 24jah· 
rigen - in den letzten Jahren eine deuthdl fallende 
Tendenz aufwe1sen, ist ein entsprechender Verlauf fur 
Hamburg nicht festzustellen. 

Hier wechseln vielmehr in verschiedenen AlteiSgrup­
pen in der letzten Zelt von Jahr zu Jahr fallende und 
steigende Geburtenziffern einander ab (siehe 
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S c h a u b i I d e r 4 a und b). Dieser ln Hamburg 1m 
Vergle1dl zum Bundesgebiet etwas "unruhigere" Ver­
lauf der Geburtenziffernkurven mag auch darauf zu­
ruckzuführen sein, daß hier d1e Besetzungszahlen 
zum Teil nicht sehr hoch sind und s1ch daher Zufällig­
kelten deutlicher ausprägen. Eine Antwort auf die 
Frage der tendenziellen Angleichung generativer Ver­
haltensweisen zwischen Ausländern und Deutschen 
sollte daher nur an Hand des Materials für das ge­
samte Bundesgebiet gegeben und hierfür vorsichtig 
bejaht werden. 

Detlef Schmidt 
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Jahrfeebiet 

,6S Uamburg 69,2 
l!unct .. -
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1} 1965 ble 1970. 
2 I 6} bh 1977, 
3 .~ 19~0. 

I 

1&,71 16 , 2 61,} 611,0 

IB,8j67,7 87 ,81 81 , 4 

17,1 14.9 ~.5 t>9 , 9 4.~ 

I 
19,9 18,0 55., 88,, 8}, 7 

u,e 

17,6 

12,9 47,4 66,6 60 ,0 

1'i,9 51,6 85,0 

1 ,j ~c.~ 6 ,6 

78 .~11}1' 

6.' 111. 

112,6 57. i 

•07 ,9 5 ' .:9,6 

6,5 46,6 6,) 6,1 1Z,O 

,5.4 .9,1 10,6 ,0,4 1;,2 

21,0 4}.4 ~.4 4, 6 ?1 , , 

}0,0 47,9 9 , 2 8,9 18,1 

!6, 49,0 4,1 },7 ~~ . } 

25,5 47.4 8,2 7.7 17,6 

15,• ·~·· 4.5 4,1 14,2 

:12, ~ 48 , 6 7, ~ 6, 1 I!!, 2 

15,1 41,8 1,0 },5 t6,8 

20.7 49,9 6,6 6,1 18,1 

14 . 9 57.1 

19,') 47,0 

14,9 44,& 

17.4 4 ,o 

14,1 ,2,4 

6, 0 

),1 

,8 14.4 

4,7 '4,0 

.6 'b,6 
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Zahlenspiegel 

Monattldurcnschnlll 
August Septombor Oktobor Oktober Sachgebiete Malleinhall 1979 1978 1979 1978 

1m 1978 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittalwane ') 

Luftdruck mber') 1 013,8 1 014.0 1 013,7 1 018.1 1 017,0 1 020,4 
Lulltampa"lur oc u 9.1 16.6 14 3 94 11,2 
Ralattve Lultleuchtlg~il .,, 7U n.2 74 n 73 82 
Wlndatlrke Maßzahl•) 3.2 3,2 3 3 3 3 
Bawt.'llkung ' ) 5,7 5.8 5,5 4.7 3.9 5,8 

Summenwerte ') 

Nladaracntarht.'lhe mm 64.8 68,8 95 39 18 58.9 
Sonnenadle ndeuar Std. 113,7 111.3 159 157 166 71,, 

Te.ga ohne Sonnanacnatn Anzahl 8,7 9.2 1 5 5 11 

Tage mit Nladertchllgan 20,9 21 16 15 14 19 

BevOikerung Mal Junl Juli Julo 
1979 1979 1979 1978 

1. BßOikarunglltand (Monateenda) ') 

Bezirk Hamburg·Mttta 1000 ?27JJ 228.8 225.2 2250 :!25 0 2268 
AIIOI\1 239,8 238 s 234.2 2340 2339 236.4 
ElmsbGttal 2438 240.8 238,7 2386 2384 24ll.6 
Hamburg-Nord 309.5 30' 9 300,7 300. 300.2 3042 
Wandabak 381.l! 381 ,5 381.9 3817 3818 381,2 
Bergedorf 90.7 88.3 88.2 88.1 881 891 
Harburg 1115,4 192.8 190 3 190,3 190 0 192,4 . HAMBURQ INSGESAMT 1 SB8.4 , sn.• 16592 1 6581 1657.2 1 670,7 

dav, mlnnllcn 782.8 ns.1 no2 769,11 769,8 n4.9 
weiblich 005.8 898.7 889,0 888..2 887,4 895.8 

<far. Austinder 118,2 122.6 128,2 129 I 130,1 122.8 

t. NIIOrllcha 8av8tkarungabawaguno 

Eheschließungen ') Anzahl 783 664 930 84'1 765 724 r 
Je 1000 Eil'lwohner und 1 Jlhr 6.11 4.8 6.8 8.2 5,4 5,1 r 

Labendgeborene von onsanslaslgan MOttam 1 082 1 051 1 155 I 01!8 1 146 1 065 
dar. unehallen 112 119 150 129 152 119 

LabendBebarena von ortllnslaslgan Müttam 
Ia 1000 lnwohnar und 1 Jahr 7,7 7,5 6.2 7 ,8 8,1 7,5 r 

Unehallen Qebor."e ln ''• dar Geborenen .,, 10,4 11,4 13.0 12 1 13,.3 11,2 r 

Qastorb. Onaanslulga (ohne Totgeborene) Anzahl 202. 20De 2133 , 914 1 88B 2043 
dar. Im arstau Labena)allr 18 17 20 19 5 12 . Gastorb Ortsansbalge (ohne Totgeborene) 

Ja 1000 EJnwohnar und t Jahr 14.4 14,4 15,1 14 0 13,4 1.t 4 r 
dar om ersten LebensJahr J• 1000 Labend-

geborene') 14,11 15 8 18,3 180 4,4 11,1 ' 
Geborenen·(+) I Qaatorbenan0baracnu8 (-) 942 -955 978 

-740 
- 978 8411 r 

Ja 1000 Einwohner und I Jahr 11,8 6,9 6.9 152 5,3 6 9 r 

, Wanderungen 

Zugezogene Personen 
Ober dla Landesgranzen Hamburgs Anz:anl 11178 5 068 4 758 4 396 5 819 5651 . Fortgazoyana Personen 
Ober dla andas~ranzen Hamburgs 11831 5438 4 907 4 690 5859 6 100 
Wandarunga~aw nn ( ~) •var1uat (-) 852 382 151 294 - 40 - 452 

dav. milnnl eh -357 - 185 + 41 25 214 -183 
weiblich - ~5 - 197 - 192 - 319 - 264 -269 

Umgezogene Peraonan Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 121155 H408 11 289 111n 12 298 14 361 

Nach Gebtelan 

a) Zugezogene aus 

Schtaswog·Holataln 1583 1 429 1 299 1 117 1479 1 403 
dar. engtanzende Kralae ') 1 113 971 910 786 868 836 

Nlaclarllchsan ID1 919 773 693 904 938 
dar. angranzancla Kralaa "I ~ 333 289 m 308 347 

Obrlga Bundnllndar alnsd\1 
Barion (West) 12"2 1 215 1 089 915 1242 1 357 

Ausland aowla OOR und Barlln (Oll) , 423 1495 1 595 1671 2194 1 955 

bl Fortgezogene nach 

Sdllaawlg-Holala•n 2195 2032 1 9157 1 826 23n 2198 
der. angrenzende Kralaa ') 1727 1582 , 480 1 417 1 657 1 669 

Nlaclaraacnsan 12S2 1 2S2 , 089 I 013 1 245 1 319 
dar. angrenzende Kref1a ''l en rm 559 554 657 720 

Obrif,e Bundestindar atnscnl 
Bart n (Waal) 1127 1137 1067 I 004 1203 1 310 

Ausland sowla OOR und Berlln (Ost! 1 257 1 019 814 647 I 039 1 278 

') arrecnnat eut Grund tlgllcn dreimaliger Beobachtung . - ') ra<fuxlart auf 00 C, Normalachware und Meeresaplagel. - 'l Wtndstlrkan: 1 bla 12 nach dar Beaufort-
aklla. - •) Bewt.'ltkungsgtade: 0 bla 8 (0 - wolkenlos. 8 - ~anz ba<fec:kt). - ') an Stalle der Monatsdurchschnitte Jahraa>~~arte. - •) Fortachreibung des Ergeb-
nlases dar VolkszAhlung vom 27. 5. 1970. - ') nach dem Era gnlsort. - ' ) unter BerOckslchllgung der Gebunenentwlc:ktung ln den vorhergehenden 12 Monaten. -
') Kralso Plnneberg, Stormam, Sageberg und Herzogtum Lauenburg - ''l Landkllll&e Harburg und Stade. 
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Zahlenspiegel 

Monatsourehachnltt 
August September Oktober Oktober Sachgebiete Maßeinhell 

1978 
19711 10Ti 19711 1978 

K.rankenhlluser und Bedeenstalten 

1. Krankenhluaer ln Hamburg 
a) Akutkrankonl16user ') 

Anzahl 111031 15878 5 639 15 794 Betten') 1H35 
Patler~len ') 12 710 12873 12132 12 571 13 839 
Pflegetage .;. 398 2111 395978 378 169 381 006 <lt<l 087 
BattMauanutzuno 8t,8 82,7 711.6 82.7 85,2 

b) KrankenhluMr fOr Payehlatrle 
Anzahl 3 135 3110 3000 3 060 3 081 Ballen') 

Palianten ') 2 840 2703 2544 2547 H93 
Pflegetaga •i. 

80631 78 520 76490 73 633 79 2~3 
Bettenauanutzung 6<1,5 82,9 84,0 63,8 86,9 

CJnentllc:he Badeanalalten 
Besucher lna~esamt Anzahl 724 5<19 720 082 755 968 653 537 587 118 611~ 

dar. ln Hai anscllwlmmbldarn 515 937 517 675 439 738 457~ s48ns 593 314 
ln Freibildern ') <ISS 33<1 <1<11 101 299 693 181 029 

Kultur . onanlllc:ha BOc:hel'tlellel\ 
(e•n~Chl MusikbuCheren 
Auslalhungon (Buehor, Kassetten. Spiele, 
Noten) Anzahl fi63 081 8.54 832 480 988 638 231 749 iSt 731171 

z. Wlllenachallllche IIOcherelen 
Staats- und Unlver~ltiteblbllothek 

Ausgel•el1ene Binde 37108 36125 33878 32160 41535 38906 Besucher der Leseslle 8285 79e0 7182 ß 182 10 021 8621 HWWA - Institut für Wlrtschallaforsc:hung -
Besucher der Bibliothek und der Arch•ve "258 3~ 3 37t 3 4114 4 193 4 33<1 

Commertblbllothek 
Ausgeliehene Binde 2818 2 932 2 756 2663 2 733 2 291 Lesesa$lbes~Cher und Entleiher 1 158 1 191 1110 1 129 t 302 1 074 

a. Stulllche Mua"n und Scheu11mmlungen 
BesuCher Insgesamt 98127 91396 86224 78 678 124 633 114 198 dev. Hamburger Kunsthelle 17 930 13 738 13 076 '1530 35358 25 018 Allonaar Museum ln Hamburg, Nord· 

deutadlea Lllndesmueeum 18 278 14608 13319 10021 21320 15 878 
Hembu~1Ch11 Museum IOr 

VOiker unde e ot9 8 511 6131 5 247 8 879 7810 Helms-Museum 10~ 10 844 12950 15 3119 12398 14 663 dar. Ftelllctnmuseum em Kiekeberg 0 ~12 8390 12081 12 569 9600 12119 
Museum !ur Hamburglaehe Geschichte 20069 20294 25109 22850 22660 24 511 
Muaaum !Or Kunst und Gewerbe t5~ 17 090 5 084 6 54t 7 306 11924 
Planetarium 81180 8415 8921 8879 14 226 12 904 
Slsd>otsturm 2044 1 900 1 634 1 439 1 686 1 670 

Öffentliche Sozialleistungen 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldguetz 

ErnplAnger von Miet- und Lastcnzuschüuen Anzahl 811345 70 045 72 7112 
Gezahlte Miet· und Luu~nzuschllsse 1000 DM 50Z1,8 5 !123 7 8399 
Ourehscllnlltllc:h gezahlte Miet· und 
Lastenzuadlusae DM n,41 8457 87.91 

Arbeitsmerkt 

1. Arbeitetoie 
Arballalose ln~esemt Anzahl 28 1193 29107 21 597 t9 601 20899 27 421 der. mlnnll 14085 15 260 10490 9 552 10338 13 8<18 

nach auagewlhllon Berulsberalc:hen 
Fert1gun3,abarufe 8087 8 862 5 608 5 138 5 793 7 511 
Tec:hnla e Berufe t 555 1 142 809 685 795 1087 
Olcnstlalslungaberufe 17 3t0 111BS1 13552 12504 12 7-40 18 053 

2.. Arbelteloaen ·Ouote .,, 4,2 4,3 3.1 2,9 30 4 ,1 
3. Ollene Stellen AnZahl 8 824 8565 11 109 10 861 tO 160 8295 
4. Arbeitsuchende •) 36488 36192 27986 26227 26368 33405 
5. Vermittlungen ~) 00811 8 4<17 8253 7999 7690 7698 

dar. Kurtlrlst~e Vermilliuno 
bla zu 7 egen 4 364 4314 4 038 <1010 3'7112 3 912 

I. Kururbeller 4 480 83t0 22 40 GS9 "824 

Landwirtschaft 

1. Milcherzeugung d81' lendw. Betriebe 

1<uhmllcharzeuoung I 1 322 1 399 t1tt 1 053 1 076 I 058 
dar. an Molkereien geliefert .,, 93,5 9-4.4 938 88.3 89.1 88,9 . Milchleistung Je Kun und Tag kg 11,7 12.5 9,; 11.5 9.4 9.3 

'l oMe KrankenhAuser der Bundeawehr, dae Slralvollzugsemts und das Arzlllcllen O•enatas der lnnenDehörde. - ') Bestand am Monetaenae. - ') 011 Monatsdurch­
schnitte beziehen sich nur aur die Belrfebsmonale Mal bls September. - •1 Arbeltalosa alnsdllleßlleh derjenigen Personen, die, ohne arbeltalos zu aeln, eine Ba­
schAfttgung aufnahmen wollen. - 5) durCh du Arbeitsamt verntfllalte Arbeite krAUe. 
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Sachgebiete 

Noch: Landwirtschalt 
t. Mllc:hhen~tellung der llolke,.len 

Vollmilch, 
losel) 
puteurlslert, abgepac:lct 
ullra·hoc:herhltzt 

Teilentrahmte Milch. 
pasteurisiert, abgepa<*l 
ultra-hoc:herhllzt 

Entrahmte Milch 
Buttermllcherz.eugnleae 
Sauermilch· und l<ellrerz.eugnlsse 

a. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandtlere) 
Rinder 
KAlber 
Schweine 
Schale 

4. Schlachtungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne Kllber) 
Kllber 

• Schweine 2) 
Schlachtmengen aua gewerblichen 
Sc:hlac:htungen ') 

dar Rinder (ohne Kllber) 
Kalber 
Sc:hwe•ne 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und llffentllche Energle­
ve,..orgung 
1. Bergbau und Verarbenendes Gewerbe 

(Hiuptbetelllgl 4) 
Beschllltgte (elnsdll. lltlger Inhaber) 

dar. Arbeiter 'l 
Geleistete Arbe I aratunden ') 
LOhne (brutto/ 
GehAller (bru to) 
Kohleverbrauch 7) 
Gasverbrauch 'l 

Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erdölgas 

tieozOiverbrauch 
leichtes Helzlll 
sdlweres Helzlll 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Elgen­
enougung) 
Gesamtumsa~ (elnsc:hl. Verbrauc:hateuer) 9) 

dar. Auslandsumsatz 'l 
Umsatz ausgowlhlter beteiligter 
Wirtsc:hartazwolga: IC') 

Monarall!lvorarbellung 
Masc:hlnenb u 
Eloktrotec:hn•sc:he Industrie 
Chemlsc:he Industrie 

2. Otlantllc:he f:nerglevereorgung 
• Stromerzeugung (brullo) 
• Stromverbrauch 

Gaserzeugung (brulto) 

a. Handwerk (Mellzlllem) 11) 
Beschllllgte (Ende d" V) .) 

• Umsetz 

Beuwlr1schert und Wohnungewesen 

1. Bauhauptgewerbe 12) 
Besc:hlftlgte (einseht. llllger tnheber) 

dav. Inhaber 
Angestellte 
Arbeltor ''I 

Geleoalete Arbeitsstunden 
dav. lolr Wohnungtbeuten 

gowerbl und lnduatr. Bauten 
btlonlllche und Verkehrsbeuten 

LOhne (Bruttosumme) ,., 
Gehliller (Bruttoeumme) 14) 
Umsatz (ohne Umsatuteuer) 

dav. Im Wohnungabau 
gewerbl. und lndul1r. Bau 
61fentllc:hen und Verkehrebau 

1000St. 

1000 SI. 

1000 

Mlo~OM 

tOOO t"SKE 'l 
1000 m• 
1000 m• 
1000 m• 
1000 I 
1000 t 
1000 t 

Mlo. kWh 

Mlo OM 

Mlo. kWh 
Alo. kWh 
Mlo. m• 

Sept. 1f70 
-100 

VJ .·411f70 
- 100 

Anzahl 

1000 

Mto:oM 

Zahlenspiegel 

Monetadurchschnitt 

1en 

558 
5582 
2818 

66 
3218 

5113 
351 
140 

5.8 
1.8 

20.2 
0.5 

5,3 
1.7 

20.1 

321110 
1 4111 ,. 
11155 

180 
94 

13 488 
214 
217 

3 
32357 

510 
311147 

4111 
7 

3:1 
338 

31112 
471 

.t20 
838 

111 

1878 

A71 
5412 
2745 

80 
2731 

581 
311 
122 

8.2 
1,7 

19.3 
0.3 

49 
1,7 

18.11 

3123 
1362 

210 
1 532 

168 
99 

14 013 
235 
240 

3 
38 343 

578 
:17786 

47 
8 

39 
3511 

39&4 
510 

813 
172 
m 
202 

483 
889 
17 

VJ .·Ourchsc:hnltt •) 

11177 

87.11 

153 ·I 

1978 

89.7 

143.5 

Monatedurchschnitt 

31 172 
, 211 
504& 

251115 
3853 
1 120 
1315 
1 358 

Cill .ll 
t86 

248.8 
87,3 
91.3 
111,2 

1978 

30510 
1179 
A 757 

24 574 
3690 

984 
, 293 
, 313 

69.6 
166 

21A .O 
51 ,7 
81.A 
80.9 

359 
"717 
3305 

68 
2 265 

380 
263 
128 

5.9 
2.0 

17,2 
0.3 

5,4 
2.0 

17,4 

3183 
1 451 

269 
, "-11 

166 
98 

13122 
257 
251 

3 
32 569 

304 
32265 

31 
4 

'Z1 
379 

5072 
531 

880 
170 
255 
197 

319 
nt 

6 

1. VJ 1879 

Augll5t 
1979 

30963 
1083 
4794 

25086 
3B70 
1032 
1334 
; 304 

82.4 
18,2 

244 3 
85,1 
721 
87,1 

September 
1979 

367 
4 841 
3 579 

88 
1769 

485 
230 

93 

8.5 
1 7 

t8.2 
0,4 

58 
17 

177 

3285 
1 5e6 

2111 
1 482 

167 
9<1 

13 395 
235 
2~0 

3 
33 649 

288 
33 381 

32 
5 

21 
373 

657 
18C 
319 
213 

446 
906 

8 

2 . Vj. 1979 

September 
1979 

31137 
1075 
4820 

2524:.> 
3811 
1049 
13S8 
1~ 

82.1 
17,4 

2891 
82.3 

131 .1 
75,7 

Oktober 
1979 

351 
5 241 
3641 

72 
2 3t5 

459 
194 
95 

9,9 
2.2 

20,6 
0,3 

8.<4 
23 

21,1 

534 
057 

10 

3 VI 1979 

Oktober 
1979 

Oktober 
1978 

-481 
5 550 
3 050 

8(1 
2 273 

625 
243 
97 

8.9 
1.7 

20.0 
0.-4 

7,8 
1.7 

19 5 

-4003 
2 t52 

214 
1 615 

169 
99 

1-4 743 
240 
225 

4 
42 631 

410 
42 221 

.ss 
7 

38 
372 

"'08 
540 

638 
152 
293 
205 

567 
910 

15 

3 Vj 1978 

91,9 

139 6 

Oktober 
1978 

31 209 
1148 
4 782 

25 279 
• 325 
t 216 
1 535 
1 574 

810 
15.8 

295 5 
100 2 
82.6 

112,5 

1) bos t9n pasteurisiert - 2) gowerbliche und HaussChlachtungen. - I ) ornsdlllaßllcll Scnlaehlrette, Jedoch ohne Innereion - ~~ Alle Betrlebo vc.n Unternehmen 
des Bergbaues und des Verarbeitenden Gewerbes mit Im allgemeinen 20 und mehr Bo&ChAfllgten (ab 1. 1. 1979 einschließlich Produzierendes Handwerk) : ohne öl­
tentllche Gas-. Wasser· und Elektrlzllitswerke und ohno Baugewerbe. - '/ einseht der gewerblich Auszubildenden. - ') elnsc:l11 dlo der gewerblich Auszubil­
denden - 1) elno t Stelnkohlenelnhett {t SKE) • 1 t Steinkohle. •koka oder · br kett • 1.5 I Braunkohlenbriketl : . 3 1 Rohbraunkohle. - 'l umgerocnnot aul Ho • 8400 
kcal mJ (· 35 189 kJJmJ. - ') ohne Mehrwertsteuer. elnachl. Umsatz sonall!lllr nicht produzierender Betrlebstelle; mit den entspreChenden Angaben om Zahlen­
spiegel bis elnaehl. Febr.•Helt 19n nicht vergleichbar. - 10) Umsatz der vererb Wtrtscnattszweoge, ohne Umsatz aonatlger, nicht produzierender Betrlobstelle -
ll) bel Beachllltlgten· Jahreedurehschnott. errechnet aus den WerJen jowells am Ende einer VIertelJahres - 12) ohne haodwerk!lcho Nebenbetriebe Nach der Im 
Jahre 19n durch dlo Einbeziehung des Fertlgtellbauas, dar Gerlistbeuer, dor Fassadenreonlgung und der Gebludetrocknung vollzogenen Berlchtskrolscrwellerung 
werden die Ergebnlsso ab J11nuar 1978 ausschlieBIICh tOr den erw oterten Berichtskrals dorgestellt. - U) nach den Ergebnissen der Totalerhebung hochgerec:hnel 
- ,.) eonsctolloBI!ch UmechOter und Auszubildende, ab Januar 1969 elnac:hl eßllth Arbel tgebP.rzulagen gemäß Vermllgensblldungstorolvortrligen 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiete September Oktober Oktober 
19711 1m 1978 

Noc:h: Bauwirtschan und Wohnungswesen 

~ . Baugenehmigungen 

Wohnbau 
• Wonn~biude (nur Neubau) Anzahl 11111 208 148 178 2t>l 259 

dar. ohngebiude mit 1 u 2Wohnungen Anzahl 1711 184 123 165 256 241 
Rauminhalt 1000m• 224 2'51 169 1llll 239 250 

• Veranschlllg1a Kosten dea Bauwerkea 1000 DM 53,8 lle.9 50662 53898 65 921 66 579 
WohnflAche 1000 m• 42 49 35 37 -14 47 

Nichtwohnbau 
Nlchtwohngobiude (nur Neubau) Anzahl 41 « 41 40 36 « 
Rauminhalt 1000m• 374 309 231 312 357 174 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 1000 DM 84,11 65.1 40 345 Zll730 65 293 32 517 

• Nutzrtlc:ha 1000 m• eo 59 37 66 eo 33 
Wohnungen 
Wohnungen lnag8$amt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 449 511 348 374 423 4!15 

3. Bauler11gatallungan 

Wohnbau 
Wohn~bliude (nur Neubau) Anzahl 173 111 77 134 101 157 dar. ohngeblude m•t 1 u 2 Wohnungen Anzahl 118 170 60 122 87 145 

Nldllwohnbau 

Nlchtwohngablludo (nur Neubau) Anuhl 411 38 18 27 27 38 Rauminhalt 1000m• 475 290 155 94 174 338 

Wohnungen 

Wohnungen Insgas (alle Baumeßnahmen) Anzahl <151 266 246 244 

4. BauDbarhang ·~ 1) 
(am Ende d~>• erlchtszaltreumas) 

Genehmlglo, aber noch nicht fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl 8800 8 900 9700 9 800 10 000 11300 

5. Geblud ... und Wohnungabaatlnde ') ') 

Bestand an Wohngabluden 1000 1113 1115 195 1115 198 tiM Wohnungen 1000 778 778 700 700 700 m 

Handel, GSIIgawarba und 
Fremdenverkehr 

t. UmuU·MaSuhlen dee !lnnlhendete 
Einzeihenaal 1970- 100 153.2 

dar. Waren versch Art 
161,4 152 2 158 9 181 0 

(elnschl. WarenhAuser und Versand-
177.0 handel) 188.~ 175.3 170,5 238.8 

Facheinzelhandel 149,1 157.2 147,3 1~.0 160.0 

2. Die Auafuhr daa landet Hemburg ') ') Mlo.DM 5115 600 601 •n 691 
dav Waren der 

Ernihruno awl rtsc:h alt 98 89 B9 69 107 Gewerblichen WirtaChalt 496 511 511 402 583 dav. Rohstoffe 5 4 6 5 5 Halbwaren 84 102 116 90 111 Fertigwaren 397 <105 390 307 401 
da~ Vorerzaug~ese 51 62 75 65 7<1 

Enderzeugn.ase 346 343 315 243 393 
Ausfuhr nach auagewlhlten Verbrauc:h1-
lindern 

328 Europa .tOO 391 408 430 
dar. EG·Undar 248 201 2S5 217 266 

'· UmeaU-Malluhlan det Glltg-ertlee . Gutgewerbe 1970-100 1551 161.8 173.6 173.3 dav. Behertlergungsgewer1)e 1491 181.5 171.4 1902 Gattslittengewerbe t!e 8 161,8 174.3 168.3 

4. Fremdenverkehr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl U1585 126 785 156 867 '69 298 143 729 dar. von Austendsglaten 38814 35711 53 856 $1 2JO 40 217 . FremdanObemachtungen 21117711 223 239 283364 299 232 2S8 670 der. von Auslandsguten 85480 83 874 94 107 91 922 75 326 

'/ Anstelle das MonatsdurChschnitts wird dar Stand vom 31 . 12 angegeben - 2) ohne Berilckslc:hllgung der gelöschten Baugenehmigungen - 3) ohne Berüc::k.slch-
1 gung der Abbruche. - •) Quelle: Stalfstlsc:ha Bundesamt. - 5) Nachgewiesen werden die Waren. dfe ln Harnburg hergestellt oder zutetzl wlrtac:halttlc:h sinnvoll ao 
bearbeitet worden sind daß alc:h Ihre Baschartenheit wasentlieh varlndart hat - •) ohne Helme, Jugendherbergen, Massen- und Privatquartiere 
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Zahlenspiegel 

August September Oktober Oktober 
Sachgebiete Mdelnhelt 1979 1979 1979 1978 

1W7 

Verkehr 

1. se .. cttlftahrt 

Scttilfaverkehr über SH 
Allzahl 1 oC62 1 3S8 1 500 Ii 1!120 8 1 430 s 1 «9 Angekommene Scttllfe 

Abgegeo~ene Schilfe 1 537 1 471 1475 s 1 465 I 1370 B 1 498 
GOterverke r Ober See 1000 t "464 4550 5197 p 5099 p 5 707 p .1840 

dav Empfang 3232 3301 3 883 p 3837 p 4078 p J554 
dav. MusenJut 2 821 2652 3 245 p 3199 p 3368 p 2 918 

dar, lneraiOle 1 312 1 320 1 592 p 1 320 p t 423 p 1690 
Sack· und StOckgut 811 649 638 p 638 p 710 p 636 

1232 1249 1 314 p 1 262 p 1 629 p 1 286 Verund 
&35 492 565 p 480 p 71)1 p 472 dav. Mauengut 
587 756 749 p 782 p 838 p 814 Sack- und StOckgut 

~ lllnnenacttlftahrt 

GOterampfang 1000 t 333 392 432 452 p 499 p 478 
GOtervaraend 434 ~ 538 512 p 590 p 509 

Luftverkehr (gewerbllctter Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5233 5 310 6345 p 5 764 p 5771 p 5 62S 
314 075 3301164 408226 p 433 03S p 435112 p 391 998 FluggAste 

2208,4 2 07711 2t39.9 p 2232.4 p 23899 p 23216 Frecht 
Luftpott 756.2 598.3 8890 p 1146 0 p 11589 p 6313 

Personenbe!Orderung Im 8tadtvertteht ') 
(Ausgewlhlte Verkehrsmittel) 

BeiOrderte Personen 
257i0 26125 27745 Scttnf'll· und VorortbahnM 1000 24 513 25 217 

StreBenbahn (ab 1. 10 1978 elogeatollt) I 2117 980 
Kraflomnobusaa 20804 21 574 19 551 20844 23931 

5. Kreftfahrzeuge 

I) Bestand an reglatrlerten 
1000 537,8 644.0 599.2 601 9 Krallfahrzeugen 'l 601 2 

dar. Ptreonenkrattwagen ') ~ 4n,a ol89.8 538,4 ~38.0 538,5 
(Ouello· Zulassungaatelle amburg) 

Anz:.ehl e 441 6 483 5795 6376 b) Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 4 850 5 182 p 
dar. Peraonenkraltwegen ') 5 888 5 821 4 059 4 51~ 5 142 p 5 863 

Lastkraftwagen 362 425 498 •lll~ 480 p 369 

•• Strett.nverkehraunlllle 

UnfAlle mit Personanacttadan •1 Anz:.eh; 1143 833 801 902 p 1018 p 968 . GetOtate Personen 21 24 14 22 p 26 p 18 
Verletzte Peraonen , 225 l 207 1 031 1 149 p 1244 p I ?S4 

Geld und K red it 

1. Kredite und Einlagen •) •) . Kredite'} an Nlctttbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres· bzw. Monatunde) Mlo.OM eo 419,5 66 953 3 69856.8 70 264 3 70 551,3 64 6!12.8 der, Kredtta ') an lnllndtsdte Nictttbanken 51 oa5,5 113 415.7 66 394,1 68 885.6 67 293 7 61 376,2 Kurzfristige Kradllo (bos zu 1 Jahr 

127711.5 12 888,4 elnacttl.) 12709.9 13 051 0 13 020.8 12 336.0 an Unternehmen und Privat-
12 520,8 12 557,5 paraonen 12 520.0 12 858 2 12 835 9 11 719:! an Otfen11Jcha Haushalte 257,7 328.9 189,9 192,8 184,9 616.8 Mittellrittige Kredite (von Ober 1 

8 363,0 8 987,8 7 603,6 bis unter 4 Jehren) 7 491,0 7 553.2 6 561 0 
an Unternehmen und Prlvet· 

5 432,2 peraonen 5 042.4 5 626.8 5 706,7 sns,3 5 020.8 
an !lflentllche Haushalle 1 320.8 1 555,6 1 864,2 1 646.5 1 827.3 1 540.2 

langlrlatlge Kredite (von 4 Jahren 
37924,0 43 641,5 46 193.2 A6 281 4 46 669 3 42 479 2 und darüber) 

an Unternehmen und Privat· 
30 1108,3 35 275,5 37 683 9 38 001.4 34 202.9 parsonan 37 875.9 

an Olfantllch~ Haushalle 7315,7 8 268.0 8 517,3 8 597,5 8 664 9 8 276 3 
Elni':J!en und aufgenommene Kredite>) 
von •chtbanken 
(Stand am Jahres· tnw Monetaende) 41 000.0 45 653.3 44 791,5 44 9-16 7 45 264 9 43 366.3 Soctttelnlagen und Termingeldar 26 962;6 30979 4 30 381,5 301511 6 31 039 2 29 397,9 von Unternahmen und Privatpersonen 20 744,1 25 250.3 24 715 2 ~4 812 2 25373,ll 23 629 5 von onenthchen Hausllalten 11218.5 5 729.1 5 6811.3 569'H {>6659 5 i'ö8 .. 

Spareinlagen 14 097,4 14 573.9 14 410 0 14 335,1 14 245,7 13 968.4 bel Sparkassen 8&490 9185 6 9148,1 0118 8 g 070.& 8 826.1 Gutschriften aul Sparkonten (einscttl 
755 1 770 7 7239 620,6 6879 Zlnsgutactulflen) 6968 lastacttrllten auf Sparkonten 72011 730.9 1(18 7 695,5 m2 6532 

2. Zahlungucttwlarlgkallen 

Konkurse (erOffnete und mange Ia Maue 
abgalahnta) Anzahl 28 25 20 25 3~ 19 Vergleichsverlehren 
Wechselproteile (ohne die bel der Pott) 

Mlo~ OM 
382 -419 331 321 336 482 Wecttaetsumma 2,7 2,9 3.5 2,3 25 2,8 

') ohne Trenslt, - 1
) Ab Januar 1888 wird aar Gelegenhelleverkehr Insgesamt einbezogen, der llnlenvarkeltr, soweit er Im Bereich daa Hambur~er Verlcehra· 

varbundes erbracht wurde. - 'l Stand· Ende daa Jeweiligen Berichtelanres bzw. -monats: ohne ~undesbahn und Bundeepoll. - •) einschileBlich omblnellons· 
krallwagen - ') teilweise euch n Verbindung mit Sachsdledan - '\ Oie AnqnbAn umfosaen die ln Hamburg relegenen Nlederlasaungen der zur monalllchen Bilanz· 
stetlsllk berichtenden Kredltlnatltute: ohne landeazentrelbank, ohne die Kreditgenossenschelten ~Rellfelsen, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mlo. 
DM betrug aowle ohne die Postscheck· und Postaperkassenlmter, - ') elnacttlle811ch durchlaufen er l<redote 
") Anstelle des Monatadurcttacttnllta wird der Stand am 31, 12. angegeben: bel GutsettriNen und Lastschriften auf Sparkonten der Monatadurcttschnltt, 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchllchnln 
August Septvmbor OktOber Oktober Sachgebiete Malleinhalt 19711 1979 1979 1978 

1978 

llloch Geld und Kredtl 

3. abtinvarfahren I alduatatt llcha 
Va~charvngan 

AntrAge auf Erlall eines Zahlungsbefehla 1 
A112ahl 21586 215 e61 25255 22 919 27609 33126 Mahn eedleldea 

AntrA~a auf Abnahme der eidesstattlichen 
3m 3 911 4 276 3 658 4 564 4 526 Veret erung 

Hallbefehle zur En:wlngung der 
1 654 1 711 I 709 I 490 2 317 1 688 eidesstattlichen Vorsicherung 

Galelateta efdoaatatlllche Vorsicherungen 803 668 597 652 801 748 

C, Kapltalga"llachaflen mi t Hauptal12 
Harnburg 

159 157 Aktiengesellschalten Anzahl ISS 157 159 159 
Grundkapital Mlo. OM 7290 7 481 7 753 7 755 7757 7 486 

Gesellschallen m b H Anzenl 8801 9 765 11 252 11 36<1 11 537 1on1 
Stammkaptlal Mlo.OM 7204 7 1184 7 790 7 830 7 896 7 818 

S teuern 

I. Staueraufkommen nach dar Steuerart 
Gematnschaltss1ou rn M•o.OM 1 043.3 1125 9 1 193,9 1847,0 786 4 733.1 r S:ouern wom Einkommon 825.11 653.0 842,2 1 2211,5 210 a 283.9 r Lohnsteuer~ 380,7 391.11 473,4 4780 222,8 233,4 r Veranlagt ·lnkommenstouer 134.8 149 !I 44,5 87H 67,5 76 2 Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag 41,8 289 114.3 12.2 17 5 15;2 KOrperachaltatcuor I) 88, 82.4 10.0 361,7 - 87,8 41,0 Steuern vom Umsatz 417,4 472!1 551,7 620,5 566,7 4492 Umsatzsteuer 179,4 218.8 235.2 248,2 2298 202,2 Elnfuhrumsatuleuer 238.0 254.3 316,5 372,3 3:18.11 247.0 Bundessteuern 2) 800.7 909.11 1 200,0 655.7 13525 12276 Zölle 2) 87,7 88,8 72.0 67 8 n.s 68,3 Verbrauchstauern (ohne Blertlauerj 811,2 821,3 1102.7 568.7 1258.0 1141,7 Landessteuern 114.0 58.8 111,8 53.8 41.2 39.6 Verm~ensteuer 31,9 ~6.3 60.2 8 .• 8.0 8,1 Kreflfe r~eugJteuor 13.5 14,2 28,3 25,9 14,0 17,2 Biersteuer 2.9 2.7 2.8 2.9 3.0 2,7 Gemeindesteuern 138,9 H0.9 295,5 107,3 88,9 85,7 

Grundsteuer A ~ 0,1 0,1 
Grundsteuer B 4 18,4 17.2 44,3 21,1 09 Gewerbesteuer nach Ertrag u. Ktlpltal (brullo) 101,4 102.8 234,7 84.4 35.0 31,8 Lohnsummenlleuer 2D.B 20,4 15,3 1.S 53,7 52,9 

z. Sleuarvarte llung auf die Qebletal<8rper-
achallen 
Steucrelnnahmon des Bundes .1) 1608.2 1 5511.7 1 846,0 1 561,3 18828 1745 6 Anteil an den Steuern vom Etnkommen 2911.8 311.11 2848 653,6 224,8 215,8 Antell on den Steuern vom Umaatz 288,0 319,2 m." 418 8 382,5 303,3 Anteil an der Gewerbeateueruml ge 18,11 18 1 59.8 Stll(lllrelnnehmon des Lande• 3'71 5 382 4 472,9 72#!,7 36,0 990 An:eil an den Steuern vom Einkommen 247,2 2$C,1 284.8 6380 275 413 Anteil on dOll Steuern vom Umsatz 41.5 51.6 16.5 134,11 22.3 182 An toll an d r G w rboateuorumloge 18,11 18.1 59.8 Steuereinnahmen der Gemeinden und 
Gemetndevorb4nde 185.2 172.1 248,5 2211.7 1086 109.9 Oewerbe&~euer nach Et1rag u. Kapital (netto)&) 63,5 e6.7 115,2 114,4 350 31 8 Anteil an der Lohn· und veranlagten 

Einkommensteuer 'l 114,2 17,4 72,5 119,4 19,7 24 2 

Öffentliche Finanzen 

I VJ.·Durr:h~chnltt VJ -Ourchschntll 
1917 1978 1. Vj 1979 2 VJ, 1979 3. VI 1979 3. VI 1978 

1. Kauenmlll lge Qeaamlautgaben Mlo. OM 2541.6 2739,8 2792,2 2 544,0 2 674,7 
dar. Peraonalauagabon 10538 1 115.1 1184,2 1117,0 , 118,3 1 081.9 

Bauinvestitionen 18119 168.0 87.9 155,5 199.4 184.2 
der. IOr Schuten 60,5 50.3 23.3 32,8 31,6 47.0 

Hochschulen einschileBlich 
Unlverallltlkllnlk 4,11 5,0 2.7 5,7 8,0 3,2 
KrankenhAuser und sontllge 
Elnridttunftan das 
Geaundha tadtenalas 7.0 92 5.8 9,1 11.8 9.7 
StreBen 22.11 233 11.0 111.2 '12.7 218 
Waseerstra8en und HAfen 20.8 17 5 5.8 13.8 305 18 7 

Auspaben für Zinaen und Tilgung 312.4 375,4 5088 381,8 174 0 339,0 
Zufuhrung an Rüd!lageo 2.5 3.5 o.o 0,0 

L ICauenmllll ge aa .. mtalnnahman 2-452.3 2 600,1 2 715,4 2 559,8 2 914,5 2407.2 
dar. Stauern 1 8'10,1 16635 1 579,7 1768 0 2 054,0 11227 

Einnallmen aus wlrtscha!Uicher 
Tltlgkalt 88.5 92.2 116.3 88.2 89.3 893 
Gebuhran. Ballrlge usw 323 a 339.9 340.0 342,7 3842 3506 
Entnahme aua Rud!legen 15.8 2.3 7.S 0.2 00 0.4 
Schuldanaufnahme 1118.3 270,1 608,1 150,8 208.2 144 

3. Schuldanaland am Ende d .. Quartal• 7) 8 355,3 8501.11 8 724,8 8 748.9 8 868.7 8 347,7 
dar. am Krodltmarkt 7 044,, 7 213.4 7 450.0 7 o4!!2,3 78345 7 071.3 

bal GeblelakOrpartdlaltan 743,0 747,9 736.4 731,2 726.4 727,8 

'l nedl BerOokslchtlgung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegun~ - ~) elnschl EG-Antell Zölle. - 3) Grundaleuerbetelllgungsbetrl~e abgeglichen . -
4 elnschl Grundsteuer lllhlllen tOr ArbelterwohnSIAtlen. - 'l 1979 ohne G·Anlell ZOlle - 'l nach Abzug der Geworbestouerumlago. - 'l n Stelle des VJ-
Durchsehnllls wird der Stand om 31 12. angegeben. 
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Zahlenspiegel 

Monatldurchtdlnttt 
Februar Mal Aupust Sachgebiete MaiSeinhell AUQUS\ 

1877 1919 1978 1978 1978 

Preisindizes fOr Bauwerke ") 

BIIIJialstungen am Bauwerk 
Wohngeblude lnsgellmt 1970- 10C 188,6 176 0 180.8 187,9 192.2 178.0 

dav. Elnfamlllengebluda 187,1 178,4 1812 188 3 192,5 178,3 
M"'"' 'em•llenoeblude 187,8 1n.: 182 0 1118 5 1937 179 4 
Oemlacllt g."utzte Gablude 1110,8 159.9 174 7 180.8 1856 171.5 

BOrogebauu• 180,8 1702 115,5 182,1 186,i 1n2 
Gewerblldle Betrlebsgebtude 154,4 163.4 188,9 174,8 179,1 184.8 

lOhne und Gehliter Januar ~~I Juli Juli 

Arbeiter ln lnduatrle und Hoch· und Tiefbau 
1978 1978 1978 

1. 

Bru11owocnenverdlenste 
DM m6nnllcne Arbeiter 668 500 612 830 ~ 615 

darunter 
640 680 683 Facharbeiter 595 6:/i 648 

we1bllche Arbeiter 369 3S7 395 .OS 416 393 
darunter 

Hilfsarbeiter 344 359 366 378 388 363 
Brutto&tundenverdlenste 

14,48 14 79 1518 14,36 mlnnllclle Arbeiter 13.30 14.1~ 

darunter 
Facherboller 13,88 14,75 15.11 15 41 15 86 14,99 

welbllche Arbeiter 9,11 982 981 10,011 1029 9,77 
darunter 

Hilfsarbeiter 8,48 8.87 9,04 9,33 957 9,04 

2. Angeslellle, Bruttomonatawerdlanate 

ln Industrie und Hoch· und Tlelbeu 
Kaulmlnnlache Angestellte 

minntich 3 087 3 274 3 392 3481 3536 3300 
W81blld! 2 234 2378 2438 2485 2 537 2 401 

Ted!nl.che Angestellte und Malstar 
mllnnllch 3107 3 297 3 371 3434 3632 3334 
walbUch 2 127 2 270 2312 2358 2 424 2299 

ln Handel, Kredit und Versiehetungen 
t<.ufmlnnlache Angellallte 

milnnlicn 2'1'18 2884 2989 3033 3 130 2902 
wolbllch 1 984 2 092 2180 2183 2 264 2 116 

öffentliche Sicherheit und Ordnung 
August Sept11mbor Oktobar Oktober 

1979 19711 1979 1978 

1. Feabtallungen dar Polizei 

Straftaten lnageeamt Anzllhl 14 G48 14 813 15 529 14 481 17016 16 017 
dar. Mord und Tobcnlag, elnachl. Versuche 8 7 2 5 3 7 

Körperverletzung 618 746 1 G4ll 837 1 042 875 
Raub, rluber1ache Erpras:Ming 124 128 148 1:/i 142 130 
Doebstahl 0410 9277 9688 9Tl1 10 478 9935 

dar. Diebstahl unter eracnwerendan 
Umstinden 11 1ea 5182 5 414 5 761 5997 5655 

Betrug und Untreue 1758 1 893 I 488 1 142 1 959 2001 
Außerdem: 

Verkehrave;p,ehen 1 602 1 223 1 270 1135 1 280 I 291 
Verkehraar nungswldrl~kollon 4 874 4 459 ... 970 4 15!> 5162 5 216 
Andere Ordnungawldrlg alten 570 601 758 548 621 718 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 38848 38094 34 793 31 451 38125 39760 

1. Feuerwehr 

Alarmlerung." lnegeaamt Anzet>l 18 439 16 838 18 836 19 027 17231 dev Fauaraterma 525 MO .U7 567 521 dar. beklmplta Großbrlnde 10 8 8 6 7 fallehe Alarme und Unfug· 
m ldungen 133 1~ 150 tn 160 

Reuun~s-g."eonsltze 14742 15 097 15 G42 14 978 15610 
dar. Qr KrenkenbeiOrdarungen 2718 2 675 2e68 2-436 2862 

Straßen· und Verhhll· 
unlllle 1 8SG 1 828 1844 1 052 1 841 

Hllfalel~tungan aller Art 1172 1202 1 297 3482 1100 
AuBerdam: 

Elndrze dar Freiwilligen Feuerwahren 1116 185 '257 214 257 

') Plelatndex fur Neubau ln konventioneller Bauart 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

2. Vj. 1979 und 1 Vj . 1979 

Großstldte ') 

Berlln 

Harnburg 

Munctten 

Kotn 

Essen 

Frankfurt IM 

Dortmund 

Oüsseldorf 

Stuttga!l 

Hannover 

Bremen 

Nurnberg 

2. V,. 
1, V 

2. V,. 
t . V . 

2.. V,. 
1. V 

2 Vf. 
1, Vt 

2. VJ 
1. V , 

'/. V,. 
1. V 

2. VI. 
!. V, 

2. Vf. 
1, VJ 

2. VI. 
1 V . 

?. VI'· 1, V . 

2. VI, 
1 V 

2. V. 
1. V 

GrollstJdte 'I 

Berlln 

Harnburg 

Munctten 

Köln 

Essen 

2. VI 
1. V . 

2 VI 1. V , 

2. VI 
1. V . 

2. Vf. 
1, Vt 

2. vl 
1. V 

Frankfurt/M. 2. VJ· 
1. V . 

Dortmund 2. VI. 
1. V , 

Dusseldorf 

Stuttgart 

Outsburg 

Hannover 

Bremen 

2. VI. 
1 V 

2. VI. 
1. V 

2. VI'· 1 V 

2 VI 1, V . 

2. V,. 
1. V . 

BevOikerung Arbeitsmarkt 

Zu· Fort· Wohn· 
bevölke­
rung ') 

Lebend· 
ge­

borene 

Ge­
ster· 
bene 

Saldo der 
natOrllctten 

Bevölke­
rungs­

bewegung 

gezogene gezogene 
Personen Per&onen 

Bevölke­
rungs­

gewinn (T) 
oder 

·verlusl (-) 

Arbeits· Offene 
lose ') Stellen ') 

1000 

i 910 

1 ß58 
1 561 

1 301 
1299 

9n 
978 

881 
662 

1132 
633 

609 
810 

599 

678 
578 

573 
674 

544 
544 

558 
S58 

485 
485 

Anzahl 

4 113 

3216 
3 054 

2.~19 
2 414 

2204 
2 157 

1152 
1204 

1 317 
1 234 

1 325 
1218 

1 026 

1311 
1308 

6 056 
5 578 

3239 
3 882 

2671 
3 014 

2146 
2 218 

1 810 
1968 

2117 
2 11!9 

2 150 

1 538 
1 583 

1 237 1 636 
1356 I 1964 

1 059 
973 

1 096 
1 088 

1 731 
1917 

1 724 
1749 

, 623 
1 615 

Bauhauptgewerbe 

Ge-

Um­
satz 

- 5816 

- 2840 
- 2524 

- 820 
-1~ 

467 
- 857 

- 996 
- 1 014 

493 
724 

792 
951 

- 1124 

- 227 
256 

- 399 
- 608 

- 673 
944 

628 
683 

679 
no 

Bau· 
ger.ehmtgungen 

letstete Um­
Arbeits· setz ') 
atunden 

i ... 
1000 
Ern­
weh­
ner 

Wohn­
gebäude 

Wohnun­
gen (rn 
Wohn· 

u. Nlcttt• 
wohn· 
gebäu· 

den) 

1000 Mlo.OM 1000 DM 

11 914 
6144 

15 823 
6 027 

12 805 
8 235 

5 021 
ans 
3 73-1 
2515 

5 797 
4 175 

4 901 
3 424 

3600 

5 015 
3 974 

3065 
2303 

3 906 
2 225 

4 087 
2 215 

717 
350 

955 
357 

747 
435 

331 
193 

229 
129 

330 
187 

282 
141 

156 

302 
215 

185 
116 

218 
94 

22.8 
124 

183 

576 
215 

674 
335 

339 
198 

347 
195 

522 
295 

430 
231 

m 
523 
372 

323 
202 

401 
172 

409 
223 

:I'/7 
213 

40 
113 

112 
76 

251 
185 

. i2s 
211 
91 

100 
96 

141 
196 

194 
115 

742 
650 

983 
285 

356 
4'0 

420 

608 
228 

287 
516 

319 
711 

362 
162 

14 022 
14 237 

20 591 
21 816 

10 ~27 
10 463 

4 560 
4246 

10126 
10 137 

4700 
4 572 

6 949 

11 226 
10 885 

4 141 
4 1~3 

7 107 
6 257 

5671 
4916 

5 614 
s 702 

Anzahl 

13 433 

14 387 
1037 

17 088 
16 664 

11 3S3 
10914 

5 283 
4605 

10176 
12 323 

4624 
4 371 

7 651 

10 9ll6 
10 709 

41104 
4 789 

7 022 
8 468 

5 435 
5 217 

5254 
5n8 

Anzahl 

- 4 054 

- 3205 
-3024 

+ 2 683 
+ 38&4 

- 1393 
- 1306 

- 1 619 
- 1373 

- 543 
- 2910 

718 
- 750 

- 1826 

+ 13 
79 

- 1 062 
- 1254 

21 252 
29646 

15 656 
18~ 

17 538 
19 191 

13 691 
15 582 

12'00') 
13 850') 

13 510 
15363 

10 322 

4 070 
4 706 

10 745 
11 539 

18 037•) 
152n•1 

9 746 
11 707 

8041 
9 604 

Anzahl 

12508 
9 475 

12 758 
8 860 

16 158 
13649 

4 99.tl 
5 046 

2~ 
2088 

11 04l' l 
8606') 

2324 
2511 

<1516 

9304 
7 248 

1 978 
1 484 

4 573') 
6 645') 

4 440 
3 291 

5 278 
3 91? 

Bauren•gstellungen Fremdenverkehr ') 

Wohnun· 
gen (ln 

Wohn· Wohn· 
ge- u. Nlc:tr1· 

bäude I wolln· 
gelli u· 

den) 

Anzatll l 

91 
84 

95 
48 

4 
11 

182 
308 

30 

93 
54 

65 
17 

52 
38 

135 
15 

335 
496 

218 
132 

285 
171 

73 
152 

355 
1 063 

122 

382 
211 

189 
40 

230 
137 

164 
42 

Um· 
bauter 
Raum 
der 

NICht· 
wohn· 

gebäude 

184 
338 

90 
99 

83 
38 

20 
219 

181 
419 

218 
82 

46 
100 

27 
158 

101 
42 

Frem­
den· 
mal· 
dun· 
gen 

446 
292 

627 
495 

204 
189 

45 
49 

369 
346 

40 
39 

192 

128 
112 

16 
18 

141 
98 

83 
65 

68 
74 

584 
546 

65 
84 

320 

221 
193 

28 
32 

259 
181 

149 
118 

Frem· 
den· 
Ober· 
nactt· 

Iungen 

1 280 
1 001 

386 
422 

97 
109 

690 
653 

80 
78 

374 

306 
261 

37 
39 

230 
157 

158 
127 

Bergbau und vererbellendes Gewerbe') 

Be· 
stnäl· 
tlgeta 

Be· j4 Um· 
Umsatz 
je 1000 

Etn· 
wohn er 

sc:tri!fllgte•) 1000 aatz ') 
Etn· 
woh· 
ner 

Anzahl Anzahl 1000 DM 

182 56& 
183 339 

165 174 
165 302 

187 386 
186Un 

130 560 
130109 

61 821 
61 812 

107241 
108 321 

80oeo 
80650 

90308 

128 451 
128 643 

100 428 
100 628 

98 335 
98125 

75 803 
75 885 

97 954 
98 546 

100 
100 

144 
144 

134 
134 

93 
83 

170 
171 

131 
132 

151 

7sn•1 
7 351') 

8 718 
8778 

5 876') 
6 424') 

2329 
2419 

3 682'\ 
3 4127 

2 126' ) 
1 703') 

3 472 

4 171 

4 749 
4425 

6 699 
6759 

6 014 
6565 

3 528 
3 653 

5824 
5393 

3 489 
2792 

H94 

222 6 380') 11 024 
222 6 3361) 10 966 

175 3 805 
175 3 480 

181 3 443 
180 3 244 

136 3 425' ) 
136 3 225') 

202 2 545 
203 2180 

6638 
6 061 

6 330 
5 958 

6143 
5781 

5 254 
4495 

Straßenverkehrs­
unfAlle Steuern 

Per· 
sonen• 
sctta· 
dens· 
uniAlle 

2811 
1 593 

2 ().19 
1 563 

1421 
976 

779 
594 

t 189 
782 

922 
668 

696 

874 
845 

816 
594 

1 024 
593 

957 
503 

Verun· 
gluckte 
lnsge-
saml 

Anzahl 

4 982 
3039 

3654 
2 083 

2 694 
2022 

1768 
1257 

1181 
747 

1 459 
984 

, 192 
865 

873 

I 186 
858 

989 
746 

1 296 
727 

1112 
586 

Ge· 
werbe­

ateuer ') 

Lohn­
und 
Ein­
kam­
men· 

steuar 

IGemelnaeantell) 

1000 OM 1000 DM 

109 191 67 894 
193 925 89 156 

281 370 185 368 
362 141 163 302 

201 683 129 568 
230 566 134 457 

184 948 70 51, 
189 295 38 183 

19 293 50 288 
18 949 11 996 

200 240 7j 992 
259 050 5 622 

67 409 45 550') 
18 818 10 :365') 

1n241 

97 821 
162 073 

55 034 
68635 

66768 
108 8117 

72 416 
73 699 

13529 

67 414 
14 209 

46 345 
10 074 

46 315 
12n4 

43 806 
44 104 

Nilrnberg 2. Vf. ·l 265 1811 388 199 p 397 p 156 p 203 p 87 p 1~4 256 239 761 973 78 107 47 420 
1, Vt . 2 714 152 314 250 506 123 252 96 101 208 214 584 71:11 89 749 - 1 433 

'l nactt dem nouCISten Gebletsstand. - 2) Betriebe von Unternehmen mit Im allgemeinen 20 und mehr BescttAftlgten. - ') ohne Prlvalquartlere, Jugendhetbergen. 
Massenquartlere. - 4) Jeweils Quartarsende - 5J ohne Mehrwertsteuer. - •1 aTnacttl. evtl. erhobener Lohnsummensleuer, abzOgllctt Gewerbesteuerumlage -
1) UmsaiZ nur aus Eigenerzeugung - •) Im Arbeltsamtsbezlrk. - 'l nur Einkommensteuer. 
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AUSGEWA'HLTE BEVOLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIE1 

Sachgebiete 

BEVOU<ERUNCJ 

BtvOIIcerung am Mon•lltnda 
Eh~&CIIIItBungtn 

Ltbtndgtbortnt 
GNtorbtnt 

ARBEITSMARKT 

Arbe/lt/ose 
Arbelrslosen-Quote 
Ollen• Stellen 
Kurzarbeiter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•) 

8(J$C!Jif//gte (etnschl. litTgor lnheborl 
Geleistoto Arbflttorstunden ') 
Umsetz 'l ohne Umsatzsteuer 

der. Aus/endsumsatz 
lndox der /ndustrlo/lon Nolloprodulction 
(arbeltstlgllell) 
Produzlerondo:s Gewerbe lnsyosemt 
(eln:sdll Sou· und Energ/ow. 
Vererboftendes Gewerbe 
Grunds/. u. Produli.tlonsgDtorgewerbe 
lnvostltlonsgutor produzlorOildes Gewerbe 
VorbrsuchsgDtor produzlerondos Gewerbe 
Nahr<~ngs- u GenuBmfttolgewerbo 
Baugewerbe ohne Ausbeugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Beuheu~tgewer be •) 
B"chlllfgtt (tlnlchl.tltfger Inhaber! 
Gtltlstet• Arbeitestunden 
Umut;r ohne Umutz· bzw. 
Mthrwertateuer 

Bauge11ehmlgungen /Or Wohnungen 
B•uftrtlgJtel/ung•n tOr Wohnungtn 

HANDEL 

'nllt'lf der ElrJU/hene1elaumsltze 
/ndn dtr GroB· ut1d AuB•nhendelaumr•rz• 

VERKEHR 

S8Ndllflellrt 
Oüterumschleg ') 

dn. Emplatlfl 
Ver18nd 

Zu/aesungtn lebrlkneu8f Kreltllhrztuge 
StreBenverlcehreun/11/e 

Un/11/t mll Perronen•CII•a•n • 1 
Gelllitte Petionen 
Vtr/trztt PetiOifen 

STEUERN 

lohlfsteuer 
\'er•nlegtt Ellflcommenllttutr 
Kllrper8CIIeltateCifll JO) 

Sttuern vom Um81tz 

PREISE 

lndu der Eruugttprelu lnduatrltlltr 
Produkte'} 
Index der Elnluhrprorse 
llfdox der A~luhrprels& 
Prtlalndel( für Wohngeb•ude ~ lnsgnemt 
Preisindex /Ordre Lebenshaltllng 
Insgesamt •) 

darumer tOr Nahrung•· und GenuSmittel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttostulfd&lfVOrdlemsts der Mllnnor 
Btuhlte Wochtlfaroeltuelt der Mll1mer 

} 
1000 
eu/1000 

Elnw. Ulfd 
1 Jahr 

Anzahl .,, 
Anzlhl 

1000 
lrllo.Std. 
Mlo. DM 

11170- 100 

1000 
Mlo. Std, 

lrllo.Oitl 
Anzahl 

11110 - roo 

1000t 

Mlo. Dirl 

11170- 100 
11170- 100 

1970- 100 

11170- 100 

DM 
Std. 

MomJtadurellachn II 

1029 ess 
4,6 

231W' 
231 329 

7632 
791 

80261 
18968 

fiU 
114.4 
112,3 
115,0 
tt4.0 
111.0 
rn.2 

18118 
1112,G 

31 587 
I 248 

43 345 

75&f 
2 9511 
1403 
6390 

1U,4 
154,1 
143,11 
150,7 

1411,3 
143,7 

11,89 
42.2 

1978 

20U1 
6,4 
9,4 

11,8 

992 948 
4,3 

245 555 
190 715 

751U 
m 

83379 
201t18 

118;7 
11B.ll 
118.7 
115.5 
175,0 
121,9 
702,5 

I 190 
141 

6199 
35340 
30626 

161,4 
1811,9 

248 BOB 

31 878 
I 215 

42 380 

7 668 
311!1 
11162 
610S 

145,3 
146.2 
145.3 
159,7 

150,1 
14$,2 

12,52 
42,1 

Juli 
1(179 

11.2 
9.9 

11,0 

803 653 
3,3 

3(5 617 
33424 

7801 
738 

901M3 
211192 

172.9 
111,4 
121,9 
105,3 
104,3 
118.6 
116,4 

1233 
155 

9tn 

178,13 
188,4 

232110 

34 089 p 
1216 p 

45 611 p 

8693 
806 
293 

1353 

154,4 

1700 
152,7 

1S1,7 
14t,9 

Januar 
1979 

12.82 
42.0 

Aup~t 
1979 

798 887 
3,5 

338 716 
23098 

7GSJ 
719 

85609 
19 P83 

108,1 
103,6 
119,3 
92.2 
97,4 

114,9 
111,6 

I 217 p 
148 p 

76-H p 

178 7 
190,1 

tn7oo 

32 152 p 
1145 p 

42 678 p 

8318 
4:U 

207 
7 824 

15S,1 
170.2 
154.3 

1518 
tn4 

Aor/1 
1979 

13.15 
42,4 

Soplomber 
1979 

738 /1{)9 

3,2 
320 198 
36 618 

129.a p 
118,8 p 
130 B p 
126 5 p 
t31,9 p 
127.0 p 
131,4 p 

1n.s 
189,9 

197 S98 

8 008 
8212 
5031 
6706 

155,7 
170 6 
154 8 

158,0 
118,7 

Juli 
1QT9 

13,37 
42,6 

Septamber 
1978 

61331,9 
7,2 
9.9 

10.8 

864 274 
3.8 

251513 
109 264 

7266 
748 

87 939 
22398 

1230 
122.5 
121.8 
123 8 
122,1 
120 . .f 
119,4 

I 236 
162 

7 298 
36 590 
20 263 

1ns 
116,8 

14 364 
10026 
4 338 

233749 

35454 p 
1 317 p 

47 268 p 

7 588 
7 906 

"298 
6 513 

146,6 

145,3 
146.0 

150 0 
143.6 

Juli 
1978 

12.68 
42,3 

IJ Betriebe von Ulflernehmelf mit Im eilgemeinen 20 BNch•ltlglen und mehr oi/'IIJCIJI. Handwor/cfmonatlfCiltJ BerfellleratetrungJ, ohne (Jttent/fche au-. Wsss&r- und 
Elel<tr/zltlltsworktJ und ohne Blulndualrle - •) elnsdlf. die dar QIIWIIrbllch AuszuOIIdenden. - ' ellf&ch/ Verbrauchsteuern sowie Repera1uren Lohn· und Mon­
tegssrbe/ten, abor ohne Umsetz an Handelswaren. - 4) hochgeroclllfsto Totslergebnlsse. Nach dar Im Jahre 19n durch dls Elnbe;rlehung d&s Fertlgl&llbeues. der 
GorOstbauer, der FasaeaenrtJtnlgung ulfd der Gebludotroclmung vol/zogonen Berlehtakrelssrwellsrung WBrden die Ergebnisse ob Jenu11 11178 ausseillieBlich ti/r 
dalf ttwe/lerlan Berlelltskrsla dargestellt - 5) V&rltehr zwtsellan deutseilen Soohatsn lat doppelt gozlhlt. - 6) teilweise IVCII in VerblndUif(} mit Sechlchaden. -
7J ab 1968 ohne Mehrwertsteuer. - •) Preisindex tOr Neubau ln llonventlommor Beuart. - Baul&lstungen am Bauwerk. - ') Jilr e/le privaten Hauahelts. - IOJ lfaell 
Abzug dor Erstattungen, 
Quelle: Stat/stlsCIIH Bulfd aemt 
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